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Vorwort. 

Bei Uebergabe des zehnten Bandes des Archives an die 
Tit. Mitglieder der allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft 
der Schweiz im Februar 1855 sprach die Redaktion die Hoff- 
nung aus, demselben, früherer Uebung gemäss, schon nach Jahres* 
frist eine Fortsetzung folgen lassen zu können. 

Indem diess . gegenwärtig geschieht, wäre keine Veranlas- 
sung, auch diesen elften Band mit einem Vorworte zu heglei- 
ten, wenn nicht seine ausnahmsweise Zusammensetzung einige 
Bemerkungen unumgänglich erfordern würde. 

Ursprünglich nämlich waltete die Absiebt ob, auch diesen 
Band ganz nach gleichem Plane wie die frühern zu gestalten 
und nur statt des üblichen urkundlichen Stoffes einen Theil von 
Vitodurans Chronik zu geben. Allein verschiedene Umstände 
haben diese Absicht vereitelt. 

Namentlich sah sich die Redaktion zu ihrem Bedauern ver- 
anlasst, auf eine Arbeit zu verzichten, mit welcher sie den 
Band zu eröffnen gehofft hatte, auf den ersten Theil der Ab- 
handlung des Herrn Professor Dr. Gelpke in Bern: Ueber die 
Gründung des Christenthums in der Schweiz unter der Römer-, 
Burgunder- und Alqmannenherrschaft. Da die von der Dalp- 
sehen Buchhandlung in Bern angekündigte »Kirchengeschichte 
der Schweiz a von demselben Herrn Verfasser jene Arbeit voll- 
ständig enthalten und somit auch dem Interesse des schweizeri- 
schen geschichtsliebenden Publikums weit besser entsprechen 
wird, als es durch das langsame, stückweise Erscheinen des 
trefflichen Werkes im Archive hätte geschehen können, so 
glaubte die Redaktion des Archives, ihrem diessfälligen Wunsche 
entsagen zu sollen. 

Der Ausfall an Materialien aber, der durch diesen Verzicht 
und andere Ursachen entstand, konnte nicht füglicher gedeckt 
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werden, als durch die vollständige Aufnahme des Vitoduran, da 
ohnehin ein stückweises Erscheinen eines zusammenhängenden 
Werkes immer sein Missliches hat. 

Allerdings nimmt nun dieser, Manchen schon bekannte Schrift- 
steller grossen Raum im Bande ein. Wer aber weiss , wie weit 
wir mit Bezug auf zuverlässige Ausgaben der schweizerischen 
Geschicbtsquellen des XI1L, XIV. und XV. Jahrhunderts noch 
zurückstehen, wie von vielen derselben, der letztgenannten 
zumal , nicht einmal die wahren Verfasser (&. z. B. mit Befcdg 
auf Tsehächttan Band X de» Archives) , geschweige denn ihr 
gegenseitiges Verhältnis« und ihre Abhängigkeit von einander* 
sicher bekannt sind, — • wird das Unternehmen, genügende Aus- 
gaben derselben zu veranstalten, der Aufmerksamkeit der Gesell*- 
schaft und ihres Arehives nicht nnwerth halten. Mit Bezug auf 
Vitoduran insbesondere verweisen wir auf das unten zu diesem 
Schriftsteller Gesagte. 

Dessen ungeachtet empfindet die Redaktion sehr wohl, das» 
der gegenwärtige Band jener Mannigfaltigkeit des Inhalte» ent- 
behrt, welche das Archiv sonst gemäss »einer festgesetzten Ein- 
teilung zu gewähren pflegt, und dass manche Gesellschafts- 
mitglieder dieselbe ungern vermissen werden. Mögen sie die 
einmalige unwillkürliche Ausnahme entschuldigen! 

Der nächste Band soll wieder zur Regel zurückkehren, und 
wenn es sich zeigen sollte , dass der Raum im Archive zur Her- 
ausgabe von Quellenschriftstettern nicht genügt, so findet die 
Gesellschaft hoffentlich Mittel und Wege, auf andere Weise 
diesen ihrer so würdigen Zweck zu fördern I 

Zürich. Im April 1856. Die Redaktion. 
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Protokoll 

der 

elften Versammlung 4er allgemeinen geseWchtforschenden 

Gesellschaft der Schweiz. 

Gehalten zu Solothurn den 21. und 22. August 1855. 



. Erste Sitzung,., . 
J)w %. August im Gasthaus zjir Krone in Solotlmrn. 

Her Präsident:, Bwr *U Staatasttbreiber Georg von Wyaa, 
begnüg die aithlreich Versammelte«, und soMägt, mit Ver*- 
schiebung des Geschäftsberichtes, eine Tagesordnung vor, die 
genehmigt wird. Er beaei cfc n nt die unorgan zu hakenden Vor- 
tmtge, ':*■.•.' 

2» £te liiere .'Mitglieder werden ninstkntaig angenommen : die 
Herren Pfarrer König in Münster (Kanton Bera); Berthold von 
-MtMtaan ia B^rn; von Salier in Soiöthurn; Dr. jmr. SMnger 
an BnsnL 

; Es erklären 1hf en Eintritt in die allgemeine ge&ebichtfoffr 
«cfienAe Ges&ftsicbaft der Sehnmiz: die Herren AltregieningsräA 
Jtaideiiar frdn. Bona; Plarrer und Senrinardirekjer RqtU. in Hin«- 
tklbank; lOfetrgeraehtasdhreiher Fürsprech Lüthasd » Bern* 
l^tar: Eaponel Mliibr in Midau-j FtasjmAh Jör. jur. Simon in 
Jtarn?; Spitaiyettralter Dr. jur Steefc in (Bern ; Prof. theöL GäUi- 
lieb £üid*r in Atarn , Mitglieder des hiaioriacken Vereins des 
Kantons iBcia* ~- Herr Eöraprech Wdihrfm Vigier dn ßoinÜMHm, 
Mitglied d*s dortigen historischen Vereins; <— Heyr Bf. J»-& 
Merian in Basel, Mitglied der do rügen hhterieeha^GeeaHictaft; 
w H*rr Adgnst Gramter, afteietri %ndk> in Genf, Mitglied des 
dortigen frrtfmaftvateinft. 
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3. Der Kassier der Gesellschaft , Herr Dr. jur. A. Burkhardt, 
legt seine die beiden Jahre 1853 und 1854 umfassende Rechnung 
Tor, zu deren Prüfung eine Kommission von zwei Mitgliedern 
(die Herren Lauterburg von Bern und Dr. Th. Scherer von Solo- 
thurn) ernannt wird. Dann schlägt er vor: 

a) Den Jahresbeitrag von 5 auf 6 Fr. zu erhöhen ; 

b) dem Bibliothekar der Gesellschaft einen Kredit von 100 Fr. 
anzuweisen. 

Den erstem Antrag motivirt er durch das Verhältniss der 
Ausgaben und Einnahmen der Gesellschaft und noch durch die 
Bemerkung , dass eine solche Erhöhung des Jahresbeitrags nur 
ein Zurückkommen auf frühere Uebung sei. 

Der letztere Antrag findet seine Begründung in dem Biblio- 
thekbericht des Herrn Archivar Hidber: Solle die Bibliothek 
brauchbar werden , so seien manche Lücken auszufüllen ; werde 
aber etwas für die Bibliothek gethan , so könne sie dann durch 
Katalog. und Reglement der Geseilschaft zugänglich gemacht 
werden. 

Beide Anträge werden angenommen. 

4. Es kommt die Reihe an die drei auf dem Gebiet wissen- 
schaftlicher Thätigkeit schwebenden Fragen: Regesten , Codex 
diplomaticus, Urkundenverzeichniss. 

A. Regesteu. Ein Entwurf zu einer Fortsetzung des Regesten« 
werkes von Herrn Dr. von Liebenau ist gedruckt und mehreren 
Mitgliedern mitgetheilt. Nachdem Herr von Wyss die schrift- 
lichen Dafürhalten der Herren von Gingins , Wegelin und Pupi- 
kofer vorgelegt» sodann angezeigt, dass die Redaktionskommis- 
sion des Regestenwerks durch den Tod des Herrn Theodor 
von Mohr und .den Austritt des Herrn Forei .von Morges aufge- 
löst und neue Mitglieder zu gewinnen ihm nicht gelungen sei, 
nachdem er ferner auf die ökonomischen Schwierigkeiten des 
Unternehmens hingewiesen, beschliesst die Gesellschaft: auf 
Fortsetzung des von ihr 1848—1854 in zwei Bänden begonnenen 
Regestellwerkes zu verzichten. 

B. Ueber den Codex diplomaticus bringt im Namen des 
vorberathenden Solothurner Vereins Herr Archivar Amiet einen 
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dotaätitten Mao, in welchem er den Umfang des projektirten 
Werkes und sein Verhlltniss zu den bereits vorhandenen schwel- 
gerischen Urkunden und Werken in allgemeinei^Zügen bestimmt, 
den Kostenpunkt berührt, auf Beiträge der Eidgenossenschaft 
und der Kantone Hoffnung macht. Daran knüpfen sich folgende 
Anträge : 

1) Die schweizerische gesohichtforschende Gesellschaft be- 
schliesst die Herausgabe eines Codex diplomaticus. 

2) Derselbe soll bis zum Jahr 1353 oder doch einstweilen 
bis 1315 gehen, in dem im Plan angegebenen Umfang» 

3) Das chronologische Urkundenregister wird als Vorarbeit 
des Codex diplomaticus betrachtet. 

I) Die Herausgabe des Codex wird vom Verein einer Kom- 
mission Übertragen. • 

5) Die Kommission soll sich über das Unternehmen mit Bund 

und Kantorisregierungen in Verbindung setzen. 
Nach längerer Besprechung wird auf Antrag des 1 Herrn 
Ton Gonzenbach mit Mehrheit beschlossen , die Frage an den 
vorberathenden SoSothurner Verein zurückzuweisen mit dem Auf- 
trage: im Sinn des vorjährigen Gesellschaftsbescblusses näher 
zu erwägen, welche Dokumente der vorgeschlagene Codex um- 
fassen solle, wie die Kosten seiner Herausgabe aufzubringen 
seien, namentlich aber, ob diese Arbeit nicht nothWendig eine 
stetige Leitung durch die Bundesbehörden, statt durch die Ge^ 
Seilschaft, verlange. 

C. Ueber das Urkundenregister gibt Herr Hidber im Namen 
des vorberathenden Solothurner Vereines und im seinigen, als 
erster Antragsteller, einen detaillirten Plan , worin erden Werft 
dieser Arbeit thetls an sich, theils als notwendige Grundlage 
eines Codex diplomaticus erörtert, die finanziellen Schwierig- 
keiten berührt und Proben der Abfassung vorlegt. Hierauf ge- 
stützt stellt er folgende Anträge, welche, entgegen dem Vor» 
sahlag, für einmal nur ein Verfceichniss slmmtlicher gedruckter 
schweizerischer Urkunden als Anhang zum Archiv zu veröffent- 
lichen, zum BescMuss erhoben werden: 

1) Das Register soll einstweilen bis zum Jahr 13S3 gehen. 
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.. 2) Bas Register $pU php* Rubriken wv ch*e#0lftgiscib gfl- 

ordnet sein. 
. 3) Das eingebe Regest soll unter redete« ßatam »94 MMk 
Angabe des AvsstethwgeorJes de» laheft d*r Ifrfeuftfp 
gedrängt anzeigen , das Archiv, wo jsie liegt, mit Aemw* 
kung, ob und wo sie gedruckt sei, in der Art des cJ*ro~ 
unlogischen Registers zum SoloJjkurper WiDphenhlatt von 
Herr» Pfarrer Fiala. 
Vj Es aoU wn .dem Register Jkeine Urkupde wegep schein- 
barer UawSchtigkeit ausgepoblossßp .Mejben, 
5) Jßs »oll eine R$daktietn&k0mittssitxn w drfli Mitgliedern 

niedergesetzt werden« 
Di« RedakUpiußkQjipfüissQa wird hierauf bestellt in den Herren 
Hidber von Bern, Professor Winistörfex und Archivar Amjet von 
Solothurn. 

5. Es wird beschlossen , die n&ebsto Jahresversammlung in 
Solotburn* als bleibendem Versammlungsort , im Monat ^Mgust 
mit Bestimmung der Tage durch den Vorstand abzuhalten, 

Zweite Sitzung. 

Den 22. August im Grossrathssaale des Kantons Solothurn 

(anwesend 44 Mitglieder)» 

L Der Prljsideflt eröffnet die Sitzung mj|t einigen Wortes 
über den Werft vaterländischer Geschichtsforschung; berühr* 
die schmerzlichen Verluste der Gesellschaft im v-erijossenen Ja,hrj 
4e* Hinschied der Herren H>ngi, Fetscberip, des Stifters der 
fierner Kantonalgesellschaft, 2ellweger, des Stifters der aHg£- 
meinen historisohen Gesellschaft, wirft einen Rückblick auf dw 
Archiv wd berichtet über die Anordnung des nächsten (elCte*^ 
Randes; gftdenkt des «guten Fortgangs des Anzeigers flir Ger- 
sohiGhtskupde; der Verhältnisse endlich der Gesellschaft zu .*ftst» 
J&ndisehftn Vereipep und deren Zusendungen. Von d$n K*«r 
-teoalvereinen haben ausführliche Berichte eingesendet diejenigen 
*oo ftejra, Basel, Gra^Windep updGepf. Für die wohlwollende 
Aufnahme in Solothurn wird der (herzliche Da#k der Gesellschaft 
aufgesprochen. 
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2. DieifMtatyßkotit&iissien berichtet über .die. Eeotetef 
Tom September 1648 bis Augost 1855, welche da» genehmigt 
und dem Beirn Keasier tritt icfa verdankt wird. . 

$• Die gesehickt liehen Vorträge weiden in der gestern b*~ 
stimmten Ord&img gekalten. 

a) Herr Dekan Pupikofer: über die Anlange einiger der 
ältesten Dynastengesclileehter der Schweiz. Aufteilungen über 
die fteeebledht^r Aet Kiburger und Jtegensh^rger, gestützt auf 
das Studium der Urkunden des Vlii. bis X* Jahrhunderts. 

b) Herr Hidber: das Theater der alten ßebree wer mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Osterepiaie. in £>«2drjft und deotft 
Auffuhrung. Nachweisung, wie das aus dem Kultus 6n4s|ii*»Qg&lB 
christliche Drama vom XIII. bis ins XVI. Jahrhundert in der 
Schweiz sich ausgebildet habe. 

c) Herr Dr. Theodor Scherer: Ueber die Kulturzustände der 
christlichen Urzeit mit besonderer Beziehung auf deren Ge- 
schichtsquellen. Darstellung der Bildung im christlichen Rom 
der drei ersten Jahrhunderte und Schilderung der aus diesem 
Zeitraum erhaltenen Geschichtsquellen. 

d) Herr Georg von Wjss : Ueber das Herzogthum Aleman- 
nien (Schwaben) in seinem Bezug auf die Schweiz. In buch- 
stäblicher Uebereinstimmung mit Otto von Freisingen wird der 
Besitz der Zähringer in der Ostschweiz auf die Vogtei Zürich 
beschränkt , die übrige alemannische Schweiz dagegen noch im 
XII. und XIII. Jahrhundert dem alten Herzogthum Alemannien 
(hohenstaufischen Herzogthum Schwaben) zugesprochen. 

Alle vier Vorträge werden theils vom Präsidium, theils von 
Mitgliedern der Gesellschaft freundlich verdankt. 

4. Im Laufe der Sitzung wurden der Gesellschaft unter 
Anderm vorgelegt: Von Herrn Doktor von Liebenau, Regesta 
tyiscopi Argentinensis Wernheri (de Habsburg) de anno 1011 
bis 1028; von Herrn von Handrot: Atlas historique de )a Suisse 
de Tan 1300 jusqu'en 1789. Genöve, librairie allemande de 
J. Kessmann; vom Präsidium, Namens der Redaktion des Ar- 
chives, die drei ersten Druckbogen Vitodurans, als Anfang des 
elften Bandes. Geschenkt von den Herren Dr. ßlüsch in Biet und 
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Rektor C. Schröter in Rheinfelden , welche beide ihre Abwesen- 
heit entschuldigen: Geschichte der Stadt Biel und ihres Banner* 
gebiets. 1855. Biel, Gassmann; und Mittheilungeo zur Ge- 
schichte des Frickthals (Monatsbeilage zur Fricklhaler Zeitung), 
Januar bis April 1855, erstes und viertes Heft; von dem Vor« 
stand des Vereins für nassauische Altorthumskunde und Ge- 
schichtsforschung (in dessen Namen Herr Sekretär Rössel von 
Zürich aus): eine Tafel mit Mustern vorzüglich gelungener Ab- 
güsse schweizerischer Städtesiegel. 

5. Der Präsident schliesst mit einem Wort des Dankes an 
die hohen Behörden von Solothurn, an die Anwesenden und an 
die Gesellschaft. 



TemelelanlM der Mitglieder 

der allgemeinen Schweiz, geschichtforschenden Gesellschaft, 

welche an der 
XL Versammlung, 31. u. SS. August 1855, in Solothurn 

anwesend waren. 



HH. G. von Wy ss, Präsident, aus Zürich. 
b P. Winistörfer, Vizepräsident, aus Solothurn. 
» Burckhardt, Dr. juris, Kassier, aus Basel« 
» Hidber, Archivar, aus Bern. 
» Meyer, Konrad, Aktuar, aus Zürich. 



HH. Amiet, J., eidgen. Generalanwalt aus Solothurn. 

» 

o Amiet, J« J., Archivar in Solothurn. 

» Bandelier, Alt-Regierungsrath in Bern. 

» Blösch, Regierungspräsident aus Bern. 

d Boll, Pfarrer und Seminardirektor in Hindelbank (Bern). 

ö Cartier, Pfarrer in Oberbuchsiten (Solothurn). 

» Dietler, P. Anselm, Konventual in Mariastein (Solothurn). 

2> Ehinger, Dr. juris, Kriminalrichter in Basel. 

d Engelhard, Dr., Nationalrath in Murten (Freiburg). 

* Fiala, Pfarrer in Herbetswil (Solothurn). 

» Gelpke, Dr. und Prof. der Theologie in Bern. 

» v. Gonzenbach, Dr., Nationalrath in Bern. 

» Hänggi, Bibliothekar in Solothurn. 

d v. Haller in Solothurn. 

o Huber, Grossrath in Murten (Freiburg). 

» Ischer, Pfarrer in Bern. 

d Kaiser, Dr. und Prof. der Philosophie in Solothurn. 



xiv Verzeichniss der Mitglieder elc. 

HH. König, Pfarrer in Monster (Bern). 

» Krütli, Archivar in Luzern. 

» Knitter, Oberrichter in Solothurn. 

» Lauterburg , Grossrath in Bern. 

» Lerch, Dr. juris, Dozent in Bern. 

» v. Liebenau, Dr. fn Lirzern. 

» Lüthard , Obergeriehtsschreiber in Bern. 

x> Lutz, Karl, Fürspredh ifi Bern. 

» v. Mandrot, Hauptmann in Laaarraz (Waadt). 

» Meyer, Heinrich, Dr. in Zürich. 

» Merian, Dr. und Dozent der Philosophie in Basel. 

» Müller, Em., Notar in Nidau (Bern). 

» Pupikofer, Dekan in Bischofzell (Thurgau). 

» Scherer, Dr. in Solothurn. 

» v. Segesser, Nationalrath in Luzern. 

» Simon, Dr. juris, Fürsprech in Bern. 

» Steck, Spitalverwalter in Bern. 

Studer, Dr. und Prof. der Theologie in Bern. 

» Sury von Büssy in Sohtfkura. 

» Vigier, Wüb., Fürsprech in Soldtbwn. 

» Vulliemin , Prof. in Lausanne. 

d v. Wall i er in Solothurn« 

O a s t e. 

BÖ. Stegmüller, Aegierungsrath in Solothurn,. Abgeordneter 

der hohen Regierung. 

» Bünzli, Stadtammann in Solothurn, Abgeordneter der 

löbl. Stadtgemeinde. 

» Dennler, gew. Umgeldbeamter in Bern. 

» Haas, Fürsprech, Domänen- und Forstsekretär in Bern. 

» Guerne, Pfarrer in Vauffelin (Bern). 

» Müller, Pfarrer in Limpach (Bern). 

» Schild, Dr. und Prof. in Luzern. 

» Ziegler, Dekan in Messen (Solothurn). 



I 



Berichte der Kantonalgesellschaften 

an die am 21. and 22. Aagasi 1855 in Solotharn. versammelte 

• » • . ■ 

allgemeine geschichtforscheade Gesellschaft der Schweiz. 



> * * i i t » .«. 



i) Zürich. 
o. Bericht der vaterländisch -historischen Gesellschaft in Zürich, 
erstattet von dem Präsidenten derselben, Herrn G. v. Wyss. 

* i ■ 

Tit. 

Der letzte Betfoht, welche* die vaterläncUMh-'bistomchq 
Gesellschaft in Zürich an <fie allgemeine geschichtforscheade 
Geseflschaft der Schweiz erstattet hat, ist derjenige vom Jahr 
1850, abgedruckt in Band VIII die« Arcfei?ös* 

Anschliessend an denselben habe teil die Ehre, Ihnen Namen* 
der Gesellschaft Nachfolgendes über deren seitherige Thätigkeit 
zu berichten. 

Im Winter f8%f hielt die Gesellschaft 8 Zusammenkünfte, 
in welchen nachfolgende Vortrftge gehalten wurden: von Herrn 
Professor Dr. Hch. Escher zwei Vorträge über die Geschichte 
von Genf von dem ersten Anfängen der Stadt bis im XIV* Jahr- 
hundert; von Herta Professor D*, Hottlnger ein Vortrag über 
die Geschichte von Neuenbürg von 188S— 1707 (ab*- 
gfedrnckt in Band IX Ihres Archive») ; von Herrn A. Scheugbger 
ein Vortrag über den Untergang von Ninive und &arda~ 
napal; von Herrn Vikar K. Pestalozzi eia Vortrag über das 
Lehen von Peter Martyi 1 ; von Herrn Vikar 0. Urner ein 
Vortrag über Pfarrer Was! er beim« Kreuz; von dem Bericht- 
erstatter ein Vortragt über die christlich-römischen AI*- 
terthümer Helveticas udd ein Vortrag über Felix Faber. 

Im Winter li^Vb wurden in 6 Zusammenkünften nachfol- 
gende Vorträge gehalten : von Herrn Professor Dr. Escher ibbw 
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die letzten Zeiten der Grafen von Kiburg und das Ver- 
hältniss Graf Rudolfs von Habsburg zu denselben; 
von Herrn Professor Dr. Hottinger über die Geschichte von 
Neuenbürg von 1707 — 1848 (Archiv Bd. IX); von Herrn 
Vikar Urner über Pfarrer Waser beim Kreuz (abgedruckt 
ebenda); von Herrn Stadlrath Meyer-Olt über das Kriegs- 
wesen der Eidgenossen im Schwabenkriege und den 
Feldzug in's Walgau (zwei Vorträge); vom Berichterstatter 
Über die Geschichte der Abtei Zürich (Jahr 911— 1218). 

In den beiden Wintern 18^/53 und lS 53 /^ fanden keine Zu- 
sammenkünfte statt. 

Im Winter I8&/55 wurden in vier Zusammenkünften nach- 
folgende Vorträge gehalten : von Herrn Professor Dr. Hottinger 
über die Geschichte von Zürich unmit teilbar nach der 
Reformation; von Herrn Stadtrath Meyer- Ott über die Neu- 
tralität der Schweiz im Jahre 1813 und 1855 vom 
militärischen Standpunkt aus; von Herrn J. J. Vogel 
über EgidiusTschudi als Staatsmann und Geschieht* 
schreiber; vom Berichterstatter Job. Victoriensis. 

Zürich. Im August 1855. 

r 

b. Berieht der Gesellschaft für vaterländische Alterthümer in 
Zürich, erstattet van Ebendemselben. 

fit. 
Indem ich in der Berichterstattung über die Thätigkeit der 
hiesigen Gesellschaft für vaterländische Alterthümer . an den 
Bericht vom Jahr 1869 anknüpfe , welcher im Band VI Ihres 

Archives enthalten ist. darf ich mich diessmal kürzer fassen 

• 

Mit Bezug auf die Sammlungen der Gesellschaft ' und ihre lit- 
terarische Thätigkeit genügt es wohl, auf die im Drucke er- 
schienenen Miüheilungen und Jahresberichte derselben zu ver- 
weisen; icb beschränke mich also hier darauf , die Vorträge zu 
benennen, Welche seit der letzten Berichterstattung gehalten 
worden, woraus sich ein kurzer Ueberblick über die Beschäfti- 
gungen der Gesellschaft in ihren Zusammmenkünften ergeben 
wird. 
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Im Winter 18 49 /5o trugen in 14 Sitzungen vor: Herr Tb. Ver«- 
naleken über die Auffassung von Tag und Nacht bei den 
Alten und über Schweizerische Volkssagen (2 Vorträge); 
Herr Dr. Ferdinand Keller über ein Gedicht des Stadt- 
schreiber Heinrieb Fischer in Sitten vom Jahre 1501, 
und über ein Wandgemälde aus dem XIV. Jahrhundert 
in Winterthur (2 Vortr.); Herr Dr. Heb. Heyer über römi- 
sche Münzen und Münzfunde (2 Vortr.); Herr Professor 
Dr. H. Vögelin über Alterthümer in Schlieren und Ur- 
dorf und über die frühern Sitten und Gebräuche der 
Walliser (2 Vortr.); Herr Dr. Schnaro über deutsches Kel- 
tenthu m; Herr Staatsarchivar G. Meyer von Knonau über zür- 
cherische Hexenprozesse (2 Vortr.); Herr Dr. Homer 
über ein zürcherisches Schützenbüchlein von 1603 
und schweizerische Schützengesellschaften und 
Schützen; Herr Professor Dr. Eltmüller über die karolin- 
gisebe Sage von St. Goar; der Berichterstatter über das 
römische Helvetien und seine Bewohner (2 Vortr.). 

Im Winter 185%i fanden in 13 Sitzungen ebenso viel Vor- 
träge statt. Es lasen: Herr Dr. F. Keller über die Bilder 
und Schriftzüge in den Irischen Manuscripten der 
schweizerischen Bibliotheken; Herr Dr. H. Meyer über 
die römische Inschrift von Wettingen und die ar- 
chäologischen Sammlungen in Berlin (2 Vortr.); Herr 
Dr. Horner über die Glocken; Herr Prof. S. Vögelin über ein 
Diptychon des Consul Fiavius Areobindus; Hprr Pro- 
fessor Dr. Hch. Schweizer über die Germania des Tacitus 
(2 V.); Herr Professor Dr. Ettmüller über ein medicinisches 
Manuscript des XV. Jahrhunderts; der Berichterstatter 
über die Geschichte der Abtei Zürich von 853—911, 
über römische Inschriften im Waadtlande und über 
die Verfassung der alten Helvetier (5 V.). 

Im Winter lB 5 */^ fanden in 13 Sitzungen nachfolgende Vor- 
träge statt. Es lasen: Herr Dr. Ferd. Keller über Althelve- 
tische Verschanzungen am Rheine; Herr Dr. H. Meyer 
über die Geschichte der Legiones XI und XXI und 

Hist, Archiv XI. U 
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römische Münzen (2 V.j; Herr A. Nüscheler über mittel- 
alterliche Kirchen und Burgen des Kantons Zürich 
(2 V.); Herr Professor Ettmüller über ein Gedicht des XII. 
Jahrhunderts: das befreite Jerusalem; Herr Professor 

.Hch. Vögelin über die via militaris von Vindonissa nach 
Brigantium; Herr Dr. Homer über Wandzeichnungen 
des sei. Herrn F. Dubois de Montperreux; Herr Professor 
H. Schweizer Miscellaneen über Sprache und Zunge; 
der Berichterstatter über die Geschichte der Abtei Zürich 
von 911-1218 (2 V). 

Im Winter 18 5 %3 lasen in 12 Sitzungen: Herr A. Nüscheler 
über die Ergebnisse einiger antiquarischer Excur- 
sionen; Herr A. Wegmann über die römische Festungs- 
mauer am Lindenhofe in Zürich; Herr Professor Dr. 
Mommsen über römische Inschriften in der Schweiz 
(2 V.); Herr A. Scheuchzer über Jahresformen und Monats- 
namen einiger alter Völker; Herr Vikar R. Tobler über 
die- Völkertafel der Genesis; Herr Professor Schmidt über 
die Quellen der römischen Geschichte der Kaiser- 
zeit von Nero bis Vespasian; Herr Professor Dr. Hch. Schwei- 
zer über die Mundarten; Herr Professor Dr. Köchly über die 
Wurfmaschinen und die Telegraphie der Alten; Herr 
Dr. H. Meyer über Alterthümer der Westschweiz; der Be- 
richterstatter über die Geschichte der Abtei Zürich von 
1218-1273. 

Im Winter 18 53 /54 hielten der Gesellschaft in 12 Sitzungen 

'Vortrag: Herr Staatsarchivar Meyer von Knonau über archäo- 
logische Museen in Nürnberg und Mainz und über das 
zürcherische Volksleben im vorigen Jahrhundert (2 V.); 
Herr Dr. F. Keller über die keltische Ansiedlung in Mei- 
len; Herr Dr. H. Meyer über 17 römische Statuetten in 
der Sammlung der Gesellschaft und über die Alterthü- 

' mer des brittischen Museums in London (2 V.); Herr 
Professor Dr. Schmidt über die Archive der römischen 
Kaiserzeit; Herr Professor Dr. Köchly über die Entwick- 
lung des römischen Kriegswesens bis aufMarius; Herr 
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Professor Dr. Mammaen über. Inschriften des römischen 
Helvetiens; Herr Dr. Horner. über die zürcherischen Neu- 
jahrsblätter; Herr Diakon Tobler über den Zusammenhang 
der griechischen mit der orientalischen Mythologie; 
Herr Professor Dr. Ettmüller über einen Runenstab der zür- 
cherischen archäologischen Sammlung; Herr A. Nüsche- 
ler über. die zürcherischen Kirchen und Klöster; Herr 
Professor Dr. Heb. Schweizer über das zehnte Kapitel der 
Germania des Tacitus; und der Berichterstatter über die 
Zeit König Rudolfs von Habsburg. 

Im Winter von iS^/ss endlich , fanden 11 Zusammenkünfte 
statt, in welchen lasen: Herr Dr. F. Keller über die römi- 
schen Villen in der Schweiz, über die Römerstrasse 
von Aosta nach Avenches und nach Basel-Aeugst, und 
über die Entwicklung und frühesten Produkte der Glas* 
maierei in der Schweiz; Herr A. Nüscheler über die La- 
zariterhäuser im Gfenn und in Schlatt; Herr E. Schult- 
heis über die Siegel der Kantone Glarus und Zug; Herr 
Dr. H. Meyer über eine bronzene Votivhand im Museum 
zu Avenches; Herr Dr, Homer über einen. Teppich des 
XIV. Jahrhunderts, herstammend aus dem Wallis; Herr 
Prof« Dr. Hch. Vögelin über die Weltanschauung des Zo- 
simns und der Berichterstatter über die Freien von Regens- 
berg. 

Nebst diesen Vorträgen . belebten zahlreiche Vorweisungen 
archäologischer Gegenstände, theils aus der Sammlung der Ge- 
sellschaft, theils von Mitgliedern und insbesondere von dem 
Präsidium vorgelegt und mit belehrenden Erklärungen begleitet, 
sämmtliche Sitzungen der Gesellschaft. 

Zürich. Im August 1855. 



> 2) Bern. 

Jahresbericht des historischen Vereins von Bern. 1854—1855. 

Der historische Verein versammelte sieh von der Mitte No- 
vembers an im Ganzen neun Male; seine Zusammenkünfte er- 
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freutön sich eines weit zahlreichem Besuches als früher; die 
Zahl der Anwesenden betrug stets zwischen 12 und 2t Mitglie- 
der. Die Ursache dieser vermehrten Theilnahme lag in der 
regelmässigeren Abhaltung der Versammlungen, welche durch 
freiwillige Verpflichtung einiger Mitglieder zu Vorträgen ermög- 
licht wurde. Bevor noch diese Reihenfolge begann, hatten wir 
das Vergnügen, dass uns Herr Pfarrer- Leibundgut, der erst 
nachher dem Vereine als Mitglied beitrat, einen Aufsatz mit- 
theilte, welcher einen uralten Kultus behandelte, der aus 
Vorderasien nach Indien und nach Griechenland, 
Alt Italien, Helvetien und Germanien gedrungen war. 
Der altern Zeit gehörten dem Gegenstande nach folgende Vor- 
träge an: 1) Notizen von Herrn Arzt Uhlmann in München- 
buchsee Düber einen in der Leimen, Gemeinde Koni«, 
nahe bei Oberbalm, gemachten Fund von gebrannten 
Muttergottes- und Christusbildern, nebst Bruch- 
stücken von verschiedenen Gefflssena, welche sowohl im 
Original, als auch in sorgfältigen Lehmabgüssen vorgewiesen wur- 
den; 2) ein Referat von Herrn Prof. G. Studer »über einige 
auf dem Belpberg gefundene römische und keltische 
Münzen«, die in die Sammlung auf der Stadtbibliotbek über- 
gegangen sind; 3) von Herrn A. Morlot, gewesenem Professor 
in Lausanne, welcher während seines zeitweiligen Aufenthaltes 
in Bern als Hospitant unsern Zusammenkünften häufig beiwohnte, 
»über die Verschüttung von Tauretunum« am obern 
Ende des Genfersees, bei dem Ausflusse der Rhone, und über 
einen bei Attiswyl auf dem Felde befindlichen sogenannten 
»Freisteina; ausserdem legte Herr Morlot in einer spätem 
Sitzung noch ein von ihm aus Gyps verfertigtes Modell einer 
merkwürdigen Anhöhe zwischen Lützelflüh und Sumiswald, 
genannt der Männerberg, vor, wo zwar keine Spuren von 
Mauern vorhanden sind, aber die Volkssage an den sonderbar 
zugeschnittenen Molassenberg die bei schlechtem Wetter statt- 
findende Erscheinung dreier Männer knüpft; 4) von Herrn 
Professor Gelpke eine Abtheilung »einer »Geschichte der 
Gründung des Christenthums in der westlichen 



der Kantonalgesetlschaften. xxi 

Schweiz mit besonderer Berücksichtigung der Sage tob der 
Thebiischen Legion im Wallis««, — Io den Zeitraum 
der mittlem Geschichte fallt einzig das Referat unsers verstor- 
benen Herrn Präsidenten über den Zeerleder'schen Codex 
diplomatieus. — Aus denk Reformationszeitalter führte 
uns Herr Geschichtslehrer Hldber eine Episode aus Thomas 
Möroer's fehdeerfiilltem Leben vor, nämlich seinen Streit- 
handel mit den Eidgenossen- von Bern und Zürich. 
Eine nieht weniger interessante» aber ganz verschiedene Per- 
söntichkeit schilderte uns Herr Wilhelm Fetseherio, Lehre? 
am Ptogymnasium, in seiner Biographie des bernischen De« 
kans Johann Heinrich Hummel .(1611—74), deren zweite 
Hälfte wir noch zu erwarten haben« Ebenfalls der neuern Zeit 
gehört das Thema an, welches Herr Priratdocent Morel in. 
zwei Vorträgen behandelte, »die geschichtliche Darstel- 
lung der Unruhen im Unterwallis im Jahr 1790.« Endr 
lieh trug Herr Archivar A. Jahn, S. M. C. , zu zweien Malen 
Abschnitte aros seinem unter der Presse befindlichen historisch- 
topographisch-statistischen Lexikon des alten Kan- 
tons Bern vor. Eine höchst erfreuliche MiUbeJlung war die 
Berichterstattung des Herrn Regierungspräsidenten ßlö&cb über 
die Veranstaltung der Regierung, einen den alten Kantonstheil* 
in sich fassenden Codex diplomaticus bernensis auf 
Staatskosten herauszugeben , eine Ufkuudensammlung, welche 
so weit in das Allerthum zurückgreifen solle, als bernische 
Geschichtsdenkmale sich vorfinden» andererseits mit der Kirchen- 
reform von 1528 abschliessen werde. Bio zu diesem Zwecke 
niedergesetzte Kommission» mit den Herren Oberst Wurstem- 
berger, dem Herausgeber des Zeerleder'schen Urkundenwerkes, 
und Staatsschreiber von Stttrler an der Spitze, auf dessen An- 
reguog hin der ehrenvolle Beschtass de* Regierang gefasst wurde, 
gewährt die vollste Garantie einer glücklichen Förderungsgabe 
des hochwichtigen Unternehmens« 

Ausser diesen Vorträgen beschäftigte sich der Verein mit 
der Frage einer andern Gestalt seiner Abhandlungen, von wel- 
chen bisher vier Hefte gedruckt erschienen, Ohne im Gering- 
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sten den Werth der in denselben enthaltenen Arbeiten und Akten- 
stücke zu verkennen, hatte gleichwohl das Comit6 die Ueber- 
zeugung gewonnen, dass unter Festhaltang des rein historischen 
und streng wissenschaftlichen Charakters sowohl eine grössere 
Mannigfaltigkeit des Inhaltes und die Aufnahme von Aufsätzen 
geringern Umfangs, als auch ein häufigeres Erscheinen, bei den 
Vereinsmitgliedern ein viel regeres Interesse für dieses ihr Organ 
erwecken würden. In der Sitzung vom 13. März erfreute sich 
das Projekt des Comitö's allgemeiner Billigung , so dass dann 
nach erfolgter Beistimmung des das Unternehmen stets mit ver- 
dankenswerther Gemeinnützigkeit fördernden Herrn Verlegers 
sogleich die Anordnungen zur Herausgabe des ersten Hefts der 
Vereinsmittheilungen unter dem Titel eines Archivs getroffen 
werden konnten. Esj sollen nun in Zukunft jährlich in zwang- 
loser Weise mehrere Hefte erscheinen. Möchte diese Neuerung 
nun wirklich den Erfolg haben, dass solche Mitglieder, denen 
ihre Verhältnisse nicht gestatten, umfassendere Arbeiten zu 
unternehmen, die Gelegenheit freudig benutzen, mit kleinern 
Produkten ihrer Forschung unsere Zeitschrift zu bereichern. 

Im Laufe des Vereinsjahres wurden 16 neue Mitglieder in 
unsern Verband aufgenommen ; 2 Mitglieder traten aus und 2 
Mitglieder wurden dem Verein durch den Tod entrissen. 



3) Die V Orte. 

Zuschrift des leitenden Ausschusses des historischen Vereines der 
fünf Orte an das Präsidium der allgemeinen geschichtfor- 
schenden Gesellschaft der Schweiz. 

Luzern. Den 16. August 1855. 
Tit. 

In Erwiederung Ihrer verehrlichen Zuschrift vom 30. Juni, 
betreffend verschiedene den historischen Verein der fünf Orte 
beschlagende Anfragen , geben wir uns die Ehre , Ihnen zu Hän- 
den der allgemeinen geschichtforsehenden Gesellschaft folgende 
Eröffnungen zu machen. 

Ueber das Wirken des hierseitigen historischen Vereins im 
Jahre 18%; haben wir im Vorwort zum elften Bande des Ge~ 
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schichtsfireundes umständlichen Bericht erstattet. Sie werden im 
Besitze desselben sich befinden» da er seiner Zeit an Sie ver- 
sendet worden ist. 

.Sich an der bevorstehenden Jahresversammlung der allge- 
meinen geschichtforschenden Gesellschaft in Solothurn zu be- 
theiligen, müssen wir dem freien Entschlüsse der einzelnen Mit- 
glieder qnsers Vereins , welche zugleich der allgemeinen Gesell« 
schalt angehören, überlassen. 

Anmeldungen über Ein- oder Austritt sind, zu Händen der 
allgemeinen Gesellschaft, uns keine zugegangen. 

Überhaupt betrachtet sich der historische Verein der fünf 
Orte insofern unabhängig, als er mit der allgemeinen geschieht- 
forschenden Gesellschaft der Schweiz, wie mit jedem andern 
mit ihm in Verbindung stehenden Vereine, lediglich einen Aus- 
tausch der Vereinsschriften unterhält. 

Mit diesen Mittheilungen verbinden den Ausdruck . hoch- 
achtungsvoller Ergebenheit. . 

Der Vorstand: 
Joseph Schneller. 

Der Sekretär: 
Vincenz Fischer. 



4) B a se L 
Jahresbericht der historischen Gesellschaft in Basel, erstattet von 
Herrn J. J. Merian, Schreiber derselben. 

Tit. 
Auf Ihre Aufforderung in der zweiten Nummer des Anzeigers 
für Schweizerische Geschichte und Alterthumskunde habe ich 
Ihnen Folgendes über die historische Gesellschaft in Basel und 
über ihre Leistungen im letzten Jahre zu melden. Die Zahl der 
ordentlichen Mitglieder beläuft sich jetzt auf 50 in Folge des 
Austritts von Herrn Professor Girard und der Aufnahme der 
Herren Professor Steffensen, Dr. Eduard Wölflin, Dr. J. J. Ber- 
noulli und Kandidat Ernst Stähelin; die Anzahl der korrespon- 
direnden Mitglieder auf 16 in Folge der Wahl der Herren Staats- 
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Schreiber und Staatsarchivar Moritz voa Stürler in Bern und 
Archivar Kothing in Schwyz; die der Ehrenmitglieder auf 18 in 
Folge des Todes von Herrn Johann Kaspar Zellweger in Troge» 
und der Wahl von Herrn Professor Karl Schmidt in Strassburg. 

In der ersten Sitzung des Jahres wurde die Kommission des 
letzten Jahres wieder bestätigt; sie besteht aus Herrn Professor 
Wackernagel als Präsident, Herrn Professor Muller als Seekel- 
meister und dem Unterzeichneten als Schreiber. Ausserdem 
fanden noch 9 Sitzungen statt, in welchen von 8 Mitgliedern 
Vorträge gehalten wurden, von welchen einer zwei Abende in 
Anspruch nahm. Zwei Mitglieder, die Herren Professor Wil- 
helm Tischer und Dr. Jakob Achilles Mähli, hielten überdies* 
im Namen und Auftrag der Gesellschaft Vorträge vor einem ge- 
mischten Publikum in der Aula des Museums. 

Den ersten Vortrag hielt Herr Dr. Mähly aber den gelehrten 
Beatus Rhenanus von Schlettstadt im Elsass, sein Leben 
und seine Schriften. Der Verfasser sprach zuerst von den Eltern 
Rhenans, dessen eigentlicher Name Beatus Bilde von Rheinau 
war; dann Über seine litterarische Ausbildung in der Schule von 
Schlettstadt und in Paris, wobei er den damaligen Zustand der 
Wissenschaft an diesen beiden Orten beschrieb und die Ge- 
lehrten anführte, mit denen Beatus dort in Verbindung stand. 
Dann schilderte er namentlich seinen Aufenthalt in Basel vom 
Jahre 1513 bis 1527 und sein Verhältniss zu den berühmten 
Männern seiner Zeit, zu den Reformatoren Luther» Zwingli und 
Oekolampad, zu Erasmus, mit dem er in inniger Freundschaft 
stand, Johannes Froben , Zasius in Freiburg, Ulrich von Hütten, 
den Amerbachen. Nach einer kurzen Erzählung der letzten 
Lebensschiksale des Rhenanus bis zu seinem Tode 1547 in 
Strassburg gab -der Verfasser noch eine Uebersicht Über des 
Rhenanus litterarische Wirksamkeit, seine Anmerkungen, Scho- 
llen und Ausgaben von römischen und griechischen Klassikern, 
namentlich Von Vellejus Paterculus und Tertullian; über seine 
Sammlung alter römischer Inschriften und Verfertigung neuer 
in Schlettstadt ubd Basel, so der auf Munatius Plancus; Über 
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sein grosses historisches Werk : 8 Bücher rerum Germanicarnm ; 
und über seine deutschen und lateinischen Briefe. 

Herr Dr. Mählin hielt ferner eine öffentliche Vorlesung r 
Ueber die religiöse Berechtigung des klassischen 
Alertbums, worin er zeigte, dass das klassische Alterthum 
nicht nur unser Vorbild in Kunst und Wissenschaft, sondern 
auch in gewissem Sinne Vorläufer des Christentums sei* und 
namentlich in seinen philosophischen Lehren und den Sentenzen 
seiner grossen Dichter mit der christlichen Religion viele Ana- 
logien darbiete. ' 

Den dritten Vortrag hielt Herr Dr. juris vonSpeyr: Ueber 
das spätere Leben und Wirken des Demosthenes. 
Dieser Vortrag schloss sich an einen den 6. Februar 18W gehal- 
tenen an, worin der Verfasser von den Quellen der Biographie 
des Demosthenes und seiner Erziehung bis zu seinem ersten 
Auftreten im Prozesse gegen seine Vormünder gehandelt hatte, 
und stellte nach älteren und neueren Forschungen alle Nach- 
richten über das Leben und die politische Wirksamkeit dieses 
athenischen Patrioten zusammen, indem er namentlich bei den 
sämmtlichen noch erhaltenen Reden die Zeit ihrer Abfassung 
genau zu bestimmen suchte. 

Es folgte die öffentliche Vorlesung von Herrn Professor Wil- 
helm Vischer: Ueber den Parnass und seine Umgebung, 
die seither im Druck erschienen ist. Der in der griechischen 
Geschichte und Litteratur wohl bewanderte Verfasser entwarf ia 
diesem Vortrage ein ebenso anschauliches als malerisches Bild 
der sämmtlichen Umgebungen und Gipfel des Parnasses, dieses 
mächtigen Gebirgsstockes des nördlichen Griechenlands, wie er 
sie auf seiner Reise in diese Gegenden durch persönliche An« 
schauung hatte kennen lernen, verband damit die Beschreibung 
der Städteruinen, welche ihn umgeben, und einen historischen 
Ueberblick Über die Schicksale ihrer Bewohner und belebte dft* 
Ganze durch eine anziehende Schilderung der Sitten und Bb* 
brauche der jetzigen Nachkommen der alten Phokenser* 

Den fünften Vortrag hielt Herr Karl Bernoulli: Ueber di« 
orientalische Frage. Der Verfasser stellte die Mächte, 
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welche bei d$r orientalischen Frage betheiligt sind, Russland» 
die Türkei, Frankreich und England» zusammen und entwickelte 
dann ihre Geschichte» ihre Grösse, Bevölkerung, ihre finan- 
ziellen und militärischen Hilfsmittel und die Bedeutung, welche 
die Verhältnisse des Orients für sie haben. 

Es folgte sodann die Abhandlung des Herrn Professor Grimm: 
Ueber den Einfluss des Grundbesitzes auf die Aus- 
bildung ständischer Unterschiede unter den deutschen 
Völkerschaften von der Zeit der' Völkerwanderung bis zum 
13. Jahrhundert, Er bemerkte darin, dass anfangs unter den 
Freien nur zwei Stände zu unterscheiden waren, die Adeligen 
und die -Gemeinfreien , seit der Zeit der Merovinger dagegen 
drei, Adelige, mediocres und minores; die zweite Klasse bil- 
deten die Freien, welche Gtundbesitz hatten und ihre vollen 
bürgerlichen Rechte genossen, auch Kriegsdienste leisteten; die 
dritte Freie ohne Grundbesitz, welche, um von Bedrückungen 
frei zu sein und keinen Kriegsdienst leisten zu müssen, wie 
diess namentlich nach Karls M. Beerbannordnungen der Fall 
war, sich in den Schutz eines Adeligen oder eines Klosters be- 
geben hatten. 

Den siebenten Vortrag hielt Herr Pfarrer Karl Sartorius: 
Ueber M. JohannJakob Huber, Pfarrer undDekan in 
Sissach und seine Sammlungen zur Geschichte der Stadt und 
'Landschaft Basel. Der Verfasser erzählte zuerst die Lebens- 
geschichte dieses Geistlichen, der 1731 in Basel geboren wurde 
und 1800 in Sissach starb, als die französische Revolution ihren 
Einfluss schon in der Schweiz fühlbar machte, und gab dann 
eine Uebersicht über die historischen und statistischen Schriften 
desselben betreffend die Zustände des Kantons Basel und zum 
Theil auch der Schweiz von der ältesten Zeit an. % Namentlich 
machte er aber viele Mittheilungen aus ungedruckten Aufzeich- 
nungen desselben, welche in das religiöse und sittliche Leben 
der Landschaft Basel im vorigen Jahrhundert interessante Blicke 
thun lassen. Hnber war zuerst Helfer der deutschen Gemeinde 
in Genf, dann Pfarrer in Sissach und von 1794 an Dekan des 
Wsburger Kapitels. 
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Dann folgte der Vortrag von Herrn Dr. Fechter: Ueber die 
politische Emancipation der Handwerker in Basel 
und den Eintritt ihrer Zünfte in den Rath. Da dieser 
Vortrag in Band XI des Arcbives für schweizerische Geschichte 
abgedruckt werden soll» so unterlasse ich es, denselben hier 
zu schildern. 

Den neunten Vortrag hielt Herr Kandidat Rumpf: Ueber 
die Ursachen der Unfälle des Protestantismus nach 
1560. Der Herr Verfasser erklärt das Abnehmen des Prote- 
stantismus von dieser Zeit an weniger aus politischen Gründen, 
dem Einflüsse und der Macht des spanischen Königs und des 
römischen Papsts gegenüber der Uneinigkeit und Getheiltheit 
der Protestanten, besonders der Anhänger der lutherischen und 
der kalvinischen Konfession , aus dem neuerwachten Glaubens- 
eifer der Katholiken und besonders ihrer Fürsten, — als aus den 
verderblichen Folgen einiger missverstandenen Lehren Luthers : 
des Augustinismus, der Prädestination oder Lehre von der Recht- 
fertigung und Gnadenwabl, da diese Lehren leicht zu Ungehorsam 
gegen die Obrigkeit und leichtfertigem Sündigen missbraucht 
werden konnten. 

Den letzten Vortrag hielt Herr Professor Andreas Heussler: 
Ueber den Versuch einer Bundesrevision im Jahr 1655. 
Der mit der Geschichte und den Rechtsverhältnissen des schwei- 
zerischen Vaterlandes wohl bekannte Verfasser schilderte zuerst 
die Art und Weise, wie sich der Bund der 8, dann der 13 alten 
Orte gebildet halte, und wie dann in Folge der Reformation und 
der Streitigkeiten zwischen Katholiken und Reformirteo , die sich 
oft auf fremde Mächte stützten, die Bande der Eidgenossenschaft 
gelockert wurden. Der Verfasser berichtete dann zuerst von 
den im Jahr 1629 in Aarau gepflogenen Unterhändlungen» welche 
sich namentlich mit der Aufstellung einer Bundesarmee und dem 
Abschluss eines Defensionalwerks der protestantischen Stände 
beschäftigten. Hierauf gab er eine ausführliche Darstellung der 
nach dem Bauernkriege von 1653 in Aarau 1665 von Bürgeis» 
metsUr Waser von Zürich und General Sigmund von Erlach 
veranstalteten Beräthungeo zum Zwecke einer Revision des 



xxviii Berichte 

Bundes, welche namentlich die Bundeshülfe regeln sollte gegen 
äussere politische und Religionsfeinde, gegen innere Religions- 
feinde und gegen rebellische Unterthanen. Das Projekt schei- 
terte am Widerstand der katholischen Orte; bloss die konfes- 
sionellen Sonderbünde wurden wieder erneuert und erst 1798 
erfolgte wieder ein Bundesschwur in Aarau. 

Durch die Freigebigkeit des Herrn Professor ETeussler ist 
unsere Gesellschaft ferner in den Stand gesetzt worden, seine 
anziehende Schrift Über den Bauernkrieg von 1653 im Kantoo 
Basel 40 historischen Gesellschaften zu übersenden. Im Ganzen 
steht unser Verein jetzt mit 51 historischen und archäologischen 
Gesellschaften in Scbriftenaustausch. Darunter sind 8 schwei- 
zerische, 10 baierische, 6 preussische, 4 österreichische, 20 aus 
dem übrigen Deutschland, eine dänische und 2 französische; 

Basel, 13. Juli 1855. 



5) Graubünden. 

Bericht des historischen Vereins in Graubünden , erstattet von dessen 
Präsidenten, Herrn Conradin von Mohr. 

Tit. 

Der von Ihrer Seite an unsere Kantonalgesellschaft ergan- 
genen Aufforderung, über ihre Wirksamkeit in den beiden Jahren 
1864— 1855 Bericht zu erstatten, Folge leistend , sieht der Unter« 
zeichnete sich zu der Mittheilung veranlasst, dass man bereits 
bei der Gründung unsers kleinen Vereins weniger ein regel- 
mässiges Zusammenkommen behufs Mittbeilung verarbeiteter 
historischer Themata beabsichtigte, als vielmehr es sich zur 
Aufgabe machte, das im ganzen Kanton zerstreute Material zu 
einer aus den Quellen zu schöpfenden Geschichte unsers Landes, 
so vollständig als immer möglich zu sammeln. Diese Bemerkung 
vorausgesandt, werden Sie, Tit., an unsere Verein bezüglich 
seine« Wirkens keineswegs denjenigen Massstab zu legen ge- 
denken, zu welchem andere, sowohl durch zahlreichere Capa- 
citäten als materielle Mittel ausgerüstete historische Gesellschaften 
berechtigen. Unsere Wirksamkeit m«sste sieh demnach auch in 
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den letzten Jahren grösstenteils darauf Jbeschränken, die kleine 
Vereinsbibliothek zu vermehren und den vorhandenen Urkunden- 
sciialz wo möglich durch Originalien, sonst aber durch Ab- 
schriften, immer mehr zu vervollständigen. 

Eine Arbeit, welche in der letzten Zeit viele Mühe in An- 
spruch nahm, war die seit mehreren Jahren noth windig gewor- 
dene Revision unserer Gesellschaftsbibliothek, sowie die Anfer- 
tigung und Herausgabe eines neuen Kataloges, welcher nunmehr 
gegen den letzterschienenen eine sehr bedeutende Vermehrung 
zeigt. 

Dann beschloss , ebenfalls während des letzten Winters, der 
Verein die Herausgabe des bisherigen bündnerischen Archivs 
durch Subscriplion einer gewissen Anzahl Exemplare zu unter- 
stutzen, namentlich um dadurch sich in den Fall zu setzen, die 
von mehreren Seiten für ihn einlaufenden litterarischen Geschenke 
mit eigenen Produktionen (denn das Archiv erscheint nunmehr 
unter seinen Auspizien) einigermassen erwiedern zu können. In 
seinem Auftrage geschieht es auch, dass sich der Unterfertigte 
die Ehre gibt, Ihnen, Tit., zu Händen unserer Centralgesell- 
schaft das jüngst erschienene fünfzehnte Heft zu überreichen. 
Die Fortsetzung wird je nach Erscheinen folgen. 

In den Vereinssitzungen, welche, mit Ausnahme der Sommer- 
monate, monatlich einmal regelmässig stattfanden, wurden öfters 
kleinere historische Vorträge gehalten. Als Originalarbeiten sind 
zu nennen: Von Herrn Georg Jenatsch, Oberst: 1) Eine bio- 
graphische Skizze von Herrn Alfons v. Flugi; 2) die Ge- 
fangennahme des Freiherrn Friedrich von Tieffenbach 
aus Böhmen im Bade Pfaffers 1620; 3) über den Streit 
des Rud. Planta von Ardez und Rud. Pomp. Planta, 
Castellan zu Tarasp, und die Ermordung des Erstem 1640. 
Von dem bochw. Herrn Domcäntor v. Mont: Beitrag zur Ge- 
schichte des heil. Luzius und des Christenthums in Rätien. 
Von Herrn Oberst Ulr. v. Planta -Reichen au: Zur Geschichte 
der Herrschaft Reiehenau« Von Herrn Verhörrichter Bern- 
hard: Ueber das. Entstehen, Wirken und Verschwinden der 
Tortur. Vom Berichterstatter: Zur Biographie des Ritters 



»*rt 




m JU :*R 






F***Vpar 






. U 



* Laisaone, 
k rapport 
sacces- 
l J» Ecfcaiieos 
par des 



d'his- 

*-* momkrt de 
loa* *s «u JB * * T«i, g«^ 5 

. imm uaa* {twt^utt !ucL..e cunt*«* i. *isu<r 
*•> awaiua*mt^ 41* *»* »afent- \ja» »jqg 

»m* i«w * c an* ^ccajuf p«**_ U samt tus tonen 
^« um* i ;pr**.i« ieaui* a :ua£i.:ija Ar »*** socieie ceJai 

<t U x *u-^t « *mr*iimu wc« avfrvici* waAiai j;^_. ää # 

* a ■ ■ "^ vx-sept ans, 

*t\*u fu. * atuiau«** ?arxt raus i'jnjtoa «* r *"^itfc rar J'£Je- 
**:tfa K ."ivÄiiw^ m *ua canftenr.. 3L fe prafcsseur Vul- 

1 m^wm* w«^^ »**« * *« i«ma*fe^ »*£, eofin nous 
a*va* *l «m« a s*a »tociaof. Espaw ^ Ä ^^^ ne 
Ä'ct *w JWMWiKio^^f. « ^u : ^«ifct j^us^ura itpradre panni 



^vi^. •^»«^ -a*va^ i«nr ^ • ^»pf*ss»Ä stx 



W preseotnp- 
4e boIi« *°1- 



der Kantonalgesellschaften. xxxi 

Le tome VI, public par M. Martignier, renferroe le cartu- 
laire du chapitre de Notre-Dame de Lausanne, r6dig6 par le 
prevöt Conon d'Estavayer dans la premi&re moitte du XIII*si&cle. 
Ce recueil c6l&bre, connu sous le nom de Cartulaire de Lau- 
sänne, est un des plus pröcieux monuments du moyen-äge. 
Le savant auteur de cette compilation y a räuni ä peu prös tout 
ce que Ton savait de son temps sur les siöcles antärieurs, de- 
puis I'ätablissement du christianisme. II y a transcrit un nombre 
considörable de chartes , soit dans leur entier soit par de simples 
extraits, des nofes et renseignements de tout espöce et diverses 
cbroniques, entr'autres celle des 6vöques de Lausanne. Affaires 
öcclesiastiques et äconomiques, fails hisloriques et pbgno- 
mönes de la nature, aucun sujet n'a 6chapp6 ä la main pra- 
tique de son auteur. 11 fallait seulement un guide pour suppiger 
ä l'absence d'ordre qui y rögne. M. Martignier a 616 aid6 dans 
cette oeuvre, par M. de Gingins auteur d'une introduction ana- 
lytique et M. Forel qui a r£dig6 les tables et le glossaire. 

Le tome VII , qui contient un recueil de chartes et docu- 
ments, faisant suite au cartulaire de Gonon d'Estavayer, avait 
d6jä paru pröcedemment par les soins de MM. de Gingins et 
Forel. 

Le tome VIII* renferme des recherches sur le prieure de 
St. Pierre et St. Paul de Cossonay par M. de Charriöre, des 
gpisodes sur les guerres de Bourgogne par M. de Gingins , des 
piöces relatives au rggiment d'Ernst recueillies par M. Vulliemin 
et une notice sur Chillon par M. de Bons. Le morceau prin- 
cipal de ce volume est Touvrage de M. de Gingins, qui envisage 
sous un jour nouveau la conduite du duc de Bourgogne et des 
Suisses ses ennemis* Jusqu'ici Fhistoire de cette guerre avait 
plutöt 6t6 äcrite par des partisans des vainqueurs de Gransön 
et de Morat. II restait ä präsenter la defense du vaincu , pour 
en faire ressortir le jugement impartial de l'histoire. C'est ce 
qu'a fait M. de Gingins, en s'appuyant sur des documents nou- 
veaox , qui montrent que la guerre avait 6t6 ameu£e plus encore 
par Tor et les intrigues du roi de France, que par les provo- 
cations de Charles le härdi. 
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Les tomes IX et X e contiennent 1'introductioD et la premiöre 
partie de l'histoire du comtg de Gruyöre par M. le professeur 
Jlisely. L'histoire de l'antique maison de Grujöre et celle de 
l'iotäressante peuplade de montagnards qui lui a donnä tant 
de preuves de fidölitä, präsente un attrait tout special. Nulle 
part od ne retrouve mieux caract6ris£s 1'esprit feodal des seig- 
neurs et les vertus simples et pastorales des vassaux. Nulle 
part on ne trouve cooserväs si tard les monuments des anciennes 
coutumes, tämoia le droit de vengeance en cas d'homicide, cod- 
sacrö par des textes formeis jusqu'au commencement du XVI e 
aiöcle. 

La seconde partie de l'histoire de Gruyöre fera la mattere 
du XL* volume. II est ä regretter que le däfaut de place dous 
force ä ajourner la publication du recueil des piöces rassembl£es 
par M. Bisely. Ce cartulaire, räsultat d'un travail considärable, 
compl&erait parfaitemeot une histoire, qui, pour 6tre circou- 
scrite daos un petit pays n'en est pas moins utile et instructive 
ä ud point de vue g£o6ral, car l'auteur a trourä moyea de la 
rattacher constamnaent ä l'histoire et aux institutions des autres 
pays. 

Le tome XH e renferme les cartulaires de la chartreuse 
d'Oujon, de l'abbaye de Hautest et de celle de Montheron 
publik par MM. Hisely et de Giogins. La chartreuse d'Oujoo, 
dont-il a d6jä £t6 fait mention daos ud pr6c£dent rapport, 6tait 
situee pr6s du village de St. Cergue, daos les montagnes du 
Jura. D6truite probablement & l'£poque de la räformatioo, son 
uom et sop souvenir avaient presque entiärement disparu de la 
memoire des hommes, lorsque M. de Gingins relrouva, daos 
les arebives de Chambäry, ud cartulaire que Tod croyait appar- 
tenir ä ud autre couveot de la Savoie qui porte ud nom sem- 
blable. V6rification fait, c'ötait celui de la chartreuse d'Oujoo 
et dous avoos 6t6 trop beureux d'obtenir la permission de pu- 
blier ud recueil, qui renferme de pr6cieses DQtices sur uqe 
portioQ du pays jusqu'alors imparfaitement connue. 

La premiöre livraison du tome XIU e contient: 

1. La chronique de Marius, 6v6que d'Avenches. Cet antique 
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f*o*ument, qui De se trouvait que dam les grandes colleetioos 
de ödm Booqaet et du Pfcre Ducbdsne , aveit besoio öVdfre mise 
de nouveou & la poru&e du pubtte. M. Rkkty a dorne sei soins 
k cetfe reimpresston qoi a ete enrichie de notes explieatrves. 

2. L'bistoire du prieure et de la commsne de Baulmes, 
<5ommenc6e pär feu M. Fftöd&rie de Cbamere et acbevee per 
son frere 11. Louis de Cbarriere, 

& Quelques golairrisserocnls aur l'Jtiatoire dea sires de 
Cossouay et de Pfangins, 6galement par Äf. L. de Cbarriere. 

k. Eofin nee notice sur les naonnaiea des peys voisins du 
lac Leaoaa, par M. R. Bfatncbet, viee-president du Gonseil de 
rinsfruetien publique. Celle notiie, accerapagnäe de ptancbes, 
eiribrasse la numismatique du pays de Vaud, de Geneve, de la 
Savoie, du Valais et de NeuchäteL II y a longtemps qu'on de- 
mandait iie travaü sur les monnaies episcopales eonserrees eu 
grand nombre dans le musee de Lausanne. M» Blancbet s'est 
occupe de les classer, et son memoire est venu completer le 
travail que M. Soret a fait parailre sur le memo sujet, dans la 
revue numismatique de l'annäe 1841. 

Outre ces ouvrages, qui, par Jeur nature, ne pouvaient 
guere elre publies qu'ä l'aide des ressources d'une association 
corome la nötre, divers membres de la societe ont fait indivi- 
duellement des publications importantes. M. de Gingins a mis 
au jour une bistoire d*Orbe. II a egalement publie deux 
memoires sur les Bosonides et les Hugonides. Ces m6- 
moires relatifs aux royaumes de Bourgogne et de Provence, 
demandent a ötre suivis d'une bistoire de la dynaslie Rodol- 
phienne. Esperons que leur savant auteur mettra la main ä ce 
troisieme ouvrage, et completera ainsi une des parties les plus 
difficiles de l'bistoire du moyen-äge. — M. Verdeil a public 
une bistoire du Canton de Vaud, ouvrage ä la fois serieux 
et populaire, qui a eu un ventable succes et qui en est dejä 
ä sa secoude Edition. — Nous devons ä la plume elegante de 
M. Vulliemin deux de ces ouvrages tels que nous avons rare- 
nient le bonbeur d'en voir paraltre de ce c6te du Jura. Son 
livre sur Ghillon et sa biograpbie du doyen Bridel sont eutre 

Hist. Arckir XI. Hl 
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les maios de tous lesamis des lettres. — M. Gäullieur a faifc 
un travail importanl sur les Chroniques de Savoie dan-s» 
leürs rapports avee la Suisse occidentale. II pubIre 
egalement un ouvrage illustre, intitule la Suisse historique- 
et pittoresque. — M. Hisely a insärö dans les memoires de 
l'Institut de Geneve une notice sur les comtes de Genevois 
dans leurs rapports avec la maison de Savoie. Elle 
präsente sous un jour tout nouveau les rapports de cette famille 
avec le pays de Vaud. — M. le professeur Gindroz nous a donne 
l'histoire de l'instruction publique dans le pays de 
Vaud, ouvrage d'un inter6t bien plus genäralque ne semble 
le com porter son titre. — M. Blavignac a publik une histoire 
de l'architecture chretienne au moyen-äge, dans la 
Suisse romane, savante gtude faite sur place, ä l'aide des 
monuments du pays, et accompagnee de plancbes qui en fönt 
un ouvrage präcieux. 

« * 

Lectur es et tr av aux divers. 

Quant aux Communications re$ues de 1849 ä 1853, nous ne 
pouvons mieux faire que de transcrire ici le passage qui les 
concerne, dans le compte rendu public en 1853 par M. Vul- 
liemin. *) 

»Nos äges les plus anciens ont continue d'ötre l'objet des. 
explorations de M. Troyon, qui nous*a exposä, dans presque 
chacune de nos räunions, le fruit de däcouvertes nouvelles, 
toujours avec sa parfaite clart6 et toujours en ramenant les 
faits de detail ä des points de v\ie gäneraux. A ces Communi- 
cations se sont jointes Celles de MM. Forel, Quiquerez et Charles 
Gaudin. M. le docteur Campiche a mis sous nos yeux des mon- 
naies et des objets divers d'antiquitg trouvgs sur le Chasseron» 
M. d'OUeyres nous a fait part de la däcouverte, dans les ruines 



*) M. Vulliemin a fait parailre ä diverses reprises des Coups-d'oeil ou 
Comptes-rendus , qui fönt connaftre sous la forme la plus vivante et la 
plus vraie, la raarche et les travaux de nolre soci£t£. Mais ces publi- 
cations ne sont rägulierement adressäes qu'aux membres qui en fönt 
partie. 
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d'Avenches, d'un raste gdffice et d'une ioscription propre ä en 
faire connaltre )a destination. Enfin M. Gaullieur nous a lu un 
piquant rösumö de la dispute qui s'est 6lev6e enlre le jösuite 
Dtmod et M. Marcuard Wild sur rauthtonticitä des ruines d'Aven- 
ticum.cr 

»Le moyen-äge n'a pas 6t6 le sajet de meins d'ätude* di- 
verses. Vous avez entendu an memoire de M. Flobert sur l'gtat 
de la population agricole des Gaules dans le IV« et le Y e si&cles. 
Les passages de Marius et de Grigoire, relatifs ä la chüte du 
Tauredunum, out donnä Heu ä des mämotres de MM. Troyon, 
de Gingins, Albert Dawall, et ä des Tecbercbes qui embrassent 
touie Thistoire naturelle et huroatne de la valUe du Rhone dans 
le premier moyen-age. M. I'abb6 Toroare vous a prösentä une 
table g6n£alogique , aüestant que le sang de la reine Berthe 
eouie dans les veines de toutes les famitles souveraioes de I'Eu- 
rope cbr6tienne. M. Blavignac nous a initiös ä *es ätudes sur 
l'arcbäologie sacräe de nos pays, M. Blanchet ä ses rechercbes 
sur les monnaies savoisiennes , gpiseopales, et sur Celles qui 
rgcemment ont 616 trouv6es, les unes ä Montet, les autres sur 
la rive du lac de Morat, oü eile» reposaient depuis les guerres 
de Bourgogne.« * 

»M. V erdeil nous a entretenu des Etats de Vaud, M. Qui- 
querez des us et coutumes de l'ancien 6v£ch6 de Bale. M. Poncet, 
deGex, nous a fait voir sous de nouvelles faces le droit et les 
meurs du moyen-äge; il l*a fait dans une succession de tableaux 
dottt les sujets ont 6tö: le stege de Corbiöre en 1321, la con- 
quäte du Faucigny, la fin tragique de Jaques de Valperga, chan- 
eelier de Savoie, pr6cipit6 dans le L6man en 14GB, et l'assas- 
sinat de Bernard de Mentbon par Philibert de Compeys, en 
1469.« 

»M. Martignier a retracä la suite des possesseurs du chateau 
d'Aubonne, alors que nous ältons r6unis dans les murs de ce 
ebäteau. A Grandsem, il a relracö pareillement, au sein de 
l'hospitalitö qui nous avait accueillis , Thistoire ggnöalogique de 
la famille des Grandson. M. de Gingias a complätä ce narrö par 
une 6iude critique sur les derniers repr£sentants de cette famille 
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aeigneuriale , et, daa* notre reuoiou d'Orbe, aa notice aur In 
ville d'Orbe a etö tue devaat an public nembreux et viveraefct 
iateresse,« 

»Le cMtaau de Cbillcra a ÖW le sujet de plusleurs Commu- 
nications , entr'autres d'une lettre de M. Wurstemberger h M. 
Louis de Cbarrtefe, sur l'epoque de la batatlte de CbiUon.« 

p Le« chroniques savotsiennes oat fourni ä M. Gau liier la 
mattere d'une spirituelle critique, et la correspondance de Felix V 
avec Louis de Savoie, pleine de l'ftee de la röunion de la Lorn-» 
bardie avec le Piemont, lui a p*ei6 le sujet de matats rappra» 
chements aveq des evenemeats eonlentporains.a 

»Les temps modernes n'oat pas et6 negligös. M. HeraHo~ 
jard neos a donn6 des fragments de la biographie du reforma- 
teur Yiret, coeipos6e en grande partie dana ua chAteau de 
nikraine. M. Excbaquet a mis en nos raains les matgriaux dtiae 
h&toire de son ai'eul, inglnieur disttnguä« *M. le doeteur Nicaty 
aous a fait parvenir des renseignements tir6s des archives d'Aa« 
banne. M. Rod. Blanchet a präsente l'interessante celleothro 
des mädailles bernoises»« 

»M. Ramy, de Bertigay , voas a communique dans ua me- 
moire la dgcouverte qu'il a faite d'une cbronique fribourgeoise, 
Friburgum Helvetiarum, et vous avez appris avec joie 
qu'il publiait cette cbronique dans le latin original et dans ane 
traduction accompagnee de aotes savantes.« 

»Nous devons ä M. Gaullieur l'bistoire de la neutralite de 
la Suisse, et des relations concernant la Savoie, pendant la 
guerre de la succession d'Espagne, une bistoire de la biblio- 
theque de Geneve, celle d'une Emigration suisse dans l'Amärique 
aaglaise en 1733, et une notice sur M. de Grenus, gtngreux 
donateur de notre sociätä alors que nous faisions nos pfemiers 
pas.« 

»M. V erdeil a retracö La vie litteraire de Lausanne dans le 
XVlU me siecle. II. Daguet nous a lu des fragments d'une vie 
du pere Girard; M. Kohler, des extraits de ses rechercbes sur 
l'bistoire de la poesie dans l'Eveche de fiäle; M. Vulliemin, les 
premierea pages d'une notice sur le doyen Bridel, et M. Bornimg 
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nous a prdientö des vues gäntrales sur ce qu'it estäme la r#- 
catton historique et Ktteräire de la Suisto roroane.« 

»Enfin, Messieurs, Bf. Alphonse Mandfot, apr&s avoir en- 
richi *os publications de bonnes cartes lithograpbites de raneiöd 
6v6eh6 de Lausanne et de la Gruyfcre, a d6pos6 devant vofcs 
an atkis feütorique de la Saigse, ä la pnblication duquel nous 
serlona heureox de concourir, si nos fessources nous le per- 
mettaient.ot 

Nous ajouterons quelques mots sur les Communications faites 
pendant le* deux derniöres annßes. 

M. Sperber nous a donn6 une notice sur une mosaique 
romaine däcouverte ä Nyon en 1852« M. le conseiller d'Etat 
Raffo, de Copenhague , nous a präsente une savante exposilion 
sur sa langue, les expgditions et les antiquitös des peuples du 
Nord. M. le profe&eur Grögoire a compos£ une notice critique 
sur ratitbenticitö les deux exemplaires du (estament de la reine 
Berthe, dont Tun appartient aux archives de l*6tat de Vaud, 
t'autre aux archives de l'ötat de Fribourg. Selon lui, ces deux 
pi&ees seraient des. copies postärieures d'environ un stecle k la 
date de l'acte. — M. Gaullieur nous a communiqug une partie 
d'un travail historique et critique sur l'ancien 6 tat de Genöve, 
du temps des Romains et des Bourguignons. — M. Marlignier 
a extrait d'une chronique contemporaine, le röcit d'une invasion 
bernoise faite ä Bex en 1465, räcit remarquable par la v6ritö 
et la varigtä des dätails. 

M. de Gingins a envoye deux notices, l'une sur l'origine 
d'Echallens et son döveloppetnent dans l'ägefeodal, l'autre sur 
l'origine probable de Gui de Marlanie 6v6que de Lausanne. II 
peftse que ce prelat ätait originaire d'une famille deBourgogne. 
— M. Vulliemin nous a lu une notiee sur Emmanuel de Haller, 
bailli de Nyod , auteur de la biblfolhöque suisse , et un memoire 
sur le cölfcbre vojageur J. L. Burckafdt de BAle. 

M. Edouard Secretan tw>us a donn6 une notice sur un öuvfage 
de Porta sur le droit f&odal, et un chapitre sur lä hterarchie 
feodale, extrait d'un ouvrage inädit. Leur auteur a appliquö 
aux enseigneinenta du droit et de Kbisloire, les dennäes plus 
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modernes de l'economie politique. II a fait voir, que, quelle« 
que soient les opinions diverses sur l'origine des instiUitions 
feodales, ces ijistitutions 6taient le r6sultat n&cessaire de l'6tat 
öcoDomique et social de l'gpoque. — M. Daguet nous a prä- 
sente des 6tudes sur l'histoire littgraire de la Sujsse au XVI« 
siecle, et les relations du docteur Cornelius Aggrippa avec la 
Stiisse. M. Gremaud nous a vivement intäressg par un me- 
moire sur les origioes et les anliquitgs du canton de Fribourg. 
— MM. Mandrot et Baron ont rasserable et deposö ä la hiblio- 
theque cantonale, un Armorial dupays de Vaud, ouvrage qui 
manquait dans nos collections publiques. Une partie de ce tra- 
vail va 6tre prochainement public 

Enfin M. Troyon a continug avec succes les recherches ar- 
chäologiques, qui Jui ont assur6 une place distinguee daos le 
monde savant. 11 a, entr'autres , trouve dans le lac Läm.an et 
celui de Neuchätel, des antiquitös celtiques analogues ä Celles 
des lacs de Zürich et de Bienne. Les cours publics qu'il a donng 
sur la matiere ont 6te suivis avec un vif intöröt et nous espg- 
rons qu'il ne tardera pas ä publier l'ensemble des räsuÜats aux- 
quels il est parvenu sur la vie et l'histoire des peuples primiüfs. 

Morges le 1™ Septembre 1855. 



7) Geneve. 

Compte-rendu des travaux de la socie'U d'histoire et d'arche'ologie 
de Geneve pendant les annees 1850 d 1855, presente par son 
secretaire, Mr. Charles Lefort. 

Le dernier rapport adressä par la sociale d'histoire et d'ar- 
chäologie de Geneve ä la sociätö generale d'histoire suisse em- 
brassait les aonäes 1845 k 1850 *). II nous sera permis de 
remonter ä cette derniere date et de präsenter un apergu des 
travaux de la soci6t6 genevoise, dnrant une nouvelle p6riode 
de einq annees , en suivant les divisions generales stabiles dans 
le pr6c6dent compterrendu. 



*) Archiv für Schweiz. Geschichte.» Band VIII. Seite xxi- : x*vi< 
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Chapitre. I: Histoire Prangere. 

M. Merle d'Aubignö a fait connaitre la Situation religieuse 
de-VAngleterre au 7° siöcle et l'mtroduction dans cette tle de 
la hiGrarehie romaine: ce travail fait partie du 5 e volume de 
1'histoire de la Reformation volume consacrö aus lies 
toritanniques et dans lequel avant de retracer les gvönements du 
16« siöcte Fauteur Gtait appe!6 k remonter aux origines de l'gglise 
d'Angleterre. 

M. Am6d6e Böget a präsente une gtude sur le rägne de 
Louis XIV destin^e k faire ressortir les caractgres et l'influence 
^e la polftique cathtfique en France *). 

Röpondant aüx pröoccupations actuelies M. William Hey 
a esquissö l'origine et les progrös de l'empire Ottoman jusqu'ä 
la prise de Constantinopte. 

M. Victor Langlois, cbargä par le gouvernement frangais de 
i'exploration scientifique de quelques provinces de l'Asie min eure, 
associö oranger de la soci6t6 d'histoire, lui a communiqu6 une 
notice bistorique et descriptive sur la ville de Mopsueste en 
€fticie, 

M. le Dr. L. A. Gosse rt lu un memoire sur les däforma- 
4ions artificielles du cräne öludiäes au point de vue ethnogra- 
pbique, historique et physiologique. 

Chapitre II: Histoire et antiquites nationales. 

Section 1 : Partie historique proprement dite. 

Article 1 : Gen&ve episcopale. 

M. Ed. Mallet a poursuivi, sur cette pgriode de notre histoire 
ses travaux bas£s sur l'exploration d'un grand nombre de cbartes 
ingdites qu'il a puisges surtout aux archives de Turin. Son 
second memoire 2 ] sur le pouvoir exercg par la maison de Savoie 



*) Imprim6 dans la Biblioth. univ. de Gen&ve, Juillet 1853; 
fait suite ä an travail sur la Politique calholique en Espagne, 
Bibl. univ., Janvier 1851. 

2 ) Aflmoires et Documents publik par la soci&6 d'histoire et d'ar- 
ch6ologie de Gen&ve, VIII. p. 81 — 288 avec beaucoup de piöces jusü- 
ficatives. 
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ä Genöve ne comprend que quinze annäes (de 1285 ä 1300), mai* 
quinze anales marquäes pour Genäve par de graves £v4neinents. 
Cesont, dune part, l'ätabJistiement J£gal du- comte de Savoie ä 
Geaeve, d$us certains droits et certaines attributives; d'autre 
pprt, la premiöre apparitioo de la commune de Gentoe en taut 
que corps conslituä et ayant des organes legau*. En 1290 
l'gv&que Guillaume de Conflans fut obligg d'inföoder viag^rement 
au comte Am6d£e V. l'office de Vidomne ou Heuten ant de 
l'Evöque pour la justice civile, qu'il devait 4 ses sujets comme 
seigneur tempore): cette inf&odalion ätait r£vocable au gr6 de* 
son successeur. II se vit en outre contraint de lui abandonner 
provisotrement son cbateau fort de l'Ile ä Gen&ve, comme gage 
de sa röclamalion contestäe pour frais de guerre. Ce soat \ä 
les seuls fondements lägaux du pouvoir que la maison de Savoie 
exerga pendant plus de deux steiles ä Geugve. Quant ä l'gman- 
cipatioo comraunale des citoyeos, le Comte de Savoie la fa- 
vorisa pour dimiuuer le pouvoir rival de l'Ev6que. 

Uo memoire *) du m£me auteur sur Aymon du Quart,. 
(Eveque de Genöve de 1304- ä 1311) fait connailre la Situation 
de Genövp au commencement du qualorzieme siecle, sa vie io- 
törieure, en particulier le dgveloppemeot du regime cpfumunal, 
les 6venemenls qui se sont accomplis dans les environs de notre 
cit6, la surprise qui fut tentge sur eile par le comte de Genevois 
et le sire de Faucigny, Texpulsion de l'Evöque, son raccomo- 
dement posterieur avec les citoyens et le projet de cession de 
la moitie de la seigneurie episcopale au comte dte Savoie, projet 
qui 6cboua beureusement faute de ratification pontificale. 

Enfin le röcit d'une coalition d'ouvriers charpen- 
tiers et magons en 1315 a fourni l'occasion ä M. Mallet de 
p£n6trer dans rorganisation industrielle de cette 6poque et de 
muntrer comment le pouvoir judiciaire y intervenait par se» 
röglemenfi. 

Quelques gpisodes des lüttes entre les barons de Faucigny, 
les comtes de Genevois et ceux de Savoie, notamment le siege 
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*) Meinoires'et Documenta, IX p. 89—290. 
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<du cbtieau de Coriritres a» IS31 et tfooovpattai du Faucifagr 
par le Copate Verd an 1855 ont ete retraces paff M« l'aveett 
Poncet, ie Gex. 

M. Ie Dr. Chaponnrere a lau coonattre l'ttat u>a16rie) et 
teouoauque de Geuöye, pendant la deuziftme nroitte du quie- 
sieme si&cle , en pnfcliant *) avec bm introductien bistorique ut» 
inventaire de tous les biens poss£d£s par les Genevois en 147fc: 
cet i&ventaire avait 616 dressö poor servir de base aas eontri- 
butions extraordiuaires imposees, eomme rasfon , ä Ja suite de 
ia gverre de Bourgegne. Ce docunent qui donne l'ttat «stiaaatif, 
dresse maison par araisoB et manage par manage , de la fortaae 
mobiliöre et imroobiitere des Gen&vois, permet de faire de» 
comparaisons cnrieqses entre la valeur des cboses et les fortunes 
particulieres au 14* siecle et au IQ 00 . Le prtcödant campte^ 
reodu attirait 1'aUention aur un manuscrit exi Staat ä la Biblio- 
thöque de notre Tille et renfermant le Journal du Sjndic 
Jean Baiard seit la relation des ev6nements qui se 
soat passes ä Gen&ve d£s 1526 ä 1531. Ce Joarnal, iro- 
portant pour l'etude des premtares alliances entre Geofeve et 
quelques villes suisses et des evenements qui ont präpare l'taia»- 
cipation de la cit6 genevoise, a ete public par lee soins de 
II« le JDr« Chepeoniöre qui l'a fait preelder d'uue notice histo- 
rique et biegraphique sur la famUle Baiard 2 )» 

Article 2: Rlpnblique de Gebfcve. 

L'gtablissement de la reforrnation > son influence Interieure 
et exterieure, l'histoire religieuse et intellectuelle de Geneve, 
ont 6te depuis quelques ann6es l'objet de nombreux Iravaux 
qui ont abouti soit ä la publication de documents ingdits soit 
ä celle de m6moires speciaux consacräs ä eclairer diverses por- 
tions de cette bistoire. 

La cbronique de Frommeint, le premier prgdicateur de la 
r6forme ä Geneve, inödite jusqu'ä ce jour, vient d'etre putyltee, 



*) M6moires , VIII. p. 288—432. 

2 ) Le Joarnal de Baiard forme ä lui seul le 10« volume des M6- 
moires et Documents. 
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dans un volume dune rare 6l6gance typographique et artistique 
par un de nos collögues, M. Gustave Revilliod, auquel on doit 
ögalement uoe nouvelle Edition du Levain du Calvinisme 
par la Soeur Jeanne de Jussie (religieuse du couvent de St. Ciaire 
k Genöve, en 1535). M. Revilliod a reproduit ä la suite de 
l'ouvrage de Fromment des extraits gtendus de registres du 
Conseil dös 1532 k 1536. 

M. Jules Boonel, assocte oranger de la soci6t£ d'histoire» 
lui a fait pari, de quelques-uns des documents inädits qu'il a 
recueillis pour la publieation complöte de la correspondance de 
Calvin: la premiöre partie de ce travail comprenant les leUres 
fran$aises vient de paraitre en deux volumes 8°. 

Une relation de quelques pages öcrüe par un tömoin de la 
röformalion genevoise, le notaire Guillaume Messiea, a 616 re- 
trouvöe par M. Th. Heyer dans les minutes de l'auteur et im- 
prim6e au tome IX des Mömoires *). 

Trois notices.de M. Th. Heyer pubites dans le m6nie volume 
ae rapportent k l'öpoque durant laquelle l'influence de Calvin 
6tait k son apogöe. L'une d'elles expose l'origine et la destinäe 
de la colonie anglaise stabile ä Genöve dös 1555 k 1560 et com- 
prenant au nombre de ses membres John Knox, Wiltingham, 
William Statford etc. — Ainsi que l'Angleterre, l'Italie 6tait 
repr6sent£e k Genöve, par de nombreux partisans de la foi 
r6form£e. A propos d'une Edition nouvelle delaviedeGa- 
liace Caracciolo marquis de Vico un dös plus cölöbres 
de ces rgfugiös ilaliens, M. Heyer a r£uni de nouveaux ren- 
seignements sur le säjour de ce personnage k Genöve et les 
rapports qu'il entretint avec le gouvernement et avec les chefs 
de l'Eglise. — Enfin, en examinant la valeur de diverses 
traditions sur la demeure de Calvin, notre collögue a präsentg 
quelques aper$us curieux sur la vie domesüque et les relations 
sociales du röformateur genevois. 

Un manuscrit du 18 e siöcle retrouvö et communiquä par 
M. Ad. Naville renferme une notice historique sur la famille 
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*) pag. 20—29. 
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des cölöbres imprimeurs De Tournes, en particulier sur Jean, 
premier du nom, ölabli ä Lyon» et sur Jean son fils qui se r.e- 
tira ä Genöve en 15^5. 

M. l'ancien Syndic Cramer a ouvert & l'histoire de Genöve 
röformöe une source presqu'entiöremeut nouvelle, en röunissaut 
dans un volume in 4 9 autographie des noles textuellement ex- 
trailes des registres du Consistoire dös 154.1 ä 1814. L'intro- 
duction placöe en töte de ce recueil (et imprtmöe dans les 
Mömoires avec un grand nombre de citations justificalives *) 
relöve les priocipaux enseigneraents offerts par ces extraits de 
registres, en insistant sur les lüttes de Calvin et des röfugiöa 
frangais contre les libertins, sur la position de l'Eglise envers 
les catholiques, et sur l'esprit dans lequel , d'öpoque en epoque, 
le Consistoire exergait ses diverses attributions religieuses, mo- 
rales, judiciaires. 

M. l'ancien pasteur Gaberei a communiquö ä diverses re- 
prises quelques-unes des piöces inödites sur lesquelles est essen- 
tiellement basöe son Histoire de l'Eglise de Genöve. 11 
vieot de paraitre, il y a peu de jours, un second volume de 
cet ouvrage, dans lequel on peut ögalement trouver l'histoire 
morale et ä bien des ögards l'histoire politique de Genöve, de- 
puis la röformation. Cbacun des volumes renferme plus de 
200 pages de documents. 

M. le prof. Cellörier a retracö, l'origine et les döveloppe- 
ments successifs de l'acadömie de Genöve, caractörisant tour ä 
tour son Organisation par Calvin et Böze, le long statu quo 
du 17* siöcle et l'impulsion philosophique qui lui fut imprimöe 
dans le 18 e siöcle. La derniöre lecture de M. Cellörier fut 
snivie d'une discussion animöe et provoqua dans une söance 
ultörieure une communicalion speciale de M. le prof. F. Böget 
sur le mouvement inteltectuel de Genöve au 18* siöcle. L'es- 
quisse historique sur l'acadömie est publiöe 2 ) dans le Bulletin 
de la sociötö de l'histoire du Protestantisme fran- 



*) Tome IX. 30—63. 

3 ) La 1* partie a parn dans les Nr. 1—3 de la 4* annöe. 



xi.iv N Berichte 

$ais, sociötö fondäe & Paris en 1852 et avec laquelle la ae~ 
ctete d'hjstoire de Genöve s'est eutpres*£e d'entrer en relations 
d'6change. 

M. Edouard Mallet a exposl leg rfegles suivies ä Genöve, 
depois la Information jusqu'ea 1798, relativemeet au s6jour deft 
Prangers et & leur naturaiisation. Od sait que les r£ftigf6s po*r 
cause de religion furent si nombreux, qa'ils contribuörent k 
changer la physionomie et Von peut dire le sang de la Genöve 
da quinziftme siöcle. Le travail de M. Mallet fait partie d'u» 
memoire sur le Recrutement de la population dans le» 
petits Etats dgmoeratiques couronng par la soctete geae»- 
voise d'utilitg publique et publiö en 1861* 

L'6poque cöntemporaine n'esi gu&res de nature ä entrer 
encore dans le domaine de l'histoire. Elle a öt6 essentiellement 
repräsenlö par des compositions dans lesquelles domine l'gläment 
littöraire. Nous voulons parier de plusieurs esquisses de M. 
Mallet-d'Hauteville dans lesquelles l'aimable ebroniqueur tantöt 
met en pr£sence les Souvenirs de l'ancienne Gen&ve et l'avenir 
que promettent les progrös du siäcle, tantöt passe en revue 
les notabilitös genevoises ä J'6poque de la domination firan$ai*e 
ou retrace avec Emotion quelque Episode de la carritre d*tttt 
äminent magistrat röcemment enlev6 & notre pays, M. Taneien 
Syndic Rigaud* 

Section 2: Partie speciale (Archäologie, numismatique etc.) 

MM. Blavignac, H. Gosse et Fröd. Soret, signalent h la 
soci6tö la döcouverte de plusieurs antiquites romaines, dans 
la ville de Genftve, et dans sa banlieue ä Tallaires ä Menthon 
au bord du lac d'Annecy, enfin ä Aix en Savoie. 

M. Gosse a lu une notice sur d'snciens eimettöres, princi* 
palemeot sur celui de la Balme prös La Roche (Savoie) et sur 
les objets retrouvGs dans les tombes *)• 

Le möme a mentionnö l'existence, dans le lac de Genöve, 
sur trois points diffärents des environs de la ville, des traces 



') Tome IX. p. 1—19- 
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de pilofie qui foo* prtoumer que de« uafeitaiions anatogues 4 
eetles dfccouverte* dans piusieurs laea da la Suiese, se treuvaient 
dena aas localis, apöojalement & Versote. 

La uqmis«iatiqjte a 616 surtout repräseiitge par les travaux 
de M. Soret: Lettre sur les eufouissemeitta mooöUire* de Genera 
et, de ses environs *) , relative ä quelques moanaies dt* Tnösor 
da Feyg&rea -~ Notice sur uae mädaille frappge en l'hoaueur 
de Fr4d4rio Spanbeim 2 ) — Lettre sur quelques monnaies arabes 
trouvöes k Moudou 3), monnaias prebableotenf cQuIeoeporaines 
des invasions de» Sarraaius dans aos coctr^es au tt* äi&ele — » 
Liste des saiBts doot les aoms figurent sur les mokroaies 4 ) etc. 

M, Blavignae a reo du coaapteS) des feuttles ex$cat£e* en 
1850 et 1951 dans la catb6drale da &• Pierre et la efaapelie des 
Maraebabäes, per l'ordre de l'admmistration muaieipale. 

La m6me a doun4 lecture des pcincipaux ebapitre9 d'uue 
ouwega dflos lequel il a eoosignd le räsultat de kmgues iüvesti- 
gaiHHis et qui a paru aoua le titae de; Hi&toire de l'arcbi- 
tecture sacräe du quatrieme audixieme siecle, dans 
les ancie*s Ev6ch6s de Geuöve, Lausaone et Sion. 
Lausanne 1863» uq vol. in 8° avec atlas. de 88 plaaches. L'auteur 
däcrit avec soin les gglises les pläs anciennes comprises dans 
les limites de ces 3 dioceses: il caracterise les diverses £coles 
d'architecture qui se sont succ£d£es depuia l'introductiou du 
Gbristianisme et assigne ä l'arcbitecture de PHelv$tie ronsaue 
un röle special, un style intermädiaire entre ceux de l'ltalie, 
de l'Aliemagne et de la France. 

Cette esquisse rapide des principaux traits de l'activite* scien- 
tifique de la soctäte* d'histoire ne saurait devenir un recueil de 
ses proces-verbaux : il est donc permis de ne pas mentionner 
nominativement quelques notices de moindre gtendue et un 
grand nombre de Communications qui ont contribue* ä I'int6r6t 



*) Tome VIII. p. 40. 

2 ) Revue numismatique beige, 2* se>ie, tome II. 

3 ) M^moires, IX. p. 326—337. 

*) M^moires , VIII. p. 50 et IX. p. 64. 
5 ) Mlmoires, VIII. 1—21 avec 4 planches. 
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des säances, Communications destin6es, celles-ci ä faire connaitre 
pat des compte-rendus ou des traductioDS partielles, des ouvrages 
bistoriques et archeologiques recemment publikes en diverses 
langues; celles-lä ä signaler l'existence ou ä donner lecture de 
documents inödits propres & 6clairer l'histoire nationale. 

La societe d'histoire de Geneve compte actuellement 7% 
membres effectifs et 38 associgs etraogers sott correspondänts. 
Elle vient d'achever la publication des dix premiers volumes de 
ses memoire». Trois de ces volumes (VIII— X) appartiennent 
ä la p^riode qui fait l'objet de ce compte- rendu. Us renferment 
quelques notices sur d'anciens membres de la so riet S recemment 
enleves par la mort et qui ont contribue ä ranimer le gout des 
etudes bistoriques et ä les encourager de diverses manieres. 
Nous mentionnerons entr'autres les notices de Bf • Ed. Mallet*) 
sur le baron de Grenus, et sur M. Gaudy-Le Fort et quelques 
notes consacrees, pär le president de la sociätä, au souvenir 
de M. Giiillaume Favre-Bertrand et ä celui de M. l'ancien Syndic 
Rigaud 3). 

La socfetö est entree en correspondance avec plusieurs so- 
cietes de France, d'Ällemagne et des pays du Nord. 



*) Memoires, VIII. p. 22—36, 

2 ) Memoires, VIII. 37, 39. 

3 ) Mämoires, IX. p. 81. 
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I. 

Die politische 

Enancipation der Handwerker Basels 
and der Eintritt ihrer Zünfte in den Roth. 

Von 
B» B. A. FECBMR. 

(Vorf^rH» »» **r hittoritfken emUschtft aa Bawl 4m ». VMwwr 1*16.) 



Unter den drei Factoren, welche die Geschichte des Mittel- 
alters bedingen» die Kirche mit ihrer Macht, die kaiserliche 
und mit ihr deren Ausflösse d. h. die Macht der weltlichen Für- 
sten Oberhaupt, und endlich die der städtischen Gemeinwesen» 
ist der letzte derjenige, welche in neuerer Zeit die Aufmerk- 
samkeit der Geschichtsforscher in besonders hohem Grade auf 
sieh gezogen hat» sei es, weil an dieses Element in der zweiten 
Hälfte des Mittelalters mehr als einmal die Schicksale des Kai- 
sers und des Reiches geknüpft waren , sei es , dass man , einem 
angeborenen Triebe folgend» sich hingezogen fühlte» das Stre- 
ben einer nach Freiheit ringenden Bürgerschaft zu belauschen» 
sei es» dass man gerne den Boden erforschte» in welchem die 
Institutionen, die Gewerbthätigkeit, die Bildung unsers Zeital- 
ters wurzeln, den Boden, mit welchem wir noch durch hundert 
Anknüpfungspunkte verbunden sind. Für die Entwickelung 
der Freiheit Rom's hat man mit Recht als ein bedeutungsvolles 
Moment die Thatsacbe angesehen, dass die Plebejer den Zu- 
tritt zu den Magistraten erlangt haben ; ein ebenso bedeutungs- 
volles Moment für die Entwickelung der städtischen Freiheit im 
Mittelalter ist die Thatsache, dass die Plebejer dieser Städte» 
d. h. die Handwerker, den Eintritt in den Rath, eine eigene Re- 
präsentation in demselben erhalten. Nach den bisher bestehen- 
den Ansichten ist dieser Fortschritt zur Freiheit im Jahre 1336 
in unsrer Vaterstadt gemacht worden. Dieser Ansicht gegen- 
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über möchten wir in diesem Vortrage nachweisen, dass die 
Repräsentation der Handwerker als solcher im Rathe wenigstens 
70 Jahre vor diesem Zeitpunkte eintrat; und wenn es uns ge- 
lingen sollte, diesen Beweis zu leisten, so wäre zugleich damit 
die Thatsache festgestellt, dass unsre Vaterstadt unter die er- 
sten gehört, welche diesen Schritt zur Freiheit thateii» wenn 
sie nicht überhaupt dann geradezu die erste wäre. 

In Beziehung auf die Entwickelung der Städtefreiheit sind 
es vorzüglich die bischöflichen Städte , welche für die Geschiebte 
unsrer Vaterstadt wegen der Gleichartigkeit der Verhältnisse von 
Bedeutung sind ; und wenn sich auch für die Entwickelung der- 
selben in Worms, Speyer, Strassburg, Regensburg, Mainz im 
Einzelnen manche Verschiedenheiten herausstellen, so ist doch 
im Grossen der Gang, den diese Entwickelung eingeschlagen hat« 
derselbe, wie auf eine treffliche Weise es Arnold in .seiner 
& Verfassuogsgeschichte der deutschen Freistädte « nachgewiesen 
hat. Es ist das Ringen der Bürger (cives) im mittelalterlichen 
Sinne und später der Handwerker gegenüber der weltlichen 
Macht des Bischofs um Theilnahme an der städtischen Verwal- 
tung, umRegimentsfäbigkeit. 

Die Zeit der Ottonen und Heinrichs IL war es, welcher 
die Bischöfe einen grossen Tbeil ihrer weltlichen Macht. ver- 
dankten. War früher der Bischof mit seinem Capitel in pa- 
triarchalischer. Weise der Vater und Vorsorger seiner Ange- 
hörigen gewesen,. so wurde er nach und nach der Machthaber, 
welcher durch seine Dienstmannen Recht und Gerechtigkeit und 
die von Königen und Kaisern ihm übertragenen weltlichen 
Befugnisse verwalten liess, der Herr, unter welchem selbst die 
in .der Stadt angesiedelten Altfreien in eine gewisse Art von Ab- 
hängigkeit kamen , während die Handwerker unter dem Hofrecht 
stehende unfreie Leute waren, welche dem Falle und dem Hei- 
rathszwange und andern Lasten unterworfen sein mochten. Nach- 
dem aber namentlich in- der stürmischen Zeit der Regierang 
Heinrichs IV, die Bevölkerung der Städte so zugenommen 
hatte, dass gar manche derselben, und unter diesen auch unsre 
Vaterstadt , eine Erweiterung erhielten , da tauchten allmäblig 
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die Elemente der Gfthrung auf, und das Ferment dieses Gib- 
rungsprocesses war der durch Handel und steigende Gewerb- 
thätigkeit herbeigeführte Wohlstand , welcher neben dem Grund- 
besitz auch das Kapital zur Geltung kommen Hess und die Hand* 
werker allmählig aus ihrer Lage der Hofhörigkeit in selbststftn- 
digere Verhältnisse führte. 

Das erste Stadium in der Entwickelung der Freiheit der bi- 
schöflichen Städte gegenüber dem Bischöfe bildet bekannter- 
massen die Aufstellung eines Käthes. Wenn wir daher mit et- 
was sicherem Schritte an unser Ziel gelangen wollen , so kön- 
nen wir uns nicht der Notwendigkeit entziehen, die verschie- 
denen Stadien nachzuweisen, welche bis 1260 der Rath von Ba- 
sel durchlaufen bat. Ich unterscheide derselben drei: 1) den 
Rath bis 1212, 2) den Rath von 1212 bis 1218, und 3) den Rath 
von 1218 bis 1260. Der Grund dieser Eintheilung bietet sich 
mir in der bekannten Urkunde Friedrichs II. vom 13. Sept. 1218 
dar, durch welche Friedrich den damals in Folge eines von ihm 
früher gegebenen Privilegiums bestehenden Stadtrath cassierte 
(consilinm, quod usquemodo quocunque modo Basileae fuit, re- 
vocamus, deponimus atque totaliter infringimus, atque Privile- 
gium , quod inde habent Basilienses cassamus omnino , nee eo 
ipsos de cetero uti volumus). Es ist zwar keine Urkunde mehr 
vorhanden, welche die Ertheihing jenes Privilegiums enthält. 
Dennoch aber lässt sich die Zeit, in welcher dasselbe erlbeilt 
wurde mit ziemlicher Gewissheit herausfinden. Der junge König 
Friedrich war vor 1218 zwei mal in Basel, das erste Mal im 
September 1212, als er, gleich einem Flüchtlinge aus Italien 
kommend, bei Constanz durch die Gunst des Schicksals und 
durch die Verwendung des Abtes Ulrich VI. von St. Gallen seine 
Laufbahn unter günstigen Auspicien begonnen hatte. Am 24. 
September zog 'er in Basel ein. Basels Bischof und Bürgerschaft 
schlug sich auf seine Seite. Hier war es , wo Friedrich ein Heer 
gegen Otto IV. sammelte, hier, wo die Grafen von Kyburg und 
Habsburg zu ihm stiessen , hier» wo der Bischof von Strassburg 
ihm ein Heer zuführte. Den Hobenstaufen musste die Entschie- 
denheit Basels für ibn zu Anfang seiner Laufbahn und in seine» 
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damaligen Lage von Bedeutung sein« Von Basel ans sind (26. Sept.) 
drei Urkunden datirt, in deren einer er dem König Ottokar tu 
Böhmen den Thron bestätigt. Das zweite Mal kam Friedrich 
im November 1214 in unsre Vaterstadt und hielt sich vom 21« 
November bis zu Ende dieses Monats hier auf; während dieses 
zweiten Aufenthaltes stellte er 12 Urkunden aus« (S. Huillard- 
Breholles hist. diplomattca Friederici IL) Wenn wir aber die 
Lage ins Auge fassen , in welcher Friedrich im Jahre 1212 war* 
und wie folgenreich die Entschiedenheit Basels für ihn sein 
mosste; wenn wir ferner eine Anerkennung davon in der den 
Urkunden von 1212 angehängten ehrenvollen Bezeichnung »in 
nobili civitate Basiliensi « erblicken , während die spätem bloss 
datiert sind » apud Basileam « , so wird sich wohl die Wagscbaale 
zu Gunsten von 1212 neigen, wenn es sich um das Jahr han« 
delt, in welchem Friedrich jenes Privilegium den Baslern gege- 
ben hat. Also ein Rath zu Basel nach dem Privilegium Fried* 
richs des IL von 1212—1218. 

Wollen wir uns von der Stellung dieses Ratlies und sei- 
nen Befugnissen eine Vorstellung machen* so giebt uns eine 
zweite Urkunde König Friedrichs vom 12. September 1218 
einige Anhaltspunkte« In dieser konferiert er die neue Abgabe, 
genannt Ungelt, welche in Folge einer baslerischen Verord- 
nung und einer königlichen Schenkung creiert worden war, dem 
Bischof Heinrich von Thun (novttm thelooeum, quod vulgo ap- 
peUatur Ungelt, in civitate Basiliensi, institutione Basili- 
ensi et largitione regia, contulimus episcopo memoralo). 
Es geht daraus hervor, dass der Rath von Basel in der Periode 
1212—1218 mit königlicher, nicht mit bischöflicher Einwilligung 
Abgaben (Ungelt) decretieren konnte. Das Privilegium gab dem- 
nach dem Rathe eine gewisse Unabhängigkeit vom Bischöfe, und 
würde das nicht aus dieser so eben eingeführten Urkunde her- 
vorgehen, so würde zu diesem Schlüsse auch noch der Zusatz 
zu der Cassationaurkunde vom 13. Sept. 1218 berechtigen , wo 
es heisst : inhibemus, ne Basüiensetf de cetero consilium vel aK- 
quam institotionem novam, quocilnque nomine poastt appellaii, 
faciant aut instttuani sineepiscopi sui assenau et voluü- 
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tat«« Der Rath von 1212 bis 1218 war demnach kein 
bischöflicher, er genoss durch königliches Privile- 
gium eine gewisse Unabhängigkeit. 

Dass ein Rath, wie ihn nun 1212—1216 unsre Vaterstadt halte» 
eine völlig neue Behörde sein sollte, welcher keine andere ähn- 
liche Erscheinung vorangegangen wäre , aus welcher er sich in 
dieser Gestalt hätte heraus bilden können , das darf wohl eine 
historische Unmöglichkeit genannt werden. Wenn auch über 
den Rath vor 1212 keine Data vorhanden sind, so lehrt doch 
die Analogie, wie die Räthe allmählig in XII. Jahrhundert in 
Trier, in Mainz, in Köln, in Speyer und Regensburg entstanden 
sind (s. Arnold I. S. 173 ff.), dass auch bei uns der Bischef 
anfangs ans freiem Willen zu den Dienstmannen angesehene 
Bürger (honesti viri , discreti vrri , sapientiores, bonorabiliofes, 
prudentiores) zu Rathe gezogen haben mag. Ja wenn Mal doner 
in seinen Regesten angibt, dass im J. 1202, wahrscheinlich in 
Folge der durch den Zwiespalt zwischen Philipp von Schwaben 
und Otto IV. herbeigeführten Parteiungen , die bischöfliche 
Pfalz zu Basel zerstört worden sei , und dass die Bärger von 
Innocjens III. zum Wiederaufbau derselben verurtheilt worden 
seien, so setzen diese Ereignisse einen Zustand voraus, in wel- 
chem die Bürger unter einer gewissen Leitung gestanden hahen 
mussten. — Wir characterisieren daher den Ratb vor 1212, als 
einen bischöflichen, anfangs ganz vom Bischöfe nach dessen 
freiem Willen zu sich berufenen, während der Rath von 1212 
bis 1218 ein vom Bischöfe unabhängiger war. 

Wir gehen zu dessen drittem Stadium über« Man hat aus 
der oben vorgeführten Gassations* oder Widerrufsurkunde Fried* 
licbs den Schluss ziehen wollen , dass in Folge derselben der 
Rfcth zu Basel aufgehört habe zu sein. Doch einerseits nftfbigt 
der Wortlaut derselben durchaus nicht zu diese» Schlüsse; 
denn es wird nur der Rath widerrufen , insofern er nicht mit 
des Bisehofs Einwilligung bestand (sine eptscapi sui 
assensu et voluntate), ein vom Bischof unabhängiger 
war, wie ihn das Privilegium hingestellt hatte; anderseits ver- 
stosst diese Annahme gegen sprechende Thatsachen. Der Rath 
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zu Basel bestand nach 1318 fort ; er wurd e aber sei t dieser 
Zeit wieder zu einein ausschliesslich bischöfliche» 
und bestand fort trotz des Rechtsspruches der Wormser Fürsten- 
Versammlung von 1231 und trotz des Edictes von Ravenna vom 
Januar 1232. Daher sagt jetzt Bischof Heinrich von Thun in der 
Urkunde von 1225 , in welcher er dem Kloster Bürglen den Zoll 
der Rheinbrücke erlässt, diess geschehe ad voluntatem consili» 
nostri *) ; daher nennt Lütold in der Urkunde , in welcher er 
dem Kloster Wettingen das Patronat zu Lienheim 1248 be- 
stätigt den Rath: dilecti fily et consules Basilienses (also, der 
Name consules schon 1248);. daher beginnen auch spätere Ur- 
kunden mit den Worten: unser Rath, auf ebendasselbe Ver- 
hältniss deutet meines Erachtens auch das grosse Stadtstegel 
mit seiner bischöflichen Kirche hin, welches erweislich 1225 
zum erstenmaie vorkommt und auch der Urkunde des Stifiungs- 
briefes der Kürsnerzunft vom Jahr 1226 angehängt ist. 

Wir sind hier an dem Punkte angelangt, wo wir. die Zu- 
sammensetzung des Rathes nach Zahl und nach den Ständen, 
welchen seine Mitglieder angehörten, ins Auge fassen müssen. 
Die Functionen des Rathes waren in unsrer Periode von dop- 
pelter Art: der Rath ist erstens eine städtische Verwal- 
tungsbehörde, oder es sind, zweitens Mitglieder dessel- 
ben als solche beim. Gerichte Urtheilsf inder und Zeugen. 
In sein Ressort ersterer Art gehörte früher die Erhebung des- 
Ungelts, später die Einwilligung zu dessen Erhebung dem Bi- 
schof gegenüber; gehörte die Aufsicht über die Strassen, wie 
denn der Rath 1290 (hier discreli und prudentes. viri genannt) 
über einen Zugang zur SU Martinskirche spricht (Trouillat.L 
p. 542); gehörte die Aufsicht, über die Almende, wie denn 
Bischof Berchtold nur mit Einwilligung des Rathes (accedeate 
consensu coqsulum Basiliensis civitatis) dem Domsänger Erken~ 
Med (1251) erlauben konnte, am Ausgang der hinter unserm 
Gymnasium sich hinziehenden Almende am « Sprung« eine Won- 



• •*) Wenn nicht Trouillats Lesart die riehtigere ist : ad vohmtatem 
ooosrlir. Basiliensis et nostram« 
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nung für den Capian der daseLbst stehenden VincenzenkapeH* 
zu erbauen,; ierner sagt uns auch die Stiftungsurkunde der Zunft 
der Kürsner von 1226 , dass die Stadt, resp. der Rath auch eine 
Verwaltung von gewissen Iniraden hatte; denn ein Drittfaeü. der 
Bussen (5 solidi) fallen nach der Bestimmung des Bischofs Hein- 
rich von Thun der Stadt zu. Ja die Bürgerschaft unternahm 
sogar 1246 gewiss auf einen Beschluss ihres Rathes hin mit Mühl- 
hansen einen Kriegszug. Urkundete der Rath in diesen Functio- 
nen als städtische Verwaltungsbehörde, so ist aus seinen Ur- 
kunden kein Schluss auf seine Zusammensetzung zu ziehen; denn 
Zahl und Namen der Mitglieder figurieren in denselben nirgends« 
Anders verhält es sich in den Urkunden seiner andern Func- 
tionen, d.h. der gerichtlichen. Bei den Gerichten nämlich 
erscheinen unter Vorsitz des Vogtes, des Schultheissen, seit 
1352 auch etwa des Bürgermeisters, eine Anzahl Mitglieder des 
Rathes und überdiess noch andre Bürger: et alii quam plures 
oder etiam alii cives. Die dem Rathe an gehörigen Zeugen aber 
sind 1) milites, 2) cives, oder wie eine Urkunde von 1257 sich 
ausdrückt 1) milites, 2) consules. Man hat nun aus der Auf- 
führung dieser dem Rathe angehörenden Zeugen in solchen ge- 
richtlichen Urkunden auf die Zahl der Rathsglieder überhaupt 
und auf ihre Vertheilung auf beide genannten Klassen scbties* 
sen wollen. Hoch wenn es in einer Urkunde der Art nach Auf- 
zählung der Zeugen heisst : Zügen vom rat et alii quam plures 
extra cunsilium fide digni; wenn 1258 nach Nennung des Vogts, 
des Schultheissen' und des Bürgermeisters 4 milites aufgeführt 
werden mit dem Beisatze: tunc in consilio ex si Stentes 
und 22 cives tunc in consilio exsistentes et alii quam 
plures, oder: 1292: diz sind gezüge von uns dem rate, so 
geht daraus wohl deutlich hervor , dass jene Zeugen eben bloss 
vom Rathe waren und nicht der gesammte Rath selbst, dass die 
Genannten nichi identisch mit dem Rathe waren , so dass dem- 
nach auf die Zahl der Rathsglieder aus diesen Zeugenangaben 
kein Schluss gezogen werden kann. Vollends wird diese An- 
sicht zur Evidenz gebracht, wenn wir das schwankende Ver- 
hältnis» in den Zahlen berücksichtigen. 1246 werden aufgeführt 
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als Zeugen vom Rathe 6 milites, 6 cives, 1250 neben dem Vogt 
and Schultheiss 3 milites , 5 cives , 1255 6 milites , 13 cives, 
1257 5 milites, 11 consules, 1258 neben Vogt, Sehultheiss und 
Bürgermeister 4 milites, 22 cives. Sollte wohl auf solche Weise 
die Zusammensetzung des Rathes variiert haben? 

Wenn sich die Zahl der Rathsglieder vor 1260 nicht er- 
mitteln lässt, so geht hingegen aus den obigen Angaben klar 
hervor, aus welchen Ständen der Rath gebildet war, nämlich 
1) aus den milites , den Rittern , welche in der Regel Ministeri- 
alen des Bischofs, Gotteshausdienstmannen waren; 2) ans den 
cives, Burgern, Patriciern. Wenn auch nicht geläugnet wer- 
den kann, dass, wie in Wormser-, Frankfurter- und andern Ur- 
kunden (s. Arnold I. S. 2b3) das Wort cives , Bürger, eine wet- 
tere Bedeutung hat, in welcher es die Gesammtheit aller der- 
jenigen bezeichnet, welche, im Besitze eines Grundeigentums, 
den Stadtfrieden geniessen*); wenn z.B. unser Bischofsrecht 
die Bestimmung enthält, dass dem Bischöfe von jeglichem Hause 
der Burg er ein Achtschnitter gegeben werden soll und dieser 
Bestimmung offenbar auch die Häuser der Handwerker unter- 
liegen; oder wenn es auch ebendaselbst heisst, dass wenn der 
Bisehof versäume den Weinbann ausschreien zu lassen, »die 
Burger dessen ledig sein sollen«; wenn ferner auch Kloster- 
geistliche, welche zu Basel einen Hof haben, wie z. B. Wet- 
tingen concives genannt werden: so hat doch der Sprachge- 
brauch dieses Wort zur Bezeichnung desjenigen Standes ge- 
stempelt, der zwischen den Dienstmannen und Rittern einer- 
seits und den Handwerkern anderseits stand. Es sind diese 
cives (auch burgenses cfr. Trouill. I. p. 501.) die Oeberreste 
der Altfreien oder auch vom Lande her eingewanderte Fre>e> 
welche durch Handel im Grossen sich ein ansehnliches Vermö- 
gen erworben hatten und von ihren Lehen , Renten und Gülten 
lebten und zu .den Gesellschaften der sogenannten obero und 
niedern Stube vereinigt waren; sie waren zugleich leben- und 
ritteriähig. Es sind das diejenigen Familien, welchen von dem' 



*> Vlg. aaofa Btantschli Staats- u. Recfatsgeachtehte. 1. p. 14». Aom. et. 
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Bilde oder Namen ihres Stammhauses der Familienname gewor- 
den war; es waren das die zer Sonnen, vom Thor, zem Roten, 
zem Augen» zem Haupte» zem Lechpart u. s. w. Auf dem Grund 
und Boden der Stadt angesessen, hatten sie jedoch eineSchmä~ 
lerung ihrer vollen Freiheit dadurch erlitten, dass sie gewissen 
hofrechtlichen Leistungen an den Bischof unterworfen wurden; 
nicht nur dass ihre Häuser den Grundzins an den Bisehof he* 
zahlen mussten , für ihre Häuser waren sie auch verpflichtet zur 
Zeit der Ernte einen Schnitter zu stellen*), und dem Bisehof 
einen Beitrag zu leisten, wenn derselbe an einem Kriegszug des 
Kaisers Theil nahm oder an den Hof reiste, oder wenn der Kai- 
ser nach Basel kam**). — Eine Modification in der Charakteristik 
dieses Standes wird der weitere Verlauf der Untersuchung ver- 
anlassen» — Bitter und Burger (cives oder burgenses) waren dem-* 
nach bis 1260 die einzigen raths- oder regimentsföbigen Stände* 
Den dritten Stand bilden die Handwerker, wenn man näm- 
lich denselben die Benennung Stand mit mehr Recht geben 
darf, als man in den ersten Zeiten der römischen Bepublik die 
Plebejer einen ordo nennen konnte. Um nun uoserm Ziele nä- 
her zu kommen, ist es uuerlässlich, mit einigen Zögen das Ver- 
hältnis* dieser Klasse der Bevölkerung zum Bischöfe und den 
beiden andern Ständen zu zeichnen. Wer unsre Stadt gesehen 
haben würde zu der Zeit, als dieselbe sich noch unterhalb der 
ein Viereck bildenden, mit Thiirmen und Graben versehenen 
Mauer der Burg sich bis zu dem Birsig erstreckte, d. h. etwa 
zu Anfang des XL Jahrhunderts, der würde noch wenig Hand«* 
werker darin angetroffen haben. Diese sassen damals noch zum 
gross ten Theile auf den Höfen und Gütern weltlicher oder geist- 
licher Herren und versahen von dort aus Haus und Hof und ihren 
Herrn mit ihrer Hände Arbeit. Unsre Stadt ist zwar der Nach-* 
richten baar, welche Licht in das Helldunkel zn bringen im Stande 
wären , das sich über die- Verhältnisse damaliger Zeiten in unsrer 



*) Vrgl. Bischöfe- and Dlenstmännenrecht von Basel, herausgegeben 
von W. Wackernagel §5. 

') Ochs. L S. 290, 9ftl. . . 
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Vaterstadt ausbreitet. Wenn wir aber z. B. lesen, wie Bischof 
Burckhard zu Worms im XL Jahrhundert zur Wiederherstellung 
der durch die Heimsuchungen der Ungarn zerstörten Mauern 
und Kirchen dieser Stadt die Hörigen von .den Höfen bis auf 
einen gewissen Umkreis nach Worms zum Dienste des Wieder« 
aufbaus entbot, so möchte es wohl för unsre Stadt kein Fehl* 
sohlusssein, wenn wir glauben, dass noch in den ältesten Thei- 
len unsers Münsters , in den noch in der Erde verborgenen Fun- 
damenten der ältesten Stadtmauern das Werk der- Bände von 
Hunderten noch auf den Gütern und Höfen' wohnender Arbeiter 
und Handwerker vorhanden sei. Nachdem nun aber unter den 
Saliern theils in Folge der Begünstigungen, deren sich die 
Städte von denselben für ihren Handel zu erfreuen hatten, theils 
in Folge der stürmischen Zeitläufe (ich denke namentlich an 
die Kriegsgräuel unter Heinrich IV.) des Schutzes und des Wohl- 
standes wegen zahlreiche Landbewohner in die Städte einwan- 
derten, sei es mit oder ohne Einwilligung ihrer Herren, da be- 
völkerte sich die Stadt allmälig durch zahlreiche Handwerker» 
deren Namen gewöhnlich der Name des Orts angehängt war, 
von welchem sie herkamen ; z. B. Heinrich von Wenzwilr, Pe- 
ter von Machstat, der Kürsner , Walter von Muspach, der Ger- 
ber, Peter von Wolfs wiir, der Suter u. s. w. Die Handwerker 
lösten sich von der Scholle, an welche sie bisher gebunden wa- 
ren, ab. Konnten sie sieh dem Hofrechte, nnter welchem sie bis- 
her gestanden hatten, entziehen, so traten sie jedoch, in der 
Stadt angesiedelt, in eine neue Art holrechtlichen Verhältnisses 
zum Bischöfe. Was für Lasten dieses Hefrecht ihnen auferlegte, 
ob sie i. B„ dem Falle , dem Heirathsswange unterworfen waren, 
das sagen uns keine Nachrichten mehr; Ähnliches dürfen wir aber 
annehmen, wenn wir die Privilegien ansehen, welche Heinrich IV. 
und V. den Handwerkern in Worms und Speier zu Theil wer- 
liess. 'Arnold L S. 187 ff.)*; Dass noch später die Hand- 



*) Als Beispiele , In welchem Znslande der HMgkeit wenigstens 
noch einlebe Handwerker gestanden haben, Ähre kh an, dass tttS 
Ulricas nttles veo Ztrich, die Frau des Srhmjede* Heinrich veo Liestal, 
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werker in einer Art von hofrechtlichem Verhältbisse zum Bischole 
standen, geht theils daraus hervor, dass bei der Theilnahme 
des Bischofs an einer kaiserlichen Expedition, oder wenn der 
Kaiser hieher kam, mit gewissen Leistungen, ähnlieh denjeni- 
gen der Strassburger, sich einstellen mussten, tbeils auch aus 
dem Umstände, dass nach einem alten Verzeichnisse der b\r 
schöflichen Aemter vor Errichtung der Zünfte einzelne Haad- 
werke wie Zimmerleute , Maurer, Bäcker, Schmiede und Bache* 
rer unter einem vom Bischöfe gewählten Aufseher standen, wei* 
chem sie (von den Bäckern wird es in der Urkunde von 1256 
(Ochs. I. S. 340.) bestimmt gesagt) gewisse Abgaben zu zahlen 
hatten« Auf ebendasselbe Verhältnis» deutet es hin, wenn der 
liarschalk das Recht hat, so oft er an der Werkstälte eines 
Würflers vorübergeht, drei gute Würfel zu nehmen; auf eben* 
dasselbe, wenn die vor Heinrich von Neuenburg (1260) errichte- 
ten Zünfte bloss vom Bischof, dem Kapitel und den Gotteshaus- 
dienstmannen erlaubt wurden und der Bischof ihnen den Mei- 
ster setzte; auf ebendasselbe Verhältnis» endlich, wenn die 
Zünfte gehalten sind an hochzeitlichen Tagen das Münster zu 
bezünden. Ja selbst 1373 versetzt noch Bischof Jean de Vienne 
dem Rathe Nutzungen von den Schmieden, Kupferschmieden, 
Schubmachern und Köffilern. 

Die Handwerker siedelten sieb bei uns, wie fast überall, 
ausserhalb der ursprünglichen, ältesten Grenzen der Stadt an. 
Mit Ausnahme der Sporrer (in der Sporrengasse) und der Beche- 
rer (in der untern freien Strasse} wohnten alle auf der linken 
Seite des Birsigs, die Mitglieder desselben Handwerks* in der« 
selben Strasse, und in dieser Strasse befand sich auch die 
Laube , in welcher sie gemeinsam ihre • Arbeit zum Verkaufe 
auslegten. Da wohnten dem Birsig entlang die Sattler (hinter 



ihre Tochter , Schwester und ihren Bruder, welche zu Basel wohnten 
(Trouillat I. p. 303.) der Kirche (von Basel) schenkte ; dass 1213 Rudolf 
von Ramspach sein Weib und seine Kinder und die gesammte Nach- 
kommenschaft zum Heile seiner Seele eben derselben Kirche als eigne 
Leute übergab.. 
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der Schol), am Rindermarkte die Pergamenter, weiter obea) 



die Gerber, die Schuchsuter, auf dem Heuberg die Weber, 
Spalenberg die Schmiede , weiter oben die Helmer u. s. w. und 
gaben der Strasse den Namen. Zu Anfang des XII. Jahrhunderts 
unter Bischof Burchard von Hasenburg muss schon ein grosser 
Theil derselben sich angesiedelt haben, da dieser Bischof die 
Haltern baute , welche jene Handwerkerstrassen umscbloss, und 
die Kriege und Verheerungen unter Heinrich IV. machen das 
erklärbar. Die zweite Hälfte des XII. Jahrhunderts und nament- 
lich das XIII. zeichnet sich in allen bischöflichen Städten durch 
das Streben der Handwerker aus, sich von den drückenden 
Formen des Hofrecbtes allmälig zu befreien, und in diesem 
Streben wurden sie durch zwei Umstände begünstigt. Der eine 
war das ökonomische Emporkommen derselben. Und dass auch 
dieser Factor bei uns zu Hause war, können wir tbeils daraus 
abnehmen , dass z. B. Bischof Lütold um 1213 bei einem Metz- 
ger Eppo und bei einem Walker Geld entlehnen konnte, theils 
aus der bekannten von Job. Vitoduranus überlieferten Anekdote 
vom Eintritt Rudolfs von Habsburg in das wohlausgestattete Haus 
eines hiesigen Gerbers. Das bewegliche Vermögen verschaffte 
sich Geltung. — War ferner überhaupt im Mittelalter der Trieb 
nach Verbrüderung und Einigung vorherrschend, so rnusste 
auch schon das nahe Zusammenwohnen der Genossen eben- 
desselben Handwerks diesen Trieb begünstigen und die Hand- 
werker zu Erringung grösserer Selbstständigkeit anspornen. Und 
dieser durch äussere Verhältnisse begünstigte Geist der Gemein- 
schaft bildete den zweiten Factor. Dieser Trieb zur Vereinigung 
und Verbrüderung führte die Gründung der Zünfte schon in 
den ersten Jahrzehenden des XIII. Jahrhunderts in Basel herbei, 
und mit denselben hatten die- Handwerker einen neuen Schritt ge- 
than zur Erringung der Selbstständigkeit und sogar zu politi- 
scher Berechtigung. 

Doch ehe wir die Bedeutung der Zünfte und namentlich die 
durch Bischof Heinrich von Neuenburg umgestaltete Tendenz 
derselben nachweisen, dürfen wir nicht die hofrechtlichen In- 
nungen übergehen, welche einzelne Handwerker unsers Erach- 
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Jens noch vor der Stiftung, der Zünfte hatten. Es, ist noch mi 
altes Terzekhnm der bischöflichen Dienstämter vorhanden, in 
welchem neben den höhern Hofämtern auch noch die niedern, 
welche der Bischof zu verleihen hat, verzeichnet sind. Dase 
dieses Verzeichniss ei» sehr altes ist, geht unter andern* dar- 
aus hervor, dass als Ifarschalke noch die Grafen von Pfirt Mf» 
geführt sind, welche 1324 mit Ulrich IL ausstarben. Es nennt 
dasselbe folgende Aemter: das officium carpentariorum (Zim- 
merteute), offic. cementariorum (Maurer), fabrile (Schmiede), 
of&e. picariorum (Becherer) (Trouillat macht merkwürdiger Weis» 
daraus das Amt der Aufseber über die auf das Pech gelegte 
Auflage) , endlich das Amt des magister panis, des Brotmeisters» 
Dass diese Aufsichtsämter über diese genannten Gewerbe vor 
Errichtung der Zünfte bestanden haben, schliesse ich daraus, 
dass es erstens nie eine Zunft der Becherer gegeben bat, und 
zweitens, dass bei Errichtung der Zunft zu Spinwettern Zim* 
raerleute und Maurer vereinigt unter einen Meister gestellt 
wordeA, während in jenem Verzeichnisse jedes dieser beiden 
Handwerke einen eignen Hofbeamten über sich bat. Ich sehe 
in diesem Verzeichnisse noch ein Denkmal des Zustandes die« 
ser Handwerker zu einer Zeit, wo sie noch nicht in die etwa« 
freiere und dem Handwerke mehr Sicherheit gewährende Form 
der Zünfte, und zwar mehrere gleichartige mit einander, ver- 
einigt waren , sondern jedes Handwerk für sich unter der Lei- 
tung eines Beamten vom Hofe eine hofrechtliche Innung bil- 
dete. Am klarsten geht dieses hofrechtliche Verhältniss aus der 
die Bäckerinnung betreffenden Urkunde von 1256 hervor*), in 
welcher die Abgaben und Leistungen namhaft gemacht werden, 
welche die Bäcker ihrem vom Bischof gesetzten Brotmeister und 
dem über beiden stehenden Vizdum zu zahlen hatten. Und 
dass dieses Verhältniss nicht erst damals 1256 festgesetzt wurde, 
sondern aus alter Zeit herstammte, geht aus dem Zusätze der 
Urkunde hervor: praedicta jura ... ex antiquis sunt temporibus 
instituta. Ich treffe auch schon wirklich 1226 einen Brotmeister 



*) Ochs. I. S. 340. 
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Rudiger an* Und lassen Sie mich endlich noch an eine schon 
länge vor Errichtung der Handwerkerzünfte bestehende Tönung 
erinnern, die zwar nicht zu den Handwerkerinnungen gehört, 
abe? doch gleichsam zwischen diesen und den Stuben der cives 
steht, ich meine die Innung der Krämer. Diese hatte an der 
nach' ihr benannten Gasse (der Krämergasse) eine eigene Kapelle 
aus eigenen Stiftungen dem h. Andreas zu Ehren erbaut und 
eine Kapiariei gestiftet, und hatte ein eigenes Gesellschaftshaus 
»zfem Ingwer a. Wenn es nun von dieser St. Andreaskapelle 
in eftfer Urkunde von 1296 heisst, dass schon frühere Bischöfe 
dieselbe fundirt hätten, (capella a bone memorie episcopis Basi- 
iiensibus funda'ta, nostris predecessoribus), so lässt sich doch dar- 
aus- der Schluss ziehen, dass die Kapelle und demnach auch die 
Innung der Krämer aus einer bedeutend altern Zeit herstammen 
müssen* Ein nicht weniger hohes Alter vi udi eiere ich auch der 
Innung der Gerber, und zwar aus folgendem Grunde. In einem 
alten Statutenbuche der Gerber heisst es nämlich: »Itenfr es ist 
»ze* wissen, wer das wachs git und folly zunft hat, der soll ge- 
ohorsam sjn zu Bischof Adelbergs jorzylt*« Offenbar hat die- 
ser Bischof Adelberg, wenn er nicht der Gründer der Innung 
(oder sogar der Zunft?) der Gerber war, doch um dieselben 
irgend welche Verdienste gehabt, dass sie bei seiner Jahrzeit 
zu erscheinen hatten; wenigstens ist aus jener Verordnung. so 
viel ersichtlich, dass die Gerberinnung zu dieses Bischofs Zeiten 
schon bestanden haben muss. Von den vier Bischöfen, welche 
den Namen Adalberlus oder Adalberus oder Adalbero trugen, 
fallt der jüngste in die Jahre 1134* bis 1137. Also eine Gerber- 
innung schon in der ersten Hälfte des XII.- Jahrhunderts. 

Wenn wir auch nicht mehr die Verhältnisse kennen, welche 
diesen noch in dem Gewände des Hofrechts bestehenden In- 
nungen einzelner Handwerker zu Grunde lagen, so lehrt doch 
wenigstens der Erfolg, dass die im Laufe des XIII. Jahrhunderts 
errichteten Zünfte es waren, welche die Handwerker allmälig 
zur Selbstständigkeit und zur Regimentsfähigkeit führten. Reden 
wir nun von den Zünften als einer neuen Erscheinung, so müs- 
sen wir uns über die Bedeutung dieses Wortes vorerst in's Klare 
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Setzen. Die älteste Urkunde der Errichtung einer Ztfnft ist tfie 

•bisher noch ungedruckte der Kürsnerzunft, welche in der Öei- 

f • ■ ■ 

läge angefügt isl. fhr Inhalt ist von doppelter Art, er betrifft 
"das Handwerk nnd die Brüderschaft Der Bischof bestätigt den 

*Kürsnern dfe polizeilichen Statuten, welche dieselben zur För- 

* 

derung ihres Gewerbes gemacht hatten, und er erkennt andrer- 
seits auch die geistliche Bruderschaft (confralernia) an, zu wel- 
eher die Kürsner danials bereits schon vereinigt waren. Und 
gerade diese Brüderschaft ist es, welche ursprünglich den Namen 
Zunft hatte; denn deutlich sagt die Urkunde, dass derjenige 
Kürsner, welcher als Uebertreter jener gewerbspolizeilichen 
Vorschriften Busse bezahlen müsse, dieselbe bezahlen müsse 
äd usus confraterniorum , quod in vulgari dicitur Zhunft, 
quam in honore b. Marie vfrginis constituerunt. Im Verlaufe 
der Zeit bat sich aber die Bedeutung des Wortes verändert. 
Während der Begriff der Confraternia in den Hintergrund trat 
; oder völlig sich verwischte, trat der der gewerblichen Vereini- 
gung und später die politische Bedeutung solcher Corporalio- 
tien in den Vordergrund. — Unter unsern Zünften nun zeigt sich 
je nach dem Alter ihrer Gründung ein bedeutender Unterschied; 
<fte Grenzlinie bildet die Besteigung des bischöflichen Stuhles 
durch Heinrich von Neuenburg, in runder Zahl das Jahr 
4260. Die efne Gruppe bilden demnach die Vor 1260, die andre 
die von Bischof Heinrich und seinen Nachfolgern gestifteten 
Zünfte. Wir haben es vorerst mit der Charakteristik der ersten 
Gruppe zu thun. 

Wenn im Eingange der Stifturtgsur künde der Schneider- 
zunft von 1260 (Ochs. I. S. 350) Bischof Bercbtofd von Pfirt sagt: 
»<!üm fere quottlibet genus hömiüum nostrae civitatis artes me- 
dti&nicis 'eliercentitfm, qui dieuntur vulgariter Antwerklüte, sar- 
Ittribus exceptis täfm de tiöstra quam de predecessoris nostri 
gratia confratrias habeant, vulgariter dietas Zünfte, nos etc.«, 
so Sollten wir aus dreier Angabe sfchliessen, dass die Zünfte, 
wdlihe Vor Heinrich ton Neuenburg errietet wurden, entweder 
In die Regierung Bertholds (1249 bis 1&S0) oder dessen Vorgän- 
gers Lütotdsvön Aärberg (iSÖ8 bis Ifofä) fallen ; dass dieSlif- 

HUt. Archir XI. 2 
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taug der ältesten also nicht höber hinauf als 1238 reiche. Io 
diese Periode (1248) fällt wirklich die Gründang der Zunft, 
welche die Maurer, Gypser, Zimmerleute, Köhler, Wagner ver* 
einigte, und in der letzten Hälfte des XV. Jahrhunderts in Spich- 
werters oder Spiwerters oder Spiwetters Haus (es war bisdahin 
ein Weinhaus gewesen) verlegt wurde und von da an » Zunft 
ze Spinwerters hus« (so 1475) oder »zem Spinwetter « (1508) 
oder »zu Spiwetterna genannt wurde; in ebendieselbe Periode 
die Zunft der Metzger (1248) und die der Schneider (1260). Von 
diesen sind die Stiftungsurkunden noch vorhanden. Doch wäre 
die Lesart praedecessoris nostri die richtige, so würde darin 
eine historische Unrichtigkeit liegen; denn es liegt vor uns die 
bisdahin noch unbekannte Stiftungsurkunde der Zunft der Kürs- 
ner (s. Beilage L), gegeben im Jahr 1226 von Bischof Heinrich 
von Thun, welcher, Vorgänger von Bischof Lütold, von 1215 
bis 1238 regierte. Die Lesart praedecessoris nostri ist daher 
unbedenklich in praedecessorum nostrorum zu ändern , und das 
um so mehr, da uns Ochs wissen lässt (I. S. 348), dass in einer 
Abschrift (das Original ist nicht mehr vorhanden) wirklich der 
Plural stehe. Vor 1260 fällt auch die Errichtung der Schmie- 
denzunft, da ich 1255 einen Heinricus Faber, Zunftmeister an- 
treffe. 

Halten wir nun die Stiftungsurkunden dieser vor Heinrich 
von Neuenburg errichteten Zünfte gegen einander, so ergeben 
sich folgende charakteristische Züge für diese Zünfte: 

1) sie machen das Handwerk zu einem geschlossenen , 
schützen vor Eingriffen nicht zünftiger Handwerker; 

2) sie regeln die Rechte und Verbindlichkeiten, welche die 
Genossen desselben Handwerks gegen einander haben* und sor- 
gen für die Geselligkeit, dieTrinkgelage derselben auf ihren Stu- 
ben (diese beiden letzten Tendenzen machen sie zu einer so» 
cietas) ; 

3) sie erkennen die schon lange bestehende Vereinigung 
der Glieder zu einer Art geistlichen Brüderschaft (confraterniaj 
an, welche bei Todesfällen die Pflichten einer solchen über- 
nimmt, arme Genossen unterstützt, arme verstorbene Zunft- 
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genossen auf ihre Kosten bestattet , das Münster an festlichen 
Tagen bezündet. 

Diese Zünfte alle aber sind noch ein Gnadengeschenk des 
Bischofs und können ihren hofrechtlichen Charakter darin nicht 
verleugnen, dass noch der Bischof ihnen einen Meister gibt, 
welcher die Zunftgerichtsbarkeit ausübt und Bussen verhingt, 
dass dem Bischof noch ein Tbeil der Bussen gehört, und dass 
die Zunft die bischöfliche Kirche an hochzeitlichen Tagen be- 
zünden muss. Noch keine Spur von Unabhängigkeit, keine 
Spur von politischer Bedeutung, keine Spur einer Verbindung 
der Zunft mit dem Webrwesen der Stadt. 

Nach dieser Auseinandersetzung lassen Sie mich , bevor wir 
an die folgende mit 1260 beginnende Periode schreiten, wieder 
auf den Rath und dessen Zusammensetzung zurückkommen. 
Wenn wir früher den Rath aus milites und cives zusammenge- 
setzt sein Hessen und die cives in Gegensatz zu den Hand« 
werkern stellen , so nöthigen uns folgende Thatsachen zu 
einer Modification jener Behauptung. 1237 werden unter den 
als Rathszeugen aufgeführten Cives genannt : Ludewicus institor, 
Gunradus et Bertoldus frater suus, cementarius de Löraha; 
1250 Wernherus pistor; 1257 unter den 11 aufgeführten con- 
sules Wernherus, filius molendinarii; 1258 unter den 22 ci- 
ves tunc in consilio existentes Ludewicus institor, Petrus ce- 
mentarius, Gunzo F a b e r. Dieser Petrus cementarius ist aber 
derselbe, welcher das Jahr vorher (1257) mit Chuno Gypsarius, 
dem Gypser, Eigenthümer des Hauses zum Riesen war, das beide, 
der Maurer und der Gypser n\it einander gebaut hatten. Beide 
aber werden in der Verkaufsurkunde dieses Hauses 1257 cives 
Basilienses genannt. Diese Beispiele mögen genügen, um zu bewei- 
sen, dass schon vor 1260 im Rathe einzelne Handwerker, und zwar 
Handwerker höhern Ranges, gesessen haben. Und vergleichen wir 
die Handwerke, welchen diese als Mitglieder des Rathes auf- 
geführten Handwerker angehören, mit den weiter oben als alte 
hofrechtliche Innungen namhaft gemachten, so gehören sie 
sämmtlich jenen alten Innungen an. Zugleich sehen wir , dass 
die scharfe Begrenzung des Begriffes der cives sich verwisch* 
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da auch höhere Handwef kerjdiesem Stande angehören. So wird 
in derselben Zeit z. B. Wernherus dictus de Blatzheiui panifex ais 
civis Basiliensis genannt (Trouillat. II. p. 569); ja es ist selbst 
noch ein altes Statut vorhanden , welches die Art und Weise 
aogiebt wie Handwerker zu Bürgern (cives) vom Bischof ange- 
nommen werden können. Es lautet also*): 

»Wie ein Achtburger ze Basel soll gemacht und ufgenom- 
»men werden. — Welche von der gemeinde oder handwerken 
»ze Basel oder anderswan, dar ein Burger ze Basel begert sin 
»und ufgenommen werden, der soll sich vor etwe vil joren und 
»tagen mit pferden und eriichem schyn und guten getäten ge- 
»gen dem golzhus ze Basel und mit sinen mannen und dienst- 
» mannen redlich halten, und wenn das von in offenbar wurdt, 
»so mag er einen Bischove bitten, dass er in für einen Burger 
»ufneme. Hat denn der Bischove einen willen dazu und in be- 
»dunkt, dass er sich in den vorgeseyten dingen also hab ge- 
whallen, so sol der das bittet mit dryen pherden in gutem we- 
isen ussgericht in sinen hof gen Basel kommen und sollen er 
»und sine knecht ze fuss abston und auf sinen knüwen den Bi- 
»sehove bitten, das er in ze burger ufneme. Thut das der Bischove 
»umb sin bitt, so soll er dem Bischov die dryn pferde lassen 
» und uff sinen ftissen von im gon. Doch so mag im der Bt- 
»schove von gnoden ein pherd wider geben, umb daz er wer- 
blich von im lass und sol zu im sprechen: Byt hin und bis (-sei) 
»Rtltem und Knechten, unsern dienstmannen glich und macht 
»den Bot ze Basel besitzen, wurdeslu für »ätz darin erkosen. 
»Wenn das beschicht, so ist er ein Achthorger und suost nit, 
»und mag er denn ein gesellschaft usserkiesen uff der obern 
»oder niedern Stuben, dahin in der Bischof wiset,« (Baslersches 
Staatsarchiv; bischöfliche Akten). 



*) » Das mir zu Gebote stehende Manuscript ist eine Copie aas dem 
XVI. Jahrhundert, offenbar durch manche Verändernngen in den Sprach- 
formen gegenüber dem Originale veranstaltet ; doch dass dieses Statut 
einer alten Zeit angehört, gebt 'meines Brachten« aus dessen garaem 
Tenoi;, «ad dass es in eine Zeit fallt, wo noch keine Handwerker als 
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Wfr haben demnach vor 1260 einen bischöflichen Rath, be- 
stehend aus milites und cives; jedoch sitzen auch schon Band* 
werker höhern Ranges in demselben, dach nicht als Reprä*» 
sentanten ihres Handwerks oder ihrer Zunft. Dieser 
Rath nun hatte schon 1250 (nicht erst 1263, wie Ochs angiebt) 
sein eigenes Rathhaus (Otto > scoltetus etc. notum esse volumus, 
quod nobis in judicio presentibus in domo judicii etc.); 1257 
wird es domus communitatis genannt. (Acta sunt haec a 
1257, iiii Kai. Aug. in domo communitatis; vrgi. Sigillum com- 
munitatis Basiliensis 1288*) und 1289**), das sonst sig. universi't- 
tatis genannt wird}. Das erste Rathhaus war das Haus zum 
Schlauche am Fischmarkt, wahrscheinlich war es schon 1273 
mit dem Hause zum Pfauen auf dem Markt vertauscht, gewiss 
1290. Endlich treffe ich 1255 zum erstenmal einen notarius ci- 
vium Basiliensium, einen Stadtschreiher an. 



Wir treten in die Periode, welche mit dem Jahre 1260 be- 
ginnt, hinüber, eine Periode, in welcher die Handwerker einen 
grossen Fortschritt zur Unabhängigkeit machen, in welcher die 
Zünfte einen andern, d. h. einen politischen Charakter anneh- 
men, in welcher sie die Repräsentation im Rathe erlangen. — 
Alle diese Aenderungen und Fortschritte knüpfen sich an den 
Namen des Bischofs Heinrich von Neuenburg und an des- 
sen Politik. Heinrich war der Sohn des Grafen Ulrich 111. von 
Neuenburg am See. In den letzten Jahren der Regierung Bi- 
schof Berchtolds von Pfirt war er Propst und Goadjutor des Bi- 
schofs; Propst nennt er sich bis zum Tode Berchtolds den 10. 
Dec. 1262 in Öffentlichen Urkunden, z. B. in den Verträgen und 
Bündnissen, welche er mit den Strassburgern schloss. In Ur- 
kunden , welche baslerische Verhältnisse betreffen, wie in der 



solche im Rathe waren, aus der Bestimmung hervor, dass der zum 
Burger (civis) angenommene Handwerker »nun den Rath besitzen (( 
d. h. in den Rath gelangen, könne.« 

•) Möhe Zeitschrift f. d. Gesch. des Oberrheins. II. p. 197. 

n Ochs. 
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Urkunde der Stiftung der Gärtnerzunft nennt er sich 1260, ob- 
gleich Berchthold noch Bischof dem Namen nach war, auffallen* 
der Weise: Heinrich von Gottes Gnaden Bischof zu Basel. 
Später (1263) nennt er sich : Bischof Heinrich von Gottes Gna- 
den, erwählter, obgleich er wie Albertus Argentinensis sagt, 
Bischof geworden war quasi sine electione, sed solo Capituli 
consensu, non audentis contradicere : ein Mann zwar von kei- 
ner bedeutenden wissenschaftlichen Bildung (quasi illiteratus), 
aber von ausgezeichneter Thatkraft, mehr ein weltlicher Fürst, 
denn ein kirchliches Oberhaupt, nicht nur darauf bedacht, 
die Macht des Bistums nach aussen hin durch Erwerbung von 
Schlössern wie Pfirt, Saugern, Blochmont, Bidertan , Rhein- 
felden und überhaupt dadurch zu heben , dass er » unbe- 
wachtes Reichsgut und auch Eigengüter benachbarter Grafen 
in den Bereich seiner Kirche zog«, sondern auch nach innen 
hin seine Macht zu stärken. Die sicherste Grundlage und das 
festeste Bollwerk derselben sab er in der Anhänglichkeit und 
Hingabe einer aufstrebenden Bürgerschaft Basels an den bischöf- 
lichen Stuhl und das passendste Mittel sich dieselbe zu sichern, 
in der Ertheilung von Rechten und Freiheiten an denjenigen 
Stand, welcher derselben, obgleich ansehnlich an Zahl und wichtig 
durch seine Dienste , bis dahin nicht genossen hatte — n am lieh 
an den Handwerkerstand. Und in dieser Hinsicht ist seine Poli- 
tik eine ganz verschiedene von derjenigen der Bischöfe andrer 
Städte. Während diese den immer dringender werdenden For- 
derungen der Handwerker und Bürger entgegentraten und da- 
durch die Emancipation derselben auf mehrere Jahrzehende hin- 
ausschoben und nur unter unheilvollen Kämpfen zu Stande kom- 
men Hessen, hat Heinrich sozusagen selbst die Initiative ergriffen 
und durch freiwillige Gestattung von Rechten den Stand der 
Handwerker so an sich gekettet, dass er ihm gerne die Arme zur 
Erreichung seiner Zwecke lieh. Bereitwillig übernahmen 1271 
» der Rath und die Zunftmeister und gemeinlich das gedigen ze 
Basel a Bürgschaft für 104 Mark Silber, welche Walter der Meyer 
dem Bischöfe zum Kaufe der Herrschaft Pfirt vorgestreckt hatte, 
und bereitwillig versprachen sie wöchentlich ein Jahr lang 2 
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Mark dem Walter zu zahlen , bis sie die auf sich genommene 
Schuld getilgt hätten. Als Dokument seiner die Freiheit der 
Stadt begünstigenden Politik steht seine sog. Handfeste da, 
das Fundamentalgesetz der Stadtfreiheit, — Die Fehden , durch 
welche Graf Rudolf von Habsburg zwischen 1250 u. 60 Basels 
nächste Umgebung befeindete, und in denen er selbst dessen 
Vorstädte mit Feuer und Schwert heimsuchte; der Kriegszug, 
welchen die Bürger von sich aus gegen das Schloss Landser 
gemacht hatten, der Städtebund, welchem auch Basel in den 
50er Jahren beigetreten war, das Bündniss, welches Rath und 
Gemeinde von Basel 1261 mit den gegen ihren Bischof sich auf- 
lehnenden Strassburgern machten , und endlich unter Heinrichs 
Regierung selber die vielen und blutigen Fehden und Kriege, 
welche er namentlich gegen Rudolf von Habsburg führte , — 
alles diess musste das Bewusstsein der Kraft unter den Bürgern 
der Stadt wecken und steigern. Und diese Kraft wusste sich Hein- 
rich selber für seine Politik zu gewinnen. Diese Politik war ihm 
aber schon als Coadjutor des Bischofs Berchtold vorgezeichnet. 
Bischof Berchtold war 1260 noch am Leben, und doch verleiht 
Heinrich in ebendemselben Jahre unter dem Titel Bischof Hein- 
rich von Gotles Gnaden den Gärtnern das Recht eine Zunft zu 
bilden, wofür ihm die Gärtner geloben müssen, ihm in seinen 
Nöthen zu helfen. Nehmen wir hinzu , dass nach dem Berichte 
des Albertus Arg. nach Berchtolds Tode Heinrich ohne eigent- 
liche Wahl des Kapitels — denn das habe nicht gewagt ihm 
entgegenzutreten — die Kathedra erhielt, so müssen wir aus 
all diesen Umständen vermulhen , dass Parteiungen statt gefun- 
den haben, dass an der Spitze der einen Berchtold und das 
Kapitel, an der Spitze der andern Heinrich müsse gestanden 
haben , und dass dieser mit Hülfe der niedern Stände der Hand- 
werker obgesiegt und schon bei Lebzeiten Berchtolds die Rechte 
des Bischofs in Anspruch genommen habe. Bestätigt wird diese 
Annahme durch die auffallende Beschaffenheit des Originals der 
sogenannten Stiftungsurkunde der Gärtnerzunft. Während die 
Urkunde sagt, dass dieselbe mit den Siegeln des Bischofs, des 
Kapitels und der Stadt besiegelt sei , findet an der Urkunde 
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nicht nur keine Spur eines Siegels mehr, sondern es ■ sind in» 
Ganzen nur zwei Oeffnungen vorhanden, durch welche die 
Bänder nur zweier Siegel gebogen werden kouuten r Die vor- 
derste Oeffnung zur Linken ist aber so beschaffen, dass nie- 
mals et^as in derselben gehangen haben konnte; in der Mitte 
gar keine; in der hintersten (zur Rechten) hingegen scheint 
offenbar schon ein Siegel gebangen zu haben, und das wird 
wohl das Siegel der Stadt gewesen sein. Der sich Bischof nen- 
nende Heinrich scheint damals eben noch gar kein Siegel ge- 
habt und das Kapitel wenig Lust gezeigt zu haben, da,s seinige 
anzuhängen« 

Die gleich anfangs eingeschlagene Politik Heinrichs trat nun 
ganz deutlich in den folgenden Jahren zu Tage. Als nämlict* 
der Strassburgerbischof Walter von Geroldseck bei Besteigung 
der Kathedra 1260 die Stadtfreiheit der Strasshurger beschränken 
wollte und sich Bürger und Handwerker daselbst sogar mit den 
Waffen in der Hand zur Wehre setzten, war unser Dompropst 
Heinrich. einer der ersten» der mit den Strassburgern an der 
Seite Rudolfs von Habsburg ein Bündniss schloss , um dies? 
Eingriffe des Bischofs in die Stadtfreiheit abzuwehren, und sei- 
nem Beispiele folgte auch Rath und Gemeinde von Basel. Die 
Schaaren der Basler mit ihrem Dompropst oder Bischöfe nah- 
men an diesem Kriege von 1360—1263 mehrfach Theil. Und 
endlich. die in diese Zeit fallenden Parteiungen der Psitticher 
und Sternträger, des höhern und niederen Adels. Wir wissen 
zwar dass dieselben auch unter den Bürgern, cives, eine Spal- 
tung hervorriefen ; wie sich aber die grosse Masse der Hand- 
werker dabei verhalten hat, darüber sind keine directen Nach«: 
richten vorhanden. Wenn aber die Psitticber an den Gliedern 
des Hauses Neuenburg am See überhaupt, also auch am Bischof 
Heinrich einen Beschützer fanden und es diesem, gelang, die. 
Sternträger, aus der Stadt mit Gewalt zu vertreiben., so sollte 
man, wohl glauben, dass die Klasse der Handwerker dem Bi- 
schöfe, in welchem sie den Begründer ihrer bessern politischen . 
Stellung begrussftn raussten, zur Seife gestanden hätten. Wenig- . 
stens, ist so viel gewiss, dass gerade diese unter dem Dienst-/ 
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adß) und den Büfgerp. (cives) wqltendpn Streitigkeiten der fei- 
ern politische? Enl^jckplung de» tfandwerk$stapde*. nur gültig 
sein kopnten. 

Von diesem Gesichtspunkte aus, lassen Sie mich Ihnen djp v 
durch ftistbof Eleinrichs Politik herbeigeführten Veränderungen 
in der politischen Stellung der Handwerker an den vpo ihm 
errichteten Zünften nachweisen. Von denjepigee Zünften» welche 
Bischof Heinrich von Neuenburg entweder gestiftet, oder wel- 
chen er eine neue Organisation gegeben hat, sind uns noch drei' 
Urkunden übrig, die Urkunde von der Stiftung der Qärtner* 
zunft 1260, der Weberzynft 1268, und eine Reorganisationsur- 
kunde der Zunft zu Spiwetter (vielleicht ist auch die zweite 
Urkunde ; der Weber eher eine solche). 'Vergleichen wir diese 
Urkunden mit denjenigen der vor Heinrich gestifteten Zünfte, &o 
ergeben sich zwischen beiden folgende charakteristische Unter- 
schiede : 

1) Heinrich bedient sich gegenüber seinen Handwerkern der 
deutschen Sprache, während die frühern noch vom hofrechtli- 
ch^n Standpunkte aus. gegebenen. Stiftungsurkunden lateinjach 
abgpfa^st sind. Wir glauben schon in dieser äussern Form eine 
Annäherung, ein Entgegenkommen gegenüber den Handwerkern 
zu erblicken. 

2) Während die frühem Zünfte bloss als ein Gnadengeschenk 
des Bischofs dadurch erschienen, dass nur er mit seines Kapi- 
tels upd seiner .Dienstmannen Einwilligung dieselben gewährte^ 
giabt in den von Heinrich gegründeten Zupften auch noch der 
Rath und das Gedigen von Basel d. i. die Gemeinde oder uni- 
verlas civium ihre Einwilligung, und dieser Umstand gewinnt . 
unvso mebr Bedeutung, wenn es sich herausstellen wird, dass , 
in diesem Balhe schon die Handwerker repräsentiert waren. 

3) Während den frühern Zünften die Bischöfe bloss P flieh- . 
ten auferlegten und eine gewisse Gewerbspolizei unter ihrer. 
Aufsicht gestatteten, beruhen Heinrichs Zünfte aufeinemg^ 
genseitigen Vertrage, welcher beiden Theileq gegenseitige 
Pflichten auferlegt und Rechte verleiht. Denn es heissJt jel^v 
jound soll man wissen, dass wir ihnen und sie uns und unserm 
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»Gotteshaus geschworen haben zu helfen zu unsern Nftthen 
d und wir ihnen zu ihren Nöthen gegen mftnnigüch.« 

4) Wenn früher mit keiner Sylbe der Kriegspflichten der 
Zünfte als solcher gedacht worden ist, so erscheinen die Zünfte 
jetzt als ein integrierender Theil des Wehrwesens, und es wird 
ihnen aufgetragen ihres Panners zu warten« 

5) Während früher jeder Zunft vom Bischof ein Dienstmann 
als Meister gesetzt wurde, um die Gewerbspolizei zu üben, giebt 
Heinrich (mit Ausnahme der Spiwetterzunft) die Wahl eines 
Meisters frei und gestattet den Zunftgenossen noch ein Colle- 
gium von Sechsen zur Verwaltung der Zunftangelegenheiten zu 
wählen. 

Wer erkennt nicht daraus , däss durch Bischof Heinrich die 
Zünfte in ein der Selbstständigkeit näher liegendes Stadiujn ge- 
treten sind? in ein Stadium, das sie nicht mehr weit hinter den 
cives zurück lässt? Aus Corporationen, die früher gestattet waren 
bloss zur Verfolgung gewerblicher Zwecke und der Zwecke geist- 
licher Brüderschaften, sind sie durch Heinrich zu Corporationen 
geworden, welche neben jenen Zwecken eine politische Be- 
deutung bekommen haben. Und sollte, nachdem die Zünfte 
in eine solche Stellung getreten waren, der Schritt zu deren 
Repräsentation im Rathe ein so grosser sein? ja sollte er nicht 
als folgerichtige Consequenz erscheinen? Doch wir wollen nicht 
durch Schlüsse folgern, sondern durch Documente diess als ein 
wirkliches Factum beweisen ; und hiemit sind wir an der Spitze 
unsrer Untersuchung (angelangt. Die Urkunde, welche ich Ihnen 
zu diesem Beweise vorführe, ist eine bis dahin von allen Ge- 
schichtschreibern übersehene. Heinrich stellt sie wenige Wo- 
chen vor seinem Tode, am Samstage nach Bartholomäi 1274* 
aus (er selbst starb den 13. Sept.) und setzt darin den Burgern 
von »enren Basel« das Gewerf bis auf jährliche 40 tfc herab als 
Vergünstigung für die Mühen und Kosten, welche sie wegen 
der Ummauernng ihres Fleckens gehabt haben. Die Urkunde 
liegt in unserm Staatsarchiv (Lade K. litt. L.) und lautet folgen- 
deren assen : 



uod der Eintritt ihrer Zünfte in den Rath. 27 

Wir Heinrich von Gottes gnaden Bischof ie Basile tun kunt 
alrmengelichem dz wir mit rate und mit willen uosers Capitels 
gemeinlich unsern lieben | Burgern von enren Basile die mi- 
chel koste im michel arbeite an übe uod an gute hant gehabt daz 
si den selben vlecken und die selbuu stat hant gebuwen und 
gevestet und noch ftirbaz mit ir kosten mözen buwen und vesten 
die gnade han getan dur daz si deste baz luste ze buweone und 
da ze belibenne, daz si uns jergelich | nibt wand vierzec phuat 
pbenninge geben sulen ze gewerfe unde die geben sulen ze sant 
Martins mes unde weder wir noch unser nachkomen me von 
inen vordem oder | nemen sulen ze gewerfe wand diu selben 
vierzig pbunt. Und daz uns und unsern nachkomen der benü- 
gen sol und sol diz ding uns und unsern nachkommen enhein schade 
I sinan unsern gerihten und andern rehten unde diensten ze enren 
Basile wand al ein an dem gewerfe. Waere aber daz dz si ge- 
gen uns oder unsern nachkomen | nibt erkanden die gnade die 
wir inen han getan und bedehtecliche und gemeinlich ungehorsam 
wurden der rehte unde der dienste der si schuldig sint, so sol 
si dirre | brief umbe dz gewerfe nimme vervan unde sol disiu 
gnade unde disiu gjesetzde von dem gewerfe abe sin. dur daz 
diz stete beltbe so ist dirre Brief besigelt mit unserm | uosers 
Capitels und unserre stat von B$sile Ingesigeln. Diz geschach 
ze Basile do von unsers Herren ihü" xpT geburte waren zwelf 
hundert subenzig und vier | iar. an dem nehsten samztage nach 
sante ßartholomei tage dez Zwelfbotten. Wir Cunrat der De- 
chan und dzCapitel gemeinlich von Basile künden alzmengelichem 
| swaz gnaden unser herre der vorgenante Bischof Heinrich 
unsern lieben den vorgenanten Burgern von enren Basile hat 
getan umbe daz gewerf alse hie vor gescbriben | ist dz daz 
unser gut wille ist und wellen swer iemmer unser herre werde 
und Bischof ze Basile daz der ez staete habe, ze Urkunde so 
henken wir unser Ingesigel an disen brief. An disem dinge und 
der bestetegunge dirre vorgeschribenun gnade waz mit mir Chun- 
rade dem Dechane von unserm Capitel. Livtolt von Rötenlein. 
Peter | der Erzepriester. Erkenvrit der senger. Heinrich der 
Schulmeister. Heinrich des kamerers der keiner. Meist' 
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von Tamphivn. Johans livpriester ze Wolfenbein. Livtolt | liv- 
priester ze Eggenhein« Wernber der Schaler. Dietrich am Orte* 
Rudolf hern Kraftez. Hug in dem Turne. Diethelme Göli und. der 
kuohimeister. Tumherren von | Basile. Diz dinges so an disen 
brieve geschriben ist und getetet von unser» herren Bisehof 
Heinriche von Basile und sime Capitele. dez sin wir gezugfe ich 
Mathis von Ep | tingen, dir Burger me ister. Burkarl der vitz- 
tum. Heinrich der Munch. Ghune von Ramstein, und Otte der 
schaler, ritter von dem rate, und ich Peter der schaler der | 
schultheise von Basile. Heinrich der rebeman. Heinrieh von So* 
lotern. Johans der brotmeisler. Hug der pauler. Hug zer sunt» 
nen. Johans schönkint. Wernber der rote, und | Wezzel der meter 
von Jstein. dez Rates von den Burgern. Willehelme an der 
vrienstraze. Jacob der stamler. Johans stebeli. Waliber w inhart. 
Reimunt der Schröter. | Meister NicbJaus der pbister. Heinzi 
truteli. Meister peter der Obser. Dietrich von Lulra. Meister 
Heinrich von Bieln. Heinrieh binzhein. Hiltewin der scherer. 
Ulrich der | verwer. Walther der metter. Meister salman der 
linweter, dez Rates von den zünften. Dar über wand ez 
die vorgenanten unser herre der Bischof und sin Capitel uns vli, 
| seclich gebetten hant in unserm Rate, so henken wir ouch 
vnserre stat gemein Ingesigel an disen gegen wartigen Brief ze ge- 
züge und zeim ewigen vrkunde der dinge | so hie geschri- 
ben sint. 

Sigillum Henrici Sigillum sanle Sigillum civium 

Dei gratia Basi- Marie Basilien- Basiliensium. 

liensis Episcopi. sis ecclesie. 

(Oeßnungen für ein viertes Sigel, welches aber fehlt). 

Bis dahin hat es zu den unbestrittenen Sätzen gehört, dass 
der Eintritt der Handwerker in den Roth in die 30er Jahre des 
XiW Jahrhunderts falle, in eine Zeit, wo eben dasselbe in Zö- 
rich, in Mainz, in Sirassburg, in Regensburg und andern Städ- 
te» geschehen sei. Die vorgelegte Urkunde ist geeignet , diese 
Ansicht umzustossen, und die vorangeschickte Schilderung der Po- 
litik Höinriehs mag die gfrnz verschiedenen Verhältnisse ins Licht 
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stellen, unter welohen dieser Fortschritt zur Freiheit in Ba- 
sel so frühe möglich war gegenüber den harten Kämpfen» welfche 
einige der genannten Städte zu bestehen hatten , bis sie zu die- 
sem Ziele gelangten. Lassen Sie uns die in der aufgeführten Ur- 
kunde angegebene Zusammensetzung ins Auge fassen* Der Rath 
besteht aus drei Ständen: aus k Rittern, aus 8 Burgern und end- 
lich. aus 15 Repräsentanten der Zünfte. Vergleichen vir diese 
Zusammensetzung mit derjenigen, welche nach 1336, dem' bis 
dahin angenommenen Jahre des Eintritts der Handwerker in 
den Rath, ätatt fand, so ist sie ganz ebendieselbe. An obige, 
den Schwerpunkt bildende Urkunde, reihe ich einige Angäben 
aus Urkunden an, welche sämmtlich der Periode vor 1336 an- 
gehören. Mit der ersten greifen wir sogar -drei Jahre vor 1274 
zurück. Es ist diess eine Urkunde von 1271 , welche zwar Ochs 
schon abgedruckt het, aber, wie es ihm leider gär oft begeg- 
net, ungenau oder durch unglückliche Conjeoturen verderbt, 
und gerade die für unsern Zweck wichtigste Stelle dieser Ur- 
kunde ist durch einen bedenklichen Fehler entstellt. In diesfer 
Urkunde versprechen die Gottesbausdienstmannen und der Bath 
Walther dem Meyer (Ochs macht einen Metzger aus ihm) , wel- 
cher dem Bischof Heinrich 104 Mark für den Kauf der Herr- 
schaft Pfirt geliehen hatte, diese 10b Mark für den Bischof so 
zu zahlen, dass sie ein Jahr lang wöchentlich 2 Mark Silbers 
abzahlen. Die Urkunde beginnt nun also*): »WirHug dermu- 
nich, der vogt, Peter der Schaler der Schullhelse, Cunrat der 
Munich, der Burgermeister, die Gothusdienstman, der Rat, die 
Zunftmeister und gemetolich daz gedigin von Basel tun kunt. . . .0 
Neben dem Siegel des Bischofs, des Capitels ist das des Raths 
angehängt. — Die zweite gehört dem Jahr 1306 an; in ihr ver- 
spricht der Rath dem Bischöfe niemand aus den Herrschaften 
Homburg und Liestal ohoe dessen Einwilligung ins Burgerrecht 
aufzunehmen; sie beginnt: Nos Conradus de Benkon Scalarius 
miles, magistei* civium, Consules, Conradus de Sole magi&ter ar- 
tificum, et magistri artiuin civitatis BasilienstSr fatemur. .. • Eine 
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dritte enthält die zu langem Streit mit dem Domkapitel Anlas* 
gebende Errichtung des Ungelds von Getreide durch den Ralh 
im Jahr 1313, von welcher der Gfficial sagt: magistrum civium 
et consules et magistros societatum civitatis Baail. de novo quae- 
dam condidisse statuta ac eadera publice publicasse et notificasse; 
während im Verlauf der Urkunde bloss von dem magister civium 
consules et univer&itas geredet wird. Noch deutlicher 1317 von 
ebendemselben Beschlüsse: discreti et sapientes viri, magister 
civium, consules, generalis magister societatum et singulariter 
singuli magistri earundem societatum. — 1318: Nos magister 
civium, consules, generalis magister societatum et singuli ma- 
gistri earum societatum civitatis Basil. 

Halten wir diese Angaben mit jener Urkunde von 187* zu- 
sammen, so ergiebt sich daraus, 1) dass die Repräsentanten 
der Zünfte im Rathe die Meister der Zünfte waren ; und 2) dass 
die Repräsentation der Handwerkerzünfte im Rathe auch noch 
nach dem Tode des Bischofs Heinrich fortbestand. — Die 
Zusammens etzung des Rat hes besteht demnach aus 
k Rittern, 8 Burgern und 15 Handwerkern (Zunft- 
meistern) und ist eine Schöpfung Heinrichs von 
Neuenburg. 

Nach Feststellung dieser Thatsache bleibt uns noch übrig 
das Verbältniss derselben einerseits zu der von ebendemselben 
Bischöfe den Baslern gegebenen sog. Handfeste, andrerseits zu 
dem ebenderselben Periode angehörenden »Bischofs- und Dienst- 
mannenrecht« zu bestimmen. 

Das älteste Exemplar unsrer Handfeste ist aus dem Jahre 
1337; es ist das die Handfeste, in welcher Bischof Senn von 
Münsingen den Baslerh ihre Rechte und Gewohnheiten 
bestätigt, wie eben von Heinrich von Neuenburg an dieses jeder 
Bischof durch ein solches feierliches Gelöbniss bei seinem Amts- 
antritte that. In diesem ältesten vorhandenen Exemplare nun 
wird* mit deutlichen Worten gesagt , dass Heinrich von Neuen- 
burg es war, welcher die erste Handfeste gegeben habe. In 
dem Exemplare von 1337 nun gelobt Bischof Senn den Baslern, 
dass er ihnen jährlich geben wolle einen Bürgermeister und 
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einen Rath und dass die acht Kieser (wie sie aufzustellen sind wird 
darin angegeben), einen Rath von Rittern und von Burgern 
undvon den antwerken kiesen sollen. Bis dahin hat sich die 
auf blosse Vermuthungen gestützte Ansicht geltend gemacht 
(S. Ochs I. p. 375% dass erst Bischof Johann 1337, in Folge einer 
angenommenen Verfassungsänderung die Worte: »undvonden 
antwerken» eingeschaltet habe, während die Handfesten der 
frohem Bischöfe diesen Zusatz nicht enthalten hätten. Wenn wir 
nun damit die oben durch eine Urkunde beglaubigte Tbatsache 
der Repräsentation der Handwerker im Rathe unter Bischof 
Heinrich von Neuenburg dagegen halten, so muss diese Ver- 
mutbung in Nichts zusammenfallen, und wir müssen zu der 
Ueberzeugung gelangen, dass schon in der ersten Handfeste de* 
Bischof Heinrich jene Worte : » und von den antwerken« gestan- 
den haben. Und wäre diess nicht der Fall gewesen, dürfte 
wohl 1337 Bischof Johann Senn in seiner Handfeste sagen, dass 
er den Bürgern von Basel einen Rath geben wolle nach der 
Handfeste, welche sie von Bischof Heinrich von Neuenburg ge- 
habt hätten, einen Rath von Rittern, Burgern, und von den 
Antwerken, ohne dass er den Baslern gerade zu eine Unwahr- 
heit gesagt hätte ? Und endlich noch, wenn wir diese Handfeste 
mit den Stiftungsurkunden der von Heinrich gestifteten Zünfte 
vergleichen, so werden wir eine auffallende Uebereinstimmung 
in der Bestimmung gegenseitiger Hülfe finden. In jenen Zunft- 
urkunden heisst es : » und soll man das wissen , dass wir ihnen 
»und sie uns und unserm Gotteshause geschworen haben, zu 
»helfen zu unsern Nöthen und wir ihnen zu ihren Nötben ge- 
»gen meniglich.« In der Handfeste: »Ouch hant wir. inen ge- 
flöht ze ratende und ze helffende wider allermenglichen der 

»sie besweren wölte Ouch hant sie gesworen ze ratende 

»und ze helffende wider allermenglichen und dem Gotshus 
»sine recht zu behaltende.« Die Handfeste von 1337 ist dem- 
nach sicherlich auch diejenige des Bischofs Heinrieb, wie auch 
alle andern noch vorhandenen einander gleich sehen ; und jene 
erste Handfeste gelobt den Baslern einen Rath nicht nur von 
Rittern und Burgern, sondern auch avdn den antwe^ 1 
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Es lässtsich die Frage aufstellen, zu welcher Zeit feiseftof 
Efeinrfeh diese seine Handfeste gegeben habe. Wenn wir titis 
die Verhältnisse ins Gedächtniss zurückrufen, unter welcher 
Heinrich die bischöfliebe Macht und den Titel sich schon 1Ä60 
angeeignet hat, und dass er wobl seine Erhebung auf die Ca- 
4bedra den Borgern und den Handwerkern verdanken mochte, 
so ist nicht unwahrscheinlich, dass diese Handfeste entweder 
ein Sporn zur Hülfe, oder eine Belohnung für geleistete Dienste 
war, dass sie demnach in die ersten Jahre seiner Regierung zu 
setzen ist. 

Wir glauben noch einen speciellen Grund zu haben sie tot 
den November 1262 zu setzen. König Richard nämlich kam in die- 
sem Jahre wieder nach Deutschland und sparte keine Mittel, selbst 
nicht das Getd, die Städte für sich zu gewinnen. Zu ihm kam nach 
Sebletstatt Bischof Heinrich , sein eifriger Anhänger, sein »viel* 
geliebter Caplan«, und erhielt von t ihm eine Urkunde {5. Nov. 
1262) in welcher er 1) der Kirche zu Gunsten und zu Liebe sei- 
nem Caplan von seinen Ansprüchen an den Berg Breisach und 
das Münsterthal zurücktritt ; 2) verspricht, alle Rechte und guten 
Gewohnheilen der Stadt Basel unangetastet zu lassen, mit 
den Worten: Ad haec promisimus et promittimus bona fide, 
quod omnia jura et consuetudines honestds civitatis Basiliensis 
approbatas hactenus et obtentas servabimus ineoncussas et 
contra eas nullatenus veniemus. Wir erblicken darin zweierlei 
Rechte und Gewohnheiten : ältere »approbatae hactenus« und dann 
später und zwar durch Heinrich erhaltene »obtentae«; ein Unter* 
*chied, der auf ähnliche Weise fo der Urkunde der Bi^kferzunft von 
1256 gemacht wird in den Worten : jura, qnäe ex antiquis sunt tefii- 
pöribus instituta nee non consuetudines hactenus obtäntas appro- 
fcarous. Und erhält endlich nicht das Versprechen , dass der König 
niemals gegen diese neu erworbenen Rechte auftreten wolle, öihe 
besondere prägnante Bedeutung, wönn wir dabei an noefh nicht 
festgewurzelte Rechte denken, welche ihr Entstehen einer Neue* 
rang verdanken, wie sie eben Bischof Heinrich gemacht hat? 
Es ist diese Urkunde Richards die erste königliche Bestätigung 
der Stadtrechte Basels. 
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Endlich noch das Verhütetes der Thatsache, das« dte fland* 
Wirker sehen unter Bischof Heinrich im Reibe reprtsentiert sind, 
oder was ufts jetrt auf ebendasselbe hinausläuft, da« VerbMt*- 
Bis« der Handfeste Heinrich« au dem » Bischofs - und Dfetof- 
manuenrecbt ton Basels Bekanntlich hat Bfcrr Prof. W. W* 
cfertwge* fm Ufa MSB sk& dureh die Herausgabe und ferkle 
rung desselben um die Geschichte unster Vaterstadt ein höchst 
dankenswertes Verdienst erworben. Es eufltSIt dieses Blsdhdfc 
und biettstuianfrenrecht eine (vielteiefit nur privatlfche) Zusan* 
toienetellung der seit einer Reibe tu» tsthten von Kaisem und 
Königen dem Bischöfe ertheilten Rechte und' Befugnisse ge- 
genüber den Bewohnern der Stadt, Reehtfe, welche ihn zum 
Herrn* derselben stempeln-; von den Rechten der Stadt dem Bfc- 
sfchote gegenüber ist so zu sagen keine Rede» ' bloss in Bezieh 
hung etif das M ünzrecht, dass der Ruft befragt werden soll um des 
Ausgeben neuer Münzen. Der zweite TheH enthält die Privile- 
gien- der Gotteshuusdiensffmamien. Durch scharfsinnige Argi*» 
ment&fkm und triffige Gründe weist der Herr Herausgeber dfe 
Red&ctfon dieses Bfschoferechtes in die engen Schranken von 
iaB0<-1262; er identifieiert ferner dasselbe 1) mit denjenigen 
Jtechten und Gewohnheiten der Stadt Basel, welche König Ri- 
ehard ISN auf Ansuchen Heinrichs bestätigt hat; und 2) mit 
der ron Heinrich von Neuenburg den Baslern gegebenen Hand- 
feste. So sehr ich vtHiig mit der Beweisführung einverstanden 
bin, welebe die Zeit der Redactian in die angegebenen Jahre 
-setzt, so sehr hat mich die gegenwärtige- Untersuchung in Be- 
treff der beiden letzten Puncte zu einer abweichenden Ansteht 
geführt. Die hauptsächlichsten Gründe dieser divergierenden 
Ansieht liegen meines Erachten* schon in der Arabern Ausein- 
andersetzung. Ich füge nur noch einige wenige bei. Ich un- 
terscheide nämlteh scharf 1) die Rechte des Bischofs gegenüber 
der Stadt , und 2) die Rechte und guten Gewohnheiten der Stadt 
(jure et honesta* consuetudfues civitatis Bas.)' gegenüber dem 
Bischöfe; sie bilden zu einander einen- Gegensatz. Wenn nan 
auch das Bischofsrecht überschrieben ist : »diz sint dir reht ze 
Basü«, so sind das eben nur, wie der Inhalt dieses Rechte« Mar 
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.zejgt, die Rechte des Bise hofft gegenüber der Stadt, während 
in der Bestätigung Richards vom 5. Nov. tätigt diejuraet hoaestae 
consuetudines civitatis Basü., die »rocht, friheit und guete ,ga- 
wonheiU wie sie die Handfeste von 1337 (und auch di* erste) 
jieonU Und so wie -dort »die rehte *e Basü« ^ea Bischofs 
JRechte sind« so sind die Rechte und gute« Gewohnheiten der 
Stadt in der Bestätigung Richards wie in 4er Handfeste von 1337 
jdie Rechte der Bürger den* Bischof gegenüber f welche dieser 
ihnen aufrecht erhalten zu wollen «gelobt« Wäre demnach das 
.Bischofsrecht 4ie erste Handfeste, -so sollten darin offenbar vor 
JMlem Bestimmungen über die den Handwerkern und ihwo Zünf- 
ten ertheilten Rechte enthalten sein» wie -die Handfeste von 1337 
.deren wirklich enthält; davon aber keine Spur« Ja während 
.die Handfeste die Bürger alles Gewerfes und aller Steuer be- 
freit, hält das Bischofsrecht das Gewerfe noch aufrecht und be- 
ireit nur Domherren ujd Gotteshausdienstmannen davon. Bi- 
jschofsrecht und Handfeste — sie können nach meiner Anr 
.sjeht nicht identisch sein, sie bilden im Gegentheü zu einander 
einen Gegensatz. Und wenn ich eine Vermuthung aufstellen 
darf, so möchte ich, da die Abfassung des Bischofsrecbts und 
der ersten Handfeste in eben dieselbe -Zeit fällt , in dem Bi- 
schofsrechte eine Kundgebung des conservativen Sinnes des Bi- 
schofs Berchthold und seines Capitels erblicken, durch welche 
.sie die althergebrachten Rechte eines Bischofs fixieren wollten 
.gegenüber der Manifestation der neuerungssüchtigen Politik Hein- 
richs von Neuenburg, damals noch Coadjutors, der aber schon 
den Namen Bischof usurpierte. 

Lassen Sie mich zum Schlüsse das Resultat der ganzen Un- 
tersuchung in folgenden wenigen Worten zusammenfassen« -*- 
Basel besitzt schon im XII« Jahrhundert einen jedoch völlig vom 
-Bischof abhängigen Rath, 1212—1218 einen vom Bischof unab- 
hängigen durch das Privilegium Friedrichs IL, von 1218 an wird 
«derselbe durch die Cassationsurkuäde dieses Fürsten wieder zu 
«einem bischöflichen; er besteht aus Rittern und Bürgern. Die 
.Handwerker verschaffen sich allmälig in Folge ihres Wohlstan- 
des und der Einigung eine freiere Stellung. Einzelne Handwerker 



, H»d ; <M>b EfoXritt tfsrer. Zgafte &Me<i ftftth. ; # 

^kleide» SteVen im Rßth. Di* Zünfte, bis 1200 noch ohne 
politische Bedeutung, erhalten seit diesem. Jahre eine solche 
( <und schicken in Folge der Handfeste Heinrichs von Neuepfmjg 
ton ungefähr i960 an ihre Repräsentanten in den Rath. 
*&on Neuenbürg ist der Gründer unsrer Freiheit* 



Beilage I. 

Stiftungsbrief der Zunft der Kürsner von 1326. 



-' 



H^einricus Dei gratia Rasiliensis episcopus- uaiversis christi 
üdelibu^ präsentem paginam inspecturis in perpetuum. Noverint 
jtniversi, quod de Consiliq et consensu Diethelmi prpposji,), 
Cunradi deeanj, tociusque capituli nostri, nee non ministeriar 
Jium ecclesie uostre ad petitionem pellificum Basiiieqsium 
condictum, super operibus ipsorum pro. honore et utilitate civi- 
tatis nostre per. ipsos.noviter factum- ad | probavimu*,. ita quod 
jypsi in saniori forma sive materia, quilibet in suo opificio, nor 
▼us in novo, vetus in veteri emet, vendet et laborabit nee ali- 

€ - .... 

jwi alteri persone quam de ipsorum opere in eipendo et j vqa- 
dendo ea, que ad eorum opificium pertinere dinoseuntur, con- 
dictum eorum infringere licebit. Item nullus de opere pellifi- 
£um servientem aiieuius sue societatis iofra fempus sue pactio- 
m$ | conducere tenetur, ut ipsorum officium propter hec lau- 
dabiiius et utiüus apud ipsos reperiatur, et super hoc ipsis 
piagistrum de ipsorum opere ad presens tradidimus, et ad pe- 
titionem ipsorum pro loco | et tempore eisdem magistrum tra? 
4ere tenemur, cuiusmagisterto et licentia operari et regi tenp* 
antur. Quod si aliquis ipsorum in aiiquo contra condictum 
ipsorum excesserit, nobissive sue | cessoribus nostris quiqqiie 
solidos, civitati quinque et quinque ad usus confraternie eorum> 
quod in vulgari dicitur Zhunft, quam in bonore beate Marie/ 
virginis constituerunt, sine con | tradictione et remissione qua- 
libet persolvat. Et quieunque ex ipsorum opere in ipsorupi 
societate et confraternitate voluerint interesse , in iatroitu auf} 
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4*e*i* Mlidftft pftraolvfttot, et torum snccelao 1 *** sifti etlllb 
«ofififfttertritate eonsöttes esse vetuerint , tantum tres ftoltdo* in 
Ifttfoit* eorttttt pettftttant. Qui tero ex ipiorun) opere in eotfttlfc 
socititate prent suptritt» dictum est nofuerittt Interesse, | ob of- 
ficio operandi pro suo arbltrfo et a fwo emendi et vendendi irt 
r a tota communione eorum penitus excludatur. Preterea scien- 
dum est, quod sub hoc condicto non aolum viri ve | rom etiam 
. muüeres, quo ejusdem epjeris sunt» comprehenduntur. Item 
v solidi, qui pro parte eorum solvuntur de emendationibus 
quam et, que «olvuntpr propter introitam socieiatis* ex- 
pendi debent | in usus Zünfte, ut semper in omnibus fe~ 
stifitatibu* corona pendetis in ecclesift Basiliensi cum c*nde- 
lis habundantius itüpleator, ttt in honorem et leudem omnipo- 
tent!* dei et beate Marie | Virginia et omnium »anctorutn loc* 
et tempore Intendantur. Ad hec oiüttia unum e* ministeriaK- 
kus ecdesie nostre concedimus annuatim, ut omnia, ut pre* 
scripta sunt, per ip*nm ju^to moderamine sta | tuahtur et, si ne- 
cewe ftierit, corrfg&nfor. Testes huius rei sunt Diethetooufr 
prepositüs» Cunradus Decan«*, Burcardu* archipresfyter, Cttft6 
medictfs, Heinritas de Vesunecca, Willelmua Camerarto?, 
Heiterten* | Bcolasticus, Hugo C Atitot, Bureardus Lallo, Wuhtf- 
cu* de ltatolfrdorf, Canonici Ba*Hien*es, Otto prepesitus *cti. 
Leonardi, Rudeger pröpositus scti. Albani, Sigfridus subcustoa». 
Johannes scribö. Laici vero | sunt. Cum de Bannstein , Bur* 
cardu* de tühtfifc, lofaannes vicedominus , Wemerus Scalariua, 
Burcardus vicedotninu*, Petrus Marcalcus, Helnricus pincerna, 
Wfcrttero* dapffer, Petrus Cttmentrius, Cunradus | Bfonaehu* 
et Äugo frater ejus , Albertos de Argentina , Heinrfcns Steinli, 
Btinricus Phapho, Cunradus et Heinriens de Gaaun, Cunradu* 
et Kudolfüs de furo frumenti, Cuno pincerna, Hugo Flecha et | 
DieterUus frater ejus, Htoinricus camerarius, Hugo Spendet«,. 
Cunradus Rober e, Cuno de Reno, Cuno de Telisberc, Johan- 
nes de tValkon, Cuno Botecho , Vivian romanus, Manegoldu* 
romanus, Rudoltas | Divitis, Helarien* Zerbü, Hugo cbegere 
et Renerus frater ejus , Redet us sorgere , Radeger brotmeister* 
Helnricus vtillarius, Heinricus cellarius, Johannes fri*o, et alü 
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<pwm plnrea, Acta sunt bac | anno d*jpi*H?e iftcroatimit 
11,06, XXVI. decjm* g»l, Octobris. 0| eutem fcac t*w*noN* 
quam * wiqceworibvs nostri* majori* ürmt*ti$ jo ptff&tuMt. 
robvr obtineaat | preseptcm cartam copscribi feaiuitfs, e*n 
fligiUi nostri et Capituli nastri et sjgjUi civitatis nostr* Basttien* 
*is munimine confirmantes. 

(Das Siegel da« Bischof* und des Capitata find» obwohl 
zerbrochen, noch vorhanden; das Siegel der Stadt hängt 
nicht mehr an dem noch vorhandenen der Länge nach 
zur Hälfte rothen, zur Hälfte gelben seidenen Band). 



Beilagen. 

Urkunde von 1271. 

Wir Hug der munich der vogit Peter der Schaler der 
Schultheise Cunrat der Munich der Burgermeister , die | Got- 
husdienistman der Rat, die Zunftmeister, und gemeinlich daz 
gedigen von Basil tun kunt allirmenlich | der disen brief sihit 
odir höret lesin, daz wir gilobet han und giloben mit guten tru- 
wen Walther des megers | unsirme Burger daz wir die zwo 
marc Silbers, die wir bineimet han wuchelich ze gebenne un- 
sirme lieben Herrn | Bisscof Henriche von Basil ze stüre umbe 
den kuf der herschaft von phirreth ime geben ane alle Wider- 
rede | von dem sunnentage nach sant Johans mez ze sunegicht 
dem nehsten ein ganzes iar, daz er wider in neme | vier und 
hundirt marc Silbers, die er dem selben unsirm herren dem 
Bisscof iezo gigebin und för | richtet bat , da er ir bidorfte ze 
dez Gothuses notdurfte und globen och dem selben Walther 
wand uns | unsir herre der Bisscof dez hat erbetten daz 
wir dez selben Silbers ime und sinen erben ob ime icht | 
gischehe schul die sin ze rechter gulte und sullen ez inen fur- 
richten unsir herre si totte odir lebende: Damit (oder vielleicht : 
darum) daz diz stete Mibe, so ist dirre brief bisigelt mit unsirs 
berren des Bisscoffes, des Capitels und unsirm | Ingisigtl be- 
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sigflt. Diz bisehah dö man zalte von gottis geburte zwelfhun-' 
dkt und eins und sibenz iar in dem \ nestem iare da nach an 
dein sainistage vor satit thomaz mez und was dran Her Hen-' 
rieh der munieh Her Gun I rat ze Rine her Matbies von Ep- 1 
titigen und andir erbere und biderbe lüte die dis sahen und' 
horten, 
Sig. Henriel dei gracia Sigillum S. Marie Sig. Civium 
Bpiseopi Basil. Basiiiensis Ecclesie Basiliensium» 
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ROLES OU CONSTITUTIONS PAROISSIALES 
DE L'ANCIEN EYECHE DE BALE. 

Ml 

A. QÜIQUBREZ, i Dll&nont. 



La soci6t6 suisse d'histoire a publik dans le sixiöme volume 
de *eg archives le röle de la Pr6vöt6 de Moutier-Grand-Val, en 
1*61, et Pauteur de cette publicatioo, Mr. L. A. Burckardt, l'a 
accompagnö de notes fort interessantes. 

Ces sortes de documerfs , longtems nägligäs , servent aulant 
ä faire connaitre les institutions , les usages et les moeurs d'une 
gpoque et d'un pays que les chartes, les cbroniques et d'autres 
sourees oü Ton a coutume de puiser pour tcrire l'histoire. 

Nous avons recueilli nn bon nombre de ces anciens röles 
dont quelques-uns remontent au IS"» si&cle, mais le tems od 
de aombreuses oecapations ne nous ont pas permis de terminer 
un travail special commencö sur ce sujet. Cependaat pour nd 
pas arriver les mains vides ä la räunion de la sociätg d'histoire 
nous avons r6dig6 une notice sur les röles des Eglises de Fanden 
EY6eh6 de BAle, parce que ces actes forment une classe en qüel- 
que sorte ä part et qu'ils nous fönt connaitre quelle etait l'ac- 
tion du ctergö sur les affaires civiles, de police et religieusei 
du moyen-äge. 

II faut remönter* fort baut dans l'histoire des siöcles pass6s 
pour trouver t'origine de ces constitutions paroissiales. 
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Dans les premiers siöcles aprös l'ötablissement des Germains 
dans l'Empire d'Occident l'Eglise mit sous la sauvegarde de ia 
religion uo grand nombre de choses qui sembient actuellement 
Jui ötre fort ötrangöres. Les lois que les roi bourgondes et francs 
donnörent ä leurs peuples, atnej que dos plus anciens röles 
prouvent que le clergö jugeait dans les conseils et les assem- 
blöes an graod nomhre de cause« qui sont mainteeant du res« 
sort civil et criminel. Chaque degrö de la hiörarchie clericale 
eut mönie ses attributions distinctes, une juridiction graduöe et 
speciale. 

L'ätat des peraonnes qui oomprend en ££a£ral la naissance, 
le manage, la puissance paternelle fut alors r£gl6 par l'Eglise. 
Les lois civiles ötaient impuissantes pour röprimer la polygamie 
des chefs de la nation et de& grands. Pour assurer la vie et le 
sort des enfants il fallut faire du mariage un sacrement et punir 
de grosses amendes les infractions ä la fidölitö conjugale. On 
fttt toule fois plus jndulgent <p our les fautes commiaes par des 
personnes non engagöes dans Las liens du manage et eltas ne 
furent punies que d'une l£g£re amende. Tws le» crime* *e 
racbetaient ä prix d'argent , las peine* oorporalles 6tant r£gar~ 
dtas comme contraires ä la digattö de rka(*m£ Ubre> 

La proprtetö juiasi fut placke aoua la sanvegarde 4a la xelip 
gion. On commen^a par rendre jsaeigs et inviolables les JriejM 
du cleigj§ et Ton attribua *u suite.ä oehiMÜ le droit de punir 
ceux. qui attenieraiint ä la proprio d'autrun C'est ainar que 
dans tous le* röles des ögttaes on voit les bowes lipulwit ies 
posaeasions territoriales mjses sous la protection de la religio©, 
et que le prötre punissait d'une forte amendß cpu* qui les d£* 
pla^atent ou les enlevaient 

Les animaux domestiques , ai sonvent un objet de pillage 
4aus les guerres individuelles du woyea*dge > ötaiegt IgaleiMOt 
proteges par l'Eglise. Quand les babitaus des campagoes n'eurant 
plu* le courage d'llever des aniuant de pri? » les races seraient 
allö en d6pörissant, si le clergl ne s'etait chargö de les conserver 
en fournissant et entretenant des it&lons propres & antöliorer 
et perpttuer les animaux demealiquea. Lui seul pouvait le 
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paroeqiie * ses htstiajix seal* eUwnt . <mu* la protection 4e 
l'Egliee. 

ü est vrai quü w le 61 pas gratouteutent , mai* il *e pou- 
vait uovurrir et satgaer les aniown san* an lirer qmdque profit 
et de 1* viot qnou lui pey* 1a dlnie de •ctornege ou des bestiaux 
provenant de leurs ^ taions , en natura |K>ur cmx de peu de va- 
biar lojame les brebis et les porea, et en argeat par wie rede*» 
vance Jixöe dans les riHes pomr las naos* berate* et cbevaliae*. 

Ainsi beaucoup de droits etereds par la eterg£ durant le 
moye*~äge <*t m&u&a jusqu'A la fia dueiftele deroier» den* U 
ceptaöe dont nous perlene« droits qui nous paraissent maiatenant 
ridicules ou exorbttaae, 4taient cependant autrefois des bleu* 
faits pour le peuple. Ce n'est que lorsque les lois civiles deviurent 
süffisantes pwr la gar«ntie des pereoana* et des propraetes 
fue üe derge auraü du de lui m6roe räforiner ou abandonner 
*«s usages deveaus onereux pour le peepte, peu coayeuables 
ppur les mwistres de la religion et sujet 4 beaueotip d'abus. 

Dans les assembläes paroissialaa» eoeune d*ns les Standes 
aftsembMes de la natioa et ceUes deepiromies et des loeaütäs, 
il gtait d'usage de rapporter ohaque fois* lea us et coutuiues, les 
droits des cbefs ä l'egard du peuple et c«ux du peuple vU-ä-vjg 
dß ses mattrea , lautes .chojse* que qjtacun avait un egal interel 
$ «enaarvar et maiatenrr» Ces us et coutiwae* ainsi rapportee* 
maueHeiaent et pubUquement for<ja»ient la Constitution du peuple 
toraposant l'assemblge. Dans las aacieip teros nul ne saugeait 
h tas e^rire^ 1« peuple u'nwrait m les lire et Ton ereignait q»e 
les aeribes ne las aJtörassent. Ansei den? <des tems plus mo- 
dernes tous les chefs de famiile d'un canton ou gau, d'une 
aeigneurie > d'une paroiase devaient retour et rapporter de vive 
▼oix les us et coutumes, les droit* et les servitudes propres 
ä t'dlseeafblfo dont itt 46paodaient. €e que l'un n'ewit plits dans 
la memoire depuis Tan prfteödent, ae retreuvait dans eelle de 
Fautre , en Sorte que rien n'6chappaü ira n'etaft publf6 et que 
de gen^raf ion en gene>ation , de siede en siecle, se perpötuaient 
les jnstitutions d'un pays. 

Ce mode de rapporter cbaque annee les coutumes d'une 
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contrle, d'une commune, d'une paroisse, a fait donner k cette* 
Institution le nom de rapport et lorsque plus tard od les r6digea 
par tcrit , elles prifent aussi le nom de rOles , parcequ'on leg 
inscrivait sur de longues bandes de parcbemitt, plus ou moins 
larges , cousues ensemble par de minces laniöres et qu'on les 
roulait pour qu'elles occupassent moins de place et se conser-. 
vassent plus longtems *). Toute fois plusieurs siöcles apröa 
que les Constitution* furent 6crites on les rapportait encore de' 
vive voix, selon l'ancien usage. L'institution des plaida ou 
assises paroissiaies nous parait aussi ancienne que ceHe de* 
pläids polftiques ou civils 2 ). Elles doivent avoir marcht paralle- 
lement, parcequ'elles ätaient dans les moeurs et les usages de* 
peuples. 

Ainsi que les assembläes civiles se subdivis&rent par can- 
tons, de m6me les assemblöes religieuses se fractionnörent ei 
formörent des juridictions plus ou moins ftendues, avec des 
droits divers, selon le degrä de la hterarchie ä laquelle appar- 
tenait le chef de l'assemblge. 

L*Ev6cb6 de Bäle placä aux confins de plusieurs ötats s'gtait 
composä de divers lambeaux de territoire re$us en don des 
rois bourgondes, des rois francs, des empereurs, des comtes, 
des barons , ou bien avaient 6te acbetös $h et \k et m£me nsur- 
pös. Us ne pouvaient donc former qu'un 6tat peu bomog&ne, 
ayant des institutions aussi diverses que les parcelles de son 
territoire venaient de sources ditförentes. L'6v6que non obatant 
son titre dePrince, n*6tait souverain tempore! que d'une partie 
de son dioctae, sa juridiction spirituelle se trouvait de m6me 



i ) II en exisle encore dans celte forme anx archives de Fanden 
Ev6ch6 de B41e, au chäteau de Porrentray. 

2 ) Noqs n'avons point trouvl de trace de 1'institution des plaida 
eoclesiasliques dans les Statuts synodaux des 6v6ques de BaJe. L'article UU 
des capitulaires de l'6v6que Hatton, vers Tauige 825, däfend bien aox, 
ecclesiastiqnes d'assister aax plaids söculiers , mais ce docnment ne dit 
rien des antres plaids, ce qui fait penser qu'il ätait permis an clerge 
d*y assister pnisqn'on faisail nne dislinction entre les diverses sortes 
de pläids. 
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fractioiinäe et subordonnäe aux immunitgs dont jouissaient quel- 
ques grands monastöres« 

Ne pouvant exercer personnellement son ministöre stir Fen- 
semble de ses sujets et de ses ouailles , il cönfiait Fadministra- 
tion des premiers ä de ch&telains et celle des secondes ä des 
vicaires qui Fexergaient chacun dans des arrondissements limi- 
tös et d6termin£s, comme l'6tendue mtane de leur jurrdiction. l 

Mr. Rheinwald, professeur ä Funiversite de Berne, a public 
en 1845 un memoire sur le liber marcarum de FEv6ch6 de- 
BAle, dans lequel on voit qu'elle 6tait Fancienne division spi- 
rttuelle de ce diocöse. Chacune de ces divisions avait un röle' 
ou Constitution qui 6tait plus ou moins diffi&rente, qu'on rap~* 
portait ou qu'on lisait ä des gpoques d6termin6es, Iorsque le* 
vicaire ou le d£l6gu6 de F6v6que faisait la visite des paroisses, 
et cbaque paroisse avait encore un autre röle ou constitutione 
particuliöre qu-on rapportait annuellement dans Fassemblöe tenue 
par le cur* 3 ). . > 

Dans les pr£v6t6s de Moutier-Grand-Val et de Saint-Ursaime 
e'gtaient les prövöts de ces cbapitres qui prgsidaient les assem^ 
bläes et faisaient les visites paroissiales« Dans le chapitre ruraf 
deSalignon, le dgcanat du Salsgau, ce dämembrement de Fan~ 
cten comtä on gau de Sornegau, la prösidence et le droit de 
visite appartenait ä Farchidiacre de Moutier. D'oü lui venaitf 
ce droit? nous Fignorons; mais il semble par les termes de» 
actes qu'il le tenait ptutöt d'une ancienne prärogative de Fabbaye 
de Grand- Val que du bon vouloir de F6v£que <*). Dans les autres 
dtaanats il y avait ftgalement des vicaires d£l6guös par Fövöque 
pour la visite des 6glises et la tenue des plaids. 

3 ) A la m6me äpoque oa tenait leplaid g£o£ral ou devaient assister 
les babitans d'une provinee, et les plaids particuliers propres seulement 
ä quelques villages. Le premier Itait le champ de Mai, les grandes; 
assises, les. dlbris da mallas primitif. 

4 ) Dans les Statuts da chapitre de Moutier-Grand-Val cönfirm^s 
en 1765, mais rappelant avec soin les plus anciens documens, usages^ 
Conventions etc. , il est dit au chapitre les attribuüons de Farchidiacre : 
»Com de tempore immemoriali archidiaconus EccL CoNeg. Monasteri^ 
Grandis Vallis visitator fueril Gapituli ruralis Salisgaudiae. 
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U est probable qua dans las anciens f ems caa braations s'exe*' 
^aient sans ostentalion et en toute simpliaitft, coorae il appar- 
te&ait aux successeurs des pauvres ditciples da J4su$-Cbrist. 
MaU au moyen-ftge les digaitts eocletiastiques (taut le plus 
aouvept le pertage de la noblere, qui en Urait da gros revenus, 
les prglats revötus da baute* fooetfont et jouissan! das graodaa 
riebesaes, auraient crud6roger s'iU'jn'eusseut paa au uue suüe 
proportionale ä leur naissance et & leur fortune. C'est pourquoi 
las eiciens röles uous fönt vorr la prövöt at l'arcbidiacre da 
tfautia^Graodi-Val faiaaot leurs visitea paaioralaa aecompaguös 
4a nomireux cbaooines , de cbapalaios , da valet* > de chevaux, 
4a chieus et d'oiaeaux de ibasse et ocoasionnapt daoa laa pa~ 
roisses daa fraia considärables et fort oit6reux 5 ). 

La tanue das plaids paroissiaux se faiaait naturelleuent avec 
plus de siraplieitg. Le cur6 annon$ait trois dimanches & IV 
vance quäl aerait Ja jour de l'asseroblöe» l/uue, qui *tait 
obligatoire, avait lieu vers les fötes de N08I et les autras quaud 
il survenait des cas pressant*« Sons peiqe d'anuende cbeque 
paroissien devait asspster au plaid. Catta Obligation 6tait la 
m&me pour las plaife civHs et l'oo »tt qu'aux tams celtiques 
la deroier arriv6 aux grandes assemblles *tait puni 4a mort. 

A l'puyerture des aaaises paroiasiales ou rapportait las us 
et cootiimea du lieu, puis le eure interrogeait les peroissiens, 
appeUs quelques fois las fils de l'^glise» sur les ipfractions com- 
urises contra aea droits et las articles du rOle 4qrant laan^a cou- 
taute ; chaeune de ees iufractions 6tait puoie dune amende fix£e 
4 l'avauce , jamais moiudre de 69 sola de Bftle ou envirou 5 fr. 
57 Centimes de notre wonoaie* Las Variation» sur la valeur rela* 



5 ) En 1677, plus d*qn sifccle aprfcs la Information qai avait fait 
abandonner le r&idence de Montier au chapilre da ce nom, le prävdt 
allait encore tenir le plaid civil de Blpraon, panvre petit village de la 
pr6v6(6, avec une suita de sept chanoines, tons a cheval et aecom- 
pagnls de lenrs valets. A ce plaid assistaient encore les 7 jnrls de la 
taairie de Montier et le maire portant le seeptre de la justice, oon 
compris le greffier. Tons dinalent ensemble et occasionnaient de grands 
Drais. — Archives de Montier. 
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tive de l'argetit n'ftaient ptnnt admtses et pendanl des sitcle» 
les taxes restörent les mömes. 

Dana le principe it est probable que lea paroiastets faisant 
I'offlce des jurts detenntiiaieiif le moutant des ameftdes , mal» 
dafts de* teme ptas HeenU, et dtfk au 18«" titele, ils n'4tafetft 
plus appetes qu'Ä Meider ai le eas etalt ameudable oui <m neu. 

Ott ne reit pas que le curi ait rendu eompte k F6v6qu* 
ou ä aucuD supärieür du r6sultat de la tenue des assises, pa#- 
eeque lea jügemens qu't>n y rendait ne dtpassaient pas aa com- 
pttefae. Mais par coötre les vieaires det6gu6s par 1'övÄque, 
Farcbidfacfe d*Moutier chaqüe anrate bisettile, fafoatent des rap- 
pörfs aar faur vfsites pastorales et plaida paroissiaux et l'oti 
eu trOttve uti hott nombre aux arebfores qai pourtaient donner 
f)eu a dltitetessaiites puHicatf Otts «). 

Nous avous recueilli plosieurs rölea des Igtises de raficien 
Ev&ht de *ale, dent queiques*ttns portefit la data du 16"*sfcd& 
et la ptopart des autres appartiemreiit an stiele soivant, qttoiqu'oD 
etk ait feit usage jusqu'eft fT99. 

Vtk des plus aticiens de notre collection est le röle de Ta- 
vafift* du 2t ftvrier 1468. D n'offre Heu de biet* Sattlern ; ou 
teil seulement que les paroissieiis.de ue Heu 6taient temis au* 
mGtoes cbarges et Obligation« que ceux des paroisses des de» 
eanats de Saliguoti et d'Elsgau. 

Le eure devait receveir ches !ui le pr£vöt de Moutief-Grand- 
Vhl et tottte sa suife d'hofttmes et de chetaux. Ü 6tait tenu 
de Im serrir a bolrn et ä tnauger sur ime beNe table eouverte 
d^itie neppe bhmebe. Les amendes du plaid seraient ä couvrhr 
lea frais de reeeption, mafs si elles £taieiit insuffisantes le prärOt 



6 ) M. Meyer, car£ de 61. Jean ä Fribourg, a publik ime nollee fort 
curieose sar ee snjet dang les archives de la Sociltt 4'bistoire da 
Gaaloa de Friboarg* 2»« cahier. Ge qa'il nous dit de l'tiat dfif* eglises 
avanl le 16»« si&cle se retrouve en grande partie dans les actes des 
visites pastorales de l'Ev6cb£ de BAle. Sealemenl dans notre contree 
les Iglises Itaient plus soHdement et plus convenablemenl bftties, comme 
noas le dison* dans la notice hislorique sur las ancienaes Iglises de 
l'Ev£ch6 de Bäle. 
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tdevait Ätreassez neble pour, datier «a bourse et ne point 
laisser )e cur6 en perte. 

;Le prtvöt, dans ;les anales bisextiles, et le curä durant les 
r^utres anales pprcevaient les amendes pour toutes les iufrae- 
jtjens au fOley soit les 00 sola pour les cas d'adulttre, les faits 
.de spccellerie et d'hörösie, les inobservances des jours föriös 
«etc.* ain^i ?que les 4 pols de vin des jeunes gens accusls de 
Jfcrnication» ; 

* _ 

, : ; Lf6s paroissiens gtaient tenus ä beaucoup de prestations 

$nvers te cur6, nomm£ par l'ab^aje de Bellelai. II paratt qua 
J'gpQque de la rßformation lui et le prtvöt s'ätaient montrös fort 
sexfgents et rävöres pour la*pereeption des. droits, puis que les 

•ba^itaos de Tavanne s'en plaigoirent ä l'Etat de Berne, en 1528, 

lui gcrivant que tous les ans une fois ils les. assemblaient ä l'fr- 
jjflise et leur ordonnaient tr$s expressement . de d6clarer s'ils 
^taient aduH&res».ou paillard* ou slls avaient commis quelques 
fftcte*; fäcrtts* et les plaignant* priaient Berne de venir ä leur 

aide en vertu des traitäs de combqurgoisie ?). On voit par di- 
verses, piöces au döbris de& archives de la prävötä de lioutier 
^ue. aelon resprit du tems le peuple entendait alors secouer le 
joug pesant des charges imposges par le clergä , sans en distin- 
.g^er Fprigine , la nature et le plua ou moins de justice, et qu'avec 

les amendes des plaids paroissiaux il prätendait se döbarrasser 
.des dtines, des censes, des corväes et enfin de toutes les presta- 

tioos pour le culte et le clergö. Berne envoya le bouillant Farel 
.dans» le Val de Tavanne. Son action fut si prompte, sa parole 

3i 4nergique que le cur6 de Tavanne s'enfuit de l'autel encore 
•revAtu de ses ornem?nts sacerdotaux et que le peuple ayant mis 

aux voix s'il voulait abolir la messe et prendre un prddicant 

se. prononga s6ance tenante pour le dernier. 

Mais peu d'annöes apräs les arcbives de Houtier nous ap- 

prennent que le prödicant exigea de ses paroissiens l'acqait des 

d'imes, des cens et des prestations dont avait joui le cur£, se 



7 ) Racbat bist, de la Information t. IL p. 42. — Archives de la 
prevfttl de Moulier. 
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«dlobargeant par contre des repqs et autres petits avantages que 
ee defilier fai&ajt aux paroissiena, eo sQrte que ceui-ci dans na 
de lear* öcrita diaent, qu'ils sont grandement 6babis que le prft- 
-dicant eil eiasi abaodonne les u&ages de ses pr4d6cesseurs eo 
:$e <mi concernait ses Obligation* pour ne se Souvenir et n'6*iger 
qu'avec durete le» prestationa qu'ils avaient iru abolhr en $*a- 
brasraot la rgforme*). 

Les r6lea de cette paroisae äprös la Information renfanneut 
Jea meines dispositions que les aneiena pour tput ce qui concerne 
Jes prestationa ätrangeres an catbolicisn^e möme. Nous pour- 
rions faire des citations abaolumeat seublables pour jriuaieurs 
«autres paroisaea de cette contröe« 

Le R6le de Roggenbourg *) , petite pareis&e , & une lieue et 
demie de Dälämont et dependante autrefai* da cbapitre de St 
X*öonard de B&le, cenferme des dötail* aasez interessante pour 
4*4 puMier en entier. 11 est ainaiconfu: 

Van mil ctnq-*cent et cinq ont ete> assembfe taute la cotwtwu- 
jmulti et le eure de Rokemberg et ont choisi de teu* iceux cewp 
qui sont cy apres nommes ä ce qu'il Melarent le* artiges suivants, 
comtne ils les ont entendus de teure anfecasseunj, tpus fes ans, 
consernant les chosez ehrttiennez, avant et tarnt qu'ils les ont eu sn 
■usage et comtne en ont jouy leurs peres. Ce fut fait le premier 
mardi apres la coneeption de Nostre-Dame, anno Domini mil+cinq- 
jeent-cinq et itqient prisetnts acesefroses: Jean Schumacher, Mau- 
rice Andri tfEderschwiler, Thiebaud Halbeisen de Rokemberg, 
Jtyry le tourneur de Rokemberg,- Jaeque Philippe, Jean Andre 
'Klein de Rokemberg, Conrad Philippe d'Ederscbwüer. - 

Seqmntur articuti: 

Item. Nousavons le droi t , euivant 1'ancien usage, qu'en Vannie 



8 ) Archives de la pr6v6t£ de Montier et de Bellelai , diverses pi&ces 
d'&nritures et encore en particalier an memoire de Fannie 1605« 

*) Roggenbourg, aussi Rokemberg, ötait compjis dans le d&anat 
du Salsgao. Celle paroisse se composait des villages de Roggenbourg 
et d'Ederscbwiler, avec quelques mätairies äparses dans cette cbatne 
de montagnes. Antrefois le village de Kiffis, bäti de lautre cdl6 de 
la Lucelle, tärritoire fran$ais, en faisait aussi partie. 
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bitextite VarcMpr&te vieni hü trmsikme, savoir d cheval avec Hh 
chefaux tt un oyseau , leqnrt <m dt>ü mal recevtrir et Wen trottet, 
et il M faul dünner dt volaille ou de poisson lenmlleur que 1 Voh 
petit, et ä gm theval de la paiNe jusquTau venire^ ei du foM fü*** 
qvfaux oreiltes, et en cuS qtfil rmcmtr* tut bm amy, il titf ttt 
ptrmis de Vomener avee luy aux firtrie 4e la fnbrique du Stiint. 

Item. Lorsque luy ou le vicaire appele Leufpriestier , ciltbrelm 
chöses chritiennes fes untres troi$' annees ils appotlent leursr atticles 
et les lisent et demandent ä chaeun m pariieutier et* dem» tä c&rh~ 
munauti pour ekaque articte par Ferment qu'ils <mt pretfti a Ih 
fabrique>, ce dont nous avonons qu'ils ont le droit. 

Item, lorsque quelqu'un est aceusiou qu'Uest nommi dans te 
deuxitme aftiöle qtfit lil, iceluy donne treto livres et un pfienin, 
*e& que nous permettom. 

Item , lorsqtfon veut eiMbrer les choses öhr^Hennes !0 ) le Leui- 
priester doit dire la messe deux ditnanckes miparamnt et au. trat- 
yibne dimhnehe il la deif aussi üire, afin que S'il y avuü quel- 
ques-uns qui ne ,fy ireuvent pm, ils payent tarnende tomme «W- 
■obiissavüs, e'tst et qxtx est de raison; 

Item. Si Fannie ithoit pour farehipretre, il luy est permis 
xte vertir en son mnie, tfil hty platt, on tuy doit öbtir ahrs, tötffe 
fois iteluy qui ne s'y troune paar disunt qu'il Vicfnorait, iteluy ne 
pieke ptts. 

Item. Dane le fem <qu*ü ht ainsi les artieles, luy ou leLeuP- 
pritister, on luy donne de ekaque famille un boisseau (Tavoine , et 
nous ne parte aueun pfiejadihe; si quetqu'yfi IrawilMl U> jour de 
feste, si c'etait de nicessili et qtfit tfilait poitot de commandement 
ou publie, cela nous doit dethuttftr de VmoineU). 

Item. Jl faul aller en procession ä St. Leonard et fournir au 
Leutpriester qu'il nous cognoist 12 ) de toutes choses requises et nieer- 



- • - - ' 



J0 ) Tenir le praid <m assfees paroissiafes, 

n ) C'est-ä-dlre si üq patoissrerr te jötrr da plafd restait k son fra- 
vail^ parceqa'fl n*avaft pasr ftb cöinmaod^ d'assigter ä i'assembl& oti 
que celleci n^avait pas &6 publice, il ^tait dtspen^ de donner le bofei 
seatr d'avoine 4 . ' 

12 ) Se reodre en ptocession ä B^fe poar präsenter - le car^ choM 
par la paroisse et capable de remplir ses fonctions. 
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$aire$ pwr un cur 4, que luy nous doit dire la mestß tous les di- 
wanches, les jours des appstres et les festes de l'annee, suivant fo 
nicessiM et les quatre grandes festes , et ee sont les frais et dipem 
<fe Ja communatUe. 

Item. Le Leutpriester peut jouir de la oave dessous le clocher 
dans l'Eglise, et s'il n'en u$e point on luy donne cinq schellins 
potir k eiirge appele Landhertz, 

Item. Nos Seigneurs les chanoines de St. Leonard doivent 
avoir un maire ä Kiffis* 3 ), eur Iß grand bien, lequel doit juger 
le» gardeurs de troupeaux et tous les droits de village. On luy 
donne un juste au corps par lequel les oies peuvent manger de 
favoine. 

Item* he du maire doit entretenir pour la cowmunautf de 
Kiffis un verrat, un roussin et un taureau. 

Item* Le dit matte peut prendre le dit roussin & Kiffis, au 
mois de may, par une eorde de la valeur dfun phenin, et le 
mener tous les jours durant un mois, depuis le ehemin appeli 
Vntergalgenweg , dans les grains ensemences et touts autres blede 
ensemences, pour y pasturer sans aucun remboursement , et Ute 
ramener "par le ehemin appeli Obergalgenweg et lo laieser CQurir 
parmi les autres ehevaux. 

Item , le maire de Kiffis a le droit qu'il prenne l'eau deseous 
le$ puits et la laieser mr ses pris , sans que per sonne luy puisse 
oster, pourquoy il donne ä chaeun, ä Kiffis, une bofte de fain. 

Item. Tous ceuap qui dependent de rnstre paroiese donnent de 
chacun veau un phenin, de chaque poulain 4 phenin$, d'wt jeuno 
ane huit phenins, d'une livre de dre 4 phtnins , de iO cochons de 
lait ti* , de 7 un ; s'il voulait entretenir plus de coehes de cinq 
m six cochons de lait un demy. 



M ) Ges sortes de maires Itaient des receveors et rägissears sar- 
Teiltant les intäfäts et les biens des monast&res. US joaissaient de cer- 
taines attribations jadiciaires et de polke; celqi de Kiffis entretenait les 
Itaions ao lieu et place des chanoines ou da carä, jnais il ne parait 
pas avoir 616 an homme fort & soa aise pnisqa'il acceptait la yeste 
teileraent troaee qoe les oies pouvaient manger de Favoine a travers 
les troas de ee juste au corps. 

Hirt. Archiv XI. £ 
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Item. Tous ceux qui sont en de$ä de la rivüre appeUe Lutzel 
ne donnent nucune dime de foin, ny de regain, ny de fruits et 
c'est ainsi notre droit. 

Item. Tous ceux qui dependent de la paroisse de Rokemberg 
sont 6blige& d'entretenir le clocher depuis le fondement jusqu'au point, 
et depuis le point jusqu'au fondement, en toutes choses rien rüservS. 

Item. La fabrique de St. Martin de Rokemberg a son bois 
aböutissant jusqu'au cheniin allant au vieux verger au Rünzegrund, 
et se tire du haut sur le rocher vers le Rünzegrund et s'aboutit par 
en bäs au bois du Privost, vers le Petit Lucelle; et la forest du 
Prevost se tire en dessous de la forest de la fabrique de St. Martin 
d tous les vergiers; si ceux dependans de la paroisse qui sont de 
Rokemberg veulent ävoir du bois iceux doivent donner de chaque 
arbre deux phenins. 

Item. Ils disent d'une part que le eure ou le Leutpriester doit 
demeurer ä Rokemberg , l'autre partie dit -ne savoir si le curt y 
doit Hre ou non, mais il doit lui m&me faire sa charge en disant 
la messe et faire autres choses appartenant d Viglise, le tout ainsi 
qu'il est porte ci-dessus. 

Traduit de Vallemand en frangais par moy soubsigne secretaire 
interprite au Conseil souverain d'Msace, fait d Brisac la neuve le 
23 Septembre 1687. — Signe Scherrer. 

Le röie de la paroisse de St. Ursanne est äcrit sur papier 
est sans date, mais l'ecriture apparlient au 17 me siede, tandis que 
le style, l'ortographe et les usages qu'il rappeile aecusent le 
siecle pr6c6dent. 

St. Ursanne etait le lieu de rgsidence d'un chapitre fort 
riche, compris toutefois dans les limites du d£canat d'Elsgau 
ou d'Ajoie. Les assises paroissiales se tenaient dans le cloitre 
construit entre l'gglise collegiale et celle de la paroisse. 

Hole de la paroisse de St. Ursanne ou de l'Annon- 

ciation de Nostre-Dame. 
Les droietures de la paroisse. 
1. La collalion de la eure appartient au venerable chapitre 
de St. Ursanne , comme de toute anciennetö a este observe. Et 
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estant le eure presente et approuvi par Vordinaire iceluy doibt 
avoir serment aux parrochiens de bien et debhuement administrer 
la eure, en touts temps de peste et aultres, lequel serment sera 
def4r6 au dit curd par ung komme tfeglise ayant indulte ä eette 
effect speciale de son Exeellence RMrendissime (l'Evtque de Bäle) 
ou de son Vicaire gintral, lequel Indulte impetrera par les parro- 
chiens d leurs frais, et semblablement doibvent les parrochiens 
avoir serment ä leur cur4. 

2. Le cur4 aeeepte et institut peult et doibt tenir ung chaseun 
au son plaid de No$l, entre la nativiU de Nostre Seigneur et le 
caräme prenant, lequel plaid il doibt annoncer par deulx dimanches 
au paravant et le tenir le troisüme. Et au dict plaid doibvent 
estre to\is les parrochiens sans de cetuy faire faulte; et entant que 
les defaillants au dict plaid n'eüssent excuse Ugitime, doibvent 
estre esmendables, la quelle esmende, avec la dSsobeissance des 
parrochiens, en doibt le curt prendre les 4mendes f le tout selon le 
jugement et cognoissance des barrochiens **). 

Et en cas qu'il pläira doibvent rapporter leur advis; et aussy 
peult le curS tenir son plaid par chaseun dimanehe de l'annee pour 
le faict des affaires concernant le proffit de VEglise , pour les festes 
'de commandement que ne seraient observtes, et on doibt prendre 
tes esmendes telles quelles seront cognues par les parrochiens. 

5. Le cur6 peult au dict plaid ä quant fois qu'il le tiehdra 
pour les affaires que dessus , admonester les parrochiens , qu'ils luy 
ayent par leur serment ä declarer s'ils savait aueün ou plusieurs. 
de parrochiens ou des parrochiennes que söient de mauvdise vie, 
contrevenant aux commandemens de nostre mhre Sainte Eglise, soit 
tant de non observer les festes que sont de commandement, ou qui 
feraient contre le sacrement de mariage, qui sont les prddicts; 
ou qui par ung an et jour seroient en sentence d'excommu- 



14 ) Dans les aalres localitäs les paroissiens comme des juräs 
däcidaient s'il y avait infraction au role oui ou non, et Tarnende 6tait 
fixäe par le vö\e ou la coutume ä 60 sols pour teus les cas, un seul 
räservä. Mais ä St. Ursanne, sans doate par saite d'asage anciens, les 
paroissiens däcidäient encore du montant de Tarnende. 
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nication, esquels articles le eure doibt user de discriUon, savoir, 
ee que luy sera rapporte en seeret, garder le seeret, ne manifestant 
la per sonne que luy aurait failt ee rapport; et de ce que luy sera 
rapporte ouvertement en peult demander l'esmende, laqueüe luy 
sera cognues par les parrochiens, selon le merite du faict. Les- 
quelles esmendes sont aultant tenues de payer les femmes que les 
komme*. 

4. Le eure doibt mettre et ridiqer par esscript tous les enfants 
qu'il baptisera, Van, le jour, le mois du baptesme, les noms et 
surnoms des peres et mbres, et des enfants baptises, des parrams 
et marraines, semblablement les noms et prenoms de ceulx qui solemp- 
nisent leurs mariage, comme aussi les noms des trepasses, les- 
quels en donnera le curi ä Messieurs de la ville, chaseun an, copie. 

5. Messieurs du ehapitre de l'eglise colltgiale de St. Ursanne 
fournissent tous les ornemens, vestement et aultres ehoses necessetires 
pour le serviee divin appartenant ä la dtete eure, comme de taute 
anciennett a esti observe, et au reeiproque sont attenus les parro- 
chiens fournir un grand cierge en l'eglise collSgiak lequel, par le 
clamer de l'eglise parrochiale, ou son commis, doibt eure portd ks 
proeessions des. festes et dimanches aecoutumfa. 

6. Quant aus dismes des partes que se relevaient autrefeis 
par ung eure de St. Ursanne , on laisse c'est article ä la transaction 
faicte entre le ehapitre et le cure t confirmee par son Excellence 
Iltustrissime. 

7. Les Seiqneurs du ehapitre doibmnt fournir is proies de la 
Viüe de St. Ursanne toutes sortes de masles d ce neceqsaires , et 
ce pour raison que les. bourgeois ont prOsentement cette eharge* les 
dicts Seigneurs du ehapitre leur doibvent chaseun an douze penaulx 
de froment, ä reeeptroir sous les cloches de l'Eglise de St. Ursanne; 
et en vertu de ce qu'ils fournissent les proies, le diet eure ä la 
disme comme s'en suit: premUrement d'ung chaseun poullain, au 
jour de feste St. Martin , ung denier 15 ) ; et de chaseun agneaulx 



1S ) Un denier de BAle vaal, en argen! moderne, an fraeüon de 
77% Centimes, ud soi de BÄle oa douze deniers 9 1 /* Centimes; 20 sola 
de BAle oa uoe livre f. t. 85%, teten la loi da 22 Mai 1851, paree qa'en 
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ung denier, environ la fe$te St. George, quand au faiet des bour- 
geois et habitans de la Ville. Mais quant aux manans et habitans 
de la parroiche hors de la Ville , iceulx doibvent en especes (en 
nature) la disme des agneaulx, au jour de feste St. George ou 
environ , et peult prendre le dict eure 1 de dix agneaulx ung , lequel 
il luy plaira , aprhs en avoir choisi trois par les parrochiens ou 
les parröchiennes ; et non obstant que le eure ne trouverait que sept 
agneaulx, ce neantmoins et d la puissanee en prendre ung , par- 
my (pourvu) que le recompte se doibt Van suivant rabatre Sans 
abus. 

Desquets dismes susdicts, selon la teneur de latransaction sus~ 
dicte, le sieur Vicaife en a la motftV; et a este expressement r4- 
serve* que jacais que Von disme de coutume les agneaulx environ 
la St. George , que s'il plaisait d auleun des parrochiens de re'- 
que'r&r le eure* de dismer eneore les agneaulx environ la St. Michel, 
iceluy eure* sera tenu de les eneore dismer. * 6 ) 

8. Tous les parrochiens ou parröchiennes que feront leurs 
nopees en la paroisse, le eure* et le clavier peuvent aller au ban- 
quet des nopees, et autant que le eure' n'y vouldrait aller , les par ~ 
rochiens ou parrochiennes sont tenus de luy envoyer son diner 
honnorablement et une channe (pot) de vin. Et autant qu'ung par- 
rochien ou parrochienne voudra se retirer en aullre Heu, le eure' 
sera tenu de faire lettre de deslivrance (certificat de meeurs) parmy 
einq sols balois (fö Centimes). 

9. Quant aux oflrandes que se faisaient par les parrochiens 

en pain et chandelles, ou pour ifpulx trois deniers d la feste 

« 

St. Pierre en chair, au jour de la de'dicasse de Vtglise Nostre- 
Dame, et* au jour de feste de la Toussaints ce conformant aux 



gta&al il faut entendre par livre de BÄle la livre admise h Porrentruy. 
La livre de Bäle preprement dito de 12 baiz vaut moins; 100 livres 
de Bäle Igaleiit f. 173. 91 argenl ftdäral. 

16 ) Od voit par cel article que par suile de Convention les paroissiens 
s'ätaient chargäs de reotretien des animaux mäles on des älalons, moyen- 
nant par le chapitre de lenr payer une redevance pour cette charge, 
mais le droit Itait reste* an cur6 d*en percevoir la dime comme 
antrefois. 
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Statuts synodaux et ä la coustume de toute eglise catholique, ce 
feront d'ors en avant les offrandes par chasque parrochiens tenant 
feu et Heu par eulx mesmes ou par aulcune de leur famille aux 
festes solempnelles, suivanles, scavoir: ä la nativite de Nostre Seig- 
neur deux deniers, ä la feste de Pasque deux deniers, ä la feste 
4e Pentecoste deux deniers, ä la dedicasse de Viglise Nostre-Dame 
ung denier et ä la feste de la Toussaints deux deniers, Et seront 
esmendables touts dtfaillans ä ung curä, s'ils n'ont excuses legi- 
times, par chascune fois douze sols, six deniers. 

40. Touts droitturiers decedans de ce mortel monde, sont les 
hoirs d'iceluy entenus au curi et Vicaire pour leur droicture et 
ausmones ouffrir ung an durant par chasque dimanche pain et 
chandelles. Et en cas qu'il ne plairait aux hMtiers d'ouffrir Van 
durant cornme dessus , ils doibvent au eure et Vicaire kuict penaulx 
froment, ou pour chasque penal quattre sols, six deniers; pour le 
pain et chandelles quattre sols quattre deniers; et douze sols pour 
le disner et parmy quoy ne les peuvent les curts et vicaire con- 
traindre plus avant, ny les molester allieurs en Justice,' que par 
devant les parrochiens pour en avoir payement de leur susdicies 
droitures, ausmones et offerandes et diner. 

Et seront tenus les curis et vicaire celibrer le sacrifice de la 
messe pour chasque trtpassä trois fois, pour les obseques le pre- 
mier, septieme et trentMme (Jour) t et ne pourront ny ne debvront 
demander les dicts cuH et Vicaire pour les susdictes trois messes 
plus de 2 S. 6 den. qu'est de chascune dix deniers, le tout cornme 
il a este aecorde et riforme. 

14. Touts parrochiens qu'entretiendront ttrangers sans licenee 
de la Seigneurie, le cas advenant que les dicts etrangers ,s'en allent 
hors de la paroisse ou -decedent de ce monde , et n'ayant pour satis- 
faire aus droietures, soit ausmones, offerandes et aultres choses 
appartenantes ä ung eure et Vicaire, les dicts parrochiens entrt- 
tenants tels etrangers seront tenus satisfaire pour iceulx. 

42. Seront tenus les parrochiens ung chaseun an d ung cur 4 
tenant son plaid de Noel ä Vesmende generale de 5 livres de la- 
quelle il sera tenu satisfaire annuellement d ces propres frais et 
missions les bannaux en l'offtcialite de Basle, cornme aussi les 
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sainctes onctions de saimtes huilts $t Sainct-Cresme, le tout comme 
ü a esti accorde et r&formt par le eure et les parrochienß. 

Et finalement ne peuvent ne debvent les Cure et Vicaire, pour 
le faxet de tous les artieles ci-devant speeifies, inquiäer , ny mo- 
lester par justice spirituelle ou temporelle , ses parrqchiens ou par- 
rocbtietines, ains le tout dieider par devant les parrochiens soit au 
plaid de Noäl ou ä aultres plaids que le eure peult tenir par tous 
iesdimanches de VannSe suivant Vancienne Observation et rtfor- 
matten des choses sus dictes. 

Qn voit par divers passages de cet acte qu'il y avait eu 
däsaecord entre le cur 6 et les paroissiens pour la pereeption 
des droits et surtout de ceux d'inhumation qui presque partout 
doBBaient lieu k des däbats souvent scandaleux, et que les parors- 
&ieps ätaient parvenus k obteoir des conditioas plus favorables 
et ob particulier le droit de fixer le montantde certaines amendes. 

Le röle de la paroisse de Delemont, inscrit k la suite de la 
Constitution du dgcanat de Salignon, (1565) est plus simple que 
celui de St. Ursanne, soit que les habitans de eette ville eussent 
dejä modifig cet acte de concert avec le cur£, soit qu'ils s'eus- 
.sent jamais 6t6 grev6s d'autant de serviludes, 

Toutefois sous peine de 60 sols d'am.ende ils devaient tous 
assister au plaid de Noel düment publik. 

Le cur6 devait fouroir tous Ljes inAles ou 6taIoBS pour les 
troupeaux de la ville*?) et eu äebange ob lui payait la dime 
en nature pour les porcs et les moutoos et en argent pour les 
poulains et les veaux. 

II pouvait aussi tenir le plaid plus souvent pour le cas de 
manage brisä, ffctes iuobserväes, bornes arrachöes et. autres 
causes däpendantes de sa juridiction, comme aussi pour per- 



* 7 ) Le 25 Jain 1688 le eure* de Dllemont adressa au magistrat ane 
sappliqae pour ätre pay6 de la dime des porcs, puisqu'il fouraissait le 
verrat, menacant de ne plus remplir cette cbarge si peu convenable, 
si Ton differait de payer. 11 percevait aussi la dtme sur les poules, 
ou plulät sur les oeufs et les poulets k condilion de fournir on coq actif» 
On la rerasa qne fois parceqae le coq n'ltait plus idoine k faire le 
service.. — , Arcbives de la ville de Dölämont» 
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sotinös qui seraient aceusges de n'etre pöint nette« ou 16- 
preuses. 

Si Tun des paroissiens prenait femme 6 trangöre, le eure lui 
pretait son cheval pour l'aller qü£rir et en reconnaissance l'e- 
pousäe offrait au eure un boisseau d'avoine. Les nouveaux 
mari 6s devaient l'inyiter ä la noce ou lui envoyer un ecueile 
renfermant trois mets düföreots. 

Le röle d'ündrerelier, aussi de l'annäe 1565, ou plotöt 
ecrit cette aonäe \ä, dit ä ce sujet: RapportonS que se ung des 
barrochiens pregniait une femme feurt de la barroiche, le eure* 
luy doibt prester son cheval pour aller quMr la dicte femme; 
Et doibt estre le dict cheval bien ferrez, bridiz et enscllez, car 
s*ü ne ramenait le dict cheval ferrez, n'en est de rien attenu 
du cur S; Et pour ce doibt donner au eure un coupot tfavenne; 
Et en apres se le eure* est semoux (inviti) au nopees, il y peult 
aller s'il luy platt, et s'il n'est semoux celuy qui faitt les 
nopees luy doibt donner une esquelle ä trois coulvers, aussy tine 
channe de vin, une miche de pain, une souppe et ung moreel 
de chaire. 

Ce röle que nous citerons encore quelquefois est 6crit sur 
parchemin et comme tous les autres il rappeile des usages 
antärieurs. 

Le röle de la paroisse de Boecourt, de 15M, contient de» 
dispositions trös curieuses sur les anciens plaids paroissiau* et 
qui indiquent ^yidemment une origine fort aucienne iS ). ßaeeoort 
etait une paroisse de la vallge de Ddämont, mais doot le eure 
6tait nommä par l'abbaye de Belielai. 

Le präambule de cet acte nous apprend comment on les 
mettait par 6crit et les präcautions qu'on prenait pour la ga- 
rantie des droits des int6ress6s. 

Ci aprks s'en suivent les rapports, dMarations et droiets que 
appartiennent d ung eure de VEglise de SU Pierre de Boecourt et 
comme il peult annoncer et tenir ung chaseun en son plaid de 



**) Nous avoos coptö ce fdle d*ttne reeoonaissance des terres de 
Tabbaye de Belielai, 6crife eo 1&7C. T. III. pag. 478 et sohrantes. 
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NM et comme ses parroehiens et parrockiennes luy sont amendables, 
que les prud'hommes et parroehiens au diet Heu de Boecourt et 
Päprais et Ute habitans tnariSs de Moutavon ont rapporte et reconnu 
par leur serment d'ung chascun d'eulx qu'ils ont faxet ä la grace 
de Ms hault et redoubU Seigneur et Printe, Monseigneur Philippe 
Evesque de Basle , et aussy par le serment qu'ils ont faict d dis- 
erhte personne Messire Servois Fridels, Prieur de Bellelay, au 
präsent curä de la diele Sglise de St. Pierre, präsent et aeeeptant 
la diete reconnue , droiets et rapports de la dicte iglise pour luy 
et ses successeurs apres venant curis, en la personne de moy no- 
taire jurä publique souserit , faxet, passe et reconnu au Heu de Bce- 
eourt en la dicte Eglise de St. Pierse le 44 Dfoembre 1344. 
Suivent les noms des paroissiens präsents au plaid. 

Le style et l'orthographe de cet acte en rendant l'intelligence 
difficile, nous croyons süffisant de donner le räsume* des ar- 
ticles au Heu du texte qui serait, de plus, fort long. 

1. Les paroissiens ou fils de l'Eglise rapportent que le cur6 
ou son vicaire peut annoncer chaque ann6e son plaid de Noßl 
trois dimanches Tun apres l'autre, durant les Avents et tenir 
le plaid le troisieme. S'il nggligeait de remplir ponctüellement 
ces formaliter, il ne pouvait ouvrir les assises sans le consen- 
tement des paroissiens et il devait recommencer les trois publi- 
cationS dominicales 49 ). 

2. Si Ton dänon^ait au eure* des cas d'adultere, de manage 
rompu, d'apparilion de lepre, d'enlevement de bornes ou autres 
faits punissables dans les assises paroissiales, alors il pouvait 
cbaque mois faire les annonces et la tenue du plaid; mais il 
fallait que ces dänonciations concernassent des faits connus du 
public et qu'on se racontait ourertement au four banal et au 
moulin. Les aecusgs pour tous les articles du röle ne pouvaient 
Gtre traduits que devant les paroissiens et nullement devant 
une autre justice 2°). 



19 ) Cet nsage Itait g&ifral, afin qu'on ne s'exposAt point ä payer 
ramende de 60 sola si Von n'assistait pas aa plaid. 

20 ) M6me article dans tous les rdles. 
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3« Tout individu qui avait arracbä ou dgplacö une borne 
et ne l'avait pas replantöe dans l'intervalle d'un plaid & l'autre, 
6tait passible d'amende, si on le d6non$ait devant les assises 
paroissiales 21 ). 

4. S'il parvenait au.curg une dlnonciation d'adultöre au 
d'autres faits qu'on lui coniiait secr£tement> il devait alors gar- 
der le secret, et Ton pouvait traiter avec lui de Tarnende; si 
non, le cur6 traduisait les accusäs devant les assises. 

Les gargons et filles accusäs de fornication en ötaient quittes 
pour k pots de vin ä livrer au eure. 

5. Mais s'il s'agissait de tel commerce entre gens mari£s 
et geos non martes, alors ebaeun devait payer 60 sola bälois 
d'amende. 

6. Sous peine de la m£me amende toute personne marine 
devait assister au plaid. 

7. Les babitans de Moutavon (petit village jadis dgpendant 
de l'antique paroisse de St. Martin de Repais, prös de la pierre 
druidique de l'autel) ätaient tenus de suivre toutes les disposi- 
lions du röle de Baecourt. 

8. Le cur6 ou son vicaire devait dire et cbanter messe 
.dans l'Eglise de Baecourt au moins tous les 15 jours, si le temps 
le permettait. 

9» Le jour du plaid il donnait ä dlner au maire, ä l'a- 
vocat ou avantparlier , ä deux merobres du conseil et au clavier. 

10. S'il bänissait une femme releväe de couebes, la torche 
de pain qu'elle apportait ä l'offrande, appartenait au sacristain. 

11. Celui-ci recevait de m6me le pain qu'on donnait ä 



21 ) Non seulement les bornes ou les limites des propriltäs Itaient 
mises sous la protection de l'Eglise, mais leur plantation se faisait avec 
mystöre et secret, dös que le point avait 6t6 fix6 par les interessls. 
II y avait dans chaque commune une commission speciale chargäe de 
ce soin , ayant des attributions et une certaine competence. Cette justice 
rurale faisait nn secret des marques qu'elle placait sous les pierres bornes 
pour servir de tlmoins de leur plantation rlgnli&re. Pendant qu'ils 
opäraientla plantation de la, borne, personne n'osail les approcher sgqs 
peine d'amende. 
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l'offrande des morts le jour des obseques, pour sa peine de 
sonner les clocbes. 

12. Le cur6 l'invitait ä dloer aux quatre principales fetes 
de l'annöe, ou en compensation il lui devait 12 deniers par dlner. 

13. Si le curö avait chante la messe les dimancbes durant 
trois quinzaines et qu'un paroissien eüt n6glig6 d'y assister une 
des trois quinzaines , il etait amendable de 60 sols au jour du 
plaid, sauf ä präsenter des excuses legitimes. 

ifc. Chaque paroissien nouyellement maril pr&tait serment 
et obeissance au cur6 et promettait de lui aider ä rapporter 
et mainteoir les droits et la juridietion de l'Eglise et du curö 22 ). 

15. Tous les paroisqiens payaient au cur6 une rappe pour 
leur confession pascale 23 ). 

16. Le jour de PAques chaque commuoiant portatt un denier 
a l'offrande. 

17. Si un paroissien, homme ou ferome, allait se marier 
hors de la paroisse, il payait au eure cinq sols de Bäle pour le 
droit de paroisse et pour la permission que le eure lui d6- 
livrait 24). 

18. Le cur6 residait-il a Bsecourt 25) t \[ avait la faculte de 



22 ) Tous les roles renferment cette clause; les nouveaux marife 
faisaient le meine serment dans les plaids civil» entre les mains du Seig- 
neur ou du Lieutenant präsidant les assises. La jouissance des biens 
communaux 6tait autrefois seulement le partage des chefs de menage^ 
comme beaoeoup de charges leur ätaient imposees ä ce meme titre. 

23 ) Au Genevez c'ltait la meme redevance et P4ge oü Ton 6tait 
astreint a la payer 6tait fixe" a 13 ans pour les garcons et ä 12 aus pour 
les filles. Rdle de 1565 encore en vigueur en 1769. M6me usage ail- 
leurs lors möme qu'il n'dtait pas ecrit dans les röles. 

24 ) Aux Genevez le eure" allait de droit ä la noce, »et pour ce il 
devait benir le lit des epoux et faire tout ce qu'en pareil cas appar- 
tient (< Etait-ce un pauvre homme qui prenait une femme Prangere, le 
eure" devait lui preler son palefroi pour l'aller querir. 

25 ) Comme le cur6 etait un religieux de l'abbaye de fiellelai, distante 
de 3 lieues de Baecourt, il se contentail souvept d'aller. les feles et 
dimancbes clllbrer la messe dans la paroisse, quand le temps le per- 
mettait. 
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meltre quatre pieces de b6tail sur les pAturages communaux. 
Les paroissiens devaient les faire cooduire et ramener comme 
leur propres bestiaux et ä leurs döpens. Toutefois en recom- 
pense des soins des bergers et pour stimuler leur zöle> le eure 
leur donnait un gäteau k chacune des grandes fttes de rannte 26 ). 

19. Les terres de la dot curiale Itaient labouräes de droit 
par les paroissiens, mais le cur6 nourrissait convenablement 
ceux qui faisaieot cette corv£e. 

SO. Le eur6 fouruissait le bölier du troupeau de brebis et 
percevait la dtme des agneaux W). 

91. Quand il administrait l'extröme onction k un paroissien, 
oii lui devait un chapon ou une geline. 

22. On lui payait 5 sola de B&Ie pour les obseques en j 
eomprenant ia messe du premier, du troisiöme et du septiöme 
jour. Si le tr£pass£ 6tait enlerrö ä l'gglise, sur la demande 
des parens, ceux-ci payaient 10 sols au eure et autant ä la 
fhbrique. 

23. A la mort d'un paroissien, ses parens ou ses hantiere 
offraient quatre torcbes de pain et quatre bougies les quatre 
dimanches apres le d£c&s. Les bougies devaient etre roulees 
et former cinq tours. L'ouverture au milieu de la torche de 
pain devait etre assez grande pour y passer un OBuf. Cette 
offrande revenait au eure 2*). 

21. L'abbä de Bellelai percevait la moitig des dlmes de la 



*) M6me droit et usage k Undervelier et antres parolsses. 

f) Le rdle d'Undervelier dit: » Rapporf ons qne le cur6 doibt sou- 
gnier le moton en la proye des brebis , et pour ce doibt avoir la disme 
des aygneaulx et peolt dismer k la vapeur (sie), et en dismant la femme 
de Thostel peulx prendre dos chascan bras nng aygneaulx et trag entre 
ses jambes , et en aprfcs des aultres sept aygneaulx le cor* penlt prendre 
leqnel il lni plaira.« — D'autres rAles permettaient de tenir encore une 
aatre agnean dans cbaqne main. 

**) Get nsage existait encore en partie les derniferes annies. La 
üoftgie devait avoir la longoeor-dn mort. L'oovertore an milie« de la 
tortbe de pain 4tait destinle & assnrer * ceiui-ci nne plus forte di- 
mension. 
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paroisae ei pour ee motif il 6tait obligg de couvrir les deux tiers 
de la nef de l'lglise au moyen d'une bonne toiture. 

25. Les donzels ou la famille noble de Flaxland, posses* 
aeuis de la quatriöme partie de la dlme, maintenaieat l'autre 
tiers da loit de la nef* 

26. L'autre quart de la dime, tant en grain qu'en cbanvre, 
appartenait au curö, aiusi que taug les noveaux ou la dlme des 
terres mises en culture pour les trois premi&res röcoltes, * l'ex> 
clusion des autres d6cimateurs; mais il devait couvrir solide* 
ment le choeur de l'öglise. 

27. Les paroissiens avaient ä leur charge l'entretien de la 
tour ou du clocber et celui du petit toit en avant du portail 
de l'Eglise. Ils devaient, de plus, transporter sur place les ma- 
täriaux pour la^constructioa de la sacristie. 

28. 11s entretenaient de m6me la clölure du cimeti&re. 
39« Selon l'ancien usage ils procuraient ä letwrs däpens les 

banalia et les saintes huiles. 

30. Tout ressortissant de la paroisse, qu'il l'hahittt ou 
non, devait offrir ou faire offrir un bon denier ä chacune des 
qjuatre grandes fötes de l'annle soua peine d'amende au profit 
du eur6. (60 sols«) 

31. Si Ton dönon$aii a celui-ci un paroissieo qui eüt tra- 
vaillä pendant une des quatre grandes fötea de Notre-Dame, le 
coupable payait 60 sols d'amende. 

32. On ätaii passible de la m£me somme si Ton faisait des 
OBUTres serviles un des 12 jonrs de* fetas des apötres. Cepen* 
dant si les paroissiens avaient des räcoltes en danger depgrir, 
ila pouvaient les r6colter, mais ils ätaient alors tenus depayer 
& deniers au cur6 ei de les däposer sur les 4 coins de l'auial 
le dimanche suivant. Ils pouvaient remplacer ce droit en ofirant 
un pouiet de la valeur de 4 deniers qu'ils plagaient alors der» 
ridre Partei &) ; le tout tons peine de 60 sots d'amende, et encoro 
eette faeulte n'6tait-eNe aceordle qu'une ou deux fois par an. 



29 ) II y a eneore des antels derriere lesf qete on veii l'ouvertive oü 
Ton dlposait ces sovtes d'offcviäes. A Porrentray le jour de St« An- 
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33. II y avait dans la paroisse une petite piece de terre 
appelee le clos au prötre dont le fernläge servait ä acheter le 
vin qu'on mettait sur Tautel le soir du Jeudi-Saint. 

34. Une cheneviere appartenant au curö foumissait la somme 
necessaire ä l'achat du vin que le eure* dondait le Jeudi-Saint 
en administrant la communion sous les deux especes. 

35. Une fauchte de pro pres du cimetiere et appartenant 
ä Belielai, payait les frais de claverie. En cas d'insuffisance 
les paroissiens complgtaieht les dgpenses. 

36. La fabrique de l'öglise acquittait les frais du luminaire, 
le Vin et les hosties pour la ceigbration de la messe et la com- 
munion des paroissiens. 

37. Si quelqu'un voulait d&ioncer au eure* un cas ressor- 
tissant de sa juridiction , ils he pouvait le faire que dans un 
des quatre coins de l'£glise. 30) 

38. Nulle amende payable au eure" pour les infractions au 
röle ne pouvait ötre moindre ou plus forte que 60 sols de Bäle, 
excepte pour le cas de fornication oü Ton n'exigeait que 4 pots 
de vin. 

Ge document se termine par une longue formule oü le 
notaire annonce que tels sont les rapports, droits et juridiction 
de l'äglise paroissiale deBeecourt, rapportäs par les paroissiens 
et fils de l'Eglise et dont ils ont demandö acte public que le 
notaire leur a donne. 

Le röle des äglises du dicanat de Salignon du du Salzgau, 
tel qu'il a 6tö revise en 1565 , offre encore divers faits qui fönt 
connaitre les usages et les moeurs des temps precädents. 

L'archidiacre de Moutier-Grand-Val, dans ses visites pasto- 
rales, avait souvent d6pass6 les limites de ses attributions , no- 
tamment en ce qui concernait l'entretien des Eglises dont la 



toine Thermite le cbapelain desservant la chapelle de ce saint voyait 
Taute! se charger de pieces de porc, jambons, sautissons, quelescul- 
tivateurs apportaient ä l'offrande durant la messe, pour que le saint 
preservät leur bätail de maladie. 

30 ) C'est-ä-dire enfre les 4 muraiHes de Teglise pour^emoigner que 
!ä seulement 6tait le siege de la juridiction paroissiale. 
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Charge inconabait ä diverses personnes, eri sorte que les interäto 
froiss&s des döcimateurs et d'autres Interesses obligerebt l'Evgque 
a regier les attributioos de l'archidiacre, priacipalement ä ce 
sujet, tandis que les autres clauses de cel acte rest&rent ä peu 
prfcs les mömes, comme on peut le reconnaltre datis les rölea 
des eglises de ce decanat qui p orten t une date antgrieure ä cette 
revision. 

Ghaque paroisse de cet arrondtssement ecclesiastique avait 
une copie authentique de cet acte ä la suite duquel gtait trän* 
scrit le röle particülier de la localite. Le prtambule de ce docu* 
ment indique comment on £tait scrupuieux ä cette gpoque pour 
conserver les droits de chaque interesse. II est ainsi con^u. 31 ) 

Nous Melchior (de Liechtenfels) par la grace de Dieu, Evesque 
de Basle, faisons savoir et cognoissons que suivant que selon les 
anciennes et affirmSes coustumes de notre Evescheer, un archidiacre 
du chapitre de Mmstier-Grand-Faulx estait attenu l'an du bissexte 
d'avoir et d'entreprendre une fiale et diligente Visitation au Do- 
yenne et chapitre de Salignont, et que jusqu'au präsent en estoint 
en usage et coustumes &). Dont touchant les dictes visitations et 



31 ) L'acte original deposä aux archives de l'Evechä de Bäle, au 
ChAteau de Porrenlruy, est en allemand. II forme an cahier et il est 
encore muni des Sceaux. Nous avons fait usage de plusieurs copies 
dont nne de meine date est aussi ecrite sur parchemin avec traduction 
en francais faite ä la m&ne epoque. 

Le preambule que nous rapportons est coptä de celui des Genevez 
ecrit aussi sur parchemin en 1622. Elle est d'une rädaction ou traduc- 
tion preTerable , pour l'intelligence , ä celle des röles plus anciens, dont 
eile ne devie d'ailleurs en aucun point. 

Les motifs de la rlvision de ce röle que nous invoquons ci-dessus 
sont ceux mentionnes dans un grand nombre de documens subs£quents. 

32 ) D'apres les Statuts du chapitre de Moutier-Grand-Val, revises 
en 1765 , mal» renfermant toutes les dispositions principales des anciens 
Statuts, l'archidiacre recevait chaque fois un ordre ou instruction de 
l'Eveque avant d'entreprendre la visite pastorale, et selon les decrets 
du concile de Trente, Session 24, chap. 3, il devait dresser acte otf 
rapport de sonr Operation et le deposer dans le d6Iai d'ün mois ä l'ofli- 
ciaütl. 
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spJcialement causam le$ rapporis de Saincte Eglise , certoin* diffe* 
rents et mSsentendus s'estoient üevis untre dfoot nostre aymt et 
feal messire Jean Jaiquat, moderne archidiacre du devant nommi 
ehapitre de Moustier-Grand*Vaulx , d'une part, et les honkorables 
nos aymes feaulx maütres bourgeois , Conseil et Communaulx en+ 
titorement de nostre Ville de DtUmont , ensemble aussi des Commu- 
naulx, manants et residants de nostre Vaux de Düimont, appar- 
ienants au dit ehapitre de Salignont, d'autre part. Et est, que 
les dictes parties par nostre vouloir ou consentetnent , touchant leurs 
diets debats et differants sont condescendus sur le rapport des ay* 
mables compositeurs cy apres nommis, lesquels arbitres par leurs 
aymables depositions ont atcordies les dites parties, toutefois avee 
pleinüre reservation et humbie pritore d nous de vouloir visiter 
icelui concord et ä nostre volonte amoindrir, augmenter ou du tout 
abolir, selon ce que nous trouverions e$tre de droit et raison et 
eontient la devant aymable composition comme s'en suit. 

Suivant les noms des arbitres et des paroisses faisant parUe 
du Doyennö de Salignon qtri se trouvaient en räclamatioo contre 
l'archidiacre. 

Par le präambule de cet acte et contrairement aux termes 
des röles antörieurs on voit que l'Eväque s'arroge le droit de 
modifier selon son boo plaisir ces sortes de Constitution. Nouf 
»e rapporterons pas textuellement celle-ci , roais eeulement le 
i*6sum6 des articles* 

1. Vers le temps des Avents ou de Noel l'archidiacre de 
Moutier-Grand-Val, devait visiter, cbaque ann6e bissextile, toutes 
les äglises du Däcanat de Salignon. 

Les cur6s annongaient sa venue deux dimancbes aupara- 
vant et le troisiöine on tenait le plaid dans lequel tous les 
paroissiens rapportaient les droits de l'tglise, seien rancien 
tisage. 



Ces Statuts rappellent avec sota Fexecotion de tons ces articles da 
rAle des Eglises , revise' en 1565 , le m&ne qae noas rapportons et qoi 
£tait atosi de deux si&cles antäriewr, Ge feit proave eacore combien 
les Qsages se maintenaient et devaient remonter ä one haute antiquitg« 
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2. L'arohidiacre logeait k la eure avec sä sähe d'bommes 
et de chevaux, mais A payait sa nourrltmre &)* 

8. II viiitaif d'abord le cimeti&re, puis leg diverses parties 
extörieure* de l'äglise, eneuite la tour, leg clocheg, le cheeur, 
la gacrjstie, et donnaü des ordre« pour Sparer ee qui ötait d6* 
fectueux. Pour certains cas, il en räferait & l'officialitä« 

4. Cet article dgsigne leg diverses parties des öglises de 
cbaque paroisse qui 6taient k la Charge des däcimateurs ou 
d'autres personnes 2A ). En gdnäral le eboaur de l'äglise devatt 6tre 
antreten« par le cur6. Le vaisseau de l'ödifice 6tait k la cbarge 
dee possesseurs de dlmeg dang la proportion de ce qu'ils tiraient 
de eelles-ef. 

Toutefois, lorsqu'il se g'agtssait que de quelques tuileg ou 
bardeau* manquant au toil, ou autreg menues rtparations n'exc6- 
dant pas la valeur de 2 sols de Bälle, les paroissiens devaient 
faire ce travail, mais au-deld de cette somme la dtpense incom-* 
bait aux d6cimateurg. 

5. Aprös l'inspection des b&timens I'archidiacre visüait Pin- 
tärieur de l'6glise; il veillait k ce que l'autel, le tabernacle el 
les ornements fussent en bon 6tat. 

6. S'il manquait quelque chose k l'autel , aux Tases saeräs 
ou ailleuri, il ordonnait aux paroissiens d'y pourvoir. 

7. II leur demandait alors, si le cur£ leur lisait souvent 
la messe, leur annongait diligemment laparole deDieu^), s'il 



33 ) Dans divers rdles antlrieurs k 1565 I'archidiacre et sa suüe 
&aient recus et bäbergäs aux frais da eure" et de la paroisse* 

M) Beaucoop de dtmes avaient 6t6 inföodäes a des lai'ques, ce qui 
les obligeait de rtmplir les chaiges origmairemeot imposees k ces dtmes» 
L'orfgiae de ces sortes «Tinfäodations n'est pas toujours la m£me ; souvent 
l'intörät avait seul servi de guide; d'autres fois ob avait cherchä k 
aeqrörir des protedeurs pour les biens des eglises en inföodant leurs 
revenus k des bommes puissants et capables de les garanür de l'asur* 
pation. 

35 ) Leg actes de viaite des Egliseg et des documens nombreux 
rtvtieni l'exträme n£gligence des carte pour l'instruction du peuple : 
en 1686 Fabb6 de Bellelai trouvait fort insolent que les habitans de 

Hit«. Archiv XI. R 
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leur administrait düment les sacretnents, et, s'il y avait des 
plaintes fondees, il en räförait ä l'official. 

8. Alors l'archidiacre cel6brait la messe et l'office terminä, 
il ouvrait le plaid, demandant aux paroissiens s'ils voulaient qu'il 
leur donn&t un avocat pour faire valoir leurs droits ou prendre 
leur defense 3 *). t 

II pouvait aussi se faire accompagner d'un aide ou adjoint 
anquel il devait le diner, ainsi qu'au cur 6, ä l'avocat et au 
elavier remplissant l'office d'huissier. 

9. Les paroissiens pr&aient serment k l'archidiacre, lui pro- 
mettant de rapporter fidelement les droits de l'ggüse,. de d£- 
noncer tous les cas amendables, ouvertement, s'ils ätaient publica ; 
secretement, s'ils n'gtaient pas connus. 

10. Quand un paroissien avait travaille sans permission 
une des 4 principales fetes, Noel, PAques, Pentecöte et Tous- 
saint, ou une des 4» fgtes de Notre-Dame, ou une des 12 des 
apötres, ou ä l'Ascension, Fele-Dieu et patrop de l'äglise, durant 
l'anoee bissextile commengant au jour de St. Mathias , il 6tait 
amendable de 60 sols ou 3 livres de Bäle, payables ä l'archi- 
diacre. Les 3 autres annäes l'amende revenait au cur6. 

11. Si cbaque paroissien non lägitimement empgchä ne dop- 
nait pas un bon denier ä l'offrande aux quatre principales ffetes 
de Tann^e, il encourait une amende de 3 livres au profit du cur6. 

12. Les cas d'adultere rapportes au plaid de l'archidiacre 
lui procuraient une amende de 60 sols. Les filles et les gar- 
$ons ne devaient que 4 pots de vin pour les trois premieres 
fois, mais la quatrieme accusation entralnait 3 livres d'amende. 



Bassecoart eussent ose* se plaindre que le eure* qu'il leur envoyait se 
dispensät de les instruire, trouvant que puisqn'il leur disait la messe, 
ce devait dtre assez. Ges plaintes sont fort graves k l'öpoque de la 
Reformation et contribuerent k favoriser les prädicants. On les trouve 
reproduites daos un grand nombre de lettres pastorales des Eväques et 
de Statuts synodaux. 

36 ) Le m6me usage se retroave dans les plaids generaux» On 
nommait un avocat ou avantparlier remplissant les donbles fonctiöns 
d'accusateur et de d&enseur public. 
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Toutefois, pour eriter les rancunes et leg inimitiej, les d6- 
nonciateurs pouvaient d eroander le secret et la punition rester 
aussi seeröte. Maia si la justice de l'EvAqüe avait 6t6 nantie 
de tels cas, avant qu'ils ne fassest rapport&s aux assises, alors 
la premiere avait droit de prioritö et l'arcbidiacre perdait t'amende. 

13. Lui denonc,ait~on une personne affeetäe de lepre, ü lui 
donoait un d6lai d'un mois pour se söparer de la communion 
ou du cootact des paroissiens et pour se faire visiter, sous 
peine de 3 livres d'amende. 

Si eile 6tait reellement läpreuse, les paroissiens devaient 
alors lui procurer un manteau , des g-ants et une travelle 37 )* 

Si l'accusation n'ätait pas confirmäe par la visite , la paroisse 
6tait condamnöe ä pajer tous les dommages et les frais. 

14. Les paroissiens aecusäs d'avoir däplantä des bornes 
obtenaient un. deJai de 3 quinzaines pour les faire repl anter; 
passä ce temps ils ätaient amendables de 3 livres, non compris 
les droits de la Seigneurie qui pouvait les poursuivre s'il y avait 
eu mauvaise intention. 

15. Eiaient pareillement amendables envers l'arcbidiacre 
des €0 sols ceux qu'on lui dönongait comme 6tant exeommuniäs 
depuis un an et un jour , sans avoir eberebä k se faire absoodre ; 
il en ätait .de möme de ceux qui ne s'etaient pas confesses au 
moins une fois durant - l'annäe , qui n'avaient pas re$u la 
communion pascale, qui ne savaient pas prier 38 ), et enfin les 
heretiques, sans prejudice des droits de la Seigneurie. 



37 ) Le röle d'Undrevelier 1565, porte : »Se treuve que icelle personne 
soit ladre debvront les barroebiens estre attenos de luy pourchasser 
nne maisonnelte, ung mantel, des gans et one travelle, ainsi comme 
s'appartient.« 11 parait que les cas de lepre ou de maladies cutanäes 
reputäes lepre ont £te" observäes jasque fort tard. Dans toutes les 
villes et presque tous les villages on avait des maisons isoläes destinäes 
aux läpreux. Par fois on les logeait dans des cavernes et apres leur 
mort on les enterrait dans le voisinage de leur demeure sous quelques 
pouces de terre. 

38 ) Beaucoup de personnes ne savaient pas prier dans leur langue 
maternelle, mais seulement röciter le pater, Tave et tout au plus le 
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16. La möme amende 6tait inüigäe ä ©teux qui* sau* exelises 
Mgitimes , manquaient la messe troia dimanchea de eiste. 

17. Du reate l'archidiacre ae pouvjait exigftr de plus grosses 
ou de plus faibtes amendes que S livres, exceptä toujours pour 
las cas de foraication seuiement passibles de 4 pofts de vin* 

18. L'archidiacre , en Tann^e bisse* tile, pereevaii das pa- 
roisses une amende, ou une taxe de 3 iitrres pour leur pro- 
eurer les banalia. 

19. Selon l'ancien usage et de memoire d'bomme lous lea 
cas amendables d'une paroisse devaient se juger etitre les k 
murailles de rggiise, et non aiUeurs» devant les paroissiens asser- 
mentäs par l'archidiacre. 

Lorsqae des circonstances de parentö ou d'intörti pouvaienft 
faire suspecter la sentence des paroissiens, l'ardttdiacre pouvait 
appeler des juges depuis lea paroisse« voisines et leors däciaione 
avaient la m6me force et valeur que Celles des gens du Imk 

Quinze jours aprös la visite de Tarcbidiacre U y avafat la 
journäe de recours du plaid. Les paroissiens pouvaient röcla- 
mer contre ses däcisiens et lui contre les leurs; celui qui avait 
tort payait 4 pots de vin pour chaque sentence. Ceux qui rein*, 
saient d'acquitter ce droit 6taient traduits devant le chapitre de 
Moutier-Grand-Val dont la sentence 6tait sans appel. 

30. Quand l'archidiacre ouvrait les assises, il ordonaaü aux 
paroissiens d'aller en avis avec leur avocat 39 ) et s'ils troaraieot 



credo en latin. On en Irouve la preuve dans plusieurs actes; par 
exemple dans un proces de sorcellerie de la fin da 16 m « siecle on voil 
la servante d'un curi de Cernol, accusäe de sorcellerie, qui ne savait 
que les priores latines ci-dessus et n'avait nulle connaksance des com- 
mandements de Dieu et de l'Eglise. — Areoives de PEr£eh6, Hasse 
crinünalia. Les capitnlaires del'Ev6que deBAle, Hattoo, Ters l'annäe 8ÄD, 
exigiaient qae tous les fldMes apprissent le pater et le credo en Jatin 
et en langae vulgaire. 

39 ) Le role d'Ondrevelier dit: »II doibt cammaader es barrocäieaa 
d'avoir eonseil avec leur advocat partier et s'ils trouvent aulcones cansea 
deans lesquelles l'archidiacre pouhist (put) avoir chastoy et amende* 
ils les doibveot rapporter, sans mallengin, ne demendient espace, atnsy 
que jusque a pr6sent est adveau«. 



quelques ou puMimahlea a« aowwUbles, iU der«*«»* 1» dt» 
üMceir. sau döW » tt * aas plus attendre* corame cel* so faisait 
autrefois par atas, 

. 3* une peraonae eyaat une fois prftt* jpermeirt au plaid m». 
quait de s'y tronver, saus motu* IftgUimes» eile payait 3 livw* 
d'amende 4 l'arcbidiaei*» 

iL Celui-ci ne peuvait m ne devait prötendre ou ewiger 
d'dutres ameodes des paroiatta que celles sp4eifi£e* dans le 
pftaeai röte ou rapport et pou* les cas qua lea paroissiens lai 
d6non$aiant ou qui ötaient da notortöte publique. U n'avajt 
droit qua une seule amende pour une faute commise et entere 
aenleratnt ä l'6gard des habitaus aeserineotäs d'une paroisse 
et »on paus pour les oranger* reastirtissaats da Ja juridietion 
du Priace Evdque. 

SB. 8i lea condara&äs ne payaient paa l'afnende den« la 
dölai d'un mots, larcJbidiacre ponvait envoyer le «lavier pour 
preadro des gages dans la ' maiaon du dgbiteur et lea vendre 
puhHquament dans la paroisse , jusqu'i la cooeurrepce de la 
dette *9). Quelques eas araendables avaieut-ils ät6 oubligs Je 
jour des assiaes, on devait las denoncar au recours du plaid 
teou dans la quinzaine suivante. 

Ce röle ainsi revisö abrogeait les variantes qui exiataient dans 
lea anciens usages, et l'Evtque le confirma, ratifia et le xaunit 
de son grand. scel au ekäteau de Porrentruy le 26 Juillet 1585» 

De cea divers rölea et de phisieurs autres il ressort que le$ 
assises paroissiales se tenaiect dans les meines formes que les 
plmids gänöraux et les pJaids des divers gau, cautoas ou Seig- 
neuries ; que les hommes marigs, chefs de famille, y rempüssaieat 
les fonctioos de juröe ou d'assesseurs; que l'archidiaere, leprä- 
▼6t, Je visiteur queJeonque, le cuitf y faisait l'office de Präsi- 
des*, comme dans les autres plaid* on voyait pr6sider le eointe, 
le seigoeur ou leur d6l6gu6. 

Les droits de ebaeun ätaifent rögtes k l'avanee par Fusage 



m ) Dans eertaiaes loealitls on däpendait la porte de la mafson qui 
restait ouverte jasqn'an payement de l'aiaeode. 
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et Ies Conventions. S'il survenait des asurpatfona, des eonflietsy 
alors on avait recours ä des arbitrages, ä des Iraosaetton* dans 
lesquels le pouvoir de l'Evöque pesait de plus ea plus, comme 
il 6tait arrivä dans toutes les autres branches de l'administra- 
tion de ses Etats oü il avait successivement ehercb£ ä centrar 
liser tous les droits , toutes les juridictions , tous les pouvoirs. 
Mais dans ces rövisions des r&les on modfßait peu les *usages 
parcequ'ils Itaieot dans les moBurs, G'est pourquoi on voit les 
röles du 15 me si&cle rappeler d'aneiennes coutumes , et ceux de* 
17 et 18™ e siöcles conserver ces coutumes sans rien «banger ou 
innover. 

Le&. droits et les amendes que percevaient les cur6s dans 
les assises paroissiales formaient uno partie de leur revenu. 
Celui-ci aurait 6t6 fort präcaire s'il n'avait xofisistö que dans 
ces amendes. D6s le temps de la primitive Eglise les ecelösia- 
stiques avaient vöcu de leur travail et des dons volontaires faits 
par les chrgtiens. Plus tard ces dons se convertirent en obli- 
gations; la levöe des dlmes $'&tabüt sur les fruits de la terre, 
non seulement pour l'entretien des ministres du eulte, mais 
aussi pour celui des pauvres et des hospices, pour les däpenses 
de bätisse et de räparation des gglises, leur ornementation et 
enfin pour le Service du eulte. 

La dime, comme on l'a vu par les röles, s'6tendit jusqu'aux 
animaux domestiques. A toutes ces sources de revenus, aux 
dons, aux achats de terre dont on constitua les dots curiales, 
on ajouta successivement diverses redevances non toutes spöei- 
fi6es dans les röles, mais dont les ävöques ne dösapprouverent 
pas la pereeption. 

Les paroissiens rgtribuaient ainsi leurs pasteurs de leurs 
propres mains et sans le concours de la caisse de l'Etat. Quand 
plus tard les 6glises paroissiales se furent plus ou moins enri- 
chies par des donations, ou par des acquisitions , la pereep- 
tion des dlmes et des droits n'en subsista pas moins; ces 
deniers changörent quelquefois de nom ou de forme, mais 
ä mesure que les revenus prineipaux devinrent plus assurßs, le 
casuel se perdit insensiblement Toutefois il ne disparut d'une 
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maniöre un peu complöte que depuis l'gpoque toute moderne 
oü les gouvernements se sont cbarggs de r6tribuer les fonctions 
pastoral es en allouant ä chaque titulaire un traitement annuel 
süffisant et fix6 par la Ioi. Hs ont par \ä d£charg6 le clergä 
de la perception quelquefois fort penible du casuel et les 
paroisses de bien des petites vexations tournant toujours au 
dötriment des principes r6ligieux. 

L'abolition des assises paroissiales ne prit fin, dans FEvÄchG 
de BAle, qu'en 1793, lorsque le petit Etat fut r6uni ä la France. 
Nous avons vu des procös-verbaux de la tenue de ces plaids 
ä la fin du 18 me siöcle dans lesquels on retrouve toutes les for- 
ma lü£s et les usages des assises du 15 me siöcle et probablement 
des siöcles antärieurs. 
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V o r wo r t* 



Unter den Quellen der. schweizerischen Geschichte des aus- 
gehenden dreizehnten und des vierzehnten Jahrhunderts nimmt 
die .Chronik des Minoriten Johannes von Winterthur (Vitoduranus) 
eine vorzugliche Stelle ein. 

Drei Werke jener Zeit sind es hauptsächlich, die uns un- 
mittelbare Kunde von den damaligen Begebenheiten, in unseren 
deutsch -schweizerischen Vaterlande überliefern: Die Gesta mo- 
n&sterii sancti Galli von Christian Küchemeister (die Jahre 1227 
bis 1329. umfassend), Vitodurans Chronik (von Kaiser Friedrich IL 
bis zu Ludwigs des. Baiern Zeit sich erstreckend, Jahr 1212, bis 
1348)' und das inhaltreiche Zeitbuch, das unter dem Namen 
des Albertus Argentinensis (Jahr 1273— 1378) bekannt ist. . Kür- 
zere Aufzeichnungen schliessen sich an dieselben an im Jahr- 
buche des zürcherischen Schultheissen und Ritter Eberhard 
Mülner (Jahr 1336—1383), im Chronicon de Berno (Jahr 1191 
bis 1340) und in einzelnen Notizen mancher Pfarr- und Stifts- 
kirchen. 

Auf diesen Schriften und dem Schatze vaterländischer Ur- 
kunden beruht was wir Zuverlässiges über jene Epoche der 
Landesgeschichte wissen, und weniger rein, weniger un vermischt 
mit Gebilden der Sage, fliesst bereits in Justinger (Jahr 1152 — 1421) 
— viel weniger noch in den spätem Erzeugnissen des löten Jahr- 
hunderts — der Strom geschichtlicher Ueberlieferung. 

Allein so wertbvoll jene Geschichtsbücher für uns sind, so 
ausschliesslich aus ihnen seit dem ersten Erwachen wissenschaft- 
licher Geschichtsforschung im sechszehnten Jahrhundert und seit- 
her ununterbrochen geschöpft worden ist, und obwohl dieselben 
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schon lange gedruckt sind , so fehlt es dennoch bis zur Stunde 
an Ausgaben , die mit Bezug auf Treue des Textes und Annehm- 
lichkeit des Gebrauches für den Forscher oder Freund der Ge- 
schichte den Anforderungen der Gegenwart entsprächen. 

Kaum wird also das Unternehmen einer Entschuldigung 
bedürfen , in den nachfolgenden Blättern eine solche Ausgabe 
von Vitoduran zu versuchen. Vielmehr darf ich mich biebei 
auf die Wünsche berufen , die mit Bezug auf alle jene Quellen- 
schriften im Schoosse der allgemeinen geschichtforschenden Ge- 
seilschaft der Schweiz im Jahre 1852 von Kopp» «nd mit Bezug 
auf Vitoduran insbesondere schon im Jahre 1839 von Böhmer 
(Regesten Kaiser Ludwigs des Baiern. Ao. 1839. Vorrede S« IX.) 
ausgesprochen worden sind. 

Möge es mir nur gelungen sein, etwas zu geben» das sich 
de>n so dankeswertben Fontes des letztgenannten Gelehrt«» an- 
zureihen würdig sei. Vielleicht wäre damit zugleich ein beschei- 
dener Baustein zu dem grossen Werke der Monom enta Germania« 
berbeigetragen, die auch für uns deutsche Schweizer Monumenta 
patriae im edelsten Sinne 6t3 Wortes sind 1 

Die nachfolgende Einleitung soll von der Grundlage und 
Anordnung dieser Ausgabe» von dem Verfasser der Chronik «nd 
von dieser selbst kurze Rechenschaft geben. 

Zürich. Im April 1856. 

Der Heraasgeber. 
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I. Handschriften und Drucke der Chronik. 

Einen getreuen Text der Chronik Von Vitoduran zu liefern» 
ist , vergleichungs weise zur Herausgabe anderer mittelalterlicher 
Schriftsteller, eine sehr einfache Aufgabe. Es gibt nur eint 
alte Handschrift des Werkes, auf welche die wenigen übrigen 
Handschriften, sowie die bisherigen Abdrücke, sämmtlich zurück« 
führen. Und nicht nur ist jene Handschrift die einzige, von wel- 
cher schon seit dreihundert Jahren Kunde vorhanden ist, sondern 
es lässt sich auch nachweisen, dass sie die Urschrift, das eigen* 
bändige Cbncept des Verfassers der Chronik ist* Sie muss so- 
mit als Grundlage jeder Ausgabe dienen und liegt auch der 
gegenwärtigen zu Grunde. Es ist dieses Autographon Eigen* % 
thum der Stadtbibliothek Zürich und daselbst mit Hscr. A. 131. 
bezeichnet. 

Eine kurze Uebersicht seiner Schicksale, der übrigen be- 
kannten Handschriften und Drucke und die nähere Prüfung de« 
alten Manuskriptes selbst werden das Ebengesagte begründen. 

1) Die erste Kunde von dem Namen und Werke des Vito- 
duran, die es überhaupt gibt, findet sich bei zwei schweizeri- 
schen Geschichtsforschern des XVI. Jahrhunderts : Bullinger und 
Stumpf. Antistes Itallinger in seinem Werke: Von den Tigurp* 
nern%), das er nach vieljährigen Forschungen im Jahr 1574 
Vollendete, erwähnt darin an mehrern Orten unseres alten 
Schriftstellers und nennt ausdrücklich: » die von Hand geschrie- 
bene Chronica Johann Barfoters von Winierihurn, (Von den Tigu- 

2 ) Ist nur handschriftlich vorhanden. Haller. Bibliothek d. Sohwei- 
zergeschichte. IV. S. 301. nr. 405. 
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rinern. B. VI. cap. 15. Buch VII. cap. 4). Stumpf föhrt eben 
dieses Werk in seiner grossen Schweizerchronik (Ao. 1546 zum 
ersten Haie gedruckt) mehrmals an (z. B. Buch VII. cap. 17). 
Auch Tschudi, beider Männer Zeitgenosse, hat in seiner Chro- 
nik Vieles aus Vitoduran, ohne doch denselben zu nennen. 
Diese Geschichtschreiber kannten also Vitodurans Werk und in 
der That war Bullinger, mit welchem Stumpf und Tschudi viel- 
fach im Verkehre standen, EigenthGmer des Autographon, das 
gegenwärtig der Stadtbibliothek Zürich gehört. 

Wie sich nämlich aus dem Briefwechsel von Goldast er- 
gibt war es zuerst dieser Gelehrte — nachdem Vitoduran seit' 
Bullinger (f 15. Septbr. 1575) unbeachtet geblieben — der; sich 
näher um den alten Schriftsteller bemühte und im Jahre: 1603 
ernstliche Nachforschung nach dessen Chronik begann« Gold- 
ast hatte Auszüge aus derselben erhalten und spürte nun der 
Urschrift nach. Zu diesem Ende schrieb er an seinen Freund 
und Verwandten, Professor Caspar Waser in Zürich, und die- 
ser verhiess am 22. Juli 1603 mündliche Auskunft durch einen 
Kollegen 3). Indessen führte die Nachfrage nicht gleich zum 
Ziel. Nachdem Goldast im Jabr 1605 mit Markus Widler, Pfar- 
rer in Kilchberg, der Stumpfs Chronik fortsetzen wollte 4 ), in 
Verbindung gekommen» setzte er auch Widlern für seinen -Zweck 
in Bewegung. Dieser aber konnte noch 1608 nicht angeben, 
wo das Manuscript hingekommen, das man, wie es scheint, 
absichtlich seinen Augen entzog. Auch er besass bloss abschritt- 
liehe Fragmente desselben, die 4r im August jenes Jahres an 
Goldast sandte 5 ). Neue Angaben von Letzterm führten endlich 
auf die Spur. Im März 1609 konnte Widler berichten, die ge- 
suchte Handschrift sei im Besitze von (Heinrich) Bullinger (Dia- 

3 ) Virorum CHm. et Doctm. ad Melchiorem Goldastom Epistolae. 
Frankfurt. 1686. Ep. LXXXII. pag. 105. 

4 ) Im December 1605 trat Widler diese Aufgabe an Professor Wa- 
ser ab; die neue (dritte) Aasgabe von Stumpfs Werk erschien onter 
ihrer Beider Mitwirkung Ao. 1606. Ad Goldastom Ep. CI. CVI. CVIL 
pag. 124. 132. 

Eod. Ep. CGGXIX. GGGXX1. CCCXX1L pag. 380. 381. 383« 
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kon bei Set. Peter in Zürich) , einem Enkel des Antistes , der 
dieselbe r>als einstiges Eigenthum seines Ahnen* unlängst von 
Ulrich Wolf , gewesenem Landvogte von Kyburg, erkauft habe 6 ). 
Bald ergab sich ans des Besitzers eigner Aussage , dass dem 
wirklich so sei. Nach des Antistes Bullinger Tode sei der Co- 
dex unredlicher Weise an Dr. Henzel von Hanau verkauft wor- 
den, dann durch verschiedene Hände gegangen und endlieh 
an Wolf gekommen» von dem nun Bullinger dieses einstige Be- 
sitztum seines Grossvaters zurückgekauft habe 7). 

Nun Hess Goldast den Eigenthümer durch Widler, vorzüg- 
lich aber durch Was er, Bullingers Verwandten, beharrlich um 
Abtretung der Handschrift angehen und stets von neuem ein- 
dringlich bearbeiten. Allein vergebens. Bullinger war dazu nicht 
zu bewegen, hatte Bedebken gegen die Veröffentlichung der 
Chronik und selbst der Umstand , dass Goldast im Besitze eines 
Theiles des Textes war und diesen zu veröffentlichen drohte, 
brachte ihn nicht von seiner Weigerung ab. Unter fruchtlosen 
Bemühungen» zog sich die Sache mehr als ein Jahr lang hin. 
Endlich gab Waser alle Hoffnung auf, je zum Ziele zu ge- 
langen 8 ). 

Die Handschrift blieb somit in Bullingers Händen und dass 
dieselbe keine andere war, als der gegenwärtige Codex A. 131. 
der Stadtbibliothek Zürich zeigt die Vergieichong dieses letztern 
mit Antistes Bullingers Werke und mit jenen Briefen an Gold- 
ast recht deutlich. Antistes Bullinger gibt in seinen Büchern 
von den Tigurinern manche Bandglossen des zürcherischen Codex 
wieder, selbst fast ganz erloschene ?), und Wasers Briefe citi- 
ren die Stellen, welche Bullinger der Enkel bei allfälligem Drucke 
des ihm angehörenden Manuscriptes gestrichen wissen wollte, 



6 ) Eod. Ep. CCCXXIII. pag. 384. 

7 ) Eod. Ep. CCCXXIV. pag. 385. 

») Eod. Ep. CCLXXV. pag. 329. Ep. CCXC. pag. 348. Ep. CCCIII. 
pag. 364. Ep. CCCXIV. pag. 374. Ep. CCL1X. pag. 309. Ep. CCCXXXIV. 
pag. 396. Ep. CCCLVI. pag. 413. Ep. CCCLV1II. pag. 425. 

9\ GiahA 7 R nnlnn S 18 



9 ) Siehe z. B. unten S. 18. 



s. 
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«nfter Beifügung von Seitenzahlen, die genau diejenigen de* 
Codex A. 131. sind"). » 

Wirklich kam die Handschrift bald nach jenen Verhandlan- 
gen in den Besitz der Stadtbibliothek Zürich. Diakon Bullinger 
starb 1611; seine Wittwe heirathete 1616 in zweiter Ehe Ulrich 
Oeri von Zürich und dieser, seit 1628 Amtmann zu den Augu- 
stinern, schenkte 1629 den Codex an die eben erst gestiftete 
öffentliche Bücbersammlung der Vaterstadt »in das hochloblich 
Werch disser Bibiiotheka«, wie seine eigenhändige, auf der 
Innenseite des Deckels eingeschriebene Ue bergab» erklgrung vom 
16« December 1629 besagt — Seit diesem Angenblicke ist die 
Stadtbibliothek Zürich in ununterbrochaem Besitze des Manu« 
scriptes geblieben 11 ). 

2) Neben dem zürcherischen Codex A» 13t. ist nnr von we- 
nigen andern Handschriften der Chronik des Viiodnran die Rede. 

Eine theil weise besass nach dem Obigen Goldast; sie mochte 
grösstenteils von Widler herrühren und stammt, wie sich ans 
dem Gesagten ergibt, aas dem zürcherischen Manuscrinie her. 



10 ) Eod. Ep. CCXC. pag. 3*8. 

") Nach dem Erscheinen der Chronik Vitodnrans im Thesauros 
Hist. Helv. 1735 wurde man auf den Schriftsteller aufmerksamer and 
es entstand die Meinung, sein Manoseript würde billigermassen seiner 
Vaterstadt angehören. Daher schrieb J. J. Breitinger 1749 einen im 
Museum Helv. Tom. XII. pg. 615 sqq> veröffentlichten Brief an J. Han- 
hard, Rathsherrn und Bibliothekar zu Winter Ihur, um die Rechtmäs- 
sigkeit des Besitzes des Stadtbibliothek Zürich zu erweisen. Er gibt 
darin Auszüge der meisten Briefe von Widler und Waser an Goldast. 
Breititiger hätte übrigens noch beifügen können, dass Vitoduran, in den 
Jahren als er schrieb, sich nicht in seiner Vaterstadt aufgehalten hat. 
Er würde sonst nicht so regelmässig bei jeder Erwähnung von Win*- 
terthur hinzusetzen: »de quo oriundus sum.« Und dass der Codex 
auf rechtmässige Weise in Antistes Bullingers Hände gekommen, ver- 
bürgt schon des Letztern Name. 

Einen Abriss der Verhandlungen zwischen Goldast und Diakon 
Bullinger (nicht eben zu des Letztem Vortheil) geben Dümge und Mone 
im Archiv für ältere deutsche Geschichtkunde Bd. 17/. 265. Die Frage, 
womit dort geschlossen wird, ist durch Obstehendes entschieden. 
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Wie sie besehenen war, zeigt 4er Abdruck, den LeibniU da» 
<ron veranstaltete. Von dem Theologen Gerhard Meier in Itafc» 
men erhielt er dieselbe ms ßoldasts Nachlasse und veröffentlichte 
eie im Drucke im Jahr 1698 in seinen Acceniones historfcae. fis 
geht daraus hervor, dass eie nur einen kleinen Theii des Wer- 
kes vea Vitoduran enthielt; yod 93 Blättern des zürcherischen 
Manuseripte* uinfasst sie nur die 11 ersten. Die Receqsion 
ist im Allgemeinen ziemlich ordentlich; doch sind einzelne Worte, 
besonders Namen, hie und da verunstaltet oder ausgefallen #). 

Von einer zweiten Handschrift berichtet im Jahre 1627 {sei 1 » 
hard Voss in seinem Werke De Historieis latinis. Dieselbe sott 
von Kaiser Friedrichs II. Zeit bis zum Jahr 1348 gereicht (wie 
der Codex A. 131.) und der Klosterbibliothek' zu 8eU Gallen 
angehört haben. Allein diese Nachricht beruht wohl auf einem 
Irrthume (es sei denn« dass der Zürchercodex A, 131. in den 
Jahren 1575—1607 vorübergehend aueh in Sanct Gallen gelegen 
hätte und Vossens Nachricht aus diesem Zeitpunkte stammte)» 
Einmal wäre eine solche Handschrift dem forschenden und ge- 
rade auf Vitoduran gerichteten Auge Geldasts kaum entgangen; 
sodann erhielt schon Leibnitz auf seine Anfrage in Sanct Gallen, 
ob eine solche dort vorhanden , verneinende Antwort; auch 1735 
fand sich dort keine Handschrift vor; und ebenso wenig ist diess 
gegenwärtig, neu angestellter Untersuchung gemäss , der Fall. 
Vermnthlich hat Voss irrthümlich Set. Gallen, statt Zürich, ge- 
schrieben 13 ). 

Eine andere Handschrift bildet die Copie, welche Jobann 
Heinrich Hottinger im Jahr 1664* von dem Zürchercodex A. 131. 
nehmen Hess, um das Werk des Vitoduran auch in seiner eig- 
nen Bibliothek zu haben. (Es mag diejenige Abschrift sein, welche 
die Stadtbliothek Zürich jetzt unter Mscr. A. 47. besitzt). .Sein 

n ) Godefr. Gail. LeibaiÜi Accessjones historicae. Lipsiae 1698. 4°, 
oder Hannoverae 1700. 4°. Praefalio und Text. —Acta Erudit. Ao. 169a. 
S. 150. — Vrgl. uoten S. 30. Aom. 76. 

") J. Ger. Vossius. De Historicis latinis. Libr. III. (Edit. altera 
Lagd. Bat. 1651. pg. 799). — Acta Eradit. Ao. 1698. pg. ISO. Helvet. 
Bibliothek. Zürich 1735. I. 118. 
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Sohn, Johann Jakob Hottinger, theilte eine weitere Gopte des 
zürcherischen Codex A. 131. an Leibnitz, auf dessen Verlangen 
hin , mit und diese legte Eccard im Jahr 1723 (nach Leibnitzens 
Tode) dem ersten vollständigen Abdrucke von Vitoduran in sei- 
nem Corpus historicum medii aevi zum Grunde 14 ). 

Zwei andere - Handschriften endlich — ausser obigen die 
einzigen genannten, — liegen in der Bibliothek von Heidelberg 
und in der Vaticana. Erstere ist neuern Datums , soll aus dem 
XVI. Jahrhundert stammen und aus Frankreich nach Heidelberg 
gekommen sein; ist also jedenfalls bedeutend jünger als der 
Zürchercodex 15 ). Letztere gehörte der Bibliothek der Königin 
Christine von Schweden an 16 ). 

Ebenso wie Eccards Ausgabe ist auch der zweite vollstän- 
dige Abdruck der Chronik, der 1736 im Thesaurus Historiae Hel- 
veticas von Breitinger erschien, nach dem Zürchermanuscripte ge- 
macht worden. Nur wurde er unmittelbar mit demselben collatio- 
nirt und ist daher auch richtiger als Eccards Text. Doch sind 
auch hier manche Namen und Worte irrig, und die ganze Recht- 
schreibung nach moderner Weise umgestaltet 1 /). 

Endlich hat Schneller im Jahr 1846 einige ausgewählte Stücke 
aus dem Zürchermanuscripte im Geschichtsfreunde wiederge- 
geben 18 ). 

") J. H. Hottinger Bibliolh. Tigtuina. Tignri 1664. pag. 150. Helvet. 
Biblioth. 1. 119. J. G. Eccard. Corpus histor. medii aevi. Lipsiae 1723. 
Tom. 1. 

") Archiv f. ä. d. Geschichtkaode. I. 437. III. 220. IX. 584. Böhmer 
Reg. R. Ludwigs d. Baiern. 1839. Vorr. S. IX. 

l6 ) Montfancon Biblioth. bibliothec. inanuscript. nova. Parisiis 1739. 
I. 21. (Es steht zwar hier: Johannis Vicodurani, and könnte somit viel- 
leicht ein anderes Werk sein. Indessen ist doch im gleichen Bande 
eine vila S. Udalrici , was auf einen deutschen Ursprung — Dillingen- 
Kiburg-Winterthur — des betr. Codex hinweisen mag). 

") Thesaurus Historiae Helveticae. Tiguri. 1735. fol. Vrgl. Helvet. 
Bibl. I. 118 und Nova acta Eruditorum Ao. S. 378. 

**} Geschichtsfreund der V Orte. Eiosiedelo. Bd. III. Ao. 1846. 
S. 54. 
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3) Was nun den Zürcheroodex A. 131. selbst anhetrMR, so 
ist derselbe theils vom Herausgeber der Gbronik im Thesaurus 
Bist. Helv. theils von Schneller a. a. 0. so einlässlich bescbrie* 
ben worden, dass eine Wiederholung ihrer Angaben überflüs- 
sig erseheinen müsste. Wenigstens genügt es, auf dieselben 
zu verweisen, um dargetban zu haben, dass das Manuscript der 
Zeit des Vitoduran d. h. der Mitte des XIV. Jahrhunderts an- 
gehört"). 

Dagegen wird eine genauere Untersuchung erforderlich sein, 
um zu entscheiden, wie weit die Annahme jener Herausgeher, 
Hottingers, Breitingers u. A. m. gegründet ist, es sei das Ma- 
nuscript auch von der Hand des Vitoduran. 

In dieser Hinsicht ist vor Allem zu bemerken, dass der 
Codex A. 131., wie die erste Betrachtung zeigt, aus Blättern 
besteht, die — mit Ausnahme der allerletzten — erst zusam- 
mengebunden worden sind, nachdem sie bereits beschrieben 
waren. Unmöglich wäre es gewesen, sie im Bande selbst so 
habe bis an den innersten Rand zu beschreiben; manche Blät- 
ter sind sichtlich erst nachträglich zwischen die andern einge- 
heftet worden; es gibt Lücken in ihrer Folge, die sonst uner- 
klärlich blieben. Immerhin aber ist der Einband sehr alt und 
reicht mindestens ins XV. Jahrhundert hinauf. Er besteht aus 
Brettern, die aussen mit Leder, innen mit Papier überkleidet 
sind , und wurde einst vorn mit einem Lederriemen geschlossen, 
der nun abgerissen ist. Der Metallknopf, der das eine feste 
Ende des Riemens bedeckte, der Metallstift in welchen das 
andere bewegliche mit einer Oeffnung eingriff, wenn geschlos- 
sen werden sollte, sind noch auf den Deckeln angebracht ge- 
blieben. 

Sodann ist zu bemerken, dass sich in dem Codex drei be- 



19 ) Irrigerweise steht im Archiv f. ä. d. Geschieh tkunde. VII. i8i ; 
» Universitätsbibliothek Zürich. A. 131. Chron. Johaonis Vilodurani See. 
XV. ine. chart. (< — Sämmtliche dort aufgezählte Schriften gehören der 
Stadtbibliothek Zarich an and A. 131. ist onser, dem XIV. Jahrhun- 
derte angehörende Codex. 
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sondere Abtheilungen unterscheiden lasset , die, nach Ihrer Rei- 
henfolge im Bande betrachtet» folgende besondere Beschaffen« 
heuen zeigen. 



Die 88 ersten Blätter (176 Seiten) des Codex enthalten den 
Text der Chronik vom Beginne an bis zum Jahre 134*7. Mitten 
auf der zweiten Seite des 88sten Blattes bricht die Erzählung 
im Jahre 1347 ab, noch vor dem Tode Kaiser Ludwigs des 
Baiern. S. unten S. 24-3. 

Von diesem Tfaeile des Codex ist die Annahme der frühem 
Herausgeber , er enthalte das eigenhändige Concept des Ver- 
fassers, völlig begründet. Es stützte sich diese Vermutbung auf 
die äussere Beschaffenheit des Manuscripts, das tbeils im Con- 
texte theils am Rande vielerlei Correkturen , Abänderungen und 
Zusätze enthält, von denen wenigstens ein Theil der nämlichen 
Band angehört, die den Text geschrieben« die also wohl die- 
jenige des Verfassers gewesen sei, der selbst sein Werk fleissig 
durcbgesehn und verbessert habe. Weit bestimmter geht aber das 
Nämliche aus der Vergleichung des Inhalts der Handschrift mit 
ihrem Aeussern hervor.» 

Wie der Inhalt der Chronik zeigt (S. unten Abschnitt 
III. b. dieser Einleitung und Chronik S. 15. 16 und 153), verfasste 
Vitoduran sein Werk in den Jahren 1340— 1348 und zwar so» 
dass er in den Jahren 1340 bis Anfang 1343 alles dasjenige nie« 
derschrieb was die Vergangenheit bis 1339 begriff; im Laufe 
(des Jahres 1343 (bis zum Oktober) die Erzählung bis auf 1343 
fortführte ; dann aber 1344—1348 allmälig und vorweg Zeitereig- 
nisse aufzeichnete, die ihm bekannt wurden. 

In genau entsprechender Weise wie das Werk der Chronik, 
laut seinem Inhalte, sind nun auch die ersten 88 Blätter des 
Codex A. 131. entstanden, laut dem Zeugnisse, das ihre äus- 
sere Beschaffenheit ablegt. Bis dahin, wo vom Jahre 1343 
die Rede ist (S. 1—121 der Handschrift; siehe unten S. 1—175) 
ist eine sich fast gänzlich gleich bleibende Haltung der Schrift 
unverkennbar, wenn auch die Tinte von ungleicher Farbe und 
dem Verblassen hie und da durch nochmaliges Ueberzieben nach- 
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geholten ist. Von jenem Punkte an hingegen ist zwar die Hand des 
Schreibers noch inner die nämliche ; aber die Zfge werden un- 
gleicher, grösser, gröber, wie et yon successiven, olt unter* 
brocbenen und zufällig wieder aufgenommenen Einträgen und 
einer vielleicht alternden Hand sich nattftrftich erwarten lägst. 

Aber auch eine eehr auffallende Abweichung von dieser 
Ealstehungsweise findet aicb gleicbmäseig wie im Inhalte der 
Chronik so imAeussern dieses Manuscripte* wieder. Kaum 
hat nämlich der Verfasser bei einer zum Jahre 1255 gehören- 
des Erzählung bemerkt, ea werde davon *noeh heute im 
Jahre 1340« (8. 13 der Handschrift; S. 15 unten) gespro* 
eben r u»d ist nun im Begriffe seinen Weg von 1855 an bis au 
diesem letztern Zeitpunkte fortzusetzen , fco tritt plötzlich ein* 
Bemerkung. dazwischen über die vielen Häresien, die »tm Jahr 
1547.« in Schwaben aufgetaucht seien (8* 3fc der Handschrift; 
S* 44 unten), was also unmöglieb in dem Zeiträume von 1940 
bis 1343 hat aufgezeichnet werden können* Die Beschaffenheit 
der Hnnd sehrift gibt uns ober die Entstehung dieser Bemer- 
kung aus einem späteren Jahre bemerkenswertheil Aufschluss, 
Mitten in ihrem gleichförmig fortlaufenden Theile, welcher 
die ErziUung bis 1943 enthält, sind die Blätter 15 bis 17 
und 19. (8. 99-34, 37 und 38 der Handschrift; 8. 39-45, W 
bis 69 unten) ron abweichender Art in Farbe des Papiers und 
der Tinte, in Gestalt und Grösse der Zöge» den spätesten Blät- 
tern der Handschrift gleich, und sie sind auch wirklieh — wie 
die Art ihrer Befestigung im Bande zeigt — erst später an die 
Stelle vier ausgefallener Blätter zwischen die übrigen eingebracht 
worden. Auf einem dieser Blätter spätem Ursprungs steht 
jene Bemerkung aus dem Jahre 1347; 

Einen vollständigem Beweis, dass die Abfassung der 
Chronik des Vitoduran und die Entstehung unserer Hand» 
sehrift gleichzeitig stattgefunden hat, d, h. dass die 88 ersten 
Blätter des Codex A. 131. Urschrift der Chronik, eigenhän- 
diges Concept des Verfassers sind, kann es wohl nicht geben; 

Ebenso stimmen alle kleinere Kennzeichen hiemit fiberein. 
Vitoduran bemerkt z. B. am Eingange seines Werkes »varitta* 
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Um insuper ki&toriarum scribendarum ab inicio u&que : ad ftnem 
in margine hujus libri per paragrafum designabo.a Wirklieh ist 
auch durchweg ao den Eingängen aller neuen Abschnitte, gross 
oder klein, (sie sind sonst nicht durch das Mindeste ausgezeich- 
net) von der nämlichen Hand, die den Text geschrieben y ein 
Gapitelzeichen angebracht (C) und diess mit einer Regelmäs- 
sigkeit durchgeführt, wie ein blosser Abschreiber kaum gethait 
haben würde« U. s. f. ' ■ 

b. 

Auf die ersten 88 Blätter des Codex (die Urschrift) folgen 
im Bande 7 Blätter eines Papiers von kleinerm Formate, von 
denen nur die fünf ersten beschrieben sind (S. unten S. 2fe3). 
Sie enthalten den Rest des bekannten Textes dar Chronik. Das» 
der Inhalt dieser Blätter Vi toduran angehört, ihn. zum Verfas- 
ser hat. lässt sich nicht bezweifeln; Gehalt und Ton stimmen 
ganz mit seinem voranstehenden Werke überein und öfter «.wird 
darin auf dieses verwiesen. • 

Dagegen sind die Blätter, wenn auch die Hand noch die- 
jenige des Vitoduran • selbst sein sollte (was nicht unmöglich 
ist), doch spätem und verschiedenen Ursprungs von dem 
Vorhergehenden. Das erste Blatt beginnt oben vorn an der Seite 
mitten in einem Worte, und die vollen ersten 9 Zeilen enthal- 
ten nur Wiederholung (mit kleinen Abänderungen) der letzten 
Absätze der Urschrift. Diese Zeilen sind indess (von wem?) 
•durchstrichen. Dann folgt das Uebrige bis zum Schlüsse, i wo 
der Text mitten auf der Vorderseite des fünften Blattes (S. 185 
der Handschrift; S. 252 unten) abbricht. Die Schrift ist. hier 
durchweg etwas grösser und regelmässiger, als in der Urschrift; 
die Anfangsbuchstaben aller Abschnitte sind. weggelassen, ohne 
Zweifel um sie später mit rolher Farbe nachzutragen, (in der Ur- 
schrift fehlt nur der allererste Buchstabe gleich zu Eingang 
des Nanuscripts ; alle andern Anfangsbuchstaben sind gleichzeitig 
mit dem Uebrigen und obne alle Auszeichnung geschrieben); 
die Capitelzeichen am Rande fehlen. 

Offenbar gehören diese fünf Blätter einer A b s c h.r i f t (zweiten 
Redaktion?) des Werkes an, von welcher der Anfang nicht vor- 
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banden ist, der aber am Schiasse die in der vorhergehenden 
Urschrift mangelnde Fortsetzung angehängt wurde; sei es nun 
dass Vitoduran diese Blätter mit eigener Hand, sei es das» ein 
Anderer sie geschrieben habe 20), 

Und obwohl diese Fortsetzung nur bis ins- Jahr 1348, also 
nur um ein Jahr weiter reicht, als die voranstehende Urschrift, 
so ist es doch nicht unmöglich, dass zwischen ihrem Entstehen 
und der Beendigung der Urschrift, mit welcher sie zusammen- 
gebunden worden, ein grösserer Zeitraum verflossen wäre. 

Denn auffallender Weise sagt Vitoduran in dieser Fort- 
setzung (S. 183 der Handschrift; S. 2W unten): der »zweite« 
Theil seines Werkes beginne mit Kaiser Friedrich II; während 
die Urschrift hievon nicht die mindeste Andeutung, ja am 
Eingange (S. 1.) gerade das Gegentheil angibt. Vitoduran 
konnte solches aber nur sagen, nachdem er zu seiner Chro- 
nik , wie sie in der Urschrift enthalten ist und mit Friedrich IL 
beginnt, nachträglich einen ersten, die Geschichte vor 
Kaiser Friedrich umfassenden Theil geschrieben oder doch 
wenigstens den Plan dazu entworfen hatte. Es kann diess 
vor 1347, es kann aber auch später geschehen sein und ist 
mithin nicht unmöglich, dass die Blätter, von welchen wir 
hier sprechen, ziemlich später, als die 88 ersten Blätter 
des Codex, entstanden wären. f 

c. 

Den dritten und letzten Theil des Bandes nehmen 28 Blät- 



20 ) Auf das Entstehen dieser Abschrift oder zweiten Redaktion kann 
die Randbemerkung vacat Bezug haben, die an mehrern Stellen der 
Urschrift angebracht ist. Die Hand, von der dieselbe herrührt, ist 
aller Wahrscheinlichkeit nach nicht diejenige Vitodurans , sondern eine 
spätere. Doch schreibt Jener selbst einmal , nach unbewusst geschehe- 
ner Wiederholung einer schon vorgebrachten Erzählung (S. 23 b. der 
Urschrift) am Rande hin: »vacat quia superhts dictum est.« Schon 
der Herausgeber im Thes. Hist. Helv. vermuthele eine solche Bedeu- 
tung dieses vacat (S. Prolegom). — Doch sind die Stellen, an welchen 
dasselbe angebracht ist, ohne sichtlichen Zusammenhang oder gemein- 
samen Charakter. 
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ter ein, deren Papier von denselben grössere Formale wie da** 
jenige der Urschrift ist« Von denselben sind die 8 erste» «n* 
beschrieben. Das 9te u. 10 te Blatt enthalten de« Anfang einer 
Weltchronik, der von Adam bis auf Darius gebt und mitten in 
einem Satze aufbort; die Hand ist diejenige des Vitodnran, völ- 
lig mit den spätem Blättern seiner Urschrift übereinstimmend. 
Offenbar ist diess (wie sehen die fr&hern Herausgeber beoier* 
ken) ein Bruchstück jenes ersten Theiles, den er serner mit 
Friedrich tl. anhebenden Chronik später vorgesetzt hat oder 
vorzusetzen beabsichtigte. Das Ute, I3te und 13te Blatt 
sind von einer Hand des aasgebenden XV* Jahrhunderts mit 
einem kurzen Inhaltsverzeichnisse und Angabe der Seitenzahlen 
der Urschrift des Vitoduran beschrieben; es lässt also diesen 
Verzeichniss die Zeit erkennen, vor oder in welcher der Band 
gebunden und paginirt worden ist. Die 15 letzten Blatter sind 
leer (S. unten S. 388). 

II. Die gegenwärtige Aasgabe. 

Da zur richtigen Würdigung eines Schriftstellers» dessen 
Werk als historische Quelle dienen soll, es nicht genügend ist, 
nur einzelne ausgewählte Sätze aus demselben mitzutheilen» se 
ist auch in gegenwärtiger Ausgabe der Text des Vitoduran un- 
verkürzt aufgenommen worden, ungeachtet darunter so man- 
ches unbedeutende Geschichtchen oder auch Mährchen vor- 
kömmt. 

Dagegen ist zu besserer Uebersicht und zu grosserer Be- 
quemlichkeit für den Geschichtsforscher oder Leser eine Unter- 
scheidung zwischen den einzelnen Bestandtheilen des Werkes 
mit Hinsicht auf Grösse der angewandten Schriftzeichen gemacht 
worden. Was Vitoduran ans seinen nächsten Umgebungen, aus 
den deutschen und angränzenden Landen oder aus den Jahren, 
in welchen er schrieb, sei es aus eigner Anschauung oder 
unmittelbarer Oeberlieferung von Zeitgenossen erzählt, — wo 
er als Quelle im eigentlichen Sinne des Wortes dienen kann — 
ist gross gedruckt ; kleiner was er aus entlegenen Ländern und 



Zeiten miWheiit, sowie auch, die Geister- und Wiiaderge* 
schienten* die an sieh selbst keine Bedeptfuftg haben, aber 4en 
Erzähler und seine Zeit in ihrem eigentümlichen Gepräge zei- 
ge»*. Durch diese Einrichtung wird es erleichtert , da$ Ganze 
zu übersehen. Die Unterscheidung der Stellen nach diesem 
Gesichtspunkte hart übrigens natürlich stets etwas WjlUkübr- 
liches. 

Am Wortlaute des Textes ist nichts verändert worden ; er 
stimmt buchstäblich , auch in der [nicht immer gleichförmigen) 
Rechtschreibung, mit der Urschrift überein. Ausgefallene Buch- 
staben oder Worte .sind in [.] beigefügt; wegzulassende, die der 
Schreiber aus Versehen angebracht, mit ( ) umschlossen wor- 
den 21 ). Nur die Unterscheidungszeichen, die in der Handschrift sehr 
unregelmässig, bald in grosser «Fülle , bald sparsam, sich ange- 
bracht finden, sind im Abdrucke nach neuerem Gebrauche ange- 
setzt worden, was zu richtigem und-schnellem Versländniss unum- 
gänglich erforderlich war. Schwierig ist es indessen, bei dem 
eigentümlichen Style dieser, wie anderer ähnlicher Chroniken, 
hierin immer das Richtige zu treffen. 

Wie sich von selbst versteht sind alle Randbemerkungen im 
Codex, soweit sie nicht der eigenen Hand des Vitoduran selbst 
angehören, weggelassen worden. Solche Bemerkungen fremden 
Ursprungs sind sehr zahlreich. Hände des XV. und XVI. Jahr- 
hunderts haben fast durchgehend den Inhalt des Geschriebenen 
mit ein paar Worten auf dem Rande angesetzt; hie und da kurze 
Notizen beigefügt; Jahrzahlen, Blatt- und Seitenzahlen sind von 
Verschiedenen eingetragen worden« Diess Alles ist in gegen- 
wärtiger Ausgabe weggelassen; nur ein paar merkwürdige Zu- 
sätze sind in Anmerkungen unter dem Texte aufgenommen. 

Dagegen sind zum historischen Gebrauche des Werkes, des- 
sen Zeitangaben (wie der Verfasser selbst bemerkt) nicht immer 
genau, zuweilen sogar unrichtig sind, die richtigen Jahres- und 



M ) In dieser Beziehung ist beim Abdrucke das Versehen vorge- 
fallen, dass auf S. 2. und 3. [ ] statt ( ), und auf S. 5. 10. 11 u. 12. 
( ) statt [ ] gebraucht worden , was also zu bericbligen ist. 

Vitoduran. ][ 
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Tageszahlen nach den zu Gebote stehenden besten Quellen be- 
stimmt und fortlaufend zur Seite des Textes angebracht wor- 
den 22 ). Ebenso einige geographische oder historische Erläute- 
rungen in Anmerkungen, wobei man sich aber auf das Not- 
wendigste beschränkt hat, um nicht einen förmlichen Common» 
tar zu schreiben. Zur Vergleichung mit der Urschrift sind end- 
lich die Seitenzahlen derselben am Rande beigesetzt worden. 
Stellen , welche auf die Person des Verfassers irgend eine Be- 
ziehung haben , sind gesperrt gedruckt worden. 

III. Vitoduran und sein Werk. 

Vorstehenden Bemerkungen sei es erlaubt, Einiges über 
den Schriftsteller selbst und den Inhalt seines Werkes beizu- 
fügen. 

a. lieben des TerfMMM. 

Was vorerst Vitoduran selbst anbetrifft, so gibt uns seine 
Chronik die einzige, aber auch ziemlich vollständige Kunde 
über seine Person und seine Schicksale. 

Gleich zu 'Eingange seines Werkes, wo er sein Vorhaben 
eröffnet, die Geschichten seiner und der nächstvergangnen Zei- 
ten aufzuzeichnen, nennt er sich selbst, den: »ilftnder 6 rü- 
der Johannes gebürtig von fVinterthur* (S. 1. unten). 
Diese Angabe seines Geburtsortes wiederholt er öfter (S. 16. 
33. 34. 66. 73. 105 u. s. f.) 

Ebenso gibt er gleich im Anfange seines Werkes die Zeit 
zu erkennen, in welcher er lebt; er will seine Erzählung an- 
heben von Kaiser Friedrich II. »dessen Regierung nicht 
lange vor meiner und meiner Eltern Tagen hergegan- 
gen ist« (S. 1. unten). 

Allein noch viele genauere Angaben über seine Lebenszeit 



**) Bei Schilderungen allgemeiner Natur oder wo ein genaues 
Datum nicht auszumitteln ist, wurde an einigen Stellen lediglich Vito- 
durans eigene Angabe — zu schnellerer Orientirung beim Lesen — am 
Rande wiederholt. 
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bringt er im Verlaufe seiner Schrift vor. Im Jahre 1392 strei- 
tet sein Vater unter den Borgern von Winterthur wider die 
Zürcher bei Set. Georg und bringt einen Reisigen als Gefange- 
nen heim. Viteduran selbst — damals noch nicht geboren — 
sieht in spätem Jahren Männer, die unter, den Zuzügern von 
Schafihausen und anderer östreichisch gesinnter Städte und 
Herrn seiner bedrängten Vaterstadt bei jenem Anlasse zu Hülfe 
gekommen waren (S. 33. 3fr unten). Als Knabe erblickt er im 
Jahr 1309 von seiner Heimat aus den Brand des Schlosses Wart, 
das die östreichischen Herzoge in der Blutrache um König AI* 
brecht zerstören (S. 47 unten), und den thörichten Kreuzzug, 
der in Frankreich ein klägliches Ende nahm ; eben hatte er da- 
mals begonnen, die Schule zu besuchen (S. 53 unten). Mithin ist 
er wohl in den ersten Jahren des XIV. Jahrhunderts geboren. 

Im Jahr 1313 vernimmt er, wie das Gerücht den Orden der 
Minderbrüder (fälschlich) bezüchtigt, am Tode Kaiser Heinrichs 
Schuld zu sein (S. 60 unten). 1315 geht er mit seinen Mitschü- 
lern dem Zuge entgegen , an dessen Spitze Herzog Leopold, er- 
schöpft von Schrecken und Bekümmerniss, von der Niederlage 
am Morgarten zurückkömmt,, in seinem Gefolge Vitodurans un- 
versehrt heimkehrender Vater (S. 73. unten). In diesen Jahren 
bat er auch noch Herrn Rudolf Mülner von Zürich gesehen 
(S. 20. unten) , der 1267 in der Regensberger Fehde dem Gra- 
fen Rudolf von Habsburg das Leben gerettet hatte und dieser 
Erinnerung und des königlichen Dankes sich bis an sein Le- 
bensende (f 6. Febr. 1317} erfreute. 

Im Anfange des dritten Jahrzehends mag Vitoduran in den 
Orden getreten sein, in dem wir ihn später erblicken. Ao. 1328 
zur Zeit einer grossen Pest ist er in Basel ; wohl bereits im Klo- 
ster; er gedenkt der geistlichen Verrichtungen, welche jene 
Tage erforderten (S. 105. unten) 23). 

Um did Mitte des vierten Jahrzehends finden wir ihn in 



23 ) Ueber den Aufenthalt des Vitoduran in Basel vrgl. Dr. R. Meyer 
in den Beiträgen z. vaterK Geschichte h. von der bist. Gesellschaft zu 
Basel. Bd. IV. S. 151. (1850). 
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Schaffhaosen. Nachdem er eio Ereignis eraählt hat, das im 
Jahr 1339 dort geschehen , schildert er auaführlioh die Empfin- 
dungen, die ihn »wenige führe früher* bei einer BegebeöheK 
ia derselben Stadt ergriffen haben (S. 139. unten)* Eier o4et 
in einem nahegelegenen Kloster mag er längere Zeit verweilt 
haben. Daher wohl die vielen grössern und kleinern Vor- 
fälle, die er, tnit vielen Einzelnheften, aus den »«liegen- 
dein schwäbischen ufcd schweizerischen Gegenden zu erzähr 
len weiss. So werden schon aus den Jahren 1308— 1330 ein- 
zelne, aus den Jahren 1331—1339 eher eine ganze Menge von 
ßegebenheiten von ihm aufgeführt, die alle auf die ebeqgenantt* 
teft Landestheile Bezug haben« Aus dem frühem Zeiträume wird 
erzählt von Rottwil am Neckar (8. 46.) , Die&senhofen (S. 43.) > 
Schaffhauseil, dem Randenberg und Villingen {S. 63. €4.), Balb 
(S. 106.), Ehingen (S. 98.) ; aus dem zweiten von Konstanz, Mers- 
borg, Höningen, Villiagen (S. 98. 99. 118.), Ueberlingen (106. 107.}; 
Küssenberg, Tbiengen (S. 109.), Schliefen, Bödmen (S. 112. 113.)^ 
Blumenberg, Hohenberg, Höwen (S. 118. 119.), Schaffhausen 
(S. 137—139.), Thüngen, Kaiserstuhl, Kliugnau, Waldburg,. 
Kirchberg, Leutkirch, Rottwil (S. 109. 119. 151. 152. 156. 169.); 
öfter von Zürich, Bern, Luzern und Winterthur, bei welch 
letztem Namen der Verfasser nie vergibst anzumerken, dass er 
»daher gebürtig« sei. Schwaben, Elsass, Burgund, der Breis* 
gau, Sundgau, Albgau, Kleggau, Hegau, Thurgau, Aargau sind 
•die Landestheile, deren Benennungen erscheinen (S. Register)« 

Nach 1340 wechselt der Schauplatz der Erzählungen, soweit 
diese bloss lokaler Natur sind und nicht allgemeine Ereignisse 
oder Städte von grösserer Bedeutung betreffen ; die Chronik be- 
wegt sich nun im Gebiete des obern Bodensees. 

Kempten (S. 191.), Bregenz, Rorschach, Rosenberg (S. 11k 
217. 236.), Bludenz (S. 125.), die Städte »um den Bodensee ei 
(S. 223.), das Dorf Höchst am Rheine oberhalb des Sees (S. 207.}, 
das nahegelegene Dorf Dornbirn (S. 181. 241.), die Lüblacb, die 
oberhalb Lindau in den. See fällt (S. 236.), werden genannt.. 
Ganz besonders oft ist von Lindau die Rede und diess mit Eip~ 
zelnheiten, die beinahe nicht zweifeln lassen, dass Vitodurafr 
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damals hier oder in nächster Nfthe der Stadt seinen Wohnsite 
gehabt habe. 

So wird z. B. ganz ausführlich von dem Zolle zu* Lindau 
erzählt, den König Rudolf dem Ritter von Ramswag, seinem 
Lebensretter in der Schlacht im Marehfelde, geschenkt habe 
und ober welchen dessen Erben »noch gegenwärtig* (d. h. um 
1340) den Verleihungstitel besitzen und anf Verlangen vorweü 
ses (S. 96.), Eine Geschichte aus dem Minoritenkloster zuiLio* 
dau erscheint mit allen Einzelnheiten (S. 03); eine Feuerhrunst 
fn der nämlichen Stadt im Jahr 1339 hat »in der Webergasse* 
ihren Ursprung genommen, durch Unvorsichtigkeit heim »Speck* 
sieden*, und ist vom Winde fürchterlich angefacht worden (S. 155fy% 
Bie Verwüstungen, welche der hochangescbwollne See in Kirche, 
Kreuzgang, Garten und Küche des Minoritenklosters im Juni 
1343 angerichtet bat, werden aufs Einlässlichste beschrieben 
(S. 181.); ein Gewitter am 6. September desselben Jahres, das 
»bis nach Mitternacht « gedauert hat und seine Wirkung auf den 
See wird nachdrücklich geschildert (S. 185.). Von, Wucherern 
in Lindau und dem Benehmen ihrer Beichtväter, der Minoriten, 
Ist Ao. 1344 die Rede (S. 913.}. Die Ereignisse bei EinÄfchrung 
einer Zunftverfassung in der Stadt und die Versuche Verbann* 
ter, sich wieder in die Stadt einzudrängen, in den Jahren 134S 
und 1346 bilden den Gegenstand der umständlichsten und offen«' 
bar aus naher Kenntniss bervorgegangnen , wenn auch vorsieb* 
tiger, alle Namen vermeidender Darstellung (S. 220. 232. 23t.)« 
Im Jahr 1347 wüthet eine zweite Feuerbrunst in der Stadt 
»Nachmittags bei Westwind« (S. 240. 241.}. Sorgfältig wird end- 
lich 1346 und 1347 die Zeit der TraubenbliKhe in Lindau und 
der Umgegend angemerkt (S. 238. 244.). Auch ist aufbllfwt* 
wie oft durch das ganze Werk hindurch einfach gesägt IrirAt 
Lindaudiae , Lindaudiam , Lindaudia ; während bei andern Städte* 
nahmen der Zusatz: oppidum, civitas, castrum, niemals odw 
doch höchst selten fehlt. 

Diesem zufolge kann es wohl keinem, Zweifel unterliegen* 
dass Vitoduran die Jahre 1340—1347 in Lindau oder dessen 
nächster Umgebung zugebracht hat. Nur einmal finden wir ihn 
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während dieses Zeitraumes anderswo. Vom Jabre 1343 erzählt 
er als Augenzeuge aus dem ^ Albgau a (S. 193«), und aus dem 
gleichen Jahre Ereignisse aus Engen und dem nahegelegnen 
Dorfe Zimberbolz (S. 175.). Uebrigens wären auch häufigere 
Wanderungen bei seinem Stande nicht auffallend. 

Ob Vitoduran später seinen Stab nochmals weiter gesetzt, 
bleibt ganz ungewiss. Fast möchte die letzte Erzählung, in 
welcher seine Chronik abbricht, verum then lassen , er sei in ein 
Zürich näher gelegenes Kloster, als dasjenige von Lindau, ge- 
kommen. Er spricht dort von einem wundertätigen Mädchen 
in Meilingen an der Reuss, das » mehrere meiner Mitbrüder* be- 
sucht haben (S. 251. 252.). Diess möchte auf eine solche Ver- 
änderung seines Wohnsitzes, Ende 1347 oder 1348, hinweisen. 
Nehmen wir an , er habe sich von dieser Zeit an im Minoriten- 
kloster in Zürich befunden, so würde diess am natürlichsten 
erklären, dass sein Manuscript hier im Kloster zurückblieb und 
nach Aufhebung des letztern zur Zeit der Reformation an Bul- 
linger gelangte. 

Indess muss diess blosse Vermuthung bleiben. Denn von 
1348 an, wo seine Chronik schliesst, verschwindet jede Kunde 
von ihm und wir wissen nicht, ob er damals (um das fünfzigste 
Jahr seines Lebens) gestorben ist, oder vielleicht noch länger 
gelebt und erst in spätem Jahren die Abschrift oder neue Be- 
arbeitung seines Werkes unternommen hat, von welcher der 
zweite Theil unseres Codex (Blatt 89—93) einen üeberrest 
bildet. 

b. Werk *■» TerfiiMer». 

Gehen wir von dem Leben unseres Schriftstellers zu sei- 
nem Werke über, so wird in Kurzem anzugeben bleiben, in 
welchen Lebensjahren Vitoduran sein Buch geschrieben,- aus 
welchen Quellen es hervorgegangen und welches sein eigen* 
thümliches Gepräge sei. 

Ueber den ersten Punkt, die Jahre, in welchen die 
Chronik geschrieben worden, geben mehrere Stellen 
der Chronik, wie wir zürn Theil schon berührt haben, Auf- 
schlösse Bald nach dem Eingange des Werkes erzählt Vitodu- 
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ran von dem berühmten Prediger, dem Hinderbrnder Berlold, 
(der um 1255 blühte) und fügt bei, dass über denselben noch 
»gegenwärtig d. A. im Jahre 1340« Lebende Zeugniss geben 
{S. 15 unten). Nachdem die Erzählung dann bis zum Jahre 1339 
fortgeführt ist, wird hier beiläufig bemerkt, der Erfolg einer da- 
mals von Papst Benedikt XII. zu den Tartaren gesandten Mis- 
sion von Franziskanern »ist nock in der Fasten 1345 in Schwa- 
ben unbekannt gewesen « (S. 152. 153.). Hierauf fährt die Erzäh- 
lung von 1339 weiter bis 1343 fort und hier treffen wir auf die 
Bemerkung, dass die von Papst Clemens VI. gegen den Kaiser 
erlassene Sentenz zum Vollzuge gekommen sei »habe ich bis 
(jetzt) auf Sanct Lucas Tag 1343 noch nicht gehört a, (S. 191.). 
Endlich folgen die übrigen Erzählungen, die Jahre 1343-1347 
betreffend, im Allgemeinen in richtiger Zeitfolge, doch mit 
manchen Abweichungen, von denen der Chronist niemals er- 
mangelt, die Ursache anzugeben: seine Unkenntniss der Bege- 
benheit zur Zeit als er sie hätte aufzeichnen sollen ,(z. B. S. 190« 
192. 196. 206. u. s. f.). 

Unwidersprechlich geht aus diesen Stellen hervor, dass Vi- 
toduran seine Chronik im Jahr 1340 begann, dass er bis nach 
der Fasten 1343 die Erzählung von Kaiser Friedrich II. an bis 
auf das Jahr 1339 verfasst, bis zum Herbste 1343 sie durch die 
Jahre 1340 bis 1343 fortgeführt und dann in den Jahren 1344 
bis 1347 das Uebrige allmälig aufgezeichnet hat, in der Reihen- 
folge wie sich die Begebenbeilen ereigneten oder ihm zur Kennt- 
niss kamen. 

Aus dieser Entstehungsweise (die einzige Abweichung ha- 
ben wir oben Einleitung S. XIII. berühr!) erklären sich auch theils 
die ganze Anlage des Werkes , theils manche Irrlhümer in den 
Zeitangaben für die erzählten Ereignisse, selbst der spätem 
Jahre. Die in den Jahren 1340—1343 niedergeschriebene Erzäh- 
lung von Kaiser Friedrichs II. Zeit an bis 1343 nimmt ungefähr 
die ersten fünf Siebentheile des Werkes. ein; fast einen Dritt- 
theil aber der ganzen Chronik füllen die wenigen Jahre 1344 
bis 1347, die mit unverhällnissmässiger Weitläufigkeit behandelt 
sind, weil hier die Aufzeichnung vorweg geschah, sowie nur 
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der Verfasser Kunde von etwas erhielt, das ihm merkwürdig 

schien. 

Vitoduran hat somit sein Werk während seines Aufenthalt 
tes in Lindau und nicht in seiner Vaterstadt geschrieben*; da- 
her auch sein so oft wiederholter Zusatz zu dem eignen Namen : 
vor hinaus de Wintertur.a 

Eine besondere Bewandtaiss hat es indessen, wie oben schon 
erw9hnt worden , mit dem letzten Stöcke der Chronik , das den 
Zeitraum von Mitte 13W— 1848 unlfasst (Blatt 89—93 des Codex. 
8. 2&3-~25@ unten}. Wie sich die entsprechenden Biätfer der 
Handschrift sowohl äusserlich, als dem Inhalte nach, als etwas 
spätem Ursprungs denn die übrigen darstellen, haben wir be- 
reits gesagt. Ob Vitoduran dieses Ende (?) seines Werkes und 
dessen ersten Theil, die Beschreibung der Zeiten vor Kaiser 
Friedrich II, welche er vor völligem- Abschlüsse des Ganzen 
-wenigstens entwarf, noch 1348 oder erst später, in Lindau oder 
anderswo, verfasst hat, muss dabin gestellt bleiben. 

Fragen wir zweitens nach den Quellen, aus denen der Ver- 
fasser geschöpft hat , so nennt er diese tbeils im Allgemeinen 
im Eingange setner Chronik, tbeils in bestimmten Anführungen 
im Verlaufe des Werkes. Für die Zeit, die seinem Leben vor« 
angegangen, hat er Chroniken benutzt, die ihm zu Gesichte ka- 
men, und die Zeugnisse solcher Personen eingeholt, die das Er- 
zählte selbst nock mit erlebt haben (S. 1.). Jene Chroniken 
nennt er nicht mit bestimmten Namen, ungeachtet er sich wie- 
derholt auf sie beruft (cronica, libri annales etc. S.79 u. s. f.); 
Da er übrigens seinen Stoff nicht bloss auszog, sondern nach 
eigener Weise zusammenstellen wollte (S. 1.), und da seine 
kurzen Mittheilungen für diese ältere Zeit weniger Bedeutung 
haben, so würde sich eine Untersuchung, welche Chroniken er 
benutzt habe , der Mühe nicht verlohnen. Dagegen darf um so 
mehr Gewicht auf dasjenige gelegt werden, was er aus dem 
Munde noch lebender Zeugen, auf die er sich oft mit Nachdruck 
beruft, aufgezeichnet hat (S. 15. 16. 33. u. s. f.). 

lieber seine eigene Zeit spricht er theils aus persönlicher 
Erfahrung (S. 1.) als Augen- oder Ohrenzeuge; tbeils nach 
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ttfeotlicher Kund« , wie sie allgemein bekannt war ; thefts aber 
auch nach dem mündlichen oder schriftlichen Berichte bestimm* 
ter Zeitgenossen. Oft hat er von Kriegszügen aus dem Munde 
fietheiligter, von fremden Landern ans dem Munde oder am 
Briefen von Wanderern, namentlich von Ordensnritbrüdern, ep» 
zfthlen boren (S. %. 109. 133. 196. 197. 208. 211. 912. 252. u. a. m.)i 

Altera nickt bloss einige Chroniken und mündliche Eraüh» 
Jungen kannte Vitoduran. Er ist auch in der gesammten Litte- 
ratur seiner Zeit, heiliger und profaner, nicht unbewandert. 
Die heftige Schrift kennt er gründlich. Aus den Büebern Mosiat, 
den Propheten, vorzüglich Jesajas, den Psalmen, den Evange- 
lien und Episteln nimmt er die Sprüche, in die er seine mora- 
lischen Betrachtungen einkleidet. Geistliche Schriften wie die 
flomitien Gregors (S. 60.), die Bauernpredigten des Minderbro- 
der Bertold (S. 15.), das Hexaemeron des Ambrosias (S. 195.), 
die Werke berühmter Meister seiner Orden», des Nicelaus de 
Lira, des Wilhelm von Oecam, sind ihm wohlbekannt (S. 88. 
89. 239.). Im Jus canonicum, in den ftekretalen der Päpste ist 
er wohl bewandert,* er gibt an, weiche Päpste Bücher dersel- 
ben erlassen, und citirt sehr oft Stellen daraus (S. % 3. 60. u. s. t). 
Von der weltlichen Litterator sind ihm bekannt des AriatoteLeä 
Liber de animalibus (S. 1950 un(1 Metapfcysica (S. 93,), des Aeso- 
pus Fabeln (S. 221.) , die Ars poetica des Boraz (S. 221.) , des 
Isidorua Liber Etymologie* um fS. 195,) , das Reiaebnch, das der 
Sßnderbruder Odortoius von Padua nach der Rückkehr aus dem 
Oriente auf Bitte seiner Ordensbrüder verfasst hat (»opusculum 
valde solaciosum et ddectabilea. S. 206. 207.) u. a. m. 

So ist es sich denn nicht zu verwundern* wenn Vitoduran 
den Versuch macht, selbst den Griffel de* Dichters zu ergreiv 
fen, und über das Zerwürfhiss zwischen Kaiser und Papst 
(S. 202 u. ff.), über den Tod Kaiser Ludwigs (S. 244.) sich in 
eigenen, freilich mehr gutgemeinten als guten Versen ergiesst. 

Sollen wir endlich noch sagen» wie er schreibt? Gewiss, 
es ist nicht ein Geschichtswerk, wie das edle Buch seines hö- 
herstehenden Zeitgenossen, des gelehrten und . welteriahrnen 
Abtes von Victring, was Vitoduran uns bietet* Weder in Ab* 
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siebt auf Inhalt noch Form lässt sich sein Erzeugniss auch nur 
von ferne mit jenem goldenen Werke vergleichen. Es fehlt an 
scharfer Bestimmung der Zeitfolge der Begebenheiten 2 *), an 
genauer Kenntniss ihrer nähern Umstände , fehlt noch viel mehr 
an Auffassung und Darstellung ihres innern Zusammenbanges; 
es sind vereinzelte, anekdotenhafte Notizen und Bilder» die 
meist ohne jedes innerliche Band an einander gereiht werden. 
Aber der arme Franziskaner, der nur seinem Orden lebt, 
der fern vom . Hofe und von Fürsten , ferne vom Mittelpunkt 
und Schauplatz der grossen Begebenheiten, mitten unter dem 
Volke der nie dem Stände sich bewegt, gibt uns getreulich 
wieder was hier die Gedanken beschäftigt, hier als allgemeine 
Anschauung, als Tageskunde oder Ueberlieferung, als Eindruck, 
Empfindung oder Begierde lebt und webt und sich von Hunde 
zu Munde fortpflanzt. Aus den Gesinnungen dieser Kreise ist 
sein Werk geschrieben. Freimüthig wird von Hoben und Nie- 
dern, von Kaiser und Fürsten, Bischöfen und Geistlichen, selbst 
vom Papste berichtet was die allgemeine Stimme weiss; Fabeln 
und Wundersagen werden mitgetheiit, weil auch der Erzähler 
zu den arglos Glaubenden gehört; ist er für irgend etwas mit 
Vorliehe behaftet, so ist diess einzig und allein sein Orden. 
Mit sichtbarem Eifer wird Alles hervorgehoben was zu dessen 
Ruhme dienen kann ; oft hingegen fällt ein Schatten auf die 
gegnerischen Dominikaner. Der Papst und seine Streiter, die 
Bettelorden, — das ist der Hauptgesichtskreis, in dem der Et- 

24 ) Am meisten hat man hierin dem Viloduran vorwerfen wollen, 
dass er (S. 31.) sagt: »Temporibus mortis inelyti regis Rudolfi quae 
fiiit circiter annos domini MCCLXXXVI1 in Alamama etc.« AHein es 
ist diess nur Schreibfehler für MCCLXXXXII. Denn Viloduran 
kennt die Zeit der Wahl König Rudolfs (S. 17.), die Dauer seiner Re- 
gierang und Jahr und Tag seines Todes (S. 30.) sehr gut, and jene 
Stelle bildet die Einleitung zur Darstellung des Sieges der Winterlhu- 
rer bei Set. Georg am 13. März 1292, dessen Jahresdatum Vitoduran 
ja ganz wohl kennen musste und gewiss auch mit MCCLXXXXII be- 
zeichnen wollte. Mit dieser Berichtigung seines Sehr ei befehlers ist 
die Stelle buchstäblich genau und wahr» . 
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zähler lebt; der andern Orden» der nahen Abtei Set Gallen 
z. B., wird nie gedacht; der Bischöfe und der Weitgeistlichkeit 
nur zuweilen. Sonst aber ist kaum Spur vorhanden , dass Haas 
oder Liebe den Schreibenden bewegen. Lob und Tadel trifft 
aus demselben Hunde dieselben Personen, je wie ihre Thaten 
zu verdienen scheinen. 

Darum mag billig diese Stimme eines meist ganz unbefan- 
genen Zeitgenossen , so wenig Ausgezeichnetes sein Standpunkt 
hat, den Nachkommen ein willkommenes Denkmal ferner Ver- 
gangenheit bleiben! 
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der in Vitodurans Chronik berührten 
wichtigsten Thatsacben zur deutschen Geschichte seit 1246« 



1246. König Heinrich (Raspe) erwählt. S. 7. 

1247. König Wilhelm erwählt. S. 7. 

1247—1248. Die Predigermöuche aas Zürich vertrieben. S. 9. 

1250. Kaiser Friedrich II. stirbt. S. 1<L 

1252-1256. Graf Rudolf von Habsburg mit Zürich wider die Burg 

am Albis. S. 20 u. 21. 

Papst Innocenz IV. stirbt. Papst Alexander IV. erwählt. S. 13. 

Der Minderbruder Bertold predigt in Alemannien. S. 15. 

Papst ürban IV. erwählt. S. 13. 

Schlacht bei Wettin zwischen Herzog Albrecht von Braun- 
schweig und den Markgrafen von Meissen. S. 12» 

Papst Clemens IV. erwählt. S. 14. 

Herzog Konradin von Schwaben am Bodensee. S. 10. 

Graf Rudolf yon Habsburg mit Zürich wider Regensberg. S. 20. 23. 

Tod Herzogs Konradin von Schwaben. S. 10. 11. 
1268 — 1269. Ein unächter Konradin in Zürich. S. 12. 
1271. Papst Gregor X. erwählt. S. 17. 

Die Grafen von Habsburg wider Bern. 

Graf Rudolf yon Habsburg wird König. 

Papst Innocenz V. erwählt. S. 30. 

Papst Adrian V. erwählt. S. 30. 

Papst Johannes XXL erwählt. S. 30« 

Papst Nicolaus III. erwählt. S. 30» 

König Rudolf wider König Ottokar von Böhmen. S» 24—26. 

Papst Martin 111. erwählt. S. 31. 

Der falsche Kaiser Friedrich II. S. 19. 

Papst Honorius IV. erwählt S. 31. 

König Rudolf vor der Raubveste Wissenburg. S. 29. 

Papst Nicolaus IV. erwählt. S. 35. 



1254. 
1255. 
1261. 
1263. 

1265. 
1267. 

1268. 



1273. 
1276. 



S. 27. 
S. 17. 



12*7. 
1278. 
1281. 
1285. 

1288. 
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1291. König Rudolf stirbt. S. 30. 

Bnchhorn von den benachbarten Städten erstürmt. S. 30. 
1291 — 1297. König Andreas von Ungarn belagert Wien und erhält 
König Albrechts Tochter Agnes zur Gemahlin. S. 41. 

1292. Graf Adolf von Nassau wird König. S. 38. 
Niederlage der Zürcher vor Winterthur. S. 32 u. ff. 
Herzog Albrecht von Oeslreich belagert Zürich. S. 39 u. ff. 

129*. Papst Cölestin V. erwählt. S. 38. 

Papst Bonifaz VIII. erwählt. S. 48. 
1298. Schlacht am Hasenbühel. König Adolf erschlagen. S. 38. 

Herzog Albrecht von Oestreich wird König. S. 39. 
1300—1302. Verhandlangen zwischen Papst Bonifaz VIII. und König 

Albrecht. S. 44 u. ff. 
1303. Papst Benedict XI. erwählt. S. 52. 
1305. Papst Clemens V. erwählt. S. 52. 

1307. König Albrecht nimmt Böhmen ein für seinen Sohn Rudolf. S. 45. 

1308. König Albrecht erschlagen. S. 42. 
Vorbedeutung seines Todes. S. 62. 

Graf Heinrich von Lützelburg wird König. S. 48. 

1309. Blutrache wider König Albrechts Mörder. S. 46 u. ff. 

1311. König Heinrich VII. belagert Brescia. S. 54. 55. 

1312. Kaiser Heinrich VII. gekrönt. S. 53. 56. 

1312—1313. Kaiser Heinrichs VII. Streit mit König Robert von Apu- 
lien. S. 53 u. ff. 

1313. Kaiser Heinrichs VII. Tod. S. 56 — 61. 

1314. Papst Clemens V. stirbt. Sedisvacanz. S. 66. 
Zwiespältige Königswahl von Herzog Friedrich von Oestreich 
und Herzog Ludwig von Baiern. S. 70. 

1315. Schlacht am Morgarten. S. 71 u. ff. 

1316. Papst Johannes XXII. erwählt. S. 66. 

1322. Schlacht bei Mühldorf. König Friedrich gefangen. S. 74. 76. 77. 

1323. Herzog Leopold von Oestreich verwüstet Baiern. S. 74. 
Fehde zwischen dem Freiherrn von Vatz nebst den Schwyzern 
einer- und den Grafen von Montfort anderseits. S. 103. 

1324. Papst Johann XXII. spricht die Absetzung gegen König Lud- 
wig aus. S. 74. 

Herzog Leopold von Oestreich kömmt mit dem König (Karl IV.) 
von Frankreich zusammen. S. 50. 
1324 — 1325. Herzog Leopold von Oestreich entsetzt das von König 
Ludwig belagerte Burgau. S. 74. 

1325. Friedensvertrag zwischen König Friedrich und König Ludwig. 
S. 75. 
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1326. Herzog Leopold von Oestreich stirbt. S. 75. 76. 

1327. Herzog Heinrich von Oestreich stirbt. S. 76. 
Diözesansynode in Konstanz anter Bischof Rudolf von Mont- 
fort. S. 109. 

1327—1328. König Ludwigs Römerzug. S. 78. 

1328. Pest in Deutschland. S. 104 o. 105. 

1328 — 13S6. Verhalten des Erzbischof (Balduin) von Trier. S. 89. 90. 

1329 — 1330. Kaiser Ludwig appellirt gegen Papst Johann XXII. an ein 

Goncil. S. 88. 
1330. König Friedrich stirbt. S. 80. 

Die Bischöfe von Konstanz, Eichstätt, Bamberg fallen dem Kai* 
ser Ludwig zu ; der Bischof von Sirassburg bleibt päpstlich ge- 
sinnt. S. 83. 8*. 

1330 — 1331. Fehde und Friedenschluss zwischen Kaiser Ludwig und 

Herzog Otto von Oestreich S. 80 — 83. 
Judenverfolgung in Ueberlingen. S. 106. 

1332. Fehde der Grafen von Kiburg wider Bern. S. 102. 
Bündniss zwischen Luzern und Schwyz. S. 114. 

1333. Burg Schwanau im Elsass zerstört. S. 100. 

1334. Papst Johann XXII. stirbt. S. 97. 
Papst Benedict XII. erwählt S. 113. 
Kaiser Ludwig belagert Meersburg. S. 99. 

1334—1336. Fehde und Friede zwischen Oestreich und Luzern« 

S. 114—116. 
1335—1338. Verhandlungen zwischen Papst Benedict XII. und Kaiser 

Ludwig. S. 140-144. 

1336. Kaiser Ludwig und Herzog Otto von Oestreich gegen die Kö- 
nige von Ungarn und Böhmen. S. 116—119. 

Die Brunische Umwälzung in Zürich. S. 120 u. ff. 
Judenverfolgung in Franken. S. 125 u. ff. 

1337. Das # Treffen bei Grinau zwischen Zürich und Graf Johann von 
Habsburg-Laufenburg. S. 123. 124. 

Bischof Nicolaus von Konstanz von den Herrn von Tengen ge- 
fangen. S. 151. 

Judenverfolgung im Elsass. S. 126 — 129. 
Fehde zwischen den Edlen von Rosenberg und Baldegg, den 
Grafen von Bregenz und Edlen von End anderseits. S. 111. 

1338. Die Reichsstädte am Bodensee befehden die Meier von Altstät- 
ten. S. 137. 

Heuschreckenschwarme in Deutschland. S. 135. 

1339. Kaiser Ludwig wider Regensburg. S. 156. 

Kaiser Ludwig wider den Erzbischof von Salzburg. S» 161« 
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1339. Kaiser Ludwig schickt seinen Sohn Ludwig au KMg JSito« 
ard III. ins Feldlager wider Frankreich. S. 159. 

Schlacht bei Laupeo. S. 147« 

1340. Kaiser Ludwig durch Erbschaften bereichert. S. 160. 
Kaiser Ludwig wider die Stadt Werd. S. 156. 

Fehde zwischen Bern und Freiborg im üechtlaode. S. 153. 
Fehde der Stadt Augsburg wider den Raubadel. S. 154. 
Fehde zwischen den Städten und dem Adel in Schwaben. 
S. 156. 

Fehde des Edlen von Geroldsegg mit elsassischem Adel. S. 162. 
Friede zwischen Bern, Oestreich nnd dem Adel, durch Kö- 
nigin Agnes von Ungarn vermittelt. S. 154. 

1341. Bundniss Kaiser Ludwigs mit 'Frankreich. S. 166. 

Die Herzoge von Oestrekh belagern Neuenburg im Breisgau. 
S. 167. 

1342. Papst Benedict XII. stirbt. Papst Clemens VI. erwählt. S. 170. 
Papst Clemens VI. vermittelt Frieden zwischen England nnd 
Frankreich. S. 175. 

Ludwig, Markgraf von Brandenburg heirathet die Gräfin Mar« 

garetha von Tirol, nachdem diese ihren Gemahl, Jobann von 

Lützelburg, Verstössen. S. 167. 

Fehde zwischen Zürich und Schaffhausen. S. 170. 

Streitigkeiten unter der Burgerschaft in Winterthnr. S. 170, and 

in Konstanz. S. 170. 

Fehde der Waldslatte am Rheine wider die bischöflich-konstan- 

zische Feste Klingnau. S. 184. Fehde zwischen Montfort und 

Ems. S. 172. 

1343. Fruchtlose Gesandtschaft Kaisers Ludwig an Papst Clemens VI. 
S. 171. 

Papst Clemens VI. gegen Kaiser Ludwig. S. 191. 

Vertreibung der päpstlich gesinnten Geistlichkeit aus vielen 

süddeutschen Städten. S. 175—177. 

Kaiser Ludwig bekriegt Regensburg. S. 190. 198. 

Graf Wilhelm von Holland in München. S. 179 , dann auf einem 

Kreuzzuge. S. 189. 496. 

Aufstand in Luzern wider Anhänger von Oestreich. S. 185. 

Die aus Konstanz vertriebenen Bürger kehren heim. S. 186. 

Aufstand in Kempten. S. 191. 

Fehde zwischen Ravensburg und dem Freien von Eilerbach. 

S. 171. 

Graf Ulrich von Feldkirch (Montfort) von seinen Verwandten 

gefangen gesetzt. S. 194. 
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1343. Graf Rudolf von Montfort plündert SöMnet , die an* Italien 

heimkehren. S. 174. 
1344« Fruchtlose Verhandiaogen Kaiser Ludwigs mit Papst Clemens VI. 

S. 199—205. 

Kaiser Ludwigs Verhandlungen mit den Fürsten und Städten des 

Reiches betreffend sein Verhältniss zum Papste. S. 218—220. 

Kaiser Ludwig wider die Kurfürsten. S. 221. 

Herzog Friedrich von Oestreich stirbt. S. 224. 

Bischof Nicolaus yon Konstanz stirbt. S. 215. Sedisyakanz bis 

1346. S. 227. 

Fehde zwischen Oestreich und Wirtemberg. S. 199. 

Fehde der Reichstädte am Bodensee wider die Grafen yon 

Montfort S. 223. 

Fehde zwischen Kempten und dem Herrn yon Rötenstein. 

S. 205. 

Aufstand in Biberach. S. 210. 

Die Edlen Giel im Schloss Rosenburg erschlagen. S. 217. 

1345. Fruchtlose Verhandlungen zwischen Kaiser Ludwig und Papst 
Clemens VI. S. 226. 

Fruchtlose Verwendung der Herzoge yon Oestreich bei Papst 
Clemens VI. für Kaiser Ludwig. S. 228. 
Kaiser Ludwig sendet seinen Sohn Romulus zur Vermählung 
nach Krakau. S. 228. 

Markgraf Karl yon Mähren verwüstet die Mark Brandenburg 
und König Johann yon Böhmen bekriegt den König yon Kra- 
kau. S. 229. 

Herzog Leopold yon Oestreich stirbt. S. 224. 
Graf Wilhelm von, Holland lallt im Kampfe gegen die Friesen. 
S. 230. 231. 
Aufstand in Lindau. S. 226. 

1346. König Ludwig begünstigt die Juden in München. S. 232. 
Papst Clemens VI. ernennt Karl, den Markgrafen yon Mähren, 
zum römischen Könige. S. 234. 

Die Predigermönche aus Cöln vertrieben. S, 239. 
Unruhen in Lindau. S. 232—234. 

1347. Kaiser Ludwig weicht vor König Karl IV. aus Tirol. S. 242. 
Markgraf Ludwig von Brandenburg kehrt siegreich aus einem 
Feldzuge in Litthauen heim. S. 240. 

Markgraf Ludwig von Brandenburg schlägt König Karl IV. im 
Tirol und nimmt den Bischof (Ulrich) yon Cur gefangen. 
S. 242. 

Vitodomi. Hl 
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1347« Herzog Stephan von Baiern unterwirft die schwäbischen Grafen 

dem Kaiser. S. 243. 

Kaiser Ludwig stirbt. S, 243*244. 
1348. König Karl IV. erscheint in Deutschland und wird vom Papste 

den Städten u. s. f. empfohlen. S. 246 u. ff. 

Siegreicher Feldzug der Peutschherren nach Litthauen. S. 249. 

Nürnberg nimmt den Markgrafen Ludwig von Brandenburg auf 

und verjagt die Anhänger König Karls IV. aus der Stadt. 

S. 249. 

Prophezeihung von der Wiederkunft Kaiser Friedrichs II. 

S. 249 u. ff. 



JOHANNIS V1TODURANI 

CHRONICON 

A FRIDERICO IL IMPERATORE AD ANNUM MCCCXLVIII. 

PROCEDENS: 



[C]um rerum gestarum in preteritis temporibus et retroactis 
certa cognicio et fidelis conscripcio posteris per continuas suc- 
cessiones sibi succedentibus non paucam immo multato conferat 
utililatem, idcirco ego frater Johannes ortus de oppido 
dicto Wintertur fratrum minorum minimus decrevi 
non immerito, rudi tarnen et incocto,sermone, cum faleratis et 
pompaticis verbis loquendi periciam et eloquenciam non habeam, 
acta et gesta meorum temporum et paulo ante habila , non sem- 
per secundum debitum ordinem sed secundum quod mihi oc- 
curremnt, summatim interdum et curtatim, quandoque singu- 
larius et diffusius annotare. Que autem in principio operis pre- 
sentis scripturus sum ad majorem perfectionem ejus faciendam 
partim ex qnibusdam cronicis a me perlectis partim ex relacio- 
ne hominnm ipsa coram me attestancium et affirmancium hec 
compaginavi. Que vero post hec per totum opus ponenda cen- 
sui prout visu proprio vel auditu didici vel communis vox et 
fama celebris me edocuit diligenter conscribam. Noyitatem et 
varietatem insuper historiarum scribendarum ab inicio usque ad 
finem in margine libri hujus per paragrafum designabo. Et si 
quandoque me contingat in prosecucione ipsarum aliqualiter 
exorbitare ac metas pleno mereque verttatis excedere vel in- 
caule vel diminute vel superflue seu prepostero procedere or- 
dine vel ab aliis qui forte eorumdem eciam temporum moni- 
menta reliquerunt discrepare : discretus lector si placet corrigat 

Vitodttraa. j[ 
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et mere fictioni vel temeritati dod imponat, sed pocius mee 
ignorancie, cum melius non intellexerim aut in memoria reti- 
nuerim, condescendat. Summos vero pontißces et inperatores 
contemperaneos non alternatim more quorundam hystoricorum 
sed mixtini, prout mihi expedire in processu videbitur, collo- 
cabo; exordium autem narracionis mee assumere cogitavi ab 
Innocentio tercio illius nominis papa et a Friderico inperatore 
secundo bujus nominis, qui non longe mea meorumque proge- 
(ph s.) nitorum anteeesserunt tempora. Quamvis antem de plurium 
parcium gestis scripturus sim, presertim tarnen, cum Alemannus 
sira, de Alemanie partibus. 

Ao. UM. Innocencias tercias fuit vir eradilos valde et plurimum eloqaens 
sedit aonos XXII 1 ). Hie molla opera famosa fecit et libros composuit. 
Natus fait de nobilibas Romanis. Sab eo cepit ordo Teutonice domas 
oriri in Achoron. Hujus tempore capta est a Francis Gonstantinopolis 
et a Venetis ; Amiraniolinus qaoque Sarracenorum cum innumerabili 
mulütudine contra Hispanos venieos confusus ad partes soas reversus 
est. Hie Innocencius papa in Lateranensi basilica generale concilium 
celebrayit pro subsidio terre sanete et pro statu terre ntili , in quo pre- 
latorum summa fuitMCGXV in quo multas constituciones edidit. Ante 
agous Dei oraciones in missa fieri instituit pro terra saneta, videlicet 
psalmos *) : Dens venerunt gentes, cum collecta : Bens qui amirabili Pro- 
videntia etc. Hie abbalis Joachimi libellum , contra quem magister Pe- 
trus Lonbardus librum composuit, [et] dampnavit et Almarici doctriDam, 
sicut habetur in decretali : Dampnamus. Hujus tempore ceperunt duo 
ordines scilicet Predicatorum et Minorum. Predicatorum ineepit beatus 
Dominicas in Tholosanis, Minorum iniciavit sanetus Franciscus prope 
civitatem Asinatem. Predicatorum ordo ineboatus fuit anno Dom. MGGX VI 
pontificatas pape anno VI; sed fratrum Minorum anno Domini MCCVI 
pontificatus pape anno XIV. Iste papa sicut Alexander tercius senteu- 
tiam interdicti in personas et loca constituit. Hie eciam canonizavit 
beatum Thoraam episcopum Gantuariensem et martyrem et sanetam 
Kunoeguadim virginem scilicet Heinrici inperatoris sponsam. Hie 
papa declaravit, quod prineipes Theutonie jus habeant in eMgendo re- 

■■ ■■ - — '* ■ ■ ■ ■■ ■■» ■ ii- 1 ■ » 

l ) Im Manuscripte folgt hinter der Zahl noch einmal: »duos. (< 
Uebrigens ist die Zahl unrichtig (wie manche andere in diesem Anfange 
der Chronik) und sollte heissen: XVIII. 

•} Psalm 78. 
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gern et promovendo, ut habetur extra: de electione veneraWU [ei pro~ 
movendo extra]. In Perusio obiit, sepultus ibidem. Iste papa Ottofiem Yuii 1 « 6, 
de Bramswich coroaavit in iaperatorem et, post, eundem exconmaoi- 
eavit sQscitavitque illi adversarium Fridericum filiom Heinrici inpera- 
loris. Back» aatem moveos papam ad hoe faciendom fuit hec , videlicet 
qaod Heinricas noviter per venenam extinctas contra ecclesiam Roma- 
nam in vita sua tyraonidem exercuit et ideo , eo mortao , papa iste n« 
ftrater ejus Philippas facta» rex Alemanie in regni scismate promovere- 
tar se opposait et Ottoni adhesit et eum Aquisgrani in regem Alema- 
nie fecit coronari ; deinde eum in inperatorem coroaavit et at jara ec- 
ciesie servaret ab eo juramentum exegit. Qni statina ipsa die contra 
jaramentnm venit et fecit, nee non Romipetas fecit spoliari, nnde papa 
eum excoamontcavH et ab inperio deposoit et Fridericam prediclum, 
Heinrici inperatoris filiom, contra eum erexit et ipsam ad seeptrum 
regoi subiimavil. Sed Otto filius Heinrici ducis Bawarie et Saxonam 
inperinm adeptas regnavit annis XI; usque ad mortem saam fuit ex- 
conmanicatas , tarnen in mortis articulo a prelaüs absolatus obiit, se- 
pultus in Bramswich. Fridericas vero secandas hujas nominis sepedic- 
tus de propagacione dncom Swevie inperiom assecutus est et regnavit 
annis XXX. Hie Fridericas et sai predecessores progenitores oriandf ( ptg . 3.) 
de Swevia per mulla annornm curricala sine interropeione imperii gu- 
bernacula tenuerant* 

Honorias III deftraeto Innocencio III, natione Romanas, sedit an- A f, 1 ?i 6 

' ' Juli 18. 

nos X. Hie confirmavit ordinem fratram Predicatoram anno Domini 
MCCXVI et seqoenti anno ordinem fratram Minorum. Hie papa Fri- 
dericam regem Sicilie coronavit et consecravit Rome in imperatorem, 
sed tandem ipsam sibi rebellem et Romane ecclesie adversarium con- 
periens anathematizavit atque barones ab ejus fidelitate absolvit. Hu- 
jus tempore Damtetum Chrisliani ceperant; sed Sarraceni fortaito casa 
contingente eam postea recoperaverant. Hie papa multas constitotiones 
edidit et decretales compilavit. Ejus tempore Engelbertas Goloniensis A ^ v ^' 
archiepiscopus occisas a comite Friderico de Ysenbarg, qai inalcionem 
sanguinis in Golonia per jodicialem sentenciam ernrifragio misere inte- 
rül. Iste papa sanetitate et virtatibas plenas feliciter obiit sepultus ^ir*^'. 
Rome ad sanetam Mariam. 

Annö Domini MCCXXX bealas Franciscas contuens in aere Sera- 
phim in cruce, ex lunc in palmis, lalere, et pedibas effigiem plagaram 
Christi tulit usque ad felicem exilum suum , multis utriusque sexus vi- 
dentibos lila in eo Christi Stigmata. ♦ 

Defaneto Honorio sedit Gregorias IX annis XVI, natione Canpanus. mü% 19.' 
Hie canonizavit Bononie beatam Dominicam, item beatam Franciscam 
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qui ordinem suum incepit sab Ionocencio carsamqae sab Honorio per- 

Ao 12 27. fecit gloriosam* Succedens hiis Gregorias magnificavit aoplias miraca- 
lis famosum. Hie papa canonizavit de ordine fralrum Minorom beatum 
Antoniam Padae patronam, item bealam Elisabeth relictam domini Lod- 
wici lanlgravil Tburingie. Item exeonmonieavit Friderieum imperalorem, 
sentenciam quam saus predecessor Honorias contra eum falminaVerat 
roborando , objieiens sibi malta mala, et conslitait sentenciam interdicti ; 
nam terüus haue penam ecclesie introduxit. Hie papa secom babuit 
Predicatores pro secretariis suis et per fratrem Raymundum ex pluri- 
bas volaminibas deeretaliam anam volumen conpilavit, dividens id in 
V libros« Haie pape beatus Fraociscas prophetico spirita predixit futu- 
rum papam eum fleri. Item daos novos ordines confirmavit quos bea- 
tus Fraociscas ordinaverat, anam dominärum sanetimooialium sanete 
Cläre , anam Penitentium, sexam atramqae scilicet viroram et malieram 
eapientem. Item confirmavit ordinem de Penitentia nancopatam sive 
Marie Magdalene. Hie papa , com ab imperatore Friderico qui tone ex 
magna parte Patrimonium ecclesie occapaverat in urbe obsideretar, vi- 
dens pene omnes Romanos per pecaniam corraptos esse , aeeipiens ca- 
pita Apostolorom et processionem a Laterano asqae ad sanetam Petram 
faeiens animos Romanoram sie revoeavit , ut fere omnes contra impera- 
torem crace signarentar : qaod imperalor, qui jam se credebat intratn* 
ram urbem, aadiens, timens longe retrocessit ab urbe. 

Ao. ml. Item anno Domini MCCXLI peregrina milicia barbarorum, gens 
feroeissima caltibus ydoloram dedita, Tartari, Ungariam et Poloniam 
invaserunt et multa milia hominam oeeiderant: contra quos cracem fecit 

(ph- 4.) papa predicari, Similiter contra Sarracenos , de qaibas V milia et 
XXX a cruce signatis in ore gladii occisi sunt. Item ut jam dictum est 
quando Tartari stragem memoratam conmiserunt in Ungaria et PoJonia, 
utrobiqae dominos interfecerunt , qao facto tanta penoria sabsecota est 
in Ungaria, quod matres suos pueros manducarent et pro farina quo- 
dam pulvere uterentur homines. Ytem in Rargandia mons magnus ad 
alios montes longe translatus est 2 ). Hiis etiam temporibus quidam Ja« 
deus in Hispania volens anpliare vineam quoddam saxum amovit, in 
cujus spelunca cavata reperit tabalam continentem ab Adam duplicem 
mandum et in ultimo Christum nascitaram et hamanam genus redemp- 
taram et se inveniendam tempore jadicis tanc regnatari in Hispania. 
Propter quod Judeas ad fidem katholicam est conversas. Gregorius IX 

Ao 1241 demam, multis pressus tribulacionibas , feliciter obiit r sepaltus Rome 

Aug. 21/ 

2 ) Hiezu vergl. Chron. ErphordUnse bei Böhmer Fontes IL 408. 
zam Jahre 1249. 
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in Vatieano. Hie papa Celestino suceessori suo, camadhac foret k&rdK. 
nalifi, predixit, qood post obilam suum sessarus esset in sede Apo- 
stolica. 

Anno Domini MGCXLIII Gelestinas (IV) papa sedit dies XVI. Hie, Ao. mt. 
dum esset cardinalis et episcopus , negocia panperom clericornm fre- ££ j 7 
qaenter promovit aput papam Gregorium IX. Celestino hoc IV papa 
defoneto feliciter, cessavit episcopatus fere duobus annfs et, com non 
essen! nisi IX cardinales in electione pape, concordare non poterant 
et hoc in peticalum tocias ecclesie. 

Gelestino IV successit Innocentias IV, nacione Janaensis. Sedit j^ 1 !?' 
annis XII. Hie canonizavit beatom Petram martyrem de ordine fratrum 
Predicatorum, occisum ab hereticis apud Mediolanum. Inquisitor enim 
erat heretice prayitatis , et com nna dierum de Gomis Mediolanum per- 
geret pro inqairendis hereticis, satelles dyaboli, nuncias hereticoram 
loricatas , sibi obvians yenerandam capat ejus impressis vulneribus sau- 
ciavit et Ghristi martyrem fecit. Iste papa dedil prineipibus Theotonie 
potestalem libere eligendi regem Romanoram. Iste papa contra fratres 
Minores et Predicatores iniqaas constitationes edidit qaas postea succes- 
sores sui retraetaverunt. Hie in Logdano celebrans conciliam Frideri- 
cam imperatorem propter crimina sua omni honore destituit ipsumque 
condempnavit et imperio privavit, procuravilque lantgraviam Thuringie 
in regem Alemanie eligi et, mortoo eo, comitem Hollandie. Hujus 
Friderici condempnacio et ejus a regno deposicio patet in VI decreta- 
liam capitalo ineipiente: Ad apottottee dignitatis et infra. Saue cum 
dura gwerrarum conmocio , titolo : De sententia et re judicata. Hie 
Fridericos primo optimas leges pro libertate ecclesie et contra hereti- 
cos dedit. Sapra maltos predecessores saos divieiis et gloria habunda- ( PH 5.) 
yit, sed eis in superbia abasus fuit. Nam tyrannidem contra ecclesiam 
exereuit. Quamvis enim ab infanlia per ecclesiam tanqaam per ma- 
trem foisset edocatas, non tarnen ipsam ut matrem fovit, sed tanqaam 
novercam quantom potuit laniavit et ideo in coneiho Lugdunensi convo- 
cato ab Innocencio IV, at dietam est, imperial! nomine ac digmtate spo- 
liatas est. Cause autem principales hujus deposicionis in predicto con- 
cilio exprimantur, scilicet perjnriam, pacis *iolacio reformate freqoens, 
duoram cardinalium Romane ecclesie captivacio, maltorom prelatorum 
submersio venienciam ad conciliam, qood papa Gregorius IX Rome du- 
xerat convocandum, quod et ipse imperator pecterat convocari. Prela- 
tos ab ecclesiarum regimine destitoit; sacrilegium commisit, nam cru- 
ces aoreas tharibula preciosa calices pannos sericos et ecclesiarum the- 
saaros diripait; clerices angariis et perangariis afflixit. Qui non solam 
trabebanlor ad judicia secalaria , sed eciam cogebanlur subire duella, 
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incarcerabantnr, decoUabantar, suspendebantur in patibolis, in opprobriom 
ordinis clericaiis. De heresi quoque suspectus habebatar. Nam prius- 

^epM» 9 uam Gregorius papa IX ipsum anathematis vinculo innodavit ei post 
capcionem cardioalium prelatorum et clericorum ad sedem Apostolicam 
venientium , claves ecclesie contempsit , sibi facieos celebrari yel potius 
qaantum in eo fuit propbaoari diyina , el sententias Gregorii pape IX 
scripsit vel allegavil ood vereri, et eas coegit non servari, Preterea 
conjunclus aroicicia detestabili SarraceDorum nuncios et munera eorum 
hilaritate ac honorificencia recepit et munera eis pluries destinavit; ri- 
tus eorum amplectens illos coltidie obsequiis secum tenuit; existens 

Ao. fss8 quoque ipse io parlibus transmarinis , facta composilione quadam cum 

~ ' Soldano 9 Machmeti nomen in templo Jerosolimis diebus et uoctibus pro- 
clamari permisit. Bachario regi scismatico , inimico Dei et ecclesie so- 
lempniter excommunicato , filiam suam tradidit in uxorem; ducem Ba- 
warie fecit occidi per assassinos; nulla hospilalia nee claustra nee ec- 
clesias construxit, sed destruxit; religiosas personas jugiter attrivit; 
manum sicut decet prineipem ad pauperes non extendit; possessiones 
Romane ecclesie sibi subjugävit, scilicet marebiam Ancbonetanam , du- 
catum Spoletanum. Benevenlum, civitatem nobilem in Appulia, cujus 
archiepiscopus habet sub se XXIV suffraganeos, diruit et preoecupavit, 

^V 1 ^ 5 - preter alias civitates Tuscie. Hec de eo promulgavit Innocencius papa 
in decreto concilii Lugdunensis. 

Hie Fridericus ot quidam ajunt cum suis exercitibus et eciam pape 
copiosis, id instanter ab eo fieri postulantis, ad debellandum Solda- 
num, regem Egipti, qui Jerosolimam com Christi sepulcro dudum Christi- 
colis per vim abstulerat, dum semel transfretasset et in proximo die 
prelii certamen cum ipso committere. decrevisset, ab eo taliter revoca- 
tus est a suo propoaito : nam sibi signifieavit quod frnstra bellum secum 
inire disponeret ,' cum papam , snspicatum cooperatorem suum , habere! 
adversarium. Dicebat enim: »ego aeeepi epistolas summt pontißeis 
certusimas, suis exercitibus propriis directus et eciam sibi delatas, con- 
(p»g 6) tinentes hoc mandatum, videUcet quod quam cito nos aggredi ad preli- 
andum contingeret, quod juneti meo populo pro me et ipso contra te et 
tuum populum ad prosternendum te virUiter dimicarent; tibi ergo rntUo 
modo expedit, ut nobis bellum inferas, ne in manus nostras corruas 
miserabiliter cruciandus.* Hiis auditis cesar territus cum Soldano pa- 
cem conposuit et mox, rarore magno succensus, ad persequendum pa- 
pam iler reditoras arripait; quod papa audiens Romaro reliquit et in 
Avionem secessit , ut sab protectione illic regis Francie tote posset iram 
ejus eifrigere pertimescendam. Et sie seeundum relatores memoratos 
sedes papalis in Avionem translata est, et illic sub multis Apostolicis 
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per multoram corricula annorum perduravit. Hie inperator iniquitatem 
in Excelso esl locutus ponens in eelo os saom ; nam dixit andiente Hein- 
rico lanf gravio : » tres seduxerunt tot um mundurn videUcet Moyses Judeos, 
Christus Christianos , Machmetus barbaros ; quamobrem si principe* im- 
perii ittstitueioni mee assentirenty ego utitfue multo meliorem modum 
vivendi et credendi eunctis nationibus ordinäre vettern*« Heinricas laut* — ' 1247. 
gravius, eleclus in regem Alemanie in odium Friderici, Cunradinum 3 ) 
filium ejus aput Franckenfurt cum exercitu suo in die sancti Oswald! A / U i3 f 6a 
vfcif confudit et ignominiose fagavit , et ipse Heinricus eodem anno rex 
existens in profluvio ventris interiit et sepultiis est in Ysnaco et sine 
herede defunctus est, qaamvis feliciter plurima bella superaverat 
Wilnhelmus comes Hollandie similiter contra Fridericum electus est et Ao 1247 

*— 1256 

regnans annis tribus a Frisonibus occisus est. 

Hie 4 ) imperator, quemadmodum fertur a quibosdam, cum magno 
exercitu et copioso tarn Swevorum quam aliarnm nationum ad partes 
inGdeüum transfretavit , nbi Soldannm per bellum atrocissimum, quod 
sibi inlulerat, debellaviL Cum antem pro triumpho aeeepto tarn gloriose 
ab infideKbus Domino eeli, a quo habuit, gratiarum actiones relaturus 
monaslerium intraret Domin i Jerosotimitanum et victimas ac pacüca Ao Mi ^ 29 ' 
hosüarura monera una cum optimatibus et prima üb us suis et universa - 
kalbolicorum turma in templo Christi obtulisset, videns Tfemplariorutil 
et Hospitalariorum euneos non ad dandnm Deo gloriam et landum pre* 
conia pro victoria tarn solempni et laude digna et mirifica ab omnium 
Dominatore data paratos et intentos, sed esCu avaricie succensbs, non 
posse concordare in paeifica divisione ac equali possessione Vel pereep- 
tione libaminum et oblacionum preciosarum inestimabilium in basitica 
pretaxata cui prefuerant ut asseritur ad honorem et Dei reverenti&m 
oblalamm, sed magis injuriose diseeptare nee non ad vendicandas et 
usurpandas sibi oblaciones certalim ruere ac hostiliter invadere esse 
studiosos, scandalizatus et offensus «imis in fide ortodoxa fuit, in tan- 
tum quod verba perfidie blasphemie et erroris multa protulit, quibus 
fidei detraxit et ejus salutarem et firmam yeritatem penitus annulla- 
vit. Et sie id factum a justilie tramite penitus alienum, cum alias in 
fide claudieaveril, sibi non modicum fomentum heretice pravitatis mi- 
ni slra vi t. Unde agensin partibus forte ut suspicor transmarinis , trium- 
pho jam potito , seeundum oppinionem istorum ac relacionem astruitur, 
quadam dierura ipsum in pompa precellenlt, stipatum undique Corona 
procerum, missarum solempoiis interfuisse ei ibidem a Soldano Vel 
principe quodam alio infideli inquisitum ab eo fuisse, quid in mambtis 

3 ) Sollte heissen: Cunradum 0*0' 

4 ) Nämlich: Fridericus. 
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A W? 9 ' * aeer dolfo elevaretur et com adoralione (am reverenda ab eo et cunctis 
Chrisücolis tarn diligenter conspiceretur — tale dicitur ei dedisse respon- 
sum: Sacerdotes nostri fabulantur, id quod sursum erigitur fore Deian 

(p*f- 7) nostrum. Ad quod ille: Si fuisset Deus ille tante magnitudinis ut mons 
maximus, dudum a prespiteris vestris ipsum cottidie in missa mandu- 
cantibus consumptus fore potuisset. Quod dixi jam ultimo de ingressu 
cesaris Friderici ad terram sanctam per confliciom habitum cum Soldano 
secundum assercionem quorundam, quia minus verjsimile factam prias 
enarratum est, ideo minus comprobandum ; sed tenendum est, quod per 
pacta quedam compositionis vel treugarum intraverit Quidam tarnen 
de eo referunt, quod ad tante dementie foveam deciderit, quod ad boc 
totis Teilet niti viribus, ut ritus salutaris hostie seu eukaristie de medio 
tolleretur. Et huic cogitatui malignissimo judicio meo incitamentum 
prestitit predicti principis pagani venenosum verbum et plenum vesania, 
dicentis ad eum, nisi haue superstitionem pessimam abdicaret totam 
gloriam suam deturparet. Fertur tarnen de ipso , dum (ransiret quadam 
die cum exercitu suo campum prope fluvium Renum plenum segetibus 
uberibus speltarum, quod dixerit, impie et perverse senciens de altis- 
simo sacramento corporis Christi : » O quot du ex hoc frumento suo 
tempore conficientur! (< Quidam quoque ajunt eum per anni circulum 
cottidie jejunasse, nisi semel in die comedendo, non intuitu divine re- 
tributionis sed corporalis conservande causa sanilatis. Fertur insuper 
quod frequenler balneis usus fuerit diebus dominicis« Per hoc patet 
quod preeepta Dei et festa et sacramenta ecclesie irrita censuit et ina- 
nia. Nichilominus aliqui testantur et affirmant de Friderico imperatore, 
quod, dum aliquo tempore in partibus remotis ageret, [quod] miserit 
pro consorte sua imperatrice. Que dum Mediolanam urbem transiret, 
a civibus ibidem, putantibus ipsum forte mortuum vel alias in statu 
quodam impossibilitatis redeundi positum esse , in odium et contemptum 
ipsius turpiler traetaverunt ; nam ipsam vestibus detractis nudam ut in 
die nativitatis sue statuentes posterioribus asine imposuerunt et publice 
coram universo populo ludibrio et ignominie et extreme confusioni eam 
tradentes quasi perypsima immo quasi scortum vel centonem abjeee- 
runt. Quod imperator intelligens et ob hoc ad furorem inestimabilem 
accensos in reversione sua postea acerbissime vindieavit; nam civita- 

Ao. 1887. tem cum grandi exercitu obsedit et eam graviter ac multipliciter afflixit; 
tandem , cum eam cepisset et multum sanguinem effudisset hostium et 
in ulcionem injurie uxori sue irrogate omnes cives dirissimis supplieiis 
absumere disponeret, difficillime placatus factus est; nam ceteri cives 
perterriti res et corpora sibi supplicissime subjeeerunt et emendam dig- 
nam cum humilitate profundissima subdiderunt. Fertur preterea de ipso 
quod, dum eum quidam comes Swevie quadam vice offendisse debuis- 
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sei et quam ob hoc sibi accasalam persequi et infestare gravilar eepisset 
et hoc comes ultra ferro pertimuisset , amicos et consanguineos suos 
eongregavit et com Ulis cesarem adiens et sufficieoter se a sibi falso 
imposStis expurgans ipsum placavit et ad sui amiciciam gratam flexit. 
Gui dam postea in quodam pomerio reverenciam decentem exhibuisset 
et imperator, cum omnibus sibi cooperaoübus et cohabitantibus illic, 
delictis solaciis et gaudirs operam daret, cifam preciosam optimo vioo 
repletum com salvia, ex iocuria et negligentia non coopertum, locatam 
iD gramine bafo graodis subintmit Quem dum predictus comes nescius 
de hoc imperatori porrexisset et cifum ori applicuisset, bufo ore distorto ( MS . g.) 
et aperto conlra ipsum caput erexit. De quo nimis perterritus de in* 
toxicaciene comitem suspectum habuit; quod cernens comes, totus stupe- 
factus, ki argumentum sue innoeencie bufFonem illico discerpebat et 
coxam unam ejus Drittens in os suum comedit. Quem dum imperator 
illesum in hoc pertrausire conspiceret , eum inculpabilem et alienum a 
crimine recognoscens sibi pro suis merifis mox comitatum donavit. In« 
super fertur de eo, quod, dum esset a sede Apostolica mucrone ana- 
thematis percussus propter suam contumaciam et rebellionem et cunctus 
clerus tarn secularis quam religiosus artatus per summum pontificem ad 
pronunciandum hoc districle teneretur et medio tempore contingeret 
eum cum magno comitatu quandam ut puto Swevie civitatem ingredi et 
ab universo populo ibidem sibi obviam procedente solempniter esse 
susceptum, quidam de fratribus Minoribus, zelo fidei animatus et an- 
helans martyrii palmam atü'ngere , sibi eciam juxta portam introeundam 
occursum dedit et, spiritu Dei fortiter super eum irruente, coram tota 
multitadine habenas equi imperatoris apprehendens ipsum (igere gres- 
sum coegit et aperta voce erecto vultu ipsum hereticum proclamavit. 
Quod dum sui satellites eum occidendo vel ad minus fustigando vindi- 
care vellent, ab ipso cesare cohibiti sunt et refrenati; dicebat enim: 
» Ute per me vellet martyrizari , sed certe per me suum propositum 
ferveniissimwn nullatenus atsequetür « / et sie permissus est illesus abire 

Tempore illo, quo fuit anatematizatus , clerus et omnes re- A *§jJ 
ligiosi de civitate Thuricensi expulsi sunt preter fratres Minores, 
qui in manu forti retenti sunt et protecti. Nam propter dissen- 
siQnem pape et imperatoris scisma grande fuit in clero ; quidam 
enim pape quidam vero imperatori adherentes astabant. Tem- 
pestas itaque ferocissime perseeucionis in clero seviebat Ulis in 
temporibus. Tunc fratres Predicatores de conventu Thuricensi 
se reeeperunt in monte saneto ad tempus extra muros oppidi 
Wintertur sito. 



10 Johannis Vitodurani Chronicon. 

Fridericus, Imperator quondam, sed anatematisatus et fmpferialis 
honoris apice privalus, com Parmam in obsidione cingeret, victus in 

Dw 1 ia?' Appuliam rediit et anno Domini MGGL1I veneno extinclus est et m die 
sancte Lucie virginis et martyris sepultus apud Fodiam tarn occulle, 
quod miilti per annos XL vadiabant eum vivere, venturum in proximo 
in manu robusta. Alii famant , qnod ad exorlacionem suorum aslrono- 
mornm Europam reliquerit et ad partes terre Ionginquissimas per mare 
et per terram cum suis familiaribns servteialibus dadum ante mortem 
suam diyerterit, ne mala sevissima incurreret sibi imminencia juxta 
astrologornra sooram in astris certam precognicionem si remaneret. 
Qui recedens uHra non apparoit in terra. 

Post mortem patris filiussuus 5 ) rex Gaonradinus, cujus mentio sed 
sinistra habetur in VI. decretalinm capituto incipiente: fundamenta, 
titulo : de electione , post breve tempus misere apot patrem mortuus est 
quemadmodum infra dicetur. Iste rex per Breganciam Ytaliam devenit 

Ao. 1267. et in Ravenspurg, antequam Her arriperet, longam contraxit moram 
nee se ad prelia disposuit; quielem enim quesivit, et de hoc a vulgo 
ignominiam multam suseepit; nam de eo carmina prava decantaveront 
Ferlur quoque de eo, qnod anfe introitam suam in Ytaliam una die 
matri assurrexit et eam debito alias honore, sicut decait suam magüifi- 

(p»§- 9) cen ^ am » prosecutus fuü; in erastino vero dum comperisset, quod domi- 
num de Tirol in raaritum traduxissef , commotus nimis et ultra quam 
dici possi consternatus , honorem debitum et ante exhibitum subtraxit 
et nulla reverencie indiria demonstravit. Quod admirans mater et mo* 
leste ferens et causam scissilans ab eo, responsum ejus habuit täte: 
» Tibi heri adhuc assitrrexi tanquam imperatriei Romanorum , sed hodie 
tibi degener anti tuam illustrem et precellentem stirpem et regiam ho- 
norificenciam , contrahendo matrimonial* cum mro longe te minore teque 
minime äecente, ego rex et fitius imperatoris (assurgere) nego et in perpe- 
tuum recusabo.« Hie rex, dum vellel inirare Ytaliam, congregavit exerci- 
tum copiosum et fortem pugnatorum et expedilorum ad prelium, ut fertur, 
de regno Alemanie et profectus est in Ytaliam , ubi, dum esset Borne 
et alibi honorifice suseeptus et more regio pertraclatus, in Apuliam pro- 
peravit et citara sua versa est in luctum et Organum suum in vocem 
flentiura*). Nam dolo ipse suique clrcumventi et irretiti capti sunt et 

A oct l ^9." capitum abscisione deleti sunt. Secundum quosdam vero propter avari- 
ciam suam nimiara interierunt, qui dieunt ipsos quandam civitatem 
obsedisse, quam cum jam fere cepissent et de inimicis triumphare de- 

i mi i i n i -t ■ i ■■ i 1 1 ii ■ i i ii ii n.m* ■■■ iii itfin i ■ rw ■ ii - - - i i ■ i__ _ .u _in 

5 ) Vitoduran nennt hier Konradin irrig den Sohn, statt Enkel, Kai- 
ser Friedrichs II. Unten (s. 13) sagt er richtig: nepos. 
•) Hiob 30, 81. 
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|>ai88eot 9 ipso» concludendo oceidendo vel eapiivando , nimis presumen- a«. tag. 
(es de se, adversarios conglobalos ad tuendum se et aua in civitate 
parvi pendebant, predara calervalim insequendo; quod hosles intranei, 
jam desperali nimio pro pavore, videntes, confortati in ipsos minus 
circumspeclos impetum facientes eos crudeliler percusserunt et spoliis 
intendentes tantom ceperunt. Qaibus rex ille dictas Karolas Galliens, 
a sammo pontifice illic rex constitulus, non pepercit; nam eos variis 
penis puniri ac troeidari preeepit. Nam prineipes regis Caonradini cum 
de nocte , seeundum uoam satis famosam assercionem , fuissent repen- 
tino accessu convicti, quibusdam virilia fuerunt amputata, quidam de- 
collali, quidam alias male (raclati sunt. Ibi multi nobiles insignes, 
proceres robusti et bellicosi viri de Alemania oriundi heu truncatis ca- 
pitibus lamentabiliter perierant. Cujus pectus nisi saxeum non con- 
IremiscH et stopescit, attendens et animadvertens inclitum regem ex- 
«pectabilem tarn genere quam corpore tarn crudeliler, omni ablata mi- 
sericordia, capite jugulari cum tarn egregia acie militum ex milibus 
eleetorum. Qui si circumspecti et magis cauli fuissent nee ipsos adver- 
sarios (contempnentes) ad depredandum tantum accelerassent, com rege 
suo ut ila dicam sine reaislentia, devorassent hostiam euneos. Sermo 
famosos longe lateque divulgatus et in scripturam ut dicitur redactus 
testatur, bunc Guonradinum filium Friderici a confliclu inter ipsum et 
Siciiie regem Karolum ioito mortis timore percnlsum ad oppidum cujus« 
dam domini creati quondam a patre suo in militem confugisse, ut ibi 
latere possei sub umbra alarum sue protectionis a facie inimici , animam 
ipsius perdere cupientis. Qui immemor beneficiorum eunciorum sibi (p»s io.) 
collatorum contra suam firmam confidonciam eum regi Siculorum pro- 
didit et tradidit puniendutn. Qui gavisus Guonradinum una eum suo 
proditore sceleratissimo et XXXVI comitibus Alemanis victis et captis 
in bello prefato, genere et corpore ut supra dixi exspeetabilibus , ad 
mortem senfentialiter et ordine judiciario coram maxima inultitudine 
populi condempnavit. Qui omnes mox capitum obtruncacione plexi sunt, ^cj 1 »?* 
ceteris variis cruciatibus et tormenüs consumptis. Ferlur quoque quod, 
dum rex Cuonradino opeionem dedisset primo an in medio vel in ultimo 
inter ceteros mortis supplicium subeundi, primus in ordine acephalan- 
dorom mori elegit, ne funestam necem gloriose sue milicie gemitibus 
inenarrabilibus perspieeret Adjicitur quoque premissis , quod est stu~ 
pendum nimis et ammtrabile in oculis meis, scilicet quod una aquila, 
Guonradini regis passionis impaciens , de alto in imum citissimo volatti 
descenderit et dexlerara alam suam coram omni populo circumslante 
et ad speetaculum terribilissimum congregato per cruorem suum traxe- 
rit et taliter cruentalus effedus in aera unde se preeipitaverat revo- 
laverit. 
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~19$? Preterea fertur quod post decollationem Cuonradini regis 
predicti miles quidam oriundüs de Franconia veniens de Longo* 
bardia, ubi militaveral, ad patriam suam reverti voluit. Qaem 
videntes cives Thuricenses, quos in repatriando pertransivit, fore 
similem per omnia lineamenta corporis regi Cuonradino lunc 
noviter perempto, suspicantes ipsum esse, in custodiam detru- 
serunt forte per spacium unius mensis, donec de eo, an esset 
vel non, certiores redderentur. Comperto autem, quod non erat, 
veniara ab eo postulantes pro oflensa cum magna reverencia et 
sumptuum in ilinere necessariorum exbibicione ipsum libertati 
sue restituerunt. 

Circiter isla' tempora Tartari partes orientales Soldano subaefas 
expugnaverunt fugatis babitatoribus illarum regionum tarn Cbristianis 
quam aliis nacionibus, scilicet Sarracenis et Judeis, ultra mare. De quo 
dolens Pharao rex Egipti, Soldanus, resumptis viribus cum exercita 
clam irruit super castra Tartarorum (et) multa milia ex eis iülerfecit 
-im quod factam fuil ann0 Domini MGGLVI. Anno Domini MCCLXI1. rex 
Tartaroram misit sollempnes nuncios cilra XXX. nobiles Tartaros cum 
duobus fratribus de ordine Predicatorum , qui essent interpreles liogua- 
rum, ad regem Francie Ludwicam, ul se et totum regnum Francie 
dicioni subjiceret Tartarorum, aüoquin Franciam impugoaret tempore 
procedente. Qui Ludwicus Rex babito consilio cum primoribus suis in 
regno constanter restitit. 
Ao. 1264. item anno Domini MCCLX1V universitas Anglie bellum inferentes 

AI« 14. 

regi ipaorum propter graves exactiones suas et violentias populo illalas 
ipsum cum fratre suo ceperunt et malus aliis nobilibus roultaque milia 
hominum in ore gladii perieront; a populo itaque rex cum fratre suo 
et dnobus filiis regis et nobilibus plurimis captivi ducti sunt. 

Ao. Hos. Hoc eciam tempore fere inter multos dominos Teutonie bellum 
acerrimum commissum est in vigilia Simonis et Jude , in quo dux Al- 
bertos de Brumswich strenuus in armis vulneratus est et captus et cum 
eo multi mangnates et electa milicia usque ad DL. cum amissione equo- 
rum et armorum et in vinculis sunt deteati. Circiter tria milia homi- 
num meraorata die in eodem bello prope Halle ceciderunt. Sed Dux 

(pmj- 11) Albertus redemit se a captivitate cum VIII milibus marcaram argenti 
et VIII castellis in Brumswich. 

Ao. 1964. Stella coroetes apparuit in illo anno in Oriente ante ortum 

Juli 89 

Aug. 98. diei post stellam matutinam, cum radiis multis; veloci cursu 
transivit usque ad meridiem, precessit stellam Luciferum; a 
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festo Marie Magdalena apparait usque ad festum sancti Atigu~ 
siiai 6 ). 

Innocencio IV suecessit Alexander IV. nacione Ganpanas, sedens *?• 1254. 
annis VII. Hie papa beatam Ciaram canonizavit et Ezelinum, torto- 
rem Christianorum et interfectorem LX. fratrum de ordine Äfinorum 
et eciam aliorum hominom sanete fidei professorom , tanquam hereticom 
et persecutorem sanete fidei katholice condempnavit et exeonmunieavit, 
in litera Apostolica que sie ineipit : Scandatum fidei, malum Ytalie et 
macula populi. Iste Ezelinus hereticus, publicus hostis Christiani no- 
minis, captivatus, cum crux Christi contra eom predicaretur, traditus 
in reprobnm sensum neqaaquam eibom volens capere se ipsum fame 
interfecit. Hie eciam papa reprobavit daos pestiferos libellos, quorum 
onus dicebat, quod omnes religiosi, eciam verbum Dei predicantes, de 
elemosynis vivendo salvari non possent; alter, quod ewangelium Christi 
et doclrina novi testamenti neminem ad perfectionem perduxit et , eva- 
cuato eo anno Domini MCCLX, deberet inchoari doclrina Joachim, quam 
conditor libri ewangelium eternum nominavit, et tandem perfectionem 
hominnm salvandoram in illo ponendo. Nam qnidam theologi Parisien- 
ses duplici corde composuerunt librnm infamie contra venerabiles fratres 
Predicatores et Minores , qui tale habuit initium : Ecce videntes clama- 
bunt foris*). Hunc librum papa Alexander IV« condempnans sentencia- 
liter conbnssit in audiencia domini Alberti ordinis fratrum Predicatorum 
eosdem errores principaliter expargantis; destitait eosdem magistros 
ab offieiis et benefleiis, restituens fratres sopradictos fame sanete et 
honeste , scribens universis regionibas de statu et numero salyandorum. 

Hujus tempore scilicet Alexandri pape Manfredus, filius naturalis 
quondam Friderici imperatoris, gerens se pro pedago'go Cuonradini 
nepotis Friderici, ipso Cuonradino mendaciter publicato mortuo, sibi 
ipsi coronam assumpsit. Quod quia factum in prejudicium domini pape *•• 1258. 
fuit, protenus exeommunicatus erat; post contra ipsum mangnus exer- 
citus , sed in nullo proficiens, miüitur. Hujus eciam tempore prineipes Ao - 1356. 
Alamanie in duo se dividentes quidam regem Castelle et quidam Ri- Ao. 1257. 
chardum comitem Cornubie ad imperium elegerunt quod scisma muliis 
annis duravit Hie papa Alexander in die sancti Urbani pape defunetus ^J^* 
est in Bitervio et ibidem sepulius est, et cessavit episcopatus usque 
ad decollacionem beati Johannis Babtisle, discordantibus cardinalibus in 
electione. 

Anno Domini MCCLXÜI elegerunt cardinales palriarcham Jeroso- j[L *Jf' 
lomitanum nomine Jacobum in papam et vocatus estUrbanus IV. Hie 

6 ) Vrgl. Martin. Volon, bei Böhmer Fontes II. 459. 
*) Jesaj. 33, 7. 
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NoV 1 uf' e0n ^ Te ^ ala raoltitudioe tarn cleri quam populi coro cardinalibas et ponti- 
flcibus XIV kalendas Decerabris incepit sollempniler predicare cracem 
iq subsidium lerre sancle et fratribus Predicatoribus per ÜUeras Apo- 
slolicas, datas Viterbii, stricte dedil in mandatis eandem crucem con- 

(p»g, 12 ) stanler et diligenter predicando per Dei ecclesiara cum larga indulgen- 
tia in subsidium lerre sancte. Inter hunc papam et Manfredura princi- 
pem Appulie, filium Friderici quondam imperatoris , orta est eontencio 
pro regno Appulie : et com dominus papa cottidie stipendiariis suis do- 
naret salarium mille marcas, defendere se non potuit. Hiis eciara lern-* 
poribus venit quidam cum magno exercitu dicens se esse Fridericum 
inperalorem , qui ante X. annos mortuus fuerat* Hie inpungnavit Man« 
fredum prineipem Appulie et strenue ipsum perseqoebatur, asserens 
se velle rehabere regnum Appulie et Sicilie. 

Temporibus eciam islis Soldanus, rex Egypti, inpugnans Christia- 
nos in terra saneta cepit Azotum castrum firmissimum Kabul domus 
Hospitalis quod alio nomine Vocabatur Assur, in quo babitabant duo 
milia bominum quos omnes oeeidit. Sed et fratres milites domus Ho- 
spitalis et domus Templi centum LXXX. captivos stricte vineulatos de- 
duxit in Egiptum. Cepit Gesaream et civilatem Raphas quas nunc te- 
net violen ter. Hie papa Urbanus IV, devocione speciali corporis Christi 

Ao. 1264. affectus , pie statuit annuatim feria V. proxima post festum Pentecostes 
memoriam integro officio Dominici corporis fieri per universam Dei ec- 
clesiam , tribuens largas indulgentias agentibus recolentibus et frequen- 
tantibus officium missarum et Septem horarum per totam oetavam sol- 

A o ct ^' lempnitatis corporis Dominici. Sedit II annos tantnm et defanclus est. 

ao. 1265. Post hunc ordinatur Clemens IV qui ante fuerat archiepiscopus 
Narbonensis et sedit annos HI. Hie uxorem et liberos habuit, consi- 
liarius Regis Francie fuit; post vero uxoris obitum in papam electus 
est propter vitam et scienciam suam laudabilem. Hie Cuonradinum de- 
bellaturum regem Sicilie, cui papa regnum contulerat, superandum pre- 
dixit et tanquam fumum Iransiturum et ipsum tanquam ad victimam 
Apuliam inlralurum ; quod factum fuit , quia captus, deinde decollatus 
fuit. Hie papa bellum habuit cum Manfredo principe Appulie pro pa- 
trimonio beati Petri. Hie eciam sub preeepto districle festum corporis 
Christi fecit per ecclesiam sollempniter celebrari. Post hec anno Do- 
mini MCCLXV Ludwicus rex Francie cum Christiano exercitu, contra 
consilium pape tunc sedentis , transfretavit et fugieutibus barbaris a fa- 

A j°* ^°' c ' e e J us ce P** Damiatam et eam paeificam habuit. Postea vero in brevi 
hello ipse a Soldano Babilonie, id est a Pharaone rege Egipti, captus 

Aprii 2 ^ ' e9t et suus Christianus exercitus dissipalus est et occisus totus. Dedit 
autera Soldano pro redemptione sua centum mille marcas argenti et 
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ciyitatem Damiatam. Anna vero el tentorla, vasa preciosa, eqoos electo* *«• 1250. 

April 0. 

alimenta Christianoram Sarraceoi in illo prell obünuerunt. Cum aatem 
Ludwicus rex caplus esset ultra mare , coDYenerunt multa milia pasto- 
rum dicentes, quod venire vellent in adjutorium regi Ludwico, et ha- 
bebant uoum capitaneum nomine Jacobum peritum in pluribos lingwis 
Hie fuit apostata Cisterciensium, sceleratissimus bomo, violentas injeert 
manns in clernm, et hanc sequebantur meretrices latrones magt male- 
fici» Apud Bituris civitatem occisus est sentenciaiiter et plures occisi 
sunt, alii dissipati sunt. Dixit aotem nie seduetor adbuc vivens f se vi- 
disse in cursu astrorum regem Ludwicum redimendom fore per pasto- 
res, et sie sub tali prelextu pastores allexit el congregavit. 

Circiter ista tempora?) floruit irater Dertoldus ordinis fra- Ao. 1255. 
trtim Minorum in Alamania, egregius predicator, qui circumeundo (p , f . 13 > 
et perambulando frequenter Alamaniam ipsam mirabillter illu- 
stravit et peccatores innumeros verbo et exemplo pariter ad 
Dominum convertebat. Cujus memoria in benedictione est et 
adbuc recentissima meo tempore perseverat in hominibus. 
In canpis sepius solebat predicare et lunc populus ex omnibus 
partibus finitimis et locis circumadjacentibus in maxima multi- 
tudine confluebat. Qui solitus erat, cum anbonem in canporum 
planicie sibi construetum ibidem sermocinaturus ascenderat, 
quod per pennam filo appensam et in aerem protensam flatum 
venu, a qua parte veniret, perpendebat et versus illam partem 
populum perswadebat consedere. Ipse fuit lingue diserte, vite 
sanete, magne litterature, sicut adhuc evidenter apparet et patet 
in diversis voluminibus ab eo conpilatis sermonum quos rusti- 
canos appellari voluit. In suis predicationibus peccatores inve- 
terati obstinati ac sceleratissimi surrexerunt, aperte peccata sua 
confileotes et vilam turpem preterilam abdicantes veniamque 
postulantes et satisfactionem ac emendam dignam prominentes. 
Hie ab hominibus adhuc presenti tempore, scilicet 
anno Domini MCCCXL, superextantibus qui sepe 



7 ) Annales Colmar. bei Böhmer Fontes II, 3; Ao. MCCLV. Fraler 
Bertoldus de ordine Minorum sollempniter predicat. Ebenda II, 507. 
Hermann Altahensts ad ann. MCCL, — Die Ohrenzeugen, die Vilo- 
doran Ao. 1340 davon sprechen hört, müssen achtzig oder neunzigjäh- 
rige Greise sein. 
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Ao. 185$. suis sermonibus interfuerant, mihi et aliis hoc nar- 
rantibus, asseritur habuisse spiritum proptaetie; nam multa 
et diversa predixerat, secundum relata eorum , que nostris sunt 
temporibus adinpleta. Hie nunquam in oppido de quo ori- 
undus sum, dicto Winterlur, sito in pago nuneupato Tur- 
gow, Seminare verbum Dei voluit propter quoddam theloneum 
pessimum , jmmo exaetionem nefandissimam , que illic in pau- 
peribus huc usque acta est, et quia burgenses iilius oppidi illud 
theloneum noluerunt intuitu diuine pielatis et ob precum suarum 
instanciam deserere. Ideo ad eos declinare sprevit, dissimulans 
immo repellens precamina eorum assidua et obnixa, ut ad eos 
divertere dignaretur, licet loca cireunposita causa predicationis 
ibidem faciende, sicut oppidum vocatum Wil et oppidum no- 
minatum Klingnow et civitatem Thuregum nomine, sepius visi- 
taret. Inter cetera autem facta miranda sua unum ponam, in 
quo patebit ipsum tarn peccatores converlisse quam eciam spiri- 
tum prophecie habuisse. In quodam enim sermone suo mere- 
trix publica conpuneta surrexit et suam vitam fedam et turpem 
abnegavit. Cum autem frater Bertoldus in turba copiosa sedente 
coram eo de eminenti loco suo in quo stabat proclamaret: si ibi 
vir aliquis esset qui filiam suam peccatricem, per eum conver- 
sam et renatam, in uxorem traducere vellet ob respectum amo- 
ris divini? nam ipsam sibi daret et insuper dotaret; quod dum 
surgens quidam de multitudine faceret, sibi pro dote X libras 
se donaturum repromisit. Quas ut promtas de lurba, cum alias 
non baberet, colligeret, viros aliquot turmas populi conpressi 
pre multitudine peranbular^ mendicando ortatur et singillatim 
ab hominibus poscendo elemosinam, quousque summa X libra- 
rum denariorum conpleatur. Qui cum partem hominum petendo 
suffragium dotis percurissent et pars mangoa bominum adhuc 
restaret petenda, clamavit alta yoce pater sanetus in anbone: 

(p»g. 14.) »Sufficit; nos habemus peceuniam quam optamus.« Uli, sicut 
prius monitis suis oblemperanles, ab ineepto destiterunt et re- 
vertentes ad eum elemosynam petendo quesitam dinumeraverunt 
et inventa est precise summa pretaxata, nee plus nee minus, 
nee pauciores nee plures denarii quam X libre sunt reperti, 
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quos incontinenti dari jussit Uli viro, qui dasponsaverat prefa- 
tam peccatricera , sibi eam fideliter reconmendans. Quis sibi 
revelavit et suggessit hanc occultam et inscrutabilem veritatem? 
nemo alias nisi Spiritus Sanctas qui cor ipsios habundanler in- 
habilando illustraverat. Humana enim racio hoc archanum et 
ab humanis sensibus semotum et alienum capere non sufficit. 
Post mortem suam in civitate Bawarie dicta Ratispona, in qua 
ut fertur natus et alitus erat, multis raulto tempore coruscavit 
miracnlis in loco fratrum Minorum, ubi sepullus est. 

Postquam vacavit sedes Aposlolica tribus annis , defuncto demente 
IV, cardinaies in Biterbio concorditer elegerant in papam quendam 
canonicum ecclesie Leodicensis, nomine Thobaldam , ultra mare existen- 
tem , de Placencia oriandum ; cum in ipsa peregrinatione esset, electus 
est et missum pro eo ultra mare. Hunc Gregorium X. vocaverant. ^W* 
Hie papa cum solempni comitatu intravit urbem Romam. Karolum Galli- 
cum institutum regem Sicilie fovit. Ante bunc papam per annos XI 
nullus intravit urbem propter discordiam Romanorum. Dum iste papa 
processionaliter transivit per Romam , eum deduxerunt reverenter Bald- 
lrinus inperator Greeie et rex Karolus Sicilie tanquam famuli super ter- 
ram sibi ministrantes. Hie papa ordinavit, quod prineipes Teutonie 
regem eligerent et consecrarent ; quod factum est ; nam elegerunt comi- 
tem de Habspurg. Hie in Lugduno concilium celebravit, ubi vir sanc- 
tas multas edidit constituciones. Hoc autem concilium tertio pontifica- 
tus sui anno pro utilitate terre sanete, quam personaliter Yisitare in- 
tendebat, celebravit, in quo et Grecorum et Tartarorum solempnes 
nuncii interfuerunt. Greci ad unitatem ecclesie redire promittentes , in 
Signum cujus Spiritum Sanctum confessi sunt a Patre et Filio procedere, 
symbolum in concilio solempniter decantando. Tunc Tartari fere om- 
nes in concilio babtizati ad propria redierunt. Numerus autem prelato- 
rum qui luerant in concilio sunt quingenti episcopi LX, abbates et alii 
prelati circiter mille. 

Hujus tempore, ad ordinacionem suam ut prius dixi, anno \ ' i2 ^ 
Domini MCCLXXJIII mense Octobri prineipes convenerunt in 
Frankenfurt et elegerunt comitem prefatum Ruodolfum de Habs- 
purg in regem Alamanie, quam electionem Gregorius X. aput 
Losannam conGrmavit; sed postea consecratus est Aquisgrani 
in regem Alamanie et Romanorum; et concorditer fuit electus 
ab aniversis prineipibus. Fertur de eo dum adhuc comes tan- 
tum extiterat, quod, eum quaddam vice per terram suam equi- 

Viioduran. 2 
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tarel cum suis satf Uitibus , obvtam habuit clertcum corpus Do- 
mini portantem et in terra pedibus ambulantem , quod cordi 
(w 15.) apponens illico de equo prosiliit et clerico in reverenciam cor- 
poris Christi dedü. Qui statim post sublimatus fuit in regem 
Romanorum. Noluit tarnen se transferre ad partes Ytalie ad 
captivanda et occupanda ibidem bona inperii, quocunque no- 
mine censerentur, territus exemplo Cuonradini regis, in Appulia 
ut supra dixi cum sua militia decollati, ne more ipsius conlin- 
geret eum perire et periclitari; volens pocius regno Alamanie 
in tranquilla possessione potiri et contentari quam alias se exs- 
ponere discrimini et perditiooi. 

Cum principes in Frankenfurt elegerunt com item Ruodolfum 
deHabspurg, ipse interim potenter obsedit civitatem Basileaui*) 
et licet comes adhuc et tenuis rebus fuerit, tarnen adeo alroci- 
(er et hostiliter ipsam oppungnavil circunquaque, quod nulius 
per multos dies ipsis civibus introilus vel exitus evasionisque 
oportunilas patebat. Nam cives utriusque sexus de spe salutis 
diffidentes stupore ac tremore in eo quod Ulis contigerat medul- 
litus sunt perculsi. Dum autem medio tempore , post longa m 
et discriminosam conflictationem et perniciosum scisma habitum 
ut supra dixi inter regem Castelle comitemque Cornubie in 
discordia electos, principibus iterum Alamanie congregatis in 
unum ad regem Alamanie eligendum, postea, secundum teno- 

8 ) Nach »Basileam* fügen die bisherigen Ausgaben ein : »c«m adju- 
torio snorum cwium Thuricensium.* Es sind diess aber nicht Worte von 
der Hand Vitodurans , sondern einer Hand des XV. Jahrhunderts , welche 
diesen Zusatz am Rande seiner Schrift mit Yerweisungszeichen ange- 
bracht hat. Dieselbe oder eine mit ihr gleichzeitige Hand fügt an einer 
andern Stelle auf dem Rande derselben Seite hinzu: „fit Thuricensibus 
(Rudolfus Rex) vexillum coronavü cmm magna graUarum actione.* — 
Diese beiden Zusätze haben Bullinger und Stumpf -wohl beachtet, aber 
Vitoduran zugeschrieben. Bullinger fuhrt den zweiten Zusatz wörtlich 
an (Von den Tigur. B. VI. am Schlüsse) als Erzählung des »Johannes 
Barfater v. W.« ; Stumpf (Chron. B. YI. cap. 17 am Eingange) gibt das 
Nämliche ohne Bezeichnung der Quelle deutsch. Beide verstehen unter 
jenem »coronavit« die Anfügung des purpurnen Schwenke!*, der das 
weiss und blaue Zürcherbanner seit alten Zeilen ziert. 
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rem deeretalis incipientis : Fenerabilem* in inperatotem coronan- 
dum et eonfirmandum et intelligentibus faraa celebri gesta et 
acta terribilia et nimis mirifica magnanimi comitis invictissimi 
et strenuissimi militis Ruodolfi coram prefata ci vi täte 9), jpsum 
eoncorditer et ut dixi canonice elegerunt, sibi inconlinenti le- 
gatos bec nimciantes destinando in obsidione. Quibus perspec- 
tts a comite Ruodolfo, amirabatur pre gaudio de gratia minus 
precogitata et sperata , sibi tarn dignative in sui absencia collala, 
et exultans in spiritu jocunditatis obsidione postppsita abiit cum 
festinacione ad ipsos principe* , ipsisque gratiarum actiones re- 
ferens postulavit mediante eorum auxilio et consilio in regno 
Alamanie intronizari et bona snperii possessione paeifica obti- 
nere. Quod et factum est secundum ejus votum et omnimodam 
voluntatem. 

Fertur quod tempore Ruodolfi quidam faber per omnia si- Ao Ja ^ 85 
miiis Friderico inperatori apparuit, qui a multis baronibus et 
magnatibus dicti regis necnon a plebeja turma inperator Fride- 
ricus estimabatur et valde honorifice et gloriose traclabatur, 
Qui cum bujusmodi honorem non recusaret immo libenti anirpo 
aceeptaret, gerendo se in persona ipsius, et hoc in prejudieium 
regis R. vergeret, commotus res dixit: »Tociens et tarn frequen- 
ter vidi fadem Frideriei inperatoris, quia sepe sibi conversatus 
stim et quasi in aula aua enutfitus , quod nolo dimittere quin istum 
de quo est oppinio ista frivola videam, an ipse Sit vel non.« Quem 
cum ipsum non esse comperisset, jussus est ab eo occidi et de 
memoria hominum tollt nlmium credula falsitati. Quidam vero 
ajunt, quod judicio meo credibilius et verisimilius est, fabrum 
jam dictum similem inperatori Friderico diu ante defuncto et 
sepujto totis viribus suis renitentem prenominatis honoribus ap- 
plieatum ; maluisset enim operi officio et artificio suo cum uxore 
et liberis suis in domo et comodo suo vacasse et invigüasse, 



9 ) Statt des Ablativns absolatus: »principibus . . . congregatis . . . 
et intelligentibus « der den Vordersatz bildet , hätte das » Jhm (( zu 
Eingange desselben eigentlich erfordert : »principes • . . congregati essent . . . 
et inUlUgtrtnt.« Aber Vitoduran hat auch andere solche Anacolutha. 
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quam falso et contra justiciam honoris apicem et culmen digni- 
talis, de quo non erat dignus, taliter usurpare. Cum autem 
diu reluctabatur sue glorie indebite et ad domum suam redire 
anhelaret, exaudiri meruit et ad propria rediit. 
(p«g. 16.) Item fertur de R., dum adhuc comes erat, quod uno tempore 

Ao. 1987. cum adjutorio civium Tburicensium bellum conmiserit cum do- 
minis nuncupatis de Regensperg, tunc quidem in rebus et per- 
sotois florentibus, nunc autem quantum ad utrumque in nichilum 
redactis. In quo quamvis victoria potitus fuerit de equo tarnen 
miserabiliter cecidit; nam tarn acriter percussus et ad terra m 
prostratus iuit, quod ab hostibus mortuus putabatur; unde gar« 
cones, more suopredam insequ'entes, arma sua cum vestimen- 
tis detrahentes ipsum in conflictu nudum reliquerunt; mortuum 
enim se simulabat, ut tempore oportuno de ficla morte resur- 
geret et de mortis faucibus erui videretur. Quod videns qui- 
dam burgensis de Thurego appellatus Müller, quem ego vidi, 
vir corpulentus et procerus fortisque viribus ipsum defensavit, 
pro eo se ut clippeum opponendo, potenter eum erexit et in 
equum suum reposuit, Qui postea acies inimicorum secans et 
dirunpens ipsos crudeli plaga percussit. Hoc beneficium, res 
factus, in almario cordis protenus sui reponens, dum post hec 
una dierum in civitate Moguntina demoraretur et inter miliciam 
sederet suam et Molitori prefato civt ad se illuc venienti sereno 
vultu et alacri assurgeret et eum dignis honoribus et amicicie 
indiciis precipue pertractaret et ab eo scissitaretur, cor tarn 
simplici viro nullo dignitatis apice sublimato tarn reverenter et 
devote assurrexisset, respondit: »Quia mein uno conflictu, dum 
adhuc comes extiteram, cum in manus hominum incidissem ho- 
stium , de eis eripuit et in equum suum collocavit. Per eum mor- 
tem evasi et hostes meos fortüer stravi. Nunquam non illum re~ 
vereri debeo qui vitam meam, Domino adjuvante , conservavit.a 

Preterea fertur quod tempore suo, eo adhuc comite exi- 
stente , unum castrum excelsum et firmura in monte dicto Albis 
prope Thuregum situm erat, quod Thuricensibus onerosum et 
infestum valde fuit; nam ipsos odio habuit incessanter. Quod 
tanto perniciosius fuerat, quanto patencius introitum et exilum 
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eorum de vertiee montis, in quo castrum loeatum erat, inbabita- 
(ores castri conspicere potuerunt. Cum hoc diu tolerassent et 
se minime defeudere valuissent, suscitavit eis Dominus libera- 
lerem comitem R. qui tuoc temporis civibus Tburicensibus glu- 
tino araoris et vincolo amieicie colligatus et conjunetus erat. 
5fam illö tempore domicilium seu mansionem in oppido suo Circ * i*>2 

*■- 1356. 

dieto ßreragarten tenens, sito in Ergow, ad quod eciam patulus 
erat aspectus de Castro prenominato, mira astucia et eallida 
adinventione castellanum cum suis auxüiatoribus taiiter circum« 
venit et deeepit : nam circiter XXX equos preparari jubebat et 
singulis binos armatos viros insidere , qoi una cum comite, pre- 
cepto hujuscemodi obtemperantes et ad nutum obaudientes, in 
fortitudiue et audacia mangna möntem contra castrum bostiliter 
aseendentes babitatoribus castri speciem tantum unius viri pre- 
tendebant, propter quod eos ad exitum contra se provocabant. 
Nam de sua multitudine confidebant, paucitatem adversariorum 
suspicantes. Qui dum fere congressi fuissent ad dimicandum, 
parati posteriores de equis deeiderunt et simul cum in equis 
remanentibus in bostes irruere conati sunt. Sed alii, videntes 
eos multiplicatos contra suam confidenciara et in visu se delusös 
esse, certatim cum festinatione fugierunt; sed isli, ipsos cele- 
rtus persequentes et tandem superantes, castrum cepenrot et 
ipsum demolientes solo coequaverunt, et sie Tburicensibus pax (p«g. 17.) 
per comitem R. aquisita et reddita est. Quod factum tantum 
amiciciam quam habebant Thuricenses adversus R. comitem de 
Habspurg augmentavit et roboravit, quod postea secum ad con- 
fiigendum pro eo contra dominos memoratos processerunt ; ubi 
prosperati sunt. 

Hie comes R., rex factus, extilit maximus desolator et de- 
struetor castrorum ex quibus homines spoliebantur; nam ipsa 
expungnavit et expungnata confregit solo coequando. Bening- 
nus fuit erga amicos et domesticos, sed sevissimus contra bostes. 
Liberaiis fuit, sed preeipue suis militibus sibi fideliter militanti- 
bus. Usurpavit sibi res dominorum qui spreverunt eum, nee 
defendit Bonifacium papam. Vir erat strenuus et sapiens, de 
confessione fratrum mioorum. 
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Hie cum. quadam vice in civitate Thuricensi quandam civem 
excelienter speciosam , uxorem cujusdam febri , ardenter araare 
cepisset, quadam die depositis regalibus indumentis in sirailitu- 
dine mercatoris domum ipsius intravit, marito stanie super in« 
cude suo ipsum paeifice salutante et mioime congnoscente. Cum 
autem rex cum uxore fabri per modicam horam aedisset et sibi, 
sicut coneupiverat et intendebat, solacioie dulciterque confabu- 
latus fuisset, conjunx fabri ivit ad eura dieeos et ortans: bospi- 
tem illurn ut majori revereneia reeiperet et honogficencius eum 
quam fecerit pertraetaret , quia esset rex R. qui in specie mer- 
catoris ipso vidente intraaset. Quo audito cum amrairacione et 
stupore regem accessit et ipsum bonore debito et congruo prose* 
cutus fuit, rogans et invitans eum periter 1 ^), utquandosibi pla- 
ceret domum suam frequentaret. De hoc vero rex gratus exi- 
stens eis vicissitudinem rependebat sinailem, aobos diligenter 
conmendando et mulieri inmediale per unum famulum suum pan- 
num preciosum et decentem pro novo vestimento emendo 11 ). 

Preterea cum quadam die vicum unum civitatis Basi Mensis 
pertransiret et quendam cerdonem iliic videret, cuti rudi et 
fetide super lignum exteuse assistentem, ei dixit: »0 quam 
dulce et swave esset habere centum marcarum redditus et insuper 
formosam uxorem .'« Respondit eerdo : & anbo in plena possessime 
habeo.« »Ad quam responsionem rex cum vebementi anmira- 
tione subjunxit: »Et ego, quam cito in hospitio meo de equo 
descendero, rediturus ad te hec videbo.* Medio autem tempore 
cerdo abjeetis et exutia vestimeniis suis sordidis induit Yestes 
decentes et splendidas et decoras , quibus amiciri diebus fesli- 
vis solitus erat, neenou consortem suam idem facere jubebat, 
mensam quoque poni preeipit solempniter et desupex in eifis et 
aliis vasis aureis et argenteis vinum nobilissimum copiose in- 
fundi et de eibis delicatis et exquisitis apparatum magnum super 
meosam fecit presentari et matronam suam pulcberrimam f in- 
dutam purpura et bisso, immo eultu muliebri aecuratissime orna- 

mmm^^m m ■ »■■■■ , , i ■■■■ , ■■■■■■■ ■»■» »■■■■■ ■ ■■ , ■ ■ ■ ■ m*— ■ ■ ■■— ■■ — ■ ■ ■ ^ — ^— — ^ — . m ^ .^^ ^^ 

*°) Sic! 

ll ) »Den Hammer an Kopf geben were meister gsin. a (Bemerkung 
einer Hand des XVI. Jahrhunderts am Rande). 
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tarn, in capite mense locari. His factis rex expeditus, sicut 
proratserat, advenit et videns singula amirans nimis credidit et 
non parum magnificavit. Cum vero rex omoia perspexisset et 
sibi placuissent et edificia sua cerdo et divitias non visas regi 
declarasset, rex subintulit: » Cum his omnibus habundes, cur 
tarn feculenttim exercicium non relinquisfa Qui ait: »Quamvis 
hiis affluam, tarnen, sicut quando me preteristis vobis dixi, non 
minus artis mee officium fedum et contemptibile exerceo, ne divi- 
tie mee decrescant , sed pocius augeantur; quia per otium et vaca- 
tionem notabile statim paterentur decremen tum vel paulatim peni- o»*. 18.) 
tus absumeventur. « Quod audiens rex approbavit et consorti 
sue exenoia preciosa tribuens recessit* 

Item quodam tempore, dum adhuc comes exisleret in Castro ^J^Ä^ 
dicto Kiburg residens, quidam domini vocati de Regensperg 
eimili sui ab antiquo una die in unum congregati dixerunt: 
vlste vilis comes non effugiet manus nostras, nam hac vice sibi, 
qitamdiu sumus coadunati , insidias tendemus et suum nasum Ion" 
gum discerpemus « Quod audiens quidam fatous eorum, conti- 
nue vecordie, iter suum incontinenti de Regensperg in Kiburg 
direxit« Qui dum inportune in porla castri pulsaret et primo 
incongnitus tandem angnitus fieret, intromifsus fuit. Intuens 
autem vultum comitis ait : » Certe tu non habes tarn longum na- 
sum sicut audivi hodie a dominis meis in Regensperg.* Qui au- 
diens hec verba coram familia sua sibi astanti dixit: »Nolate 
verba, signate misteria, aliquid enim innuunt.a Voiens autem 
sensum verborum clarius investigare dixit: »Quid dixisli?« Die 
ait : d Domtnt mei, multiplicati plus solito, ad invicem dixerunt hec: 
Comitis nasum longum conteremus.a Longum enim ut dicitur 
nasum habuit. Comes autem, animadvertens verba ab illo pro- 
lata et in corde suo ponens, instruxit mox aciem virorum arma- 
torum robuslam et cum ea contra Regensperg in furore ten- 
dens dominos illos conglobatos et contra eum conspiratos ob- 
vios habuit et in eos bestiali more et indomito cum suis clien- 
tulis irruens plures ex eis occidit, reliqui vero per fugam quam 
inierunt salvati sunt; et sie maliciam eorum funditus extinxit 
inolitam. 
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Magne manswetudinis et humilitatis fuit rex Ruodolfus , quod 
per tale exempli argumentum Iuculentissime demonslratur, Nam 
cum quodam tempore in civitate Thuricensi moram ad aliquot 
dies contraheret, cum staret cum mangna es omni vallatus parte 
militum acie, quidam de plebeja turba pertransire cupiens irri- 
sit eum, al(a voce dicens: »Iste rex eum longo naso suo (quem 
babuisse ut supra dixi asseritur) me inpedit, quod stratam recto 
tramite perambulare nequeo.a Quod audiens Rex retrocessit [na* 
sum cum digito in partem alteram detorquendo] 12 ) et sibi locum 
eundi vultu bylari et verbis pacificis benignisque dedit. Fertur 
quoque dum quadam die Lindaudiam venisset, quidam bürgen* 
sis ibidem sibi mangnum piscem, lucium nominatum, erogavit. 
Quem dum coquus exenterare vellet et ad decoqiieadum prepa- 
rare, invenit in faucibus suis grandem bufonem. Ob hoc co- 
quus piscem abjecit et eum coquere tanquam cibum abhomina- 
bilem sprevit. Quem dum rex diu in mensa exspectaret, quem- 
admodum moris sui erat, ut eum militibus suis distribueret, et 
sibi apportaretur minime, coquum aspectui suo presentari jubet. 
A quo dum causam didicisset, quare sibi piscis non esset alla- 
tus, respondit: » Bufo suus cibuserat, ipse autem tneus et meo- 
tum trit; propter hoc rejiciendus non est nee minus edendus, vade 
igitur et mihi eum coctum affer.« Quod factum est. 
ao. 1278. Hie rex Ruodolfus quanquam forte multa bellica facta stre- 
nue gesserit, inter cetera tarnen unum laude dignum in scrip- 
turam redigere summatim curavi, quod celebri et recenti homi- 
num fama et oppinione vulgatur. Fertur quod rex Boemie, 
dictus Oltaker, ob perswasionem conjugis sue nimis elate et de 
fastigio regalis honoris sui supra modum inflate, contempsit regi 
Romanorum Ruodolfo parere regnumque Boemie in feodum ab 
eo, sicut merito debuerat, postulare. Quod cum tandem saniori 
duetus consilio facere, reluctante sua uxore, disponeret et ad 
iter se cum sua milicia prepararet et hoc regi R. veraciter in- 
notesceret, suis appoerisariis pariler eonvocatis scissitabatur ab 



**) Die in [ ] eingeschlossnen Worte sind späterer Zusatz von Vi- 
todurans Hand am Rande. 
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eis, qnali veste se ostendere deberet regt Boemorum venienti 
ad se et petiluro ab eo regnum Boemie in feodum sibt concedi. (w 19.) 
Quibus sibi respondenlibus , quod regio cullu ei induraenlo 
glorie ac excellcncie sue deberet coram eo apparere, respondit 
eis, quod nequaquam; sed in Teste ruslicali et rudi, scilicet 
tunica grisei coloris, vellet se suis obtutibus demoustrare, ut 
per hoc sibi pateseeret, quod tumorem stte arrogancie parvi- 
penderet immo quasi pro minimo reputaret. Quod dum tolum 
secundum quod decreverat evenisset et rex Boemie remeasset 
et consorti hec omnia secundum ordinem enarrasset, plus quam 
dici possit igne furoris accensa regem conviciis aflecit et inpro- 
periis acerbissime laceravit, dicens: »Quarea ialitibi diesimüi 
et uüiori et tali vestimento simplici et agresti in tui contemplum 
et eonfueionem induto, cum sie longe prestantior eoAiwciis gloria 
et honore, regnum tuum titulo feodi petere ac recipere in tuam 
grandem ignominiam presumpsistifn Hiis et aiiis verbis mullis 
ipsum toto conatu suo provocavit, ut regnum Boemie rejecto 
tituio infeodationis per se proprietatis titulo possideret et insu- 
per ducatum Austrie, quem sibi contra justiciam diu usurpave« 
rat, fortiter teneret et regi R., eundem petenti sibi resignari, 
cum ad inperium pertineret, nullatenus restitueret; sed pocius 
ad defendendum eum et sibi conservandum se regi R. oppone* 
ret, principatum ejus nullatenus formidando; sed ad resisten- 
dum sibi et ad rebellandum contra eum quanto citius posset se 
totis viribus prepararet. Quod intelligens rex R. instruxit vi- 
rorum electorum de Swevia et aiiis partibus exercitum robustum 
et directus est contra eum in fortitudine et audacia magna et 
convenientes in canpo quodam mangno acriter pungnaverunt. 
Sed prevalente rege R. cum suo exercitu , sine multa sangwinis 
effusione suorum, rex Boemie occisus est et exercitas suus con- 
trilus. Et sie rex R. gloriose triunpbans regnum memoratum Vtlgf 9 »! 
sibi subjeeit et ducatum Austrie suis liberis et eorum posteri- 
tati, jure feodi possidendum a se et a suis successoribus , in- 
perpetuum dereliquit, filium suum Albertum illic collocatit et 
moltos Alemannos ibi prefecit et sie terre prevaloit. 

De ordine fratrum Hinorum tunc duo episcopi creati fue- 
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runt: Ttiliensis et arehtepiscopus Moguntinus, frater Henricns; 
anbo de Ysnina oriandi oppido in Albgowia sito. 
Ao. 1278. Fertur qnod in boc hello rex R., corniens de equo suo, 

Aug. 96. 

roiserabiliter in terram prostratus pedibus caballorum el mani- 
bus bostium expositus erat. Quod cernens quidam roiles suus 
vocatus de Ramswag ipsum non solum a conculcatione equo- 
rum et insnltu inimicoruni eripuit, verum eciam super equum 
alium gloriose locavit, in quo devicta morte hostem forliter 
cedens solerapniter triumphavit. Cujus beneficii rex memor exis- 
tens adjutori suo in tribulacione, domino de Ramswag, et suis 
posteris tbeloneum Lindaugense XX ut dicitur librarum contu- 
lit inperpetuum possidendum , et super hiis patentes sibi litteras 
assignavit« Cujus beredes usque in bodiernum diem bec possi- 
dent et in usus suos convertunt, inpetentibusea instrumentum con- 
fectum super hoc demonstrantes et ab inpeticione conpescentes. 

Ante congressum pungne prelibate per totam expeditionem, 
ut muhi famant, quidam lector de ordine fratrum Minorum 
(ph- ».) mangne seiende el optimi consilii regem Ruodoifum comitaba- 
tur; nam sibi speciali prerogativa et preeipuo amoris privilegio 
dilectus erat. Hie exortationis verbum fecit ad exercitum regis 
R., jam bostium euneis se inmiscere volentem, per quod tan- 
tum proficiebant, quod victoriam celeriter obtinuerunt. Per hu« 
jus lectoris prudenciam consilia et salnbria monita, non solum 
illa vice verum etiam multis viribus, in perieulosis causis et 
arduis et plenis vigiliarum negoeiis rex R. seeundum omnem 
voluntatem suam prosperatus est. Propter quod, volens eum 
A °oc 1 t 275 ' P ro luerilis premiari, brevi postea interjeeto temporis spacio 
mui? 6 ' sibi episcopatum ßasiliensem tandem Moguntinum obtinuit, qui- 
bus per eum adeptis sibi fecerat, sicut et poterat, efficacius auxi- 
liari. Fratres eciam sui ordinis confessores sibi et suis liberis 
propter eum adoptavit et pre eunetis religiosis elegit; quod et per 
muita annorum curricula invioiabiliter perduravit. Hie suum or- 
dinemintimo et precordiali prosequebatur affectu, quamobrem ip- 
sum ab injuriis defensabat et in suis bonoribus fovit ex totis uis- 
ceribus et protexit. Sed sacerdetibus et clericis seeuiaribus minus 
deferens et favoris sui graciam subtrahens infestus nimis fuil. 
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HS* U) in Basttea apud Minores fratres adhuc in minoribes agens, 
lector existens, qaandam dominam ibidem filiam cenfessionis babait 
que spiritas maligni per naulla tempora illusiones freqoentes sab specie 
angeli locis babait. Qae putans taliter a Domino consolari diu cum gau- 
dio, sed falso, sustinuit et anplexabatur affectuose illam uisionem. 
Tandem in besitaüonem et in ancipitein dubii agonem dicte visionis, 
Domino instigante, perdocta qaerolosis nocibus caosa informacionis lec- 
tori memorato exposuft. Qni visionem ejns , per propriam sapientiam 
sibi a Domino datam profundam , reeongnoseens dyaboiicam , sibi con* 
siliura salnbre tribnit; fnit autem, nt contra enm proferret verbum Petii*) 
scilicet: Per aspersionem sangwinis Jesu Christi. Qao ipsa proxima 
nocte sequenü utens demonem abegit et eum penitus effugavit. Qoi 
dolens de boc dominam nt fertor taliter allocutus est: »IUe quem wort, 
qui tibi suggessit suis monitis, ut sie me repelleres, talionem a me recU» 
piet; laquetm enim sibi exten dam, in quem ineidet non post multos hos 
dies, et ex quo mihi deeidisti per eum i ipse loco tot cedet mihi.* Com 
vero lector post istnd factum statim fastigium episcopalis dingnitatia 
ascenderit, conjicitor demonis taliter respondentis ex verbis, laqneom 
esse prelataram pontificatas , quam proenrare sibi dyabolas animo male- 
volo voluit causa capiende ulcionis , ut sie tanto profondius et gravius 
in preeipicium mortis eterne caderei, quando alcius per suum instinc- 
tum et snggestionem in gradu dignitatis tumore excessivo superbie 
comitante scanderet in altum. Quod a multis evenisse minime dubita- 
tur, quia in dignitatis sue eulmine positus plus quam dici vel scribi 
possit cordis et operis elacione intumescens omnis humiütatis modum 
et metas penitus abjeeit. 

Tempore illo, quo rex R. adhuc eomes ut dicitur extiterat, £°- i»t. 
quoddam preiiam ortum fueral inter invictisstmos dominos co- 
mites de Habspurg consanguineos regis et civitatem dietam Bern 
sitam in metis Gallie et Alamanie. Quod quantum ad Bernen- 
ses flebilem sorciebatur exitum. Nam cum utraque pars in 
caropo ante civitatem sito conuenisset, pars Bernensium stetil ( pas 21.) 
contra hostes conglobata in modum corone et conpressa , cuspiti- 



13 ) Diese Stelle , die sich noch auf den Bf inderbruder Heinrich von 
Isni, nachmals Bischof von Basel und Erzbischof von Mainz, bezieht, 
ist in Gesehichtsfrd. 111. H irriger Weise auf Vilodaran selbst belogen 
worden. 

•) Petri I. 1, 3. 
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bus suis pratensis. Quam dum de adversa parte Demo aggredi 
presumeret, comes querulosis vooibus valenter et miserabiliter 
clamare cepit: »Heu mihi % quod neminem habeo quicuneum ad~ 
versariorum penetrare possit vel eciam invadere presumatfa Quod 
audiens quidam cordatus miles fidelissimus respondit: »Ego 
solus meo inpetu ipsos attemplabo invadere, veslris desiderm satis- 
facere cupiens.a Qui cum dicto modo in eos efferatus fuissei 
et in eorura lanceas receptus, in frusta discerptus et concisus 
lamentabiHter periit. Cujus occisione türme comitum nimio 
furore succense unanimiter in turmam hostium more belwe 
inpegerunt et ipsam ab invicem disjunxerunt. Quo facto in 
ipsos Bernenses tanta furia et crudelitate debachati sunt, quod 
multi ex eis ceciderunt, roulto vero plures pedibus mutilati sunt, 
ad quod faciendum maxime conati sunt. Pauci illesi de Bernensi- 
bus transierunt. Extranei ergo triunpho secundum vota ipsorum 
potito concinebant et alternantibus modulis miscebant dulcisona 
carmina; intranei vero e contrario cum luctu et merore corpora 
peremptorum sepelierunt, sed mutilatis ex intimo cordis con- 
dolebant. Statuerunt quoque suffragia pro peccatis mortuorum 
debita inpendi, precipue autem anniversarium diem missarum 
soiempniis et oblacionibus oraciontbus et elemosinis devotissime 
in perpetuuro celebrari ; quod fideliter servatur usque in hodier- 
num diem 14 ). 

Post islud bellam aliquanto tempore decorso bellam atrocissimom 
excrevit jnter regem Francorum et comitem Fiandrie, quod sepe, Fland- 
rensibas prosperantibas et Iriumphanlibus, Francigenis vero succunbenti- 
bus viribusque resumptis Herum rebellanlibus nee prevalere valentibus, 
perniciosissime replicatum est. Una autem vice Flandrenses taliter 
Francos superaverunt. Cum enim essent proxima die una in quadam 
valle ad preliandum congressuri, Flandrenses dolum hujoscemodi quo 
animas ad versariorum minus caotas et inscias involverent machinati 
sunt : foveas subterraneas in nocte precedente conflictum oeculte parando, 
subtiliter sollerterque desuper obducendo. Quod Franci nescientes et 
in crastino, conmissuri prelium , contra hostes insultum et inpetum faci- 
entes in foveas plenas aqua ineiderunt ; nam quendam rivum predietam 
vallem preterflaentem in ipsas fluere fecerunt. Qui sive in foveis ob- 



«) Vrgl. Kow. Gesch. der Ei dg. Bünde 11, 2. S. 290. 
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nid et conclmi sive in aqua absörpti seu in ore gladii hostiam ipsos 
insequentium consampti ia maximo nomero perierant; vigioti eoim quin- 
que milia virorum forciam et armatorum ibi perierunt ut a ploribo* in 
Ulis partibas tunc temporis coomorantibas enarratur. Septuaginta quo- 
que famosi et potentes domini terrarum, at didici relacioaefide- 
dingoa eorum qui in bello eodem fuerant, illic interierunt, qui 
omnes sua vexilla distincta ab aliis nota et nominata habuerunt. Qui* 
dam ajunt, Flandrenses callida intencione solas equas asceodisse et Ulis, 
ubi castra metati fuerant, ad reaistendum parati insedisse, nt per eas 
equos Francornm faleratos et eggregios ex adverso constitutornm ad 
coitos appetitam accenderent vehementem, ut sie, desiderio nimio com* 
mixtionis habende com eqnabns tanquam furiosi et amentes effecü, 
rapido carsu certatim per prefatam vallem contra ipsos roerent et in (MS-».) 
fossas preeipites se darent cnm suis sessoribos effrenatis. Qaod et 
factum est. Quam cito enim equi equas sensernnt, contra eas omni 
diseiplina obliti eucarrernnt et in fossas sibi studiose paratas deeidernnt. 
Tandem tarnen rex, resumpto et recuperato quasi post infinitam stra- 
gem suorum robore renovatoque exercitu, de Flandrensibus triunpha- 
vit et, eos desolando prosternens et humiliando subiciens, post jactu- 
ram mangnam et ingnominiam fruetum copiosum et supereflluentem 
gloriam reportavit. 

Ad prosequendum adhuc factum laudabile unum de rege 
Ruodolfo raanura apponam. Nam licet ad inperium non ascen- 
derit, tarnen fortunatus existens in regno Alamanie mirifica 
opera et insignia multa patrabat, Paulo enim ante finem vite 
sue quoddam castrum spolii dictum Wisenburg situm infra 
Scbafusam obsidebat. Quod quamvis modice firmitatis et muni- A °- JJ 88 - 
tionis fuerit, tarnen ejus obsidio ad sex septimanas continuas 
se protraxit, quia remisse obsidentes agebant non irruendo in 
muros ipsos ad dirunpendos. Cum autem quidam de familia 
regis hoc tacitus animadverteret et regi diceret, quod castrum 
studiosi us et expeditius oppungnari juberet et, ut muri frange- 
rentur, operam diligeotiorem adhiberi preeiperet, quia cum 
mangno dispendio et gravi bus sumptibus ibi moraretur, ad hoc 
rex tale fertur dedisse responsum: »Ego malo castrum tardius 
capi et demoliri et prolixiori tempore > cum alibi constitutum sump- 
tus me habere oporteat, cum saluie corporum pungnatorum meo- 
rum, in quibu$ dependet virtus et gloria mea, quam cicius et 6re- 
viori spacio cum eorum discrimine ae ingenti periculo.« Et sie 
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uoltrit, quod se morti , rouros incaule et inporluae mare iusi- 
piealittm et freneticornm invadendo irrumpendoque, exponerent; 
et sie castrum sine altqua suorum cede per suffossiones et con- 
cavationem montis captum et dirutum est. Uic cum regnasset 
X Villi annis in die beale Margarete virginis defunetus est, se- 
puJtus regia sepultura in Spira. 

A j°uh «!' Mortuus est anno milleoo c. triplicalo 

Sex minus atque tribus Julii rex mense Ruodolfus *&). 

Ao. i29i. Circiter ista tempora oppidum nomine Buochorn silum in 

Not. U. . 

ripa lactis Botannici captum et desolatum [est] ab aliis civitafibus 
in odiura domini sui, cui obligatum erat. 

Defuncto Gregorio X, qui ut supra dictum est elecüonem regis 
Ruodolfi confirmavit, sedit Innocencius V, nacione Burgundus, de or- 

A j«. 1 ji 6 ' **ine Predicatorum , menses V. dies II. Electus est in dieAgnelis, obiil 
vero in vigilia Johannis Babtiste. Magister in theologia erat et plura 
opera fecil snper bibliam et sentencias. Fuerunt autem usque ad hoc 
tempas a beato Petro apostolici CXCVH, Lino et Cleto exceptis et fe- 

Ao - 1S70- mina que non conputator Innocencio V successit Adrianus V, nacione 
Januensis, et sedit mensem 1 dies IX anno Domini MCCLXXVI. 

sept 1 ^ 6 " Adriano V snecessit Johannes XXI, nacione Hyspanus, qui sedit 

paaco tempore. Nam cum kamera nova, quam pro se in Uiterbio circa 
palacium conslruxerat, solus corruit et inter ligna et lapides collisus 
die VI post casum sacramenüs omnibus pereeplis exspiravit. Sedit au- 

( P tg. 2t.) ( em anno Domini MGCLXX VII 16 ). Hie seiende florem et pontiGcalem 
dignitatem morum stoliditate quadam deformavit, adeo ut industria na- 
turali pro parte carere videretnr. Prius Tusculanus episcopus erat. In 
hoc laudabilis erat, quod tarn pauperibus se quam divitibus conmunem 
exhibens multos egenos stndia literarum anpleclentes fovit et in bene- 
ficiis ecclesiasticis promovit. Et cum vite spacium in annos plurimos 
extendi crederet et hoc eciam coram aliis assereret, subito cum kamera 
nova ut dictum est cadens extinetus est. 

Ao. im. Post eum sedit Nicolaus III nacione Romanus. Hie reguiam fra- 

Nov. 85. 

trum Minorum per totum mundum preeepit cum suis declaracioaibus 
legi publice in omnibus scolis juris, exoonmunicans de cetero omnes 



f5 ) Die Verse sind von Vitodurans Hand am untern Rande 'der 
Handschrift beigefug t. 

16 ) Bis hieher geht der Abdruck von Vitodurans Werk in Leibnitz 
Accessioneshistorictz Tom. I. aus den hiaterlaseueu Papieren vonGoldast, 
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dictam regalam inpugnantes. Hie sedit anno Domiot MGCLXXVII, ante 
vocatos Johannes Gajetanus. Sedit autem annps IV et feliciter, ul pje 
crcdilar, defanetus est, Domino coojunctus. Hujus tempore Tiberis ex- 
crevit In tau tarn, qaod super altare beate Virginis Rotunde per IV pe- 
des et aoplius ascendit. Hie ordinavit duos episcopos Predicatoram et 
unum Minorem. Post ejus decessam vacabat sedes V mensibus dies 
XXXII, multa quoque dissensio est secuta inter Ursinos et Hanibalden- 
ses et malta homieidia. 

Nicoiao III defuneto successü Martinas HI 17 ). Hie fratres Predka- Ao im. 

_ _ Febr. SS. 

totes et Minores super eonfessionibus audiendis decoravit privilegio 
speciali , ut possent hominibus mini&trare ecclesiastica sacramenta* si 
plebani contra confitentes dictis fratribus voluerint malingnari. Hie fuit 
nacioue Gallicus et anno Domini MCGLXXXI in papam eligitur. Hujus 
tempore primo pontificatus sui anno piscis marinos captus est monstruo- 
sus; pellls ejus pilosa, pedes ejus breves, cauda leonina, caput leoni- 
num, aures os et infra deutes et lingwam habebat quasi leo. In ejus 
capeione planctnm horribilem emisit, pronosticum futurorum; quia pa- 
rum post in regno Sicilie Panormitani Gallicos qui morabantur ibidem ^gj??' 
omnes , tarn mares quam feminas senes et juvenes , in ipsorum regis 
Karoli contemptum oeeiderunt ac eciam [per] latus mulierum pregnan- 
cium Latinarum Gallicos partos, antequam nawerentur, necabant. Deinde 
tota Sicilia rebellans regem Arrogonie in suum defeosorem et dominum 
invocabant. 

Honorius IV nacione Romanus hunc Sequilar, anno Domini ^'jf^' 
MGGLXXX1V, et annos V [sedit]; meute expeditus, sed toto corpore 
contraetus, Misit in Theutoniam legatum episcopum cardinalem qui 
rege presente in Herbipoli solempne concilium convoeavit et quartam 
partem omuium proventuum a prelatis omnibus poslulavit per annos 
quatuor. Multis ergo episcopis et aliis prelatis tremenlibus et contra- 
dicere formidantibus , surrexit dominus probus, Tullensis episcopus, 
frater Minor, quondam lector Gonstanciensis , de Tuwingen oriundus, Ao. is87. 
et stans super babtysterium nobilissimum pro omnibus appellayit. Et 
se confadit; quia de episcopatu contemptibiliter dejeclus in pristinum 
saecum est reversus. 

Temporibus mortis incliti regis Ruodolfi que fuit circiter (p« f . 24.) 
annos Domini MCCLXXXXIl**) in Alamania plura terribiJia pre- Ao. ,129t. 

' * * Juli 15. 



") Richtiger: Martin IV. 

") Die Handschrift hat irrig : MCCLXXXVIL VUoduran wollte 
wohl schreiben: MGCLXXXXII. 
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Ha pullulabant; immo more lorrentis inundantis inpetuose su- 
pervenientes inundabant in tantum, cum 1 ') adhuc hodterna die 
illa lempora ab anliquis rememorantur [et] mangni prelii nomine 
vocitantur. Sed inter cetera unum durum prelium inter cives 
Aprü^ Thuricenses et Winterturenses. Nam Thuricenses emuli ab anti- 
quo dominii de Habspurg existentes, sublato de medio rege 
serenissimo Ruodolfo qui sicut supra dixi de Habspurg orian- 
dus fuit, machinationes pessimas diu ante latenter in cordibus 
suis versatas in lucem produxerunt, operibus in quanlum pote- 
rant exequentes. . Constituerunt enim bellum adversus Winter- 
turenses qui dorainio de Habspurg jure proprietatis pertinent, 
congregantes virtutem et exercitum fortem. Et exaltatum et ele- 
vatum est cor eorum et venerunt in multitudine gravi et turba 
bellatorum copiosa, et nimis de s ua virtute presutpentes et malt- 
eia propria excecati supra modum et infecti enormia et exse- 
crabilia, que pudor est dicere, cogitarunt de Wintertur facere 
ab eorum offensa seu turbacione penitus aliena. Nam habita- 
tores ejus, viros et mulieres juvenes etsenes, in ore gladii per- 
dere decreverunt, menia quoque succendere igui, muros subver- 
tere, mulierum pregnantium uteros et latera aperirq fetusqae 
extingwere et omnia adeo funditus delere moliti sunt, ut nee 
vestigium aliquod civitatis deineeps appareret. Que omnia ci- 
ves in Wintertur audientes veriti sunt a facie eorum et eorum 
corda nimia pre angustia et limore ipsis superveniente tabuerunt, 
aures tinnierunt, menles tremuerunt, uultus emarcuerunt, ares- 
centes nimio pre pavore et exspeetatione eorum que ineunbe- 
bant universilati burgensium, oculi ex nimio profluvio Jacrima- 
rum intumuerunt, viscera et omnia interiora ipsorum quodam- 
modo coneussa sunt, facies coneiderunt, specio&itas quoque 
mulierum inmutata est« Hec omnia eis evenerunt, quia spem 
evadendi manus bostium non babebant, sed se magis morti sub- 
jacere estimabant, attendentes suam paucitatem et auxiliatorum 
raritatem et adversariorum respectu ipsorum infinitam multitudi- 
nem. Que tarnen aliquantulum in eis mitigata sunt in nocte 
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19 ) Sollte beissen: quod. 



Johannis Vitodurani Chronic od. 33 

precurrente pangnam et adventum hoslium , qua receperunt de 
civitate Scbafusensi , semper adherente fideliter dominis de 
Habspurg et nunc de Auslria, et de aliis oppidis et locis pre- 
dicti dominii öircumpositis et dominis circumsedentibus adjutores 
ydoneos et bellicosos quorum multos oculis meis vidi 20 ). 
Sed in crastino , omni consolacione mittigante ac leniente dolo- 
rem eorum ad nichilum pro modo loquendi redacta, desola- 
cio acerbissima cum quadam horripilacione corda civium de 
Wintertur medullitus penetravil, quia tunc acies Tburicensium 
in apparatu incredibili aspectu terribiles more iocustarum occu- 
pancium canpum attingentem oppidum Wintertur apparuerunt. 
Que tantum horrorem et stuporem eorum mentibus incusserunt, 
quod mulieres precipue muros tecla propungnacula turres et 
alia loca eminenciora ascendentes aera repleverunt clamoribus (?•*. 25.) 
et resolutis crinibus , scissis vestibus, expansis manibus et con- 
plosis, oculis lamentantibus, rauco sonitu pre nimio fletu et 
dolore vociferantes in ceium , gemitibus inenarrabilibus a Do- 
mino postularunt, ut de manibus inimicorum veniencium ad 
devorandum eos, mediante suo auxilio qui salvosfacit sperantes 
in se, eriperentur; alias libencius mortem subire vellent, quam 
videre mala gentis sue ac excidium civitatis. Cum ergo Deus 
vota humilium respiciat solita miseracione et tumorem super- 
borum a longe congnoscendo conterat, congregatis Thuricensi- 
bus in canpo propinquo muris Wintertur et ibi exspectantibus 
exercitum episcopi Constanciensis sibi confederati, secundum 
quod condixerant pro auxilio eis destinandum illa die, sed pre- 
peditum per inundationem fluvii dicti Tur inter Constanciam et 
Wintertur fluentis,.quem pertransire propter boc minime pote- 
rant, suscitavit Dominus illico liberatorem Ulis de Wintertur, 
fortissimum coraitem Hugonem de Werdenberg. Qui ex inpro- 
viso, multum desideratus, jam instante turbine certaminis formi- 
dolosissimi et conflictacionis acerrime, quasi leo inperterritus 
advenit et ascendens montem modicum, dictum Linperg, in cu- 

20 ) Nämlich in einem spätem Zeitpunkte; denn im Jahr 1292 war 
Vitoduran noch nicht geboren. S. Einleitung. 

Vitodurau. 3 

\ 



3* JQbartpia Viteduraoi QhropjcQp, 

jus pede versus accidenteoi Thuricepsiiw agmiua. eraiit cqadu* 
pala, erexil vexillnpi ia aUuro tohen^ spqcieip, v ex tili ctjace- 
sapi. Quod prospicientea Tburicepsee et awpicaptq* e&se epis^ 
copi % apimatt et e.xhjlarati qoplra ejve* et Qivitatewx Uastiliter 

processerupt. CapgpQsceutea autem Wiptertureftses ipgiup suura 
propupgpatQirem et hQ$teg eQrum farUfer cftÄftnlow et cpp,tei>eivr 
terp# revißcati qui semuRtrlw fuerapt et aupr* modum couso- 
Uti, mulierib.us super teotU *uis precjbua et obaeewciouihu? 

salwtem eis pogceptitm&cojwütuijß, d« ciyitate <;um aui* swxiti** 
torihu* eruperupt cum maugua« audacia et copfidepeift et ip- 
currepte? adversartos prelium cQpmUeruut« Videules vera Tbmi- 
ceps.es se fore defraudatos et aggravatum e$$e, bellum cojtffg 

eos t copclu&i ex o.mpi parte ab bostium cqpeis, qpi poterapt 
terga verterupj et fugam curgu leporipo ipiftrupt; reHqui yero 
yel occisi gupt vel vulqerali ; maxjraa autem pars, quU humane 
eos tr a cta verein t^ captiya dupta est, 9i epim inpie cflnln* eo$ 
egtssept,. maxirqam slragem cpipmisiasept; ngm isla mudfl tpn- 
tum cruorem prosterpendo hP$tes et eqiiQS eQrum effude/'unt, 

quQd iputti IjostiMiQ volutabaut se ip eo pjcpt por^u* ia vqIu- 
tabro, ut sie occisorum sjmiUMipem bahente? mortem effuge- 
rept; mplti spi^amep retraxerput et ip aptra cordis retrpserurM, 
Ut mortui apparerent, Pulcts§imum fujt ei$ capi, immo vidß- 
batur ip*U ut quasi (rapsitum habeptes pef igpem et aqitfW 
edueti essent ip refrigeriupu Ip argumentum hujp§ verbi et 
attestacionem est, quod cejrlatim ipstabant obnUis prpeibus, 
quod ad captivitatem reeipi dinjfperepUu*. Quod et factum- est; 
nam quantumeunque yilU vel levis pejr^Qp.a fu?rat quolqupt vale- 
bat captos ad cjvitatem* quasi pastor ove.a ad caulas, ducebant* 

Uu4e lwpiu habet hie vertu m Ysafa propfeet? di^eptis: Et puer 

parvulus miwbit ^os.*) ; et verfeum Moysj djc^Ptis : Unus ex no* 
fpig. äs. Iris decem pwwquelur**), Pater meu$ipl«rfuithello q"i 
cqpteatabatur in upo sedente super equo faleralo et armato ar- 
mis rulilanlibys ad instar quodammodo Solarium radiorum* 
Fuerunt autem capli, qui pro majori parte fuerant nobiles et 
cives reputjjti ,' in multis locis tarn in Wintertur quam in aliis 
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«iicumadjacentibus per mutlos dies eustftdie m&qeipali. Fuit 
tarnen eis indullum, nt anbularo ülic possent in conpedibus pt 
manrcis ferreis. Est autera cenobium monialium extra muros 
dod longa oppidi Winlertur situm, ubi ut fertur LXXX occfso- 
rum Thuricensuiiu in una fossa eis ad boc preparata fuerant 
ttjtiwl^tj, Cßteri yero Thuricenses occisi deducti sunt Thure- 
guw el mm fletn mangno et planctu sepulü sunt. Hec dies 
triunpbi gloriosi eivium de Winterlur videbatur in diluculo in 
se gerere lypum et pronosticum quasi extremi judioii, caiami- 
talis et miserie, ire et caliginis et horroris, quantum ad eos; 
$ed pqst vesperam fuit eis conversa in dien) gaudii et lelitie 
et visum est eis quasi povam lucem oriri. 

tiqnorio \V tiefuncfo supgf ssU tyicqlaus IV, de ordine fralrum Mino- £°,J^f • 
rqm, qqi $edit aw> Dpmiqj J4CCLjiXXV)lI. Hie erat doclor Iheolo- 
gie et bis eleelns fuit et topjeq? com J^criaqs resigna,v}t. Tercio , con- 
piityig ab qnpttw? c$rdinaiibu$ , difficulter acqujevü. Sedit aulem an- 
up$ VI et feliciler ah| hqp £$gu1o transmigrayit 

\m* DopMQi ¥ CC ^X^X in ßqcpental 21 ) fragore pubium treeenli 
bq«M8es perierpqt, Annp Pomiui MCGLXXXI Sarraceni Tripolim der 
slruxerqüt. 

ItftPI ftiib Nicplao IY $3rff}peju cepeyunt Acheron. Qualiler aulein Ao. 1291. 
eef*ri*t, pjrqqt fom£ freqqenti et qdhqc recenli milp iqqoluit, fuanto suc- 
einftins et reaUqs polew declar$bo. Cum in \\\o tempore in pajlibus 
Irapsiparjpis Asie cjyüales 3 fi<)e orlqdoxa primo illic pujlul^ple et flo- 
rent9 jujta iltfcd Ysf£e propheje : ft$ fiyon txifct lern et verbum l^o- 
mm 4* Jerwalem*), qpqs|avwunl et ||[acbm.eli secle et djlipni Spjttyqi 
s& sqbdiderqpl, ciyjlqs Ackeron grapdi« et papulosa sHa in portu maris 
ipmobilis, in fi^e k^lhoüca, preter qqaiq qt exlra qqam non est ^alvis 
siegt Petrus dicit in actfoPS Aposlolo^um , peraeveravil. Quam guber- 
qab^qt uf djcjtpr crueiferi; qqiq eis 6,u^i^c(a fqit. Que civitatis ali\s 
tircuqpa$*ti$ et yiUis ipfideliqm jq tplß. j|la contrala nimis infesta fuit; 
nam ex ea Christjanj freqqepler egpedie^lur per lurmas et pagaois 
iMtgenis et incoljs illiqs terre, depopulapdo agros et yioeta eorum et 
apferepdo ei^ res suas per rapiqa? et ^d qvjlatem $uam ^.cheroo de- 
ferendo, mapgua et inport^ibilia dampna i^ulerunt. Que cum diu amaro 
auimq pertqü^senl, tapdem uqqpfiqilßr sqrrexerqqt et Soldanum adie- 
runt et heq oniqia sibi querulos|s \ocibqs expqneb^ut, peteoles ab eo, 

21 ) Bad Suckenthai bei Waldkirch (an der Elz) Grossh Baden. 
*) Jesaj. II. 3. 
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at dictam civitatem conpesceret et lemerilati habitatorum ia ea eos 
spoliaaciam resisleret et ausibus eorum frivolis aliquanter contrairet, 
ot pace solita et quielis dulcedine consueta frui possenL Qao aadito 
Soldaoas conmotus jaravit per tronum regni sui , quod oonquam desi- 
stere vellet quousque civitatem illam humiliaret. Contradixit ergo ei. 
Tarnen per anni spacium inducias habitatoribus ejus indulsit, infra qaod 
si vellent ad resistendum sibi se prepa raren t. Hoc facto exfit edictam 
districtum a Soldano , at naciones omnlum provinciarum sibi mandi sab- 
jectaram ad obsidendam et demum demoliendam civitatem Acharon 
contra eum rebellantem convenirent. Insoper fuit ibidem a sacerdotibus 
Sarracenorom et cuncti generis illorum paganornm solempniter predi- 
catum: quicunque in expedicione sibi conpetenti ad illam obsidionem 
veniret et eum ibi occanbere conlingeret, celica regna inmediate at- 
tingeret. Fuit etiam ex parte civitatis Acheron , cruciferis qui sibi pre- 
fuerunt id agentibus, procuratum, quod in cunctis generibus Katholico- 
rum et finibus valenter et efGcaciter predicatum erat: quicunque ad 
civitatem Acheron, termino ad id faciendum prefixo, contra pagaoos ad 
tuendam eam intnitu eterne retribucionis et divini amoris properarent, 
veniam omnium peccatoram suorum perciperent et , si eos illic decedere 
(P»f. 27.) contingeret , sine purgatorio immo sine medio ad celestem patriam evo- 
larent. Propter hoc de dlversis partibus christianitatis et regionifous 
multi exercitati in preliis viri ad urbem confluxerunt prenominatam. 
Ex parte autem Soldani, quia preceptum regis urgebat, convenit ma- 
xima multitudo populi sicut harena maris, que pre multitudine dinu- 
merari non potest, et Ullas multitudinis hominibus erat cor unnm et 
anima una ad devastandam urbem ipsis tarn contrariam et molestam. 
Et mutuo se inpellentes n ) in fossata mangne altitndinis et latitadinis 
corraentes ipsa repleverunt; qui enim erant inutiles et minus expediti 
ad bellandum ad fossata arbis replenda trudebantur. Multi eciam tan- 
tum accensi amore celestis mansionis , quam adipisci per hoc voluntarie 
sine aiiorum inpulsu oppinabantur, certatim ad fossata se precipitave- 
runt, et fossatis usque ad summum per tales repletis ceteri super eis 
anbulantes in muros inpegerunt et continue sine intermissione viribus 
sibi succedentibus ad minus per sex menses cum arietibus et aliis in- 
strumentis bellicis urbem oppugnantes persistebant , Christianis virfc 
bellicosis et animosis super muris et turribus constitutis cum machinis 
et sagittis ac lapidibus toto conatu totisque viribus rebellantibus et re- 
pungnantibus , nee per hoc proficientibus , sed in cassum laborantibus, 
quia paucitas eorum in conparacione ad extraneos, quorum infinita mul- 
titudo et inestimabilis erat, non quibat inpetum tantum restringere vel 

») Die Handschrift hat: inpellentibus. 
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cohibere. Ferlur unum quod mirari oon cesso, quodjsacerdotes paga- 
nornm , quamquam io prima cohorle se ipsos locaverint voluntarie con- 
fisi de suis maleficiis ad oppungnandam Acheron, quaniomcunque te- 
lis chrislianorum inpetebantur minime ledebanlur. Fertur tarnen quod 
quidam dominus christianus de muro forliter agens el hosles viriliter 
propolsans el reprimens, videns quendam dominom Sarracenam pre 
omnibus achter et ineessanter murum infringere et ad desolationem 
urbis infatigabiliter nisura prebere, interrogavit eum, quis esset, quia 
eis pre ceteris hororrem et molestiam inferret. Respondit: quod Sol~ 
dani congoatus vel affinis propinquus esset et propter hoc tantum esset 
sibi cordi; insuper adjecit: quod in crastino ascensurus et capturus 
esset locum säum. Quod effectum perfecte sorciebatur. Pluries eliam 
audivi, quod illa die qua civitas capta fuit, antequam caperelur et jam 
capla esset in januis, Soldanum iu hoc verbura blasphemie prorupisse: 
»Si Deus crucifixus jurasset super caput sunm, oportet, quod die hoc 
relinquat mihi haue civitatetn.« Quod plenissime evenit sicut adhuc 
exilus rei conprobat, nulla Dei plaga cemitante. Quod dum factum 
esset, Katholici euneti qui poterant fugam arreperunt el se in naves, sibi 
ad hoc in litlore maris cui urbs ex una parte inminebat paratas, fece- 
perant et salvi in suas patrias redierunt. Qui cum navigare cepissent, 
multi timore mortis attoniti eos, jam quasi premortui, insequebantur, 
conantes naves ingredi et cum eis mortis supplicium evadere ; cujus 
cum facultatem non habuissent, in mari submersi sunt. Cum vero bar- 
bari urbem ceperunt, paucis pepercerunt; nam fere omnes deprehen- 
sos in ore gladii peremerunt, multos eliam in captivitatem redegerunt 
qui adhuc hodierna die cum suis posteris eorum servieiis sunt astricti ; 
in mangna tarnen u( fertur ab eis reverencia retinentur. Numerus au« 
tem Christicolarum in civitale deprehensorum et occisorum famatur 
extitisse LXX miliia ; paganorum vero multo plures propter pestilenciam 
inter eos exortam propter causam predietam perierunt Preterea in 
capeione civitatis, quod est miserabile dictu, pagani mulieres fideles 
formosas sibi placentes temeraverunt, et cum ad monasterium sanete 
Cläre venissent et moniales ibidem Domino servientes violare vellent, 
abbatissa cum mangna precum instancia ab ipsis vix inpetravit, ut di- 
missa eis casütatis sanetimonia post ympnum et canticum Domino per- (p«g. 28.) 
solutum ab eis capita earum reeiperent. Cum ergo antiphonam: Salve 
regina devote percantassent, flexis poblitibus, porrectis cervieibns mar- 
tyrum palmam capitis obtruncacione meruerunU Vastata itaque est civi- 
tas et heu penitus desolata ! In mercatibus et roereimoniis ut audio ad 
diversas terras deducendis primatum inter alias civitates tenuit et ideo, 
utdicitur, pagani penitentia dueti amara , quod ipsam desertam fecerunt* 
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Utilis enim toti orbi ftiit et fructuosa. O si ©eus ad verba plasphtemie 
Soldani snpfadietä qaemädmodum qtroardftm fiapsaeis exerciiwn percus- 
steset! O quantom hoc fidtf profaisset Christiahe, itntnö eam non rto- 
dicura conförtasset ! Et troc dicö judicio meo et numano, quia jadicia 
D*i molta öccullä et inscroiaMlia sunt; q*ri novit, quare fieri permisit. 
Dieitor quod habitatores urbis illius , prfceipue capita \ Deam in «uis 
tsiqaitaübus provocavcrtmt ; dod ergo mHiam maoam meam io Christum 
Domini *) nee os meum ponam in celam , ut aliquid de ho6 lemtre 
difflnfam; sed Deo tolam qai omnia novit et polest et raotoaes terato 
seit conmitto. 
Ao 1294. Nicolaum IV sequitur Celestinos V, natus de Terra Latoorts. Vi* 

Juli 5 — 

Dec. 13. lata tieremtticam prias äaxtt et inde in papam efigitur et anno Dettini 
MCCLXXXXIV papaium resigoavit. 

Ao. 1292. Sub quo rex Adolfus de Nasowia in regem eligitur ftfeftN» 

Domini MCCLXXXXIL Illo enim tempore prineipes ettin 6le<- 
gerunt, vocatum eomitem Adölfum de Häidelberg. Qui reg- 
navit annis VI. Hie erat vehemens et audax in factis et 
prineipes qui ipsum elegerunt postea insurrexerunt contra 
e«rai et duci Auslrie Alberto aubesferunt. Qui evocatus de 
Austria ab eis inift putigtoam cum eo juxta Spiraln in Ibco 

Ao. 1296. qui dicitur Hasenbühel. Sed Albertus dux cum suis verilt 

Juli 2. ^ . 

contra eum ex parte onentis, orto sole, et ille exaaverso. 
Et erat indutus thorace aurea rex Adolfus nee volüit exspeetare 
suos pedissequos et in prima acie irruit super ducem insignem, 
qui defeostonem suseeperat a comite quo dam qui dicebatur der 
riefte Grave. Qui raisit raanum suam in christum Domini , occi* 
dendo regem, qui statim denudatus fuit, et tnorax data est duci 
heinrico et fratribus Karinthie, qui illa die primam aciem dire* 
xerunt ad conflictum, quorum sororem, Elizabeth nomine, dü'x 
Albertus in matriroonio duxerat. Comes der Riche postea a suis 
interemptus est. Comites de Muntfort de Monteforti divisi erant 
pro tone contra se; qnidam cum rege* quid am cum duee fuerant« 
€otaes de Vellkilch, dictus Itaudotfiis, vir strenuus et valens 
pungnavit usque ad noctem in s trage met secuttdus, ipse et 
armiger suus dominus Ruodolfus Willer. De belle jäm tacto 
sie rumor vulgaris in auribus meis ab eis qui ei in« 

*) Samuel I, 26, 9. 23. 
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tärfuerant de mea patria personuit: qtiod düx Albertus, 
tum evocalus fcisset isicut jdnft dixi de terra Aüstrlfe et coti- 
citatus contra regem AdotfiVm, de partifrus Swevie eleclorum 
Virornto poptrium fortem et robijstum, excreptis secum daclis 
flb Austria , et exercilum paratnm ad prelitrtn cohgregavit [et] 
ad partes inferiores ptfngtiaturus cum Adolfo propetävit. fiex 
ttutem Adolfus liac audiens de A Isacia et Kenensibüs exettittt 
topiaso congregalo , preler mang nam muttüudinem ptttignalorutt 
vfenturortim de Bawa-rta, fogiendo lamen adversarium süum, ad 
parte« inferiores regni juxta Rfenom sitas festinus secessU. Do« 
nuttein Albertos cum sute tanta celeritate et serio Ipsum mse* 
ctrtus fuit, ut ubicunque in nocte pretedente fagfendö castra 
gtoa posuerat, illic in nacte seqpaenti dax Albertus polieret, enm 
perseqaendo. Qui taniem vetociori cursu regem Adolfara pre- 
currentem precUfurrit iet toctim in qroem tfmsa toicionis se con* 
tötetet circumdans et infestans ipsum ad co!>fligemhjth sfeconi 
toegit. Nam rei AdoTfcrs , wdfens se bellum declinane mm p<*sffc, 
de celero corifidens die sua jusfitia et de exercitus stii ttuHUü- (,,. g 29 > 
din«, tion exspectaws turbam bellatortira topiosfeta adboc fr 
adjtitorium fcibi advenfentium, quia nimis audax et pmmtoptob* 
sus erat, conftfciurtis cum duce Alberto cötrtra eum prOceSsH. 
Qai teDncürrentes in tocd memt>rato preliuto comfseruftt el, ag- 
gravato bello et fnvaleseefile contra regetn , occisus «st et sie 
Albertus trinnpbans rengnum sibi ustirpd'vit. f^rtur atitetn irr«. 
Iet ceteros putrgnatores nnutn valde strannum habtmse qui ad- 
versario* ftwttler cedens et mutlos protternens in gataa denwim 
suffocatus fuit propter nittrium taborem quo dtsudavü in belli 
eertemine. Mira Ml e dkttrm ; quia pnstqtiain motlmis Fueral, ta- 
rnen adhmc equo insidens et ab et) bknc inde fti belli tarbfore 
pftrtatus, Verität fWt, qttfa vivus festimaluS fuit Birne Albertus, 
rex de facto factus, pos* belli finem videns mortuuni ainare 
deploravat et non ininerito, quia jper ipsum in maligna ^arte 
victoria potiU» fuit. ^Pcef*t»s 4ux^ rct ©ffeot» )tMt 4b mre ao. 129g. 

Juli 27 

se4 per vhh> regio tion#f% a priiwrpibws et ftriftcra Aletoaüie 
tractatas est. 

Hie Albertus, post egressum suum de Austria ad colligendäm ^J 298 - 
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Ao j H l f 2 expedicionem prefatara 23 ), cum jam collecta Wintertur veniens 
Thuriceases cives ibidem et alihi in locis sibi subjectis invenit 
captivos a tempore conflictus quem aote dudum cum civibus in 
Wintertur conmiserant. Pro quorum manuniissione et libera- 
tione dominorum et civitatum dum preces recepissel supplices 
et ut animos eorum sibi conciliaret et ut ad juvandum se incli- 
natos redderet, ipsos captivos ibi vel alibi detentos sal vis rebus 
et corporibus iibertati sue fecit restitui. Post bec ut fertur dum 
de Austria egressus fiiisset propter causam jam inmediate tac- 
tam et maliciam Tburicensium partim occisorum et in grandi 
numero captorum perspexisset, civitatem eorum potenter obsedit 
et per aliquot dies ipsam graviter coangustayit et afflixit. Propter 
quod cives in terrorem inmanem versi, immo quasi desperati, 
caliidam adinvencionem seu astuciam qua hostes terrerent ac 
deluderent invenerunt, videlicet: quod mulieres cunclas, illic 
pre aliis locis copiosas numero, arma portare valentes, armis 
induerent et eas cum cuspitibus super locum unum eminentem 
intra muros ejus situm, arboribus multis consitum, locarent, ut 

(P*g 30.) pavorem bostibus per hoc incuterent. Nam patulus erat aspec- 
tus adversariis constitutis in monte Vinetorum 24 ) ad illum locum. 
Que in oculis ipsorum multa milia armatorum apparuerunt. 
Cum autem illas in tanta multitudine considerassent et proba- 
biliter estimassent, suspicantes eas esse viros, supra modum 
attoniti duci Alberto dixerunt: »Si ille tarn ingens exercüus de 
civitate contra nos erunpet, in momento peribimus; immo, quod 
majus et gravius est, si etiam contingeret nos Deo dante civitatem 
oppungnando capere, similüer filii mortis erimas.a Dux ergo hec 
animadverlens firmiter eis pacem donare, si peterent, alta voce 
repromisit; quod Thuricenses percipientes exierunt et pacis fe- 
dera humiliter postulabant. Quibus dux annuens recessit. Qui- 

23 ) Viloduran scheint hier das erste Erscheinen Herzog Albrechts 
in den schweizerischen Gegenden (Ao. 1292) mit seinem zweiten Aus- 
züge aas Oestreich zum Kampfe gegen König Adolf (Ao. 1298) irrig in 
ein Ereigniss zusammenzufassen. Bloss auf jenen, nicht aber auf die- 
sen Zeitpunkt kann sich das nachfolgende beziehn. S. Ann. Coltnar. 
Ao. 1292 bei Böhmer Fontes II. 30. 

24 ) Noch jetzt: n im Weinberg" genannt. 
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dam vero ajunt, quod propter cedem et capttvitatem virorum 
Thuricensium sole quasi mulieres in civitate remanserint et 
jpsam custodierint, que, aüeqdentes se circumdatas et conclu- 
sas, obsidione ducis acerba tremefacle, quid facerent penitus 
ignorabant. Tandem a vetulo propter senium et inbecillitatem 
suam in civitate relicto informacionem acceperunt, ut ad dictum 
locum armate confluerent et corizando iliic hostium oblutibus 
letitiam et pungnatorum multitudinem demonstrarent, ut sie se- 
dueti pacem civitati relinquerent et abirent. Quod et factum 
est. Dicitur tarnen ducem non latuisse illara industriam ante 
discessum suuoi; sed quia contentari voiuit in captivis, nolens 
ultra civitatem molestare, et eciam quia tantum causa ostenta- 
tionis potentatus sui coram civitate conparere voiuit in robore 
et virtule, voluntarie a turbacione destitit civitatis, Huic dicto 
argumentum prestat veritatis, quod postea captivos omnes diu 
fame cruciatu vereeundia miserabiliter afQictos salvis rebus et 
corporibus, ut dictum est, abire permisit. 

Rex Albertus dum regnum Alemanie adeptus fuisset posses- 
sione paeifica, aeeidit rengnum Ungarie defuneto rege suo 
absque liberis vacare et carere successore , quod tandem heres 
verus de stirpe regia rengni Sicilie, dux et dominus ut fertur 
Venetorum, Andreas nomine, obtinuit et possedit. Qui licet 
potens opulentus generosus satis esset, tarnen, quia illic male i°j^° 
parentatus fuerat, filiam regis Alberti unam sibi in conjugem 
dari poposcit; qui dum sibi negasset, civitatem Wiennam me- 
tropol im Austrie cum exercitu grandi circumdedit et civitatem 
tarn atrociter coangustavit, quod rex Albertus necessitate con- ( pgg# 31) 
pulsus filiarum suarum sibi unam tradidil in uxorem. Qui post 
aliquot annos consorti cohabitatos viam universe carnis est in- 
gressus, relinquens eam pingwibus redditibus predotatam, quos 
multis annis sibi devectos in Alemaniam integre pereepit 25 ). 

2S ) Vitodoran bezieht hier irriger Weise auf den König Albrecht 
Ereignisse, die vor dessen Thronbesteigung, zur Zeit der herzog- 
lichen Regierung Albrechts in Oestreich, statt fanden: Den Tod 
des Königs Ladislaus and die Erhebung Andreas des Venetianers 
zum Könige von Ungarn Ao. 1290, die Belagerung Wiens durch Letz?» 
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Ao. 1295. Hein d6 Hege Alberto narratut, <jubd tjuädam vite ittloxfca* 
tds ftift, pi^pler qirod fctavitte* egrotafe cGßit. GM ifafedfews 
pfrsttbiiii ab eb stiffragia iti hfcc verita respöndit : ftffenemtto, «qni«! 
ftmtsi$t*$, u vdbis txpelli non pöterit nisi per alltfwn öctdorum 
WäirötiM , ttijtts vistom incontintnti itmiUetisM Ad h&6 tex Mtt 
bffftlo oculuiu nnum quam vitom per fort«. Quöd Ita factüta fiift, 
tjuia fco üsqtte ad mortem caruit. 

Hunö fegem Albeftum fama vicio avaricie nimis excessive 
irretitüm töstätur. Nalü tanlutti lucris et rebus temporafibtiS in- 
hyavit, quod caslra öivitates et oppida suottim cohsängfripeo- 
fum sibi ihdebite usurpavit; quod cäus-am ante lempUs ftorti 
süe dedit. Unde factum est, cum rengni gubernacula XI atlnis 
tenuisfcet, profectus est in oppidum dictum Brugg ift Argovriä 
situm et dum ante oppidum , sive ettfa rmlfos ejü$ ftöti toAgte, 
palruetis dux Johannes borta sibi ab eo ablatä re«ti1ui amicabi- 
iftefr postulasset et hoc duris verbis srbi fäcerfe denegasset fct 
sua fore assereret, du* Johanns ob boc nitois ivatUs elfecttis 
cum quibüsdäm fomilie Jrfcgis pocioribus, scilicet d'omino de 
Wärt dotoino de Escbibach flomino de Bahn et quibusdam alHs 
päVtem stiätti föVentibüs, in neceftn regia conspirävit et eofft in 
A M^f^' ' ÖCÖ 'ntetoöMto mox occidit. Quo facto ipsi ftigatii aitfpientes 
festlnänter irt diveräis tocis, titnore fitiorufn stiottim relictöttim 
pefcUlsi, delilüetünl. In loco autern, ubi inteifectus est, Ynona» 
sterium sblenapne in brevi constructum est, cum ce*nobib tiupplici 
sibi ännexo, in retnediom anime ejus. In cüjuS uirta parte lo- 
cati sunt frätres minores, dominio fit) dilecti, in altera sancte 
Cläre örflinis mobiales, Domino in ymnis et canticis jejunris 
oraeiöto-ftus et lectionibus jugiter famulantes. 

Rcx Adolfus electus fuit sub Celestino V anno Dortriini 
MCCLXXXXH et sub Bonifacio Till ab Alberto duce Austritt 
occiditur anno DoYnini MCCLXXXXvril. Ünde versus : 



MiOteni* uc trectkt* bims tknuts anxis 

tor* Ab. 1291 mi «eiae Verflitittung mrt Agws, H«re6g Altyrecfils 
IV*fcter, \6n Otetl^kli Ae. W96 u. ^. f. Vf^. üfbHgtens *u<?h JtfhatfMs 
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in Jkilio mense rem Älelflis ea&t *fise 

Per manu* AustraUk ; Processi Martiniam 26 )* 

Rex vero Albertus sub Clenfeate V a Johbture fllid frftlrts 
sui occidttar ataao l>ötnini GCCVHI, «ecuftdutat bos versus: 
Amis cönpUtis octo -am miile trecextis 
Hex est Albertus gUidiorum motte peremptus; 
Contimit hoc Jacobi festo xancHque -Philipp*. 

Et hoc fafctum in sao ßatrio solo. Bic> rex effeeUM, j«***- 
mentum fecerat Bonifacio VIII fidelüatis et obe4tencie; propier 
hoc eum m specialem fitiufu accepiavit. SepiftUus est atltem in *•■ 1 ^»- 
Spira* sicut et pater sutis, regia sepuHura. 

Hiis temporibus scilicei anno Domiai GCLXXXX in medio Ao. 1290. 
fere estatis tseviseina gra*4o itipertonissHtte veniens cum lapidi« (w »•) 
bus in magartudine pungni arbores multa£ radictate evuhsit». itte- 
nia diseerpsit, peecora nectivit, volucres prost ra vi t> otonta terra 
aasceneia sibi occurrencia vastaVit et ia canpis fetorem pesai- 
mum post se reliquit. Fertur autem baac grandinem noo sokim 
in Alemania verum eciam de mari ad mare percussisse, unde 
illa dies quasi typum extreme diei gessisse dinoscitur. 

Paulo ut fertur aale ista tempora rex Francie de rengno 
suo cunctos simul exterminavit Judeos ut eorum cuocta sibi 
bona usurparet. 

Circiter etiam ista tempora apostoticus ob peticionem regis a« •»12. 
Francie Templarios, prqpungnatores ecclesie nofciles conira feri- 
tatem paganorum, abolevit, bona eorum pingwissima regi o«n- 
ferendo ut dicitur, minuta vero Hospitalariis. 

Circiter annos Domini MCCXX 2 ?) dum quidam polictor in 
cemiterio oppidi Diesenhoven sepnlcrum foderet pro mortuo 
homine in eotumulando, sepultus in eo ante decemannos fos- 
sorem alloquebatur et, inter cetera verba que sibi dixit, mortem 
sibi in proximo inminentem veraciter ac determinale preaun- 
ciavit. 

In hiis temporibus ceperunt pullulare multe beretice pravi- 

*) Die sffftctortim Processi el Martiftfaofi i. e. die S Julfi. 
**) Sollte Wfc! hfeis&a : MVCCXX. 
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tates, in Alemanie parübus precipue; immo alique tarn enor- 
miter excreverunt, quod cum dolore cordis mei refero, quod 
octo ariiculi sunt ex eis dislricte a sede apostolica inperpetuum 
condempnati, sicut palet in septimo decretalium titulo : De here- 
ticis, capitulo incipiente: Ad nostrum qui desiderantur in votis 
etc. Sed heu tempore posteriori memorato , circiter annos Do- 
Ao. 1347. mini MCCCXLVII, in aliquibus locis Swevie tarn valenter, in 
scandalum bominum gravissimum et fidei perniciosissimum detri- 
mentum, lantum multiplicate ac longe laleque disseminate sunt 
ac radioate, quod evelli et aboleri non possunf. Proch dolor! 
ad hoc, quod lamentabilius est, devenit, quod nemo eos visi- 
tare corrigere examinare vel corripere attemptat vel presumit, 
et idcirco, more lolii seu zisanie (riticum suffocare solentis, fidem 
inficiunt ortodoxam plusquam Judei vel gentes. Nee inmerito, 
cum liberiorem accessum babeant ad fideles quam extere nacio- 
nes ; unde fundamentum ecclesie militantis subverterent penitus, 
si dootores eis non obsisterent. 

Ao. 1300. Fertur quod Bonifacius^papa regi Alberto tunc demoranti 

in Kolraur, civitale una Alsacie, per duos fratres Minores ver- 

(p*g. 33) botenus et in scriptis instantissime supplieaverit, quod digna- 
retur terram Romodiolam uberem et sibi valde acceptabilem 
ob amorem sui sedi apostolice erogare. Quibus consilio habilo 
bene cocto cum appoerisariis suis respondit: sibi non licere 
possessiones inperii sibi vel aliis distrahere vel alienare, nisi 
vellet ierram meliorem vel equivalentem inperio vice versa con- 
ferre. Ulis itaque reversis cum tali responso ad papam, requi- 
siti fuerant ab eo, qualiter eis successisset. Qui dicebant : »0p- 
time quantum ad personas nostras , sed quantum ad intentum ve- 
strum minime prosperati sumus«; ei seriem rei et eventus, sicut 

A Wi? 2 ' su P ra expressi, disserentes. Quo audito papa indignatus supra 
modum post paueos dies memoratos fratres, cum eorum non 
parva desolacione, seeundario ad regem remisit cum epistola 
hunc verborum tenorem teriente, videlicet: quod si prenomina- 
tam terram sedi apostolice finaliter negaturus esset, ipsum in 
filiumladoptivum suseeptum abnegaret et ipsi regnum ultra non 
cuperetfnec ad inperii coronam ullatenus aeeeptaret, quia in 
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christum Domini manum misisset occidendo regem Adolfum fi- 
lium suum predilectum. Qua coram rege et satrapis suis secre- 
tariis recitata et diligenti consideracione habita, similiter respon- 
sali littera pape destinanda remandavit : quod eum in patrem 
habere contempnat et regnum et coronam inperii minime ab 
eo capere anbiat , cum dare sibi nequeat , contradicente malicia 
sua , quia non per hostium sed aliunde tanquam für et latro 
papatum perceperit et intraverit, Gelestinum papam suum pre- 
decessorem in similitudine celestis oraculi, quod pontificatum 
resignaret et ad solitudinem remearet, sicut et fecerat, sedu- 
ceodo. Quo responso dum fratres prelibati de Kolmur civitate 
in qua eum iterum repererant ad aposiolicum reversi fuissent, 
ipsi de suo itinere sciscitanti responderunt: quod res iterum 
sicut ante eos beningne recepisset reverenterque pertractasset 
et amicabiliter reliquissef , sed sibi heu nulla prospera vel pla- 
cencia nunciarent. Que dum pape clare [tarn] mediante anba- 
siatorum suorum viva relatione, fratrum predictorum, quam 
etiam epistole regie tristi tenore patuissent, froatem sui capitis, 
replelus stupore, cum una manu percussit, dicens: »Bene mihi 
respondit, verba mim pro verbis mihi reddidit.a Timens autem 
propter boc sibi dissehsionem et persecucionem regis inmioere 
et satagens futuro periculo salubriter occurrere, reddendo sibi 
regem propicium et pacatum, ad quendam mox locum Tuscie 
se contulit, ut inde legacioaem pacis et reconciliacionis regi 
mitteret, eum ad se vocare gestiens , quatenus sibi cuncta pla- 
cita liberaliter inpenderet et donaret. Cum ergo ad locum illum A £p}f^* 
pervenisset, ut pretaxata illic disponeret, a legatis dominorum 
Romanorum nominatorum de Columpna ad peticionem regis 
Francie, quem anathematizaverat, preventus et retractus est et Ro- (pag. 34.) 
mam deductus est et arcte custodie carceris intrusus injectusque. 

Hie rex Albertus, postquam Boemos perdomaverat, Hein- ^; 1 ^ a 
ricum ducem Karintbie, qui tunc rengnum Boemie oecupaverat, 
de rengno iilo fugavit et Ruodolfum filium suum seniorem inter 
ceteros terre prefecit et in Karinthiam ducem redire conpulit. 
Veruntamen usque ad mortem suam se regem Boemie intitulavit. 

Paulo post predieta quedam mulier in Walastat, devota fratribus 
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Mfoftribw > defopei* wJ wtfam *wtfte mml et. #*g«as ?q super 

fejceljrc , in quo. a^huc. jwuit vesUmeotisr funeralibua; insuta sepuJUui»« 
jam tradenda, coram, malus hominibus pres^nlibus in, sluporem versis 
ingentem narravit : se fere fuisse dampnatam propter quoddam delictum 
suum, in confessione oon detectum quia ipsam confiteri erubait; sed 
per interventionell sancti Francisci, cujus fralribos multum benefica 
fuerat, liberatam resascitatamqae el vite *eslitittam, quoosque pepcatwn 
ahscenAtum io eonftssiofie termiaarjo fratri Jdipori (wienctem, tu## 
aofl loBfft 9 1?£0 iUo cQnstityto, [tfetf gisset], Qqo fac(o, sicqt predixeral, 
spirituai Herum exalavit. Hec u( ferlur anteqqam secundario mortis 
debitum persolyeret, plura §ecreta, absencia et longe existencia cum 
quibusdam io futuro tempore eventuris disseruil; que omnia evidenter 
hominibus tan dem patuerunt. Post eciam suum secundum obitum, 
mufta terrfbiüa in domo Ufa diu noctoque spiritus quidam matiagnus* 
doieas da subftraetiona anime mnlieris memovale, pateatep exerca^, 
qua hQwjpjbqs wh?|>JtaQ l tjbu8 l domum illa#i pavareö* gra&4era et tr*m.Qr 
rem, UtfflWWPAtt IJee «Jojnus. fratrifjus Äftnoribus pro. ho&pitio fuerat 
coljata, per quorum iphabitacionem demoniaca sevic^a repressa fuerat el 
sopita. Affirmayit insuper hec mulier io sua revificacione coram mul- 
lis personis circumstantibus eam , quam gloriose fralres Minores coram 
Domino appawereet; quod luee clarius in sua defunctione se asseruit 
conspexisae* Und* factum est, quod propter hec et aha featres preiio* 
mjoatt ibidem deiucepa pev multofum currjcula annoriun accepUeres 

PJurihjlia qanis reypju^s post prediclq extra moros civitatis Rotwil 
una nacte in quodajn mplendjnQ Nekaro fluvio annexo spiritus onus, vel 
forsan plures, quinque (lomines slrangulavit, un,o vel tan(um duobus 
hominibus mole illesis remanentibus , qui istos ante diluculum suflo- 
catos reperlos aliis enarraverunt. Qui cum stupore et planetu tocius 
civitatis tumulati sunt. 

Ciroäer ista tempora quedam filia mee confessionis pulcra et 
tlpcofa ftatis in vUlula qutdam coqmoraps , quia v^lana v$l rusUca fujl, 
4um cujusdam diei dilucqlo ad caletaciepdqm se aput igpem sederet if 
domo sua» in qua sola vel metsecumja vi (am miseram actitabat, viro 
honesjo, quem eciam novi, ultra stratam in casa eregione posiia 
degente jam in slrala regia ligna secante, jam lucis Oriente sydere, 
ffuidam vir niger de stabulo jacente egrediens visibiliter et contra eam 
pvogrediens unum pedea ipsius violeater, ipsa renitente, in ignem 

patttfld* ve} tradiindp abaunApstt, 

pr°Qhjä?; p0Ät hee 8un e&U fiHua regis Aiberii , alter Jebu, dictuaLü- 
poldasy in foroce maagno et aeverua itltpr factus est sangwinis 



pa>is 9iu« Nftm (Uwrinyra <te Wart ppfit fiwm r«<fcuQtept et 
in vja sU>i profitum depjel^epdü et, arte ctis(o4>e uw^ip^vit, 
Gut <?urq qhjicarfctur, qwd latgocinium & crimen lese Qiajesla,- 
H$ conmiserit, verum dqniJDUin suuiq p?cidendP, r^*paoc|il; 
quod qpn dqnunum sed malefactpyepi qcciderU quj jnaaus sufts 
wueplqs mieeri( in dominum suma verum et prqprjmu, regem 
Adqlfurq jntertfnend,o inpocentera. Tandem tonnen po§l xstqm 
teroeritatem in feryeutissip\ap& penUeqciäjp sqqrqqi scejerqn* fa 
ductus est; »ed ip ulcionem flagjcii sui absqiip judjcio, ac, siqe 
«seuteqoia crurifragio et rotaciqqe qopguniptuA est. I\Qta,t.u$ yjtaip 
finivit qqi don^ipi sui et beqefa.qtorjs pxqpipqi tujpiler \itaiq 
adepiit. Upde verbum prpphgte in ep ver jficafMip qst (tJGQUtis ; 
Qm edebat pan& meot nwignificavit s»ptf n\ß wbflwtaümm*), 
Tribus diebus vUit super rota, uxqre sua ipsa igqqraßtp tapj 
diu, pe ipsura in apuue sue $atpte ibi a$t a 94A lnpfnUr^d SP*- 
t$r rota deraorante, Npp est a>hjup} quin acejbissilfla <JpK>r« 
glftdiqs ipsam p^rtyap*iwt. C**tnw spum quö4 ftafeujt Junta 

Wifctertur fupditus destruolmn $*t; tota ?ua, ^totancja ihi et 
alibi direpta est, Iqsuper caatruiq fyatrjs ßMJ Q«» $uis p^rti- 
neqciis amenissimis per iqeepdium quod flculist m^ift yi 4t 
vastatum est. Qui post, multis annis, quasj \$ tqgufjg jp d,^ 
mo rusticaqa dqguUJiet, quia ippmpis fraj a Sklera fraJrö sui, 
hec ipdeb4te ipep judioiQ p^ss«* est^ ju^ta, »Upd, JW»** Pew*<e* 
debef tenere wttores, nee eU %ilt$riu8. wtendendq, qww defahyti 
Sit in exeedente reperlum. Uerp juxta verfeuiq E%echje|ui pro- 
phptfl; Mima que fßcwverit ips& wwittor**}; 9"$$$: £f ym f»W«. 
Et ^k paiet ulcia qyam aeoe^U 4UJ, tüp^^ß dM UM.. Quflr 
modo antun u|tua sit patrem io oonplieifaua s«ia ctAAtqnenteflr 
sicut et quafttum mihi innotuit pertraclabo. €astrum excela»« 
domini de Eschrbach dictum Snabelburg prope Tburegum situm 
pbsideqs paucis diebus pepit et ^olo coQquavit. Ca$tellum q^qo- 
que a quo denominatus est, vocatum Escbibach, radicitus sub- 
verlit et alia bona ipsius diripuit ; ipse vero profugus factus est 
et In terra longinqua defunetus. Dux vero Johannes patruelis 
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regis, auctor sceleris , fugitivus effectas penitus de terra et de 
congnacione sua exlerminatus est et in partibus alienis de 
medio sublatus ; bona vero sua cuncta dux Lüpoldus sibi et suis 
inperpetuum vendicavit et postea per sentenciam Heinrici im- 
peratoris , successoris patris sui, ducibus Austrie sunt jure pro- 
prietatis et hereditario adjecta in perpetuum duraturo. Insuper 
dominus de Palm effugiens eciam manus ducis Ltipoldi et fra- 
trum suorum in terra ultra non apparuit. Cujus castrum dictum 
Albörren situm in Ergow dominus Lüpoldus obsidens pluribos 
diebus cepit et deprehensos in eo auctores et fautores homici- 
dii patris sui XLV decollari secundum ordinem super uno sulco 
precepit. Preterea cum dominus de Vinstingen, patronus et 
protector prediclorum sceleratorum virorum factus, quadam die 
duci Lüpoldo insidias aput Argentinam posuisset et hoc duci 
significatum fuisset, eongregavit exercitum et ad terram domini 
de Vinstingen properans ipsam per incendium devastavit. Ecce 
quam gloriose vindicavit mortem patris sui dux Lüpoldus, lauda- 
bilissime autem in Ulis decapitatist Unde adinpletum est in 
eis verbum Christi in evangelio dicentis : Qui accepcrit gladium 
in gladio peribit*) et verbum Sapientis dicentis: In quo quis deli- 
quit in hoc et punietur**). 
NoV 1 »?' ^ ost kec dominus Heinricus de Lüzlenburg anno Domini 

MCCC1X. in regem Atamanie, postea in iiiperatorem confirman- 
dum et coronandum, eligitur. Anno autem Domini MCCCX. idem 
a demente V. papa ad titulum imperialem vocatur 28 ). 
(P»g. as.) Celestino pape V hoc nomine successit Bonifacias VIII , nacione 

ao. i2M. Tuschs, et anno Domini MCCLXXXX 29 ) in papam eligitur. Hie ut 
fama testatar säum predecessorem Celestinom V, ut papatum resigoaret, 
taliter fefellit« Nam cum esset clericus mangnus, aspirans medullitus 
ascendere dingnitatem papalem , Celestino , humili et devolo viro , in 
simililndine quadam vocis angelice cum esset oraüoni dedilus elapse de 
celo suggessit, ut papatui renunciaret et alteri relinqueret. Qui voci 

28 ) König Heinrichs Römerzug begann Ao. 1310 (Oct.) , seine Kai- 
serkrönung fand statt am 29. Juni 1312. 
* 9 ) Richtiger: MCCLXXXXIV. 
*) Malth. XXI. 52. **) Lib. Sap. XL 17. 
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bujuseemodi satisfaeere volens, putans eam advenigse divinitos, papa- 
tam postposuit* Postea vero Bonifacius creatus sextum decretatium con- 
pilavit et annum jubileom soUempniter celebravit. Idem anno Domini 
MCGG regem Francie exconmunicavit. Rex vero Francie eam hereti- 
cum appellavil et eodem anno Bonifacius obiit. Quem plures asserunt Ao. im. 
a domiois nuncupatis de Golumpna Romanis ob aliquam iojuriam quam 
eis iotulit turris arlissime custodie mancipatum et io ea maous suas pre 
nimia fame, quod est horribile dictu, devorasse. 

Paulo ante isla tempora qaidam nauta tempore hyemali navem 
mercimoniis valde honustam de Gonstancia Lindaudiam ducens, cum 
attigisset castrum dictum Wasserburg et dies declinata esset ad vespe- 
ram, propler algorem insolitum et intemperiem aeris iotolerabilem ibi- 
dem applicuil, et dum neminem baberet cui rerum navis custodiam 
yigilem commitleret, et ipse in propria persona frigus horribile perma- 
nendo in navi sustinere non valeret, navem cum rebus beato Georgio, 
patrono in ecclesia parochiali sita intra muros castri predicti , fideliter 
conmendavü. Gum autemnauta a navi discessisset et ad domum unam 
ad calefaciendum et ad recreandum illic sitam se contulisset, quidam 
rusticus videns naute absenciam et rerum navis copiam navem intravit 
et saccum unum, frnmento refertum , ut eum tolleret et domum portaret, 
super suos bumeros posuit. Et cum unum pedem extra navim locasset, 
altero adbuc intus remanente, immobilis sie contra omnem voluntatem 
suam usque ad diluculum permansit. Quem nauta sie inveniens irato 
animo arguit et furtum sibi obiciendo ad Judicium trahere conabatur, 
ut illic apud judicem aecusatus penas furti attemptati exsolveret : prop- 
ter quod für terrore coneussus naute voce lacrimabili supplieavit, ut 
sibi ignosceret , quia nunquam plus tempore vite sue furandi animum 
nisi illa hora habuisset, sed bac vice instinetu quodam dyabolico vali- 
dissime ad furandum attemptatum et propter boc sicut cerneret confu- 
sibiliter divina virtute percussum. Gui nauta hoc audiens , misericor- 
dia conmotus , simpliciter condonans ipsum illesum abire permisit. Ipse 
vero ceptum iter conplens navigando salvis rebus suis Lindaudiam per- 
venit, quia custos suus beatus Georgias mirificus, sicut ab eo poposce- 
rat, ipsas integras conservavit. 

Circiter idem tempus tempore estivali quedam nubes grandis 
et aquosa nirais, ultra Wintertur apparens, resoluta fuit et allu- 
vium rapidissimum et valde ingens proereavit. Et contra Win- 
tertur inpetuose fluens eunetos tene fruetus sibi oecurrentes et 
iltventos devaslavit, homines de planiciebus fugavit et ad mon- 
tes ascendere coegit, arbores radicitus evulsit et subvertit, et 

Vitodunn. 4 
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in nna arbore muiierera deprebensam quandam, que ipsam 
seandendo ascenderat, ut aqne impetum furiose effugeret, infra 
Winteritir ad villam unam vocalam Wölflingen devexit. Fossata 
vero oppidi Wintertur, vicos et plateas replevit. Et tanderu 
evanuit. 

(pm 37.) Dux Lüpoldus propler varia mangnalia cupra recitata et 
propler alia plura hita infra narranda pluribua principüms ec* 
clesie et regionibus stupore plenus et ammiratione desiderabi- 
lis factus est. ünde sibi non inproprie adaplari quodammodo 
potuif verbum psalmiste dicentis : In omnem terram exivit sonus 
eorum*}. In tantum enim invicte virlulis sue nomen in fioittmis 
et circumpositis regionibus personuit, quod rex Francie rengqans 
tunc temporis pre ceteris principüms terrarum circunadjacen- 
cium desiderio videndi eum speciali accensus in tantum fuit, 
quod sibi singnificare per epistolas et legatos omni reverencia 
dignos seriosius curavit, quod ad eum ad locum aliquem sibi 
placibilem dedinare dignaretur : nam beatum fore se estimaret, 
si ejus in brevi jocunda presencia perfrui mereretur. Hiis au- 
ditis dux Lüpoldus voto regis exbyleratus satisfacere cupiens, 
collecta milicia electa etcopiosa, ad regem profectus est. Dum 
autem usque in Burgundiam pervenisspt, regem, precognoscentem 
adventum suura , in apparatu incredibüi recipientero eum in vi* 

A ? , 1 2?* sceribus karitatis cum reverencia indieibili obvium babuit. Sed 
dum rex Francie ducem Lupoldura progredientem ad se, ante 
non sibi congnitum , pre ceteris comitive sue gracilem et parve 
stature, vestitum tunica grisea coopertumque capite virgalo seu 
acuto pileo aspiceret, mirari ultra modum, tacitus intra se ac 
verbotepus coram familia sua se deducente et faipjliariter aasi- 
stente, cujus informacione et reyelacione eum ducem Lüpotdum 
congnoverat, cepit, dicendo: »Divini muneris est non hutnani, 
quod tarn exiguus homo in corpore, tarn mangno robore vigeret et 
tante excellencie gloria atque tante potestatis mangnanimitatis et 
fame magnificencia per plura orbis climata prepolleret.« Cum au- 
tem anbo cum suis exercitibus dulci salutacionis alloquio, in- 
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amoris rautui, benevolencie aruplexibus, beningnitatis et 
amicicie affatu mellifiuo, osculoque pacis et societatis sinGere, 
lioooris et reverencie quoque muitimodis argumentis — dam con- 
venissent — se recepissent et proseculi se in alterutrura fuissent, 
ad convivia et ad solacia inmensa et innumerabilia et ad ludos 
diversi generis et ad spectacula se contulerunt. Cum vero plu- 
re« dies in delieiis et voluptatibus seeuli peregissent et rex sin- 
gulos maDgnales et nobiles dncis insigtiibus exeniis et precio- 
sis muneribus honorasset et tractatibos confabulacionibus con- 
siliis io causis arduis dulcorosisque eonsorciis et graciosis rou- 
tuis aspectibus, diu desideratis, se recreassenl, cum conjura- 
eiooe ad invicem iodissolubilis karitatis deinceps habende ab 
iovicem cum valedictione amieabili discesserunt, ad propria 
remeantes. 

Circiter isla (empora, scilicet circa annos Domini MCCXX 30 ), rex (pm 38.) 
Persarnm volens scire, que sectarum cercior esset orbis inter omnes 
alias, mlsit pro universis sapientibus et prudenübus magistris doclori- 
bus, tarn de paganis quam Christianis et Jadeis, sue ditioni subactis, 
quatenus ad diem stalutam et prefixam eis sob'obtentu sue gracie, omni« 
bus negociis poslposilis, se suis aspeotibus presentarent. Quibus coo- 
gregatis et coram eo conparentibus universis scissilabatur ab eis: que 
mundi verior et cercior esset fides. Cui questioni singule secte re- 
spondentes seipsas pre ceteris in certitudine et verilate pollere assere- 
bant Hiis auditis rex Herum a singulis inquisivil sectis: quam post se 
veriorem et securiorem ad credeudum affirmarent. Ad quam iaterro- 
gadonem singule seeundario respondentes fidem kalholicam, post se, 
sectis omnibus tanquam approbatam. et aulenticam pretulerunt. Quibus 
rex respoDsionibus concludeodo subintulit dicens: »Ergo secundumdicta 
vestrm secta Chrislianorum certissma est et verissima, potent sahmre 
hominem ejus professorem.« Fecit ergo fratrem suum caraalem Christia- 
num Geri , sacrum babüsma suscipiendo ; ipse autem in paganismi ritu 
remansit nolens amittere suam regiam dingnitalem, quam utique inme- 
diale perdidissel si fidem cum fratre kalholicam assumpsissel. Frater 
vero, proficiens paulatim et succrescens infide, perduravit in ea usque 
ad obitum regis. Quo defunclo a Tide Christi aposlalavit , ut Imperium 
fratris carperel hereditando, poslposita et abjecta fide. Nam si in ea 
perseverasset, ad reoguum relictum a fratre morluo possidendum inep- 
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(os faisset. Anteqaam igitur regno Persidis priVari ac carere vellet, 
pocios fidem ortodoxam, extra quam hob est salus, resingnare voloit. 
Uade patet in hoc, qaod radicem fidei non habuit, quia ad tempus 
credidil ei in tempore temptationis , scilicet prosperitatis, recessit, a 
Ode desistendo appicemque regalem amplectendo. 

Circiter illa tempora quidara vir, ex instinctu forte dyabolieo con- 
cipiens tediam et dispücenciam vite mortalium, ascendit pontem Reni 
apud oppidam Stein, at fertnr, et dicendo : »Quid est mta ista mundana 
nisi manducare et bibere, dormire, concunbere, in sero cubatum vadere, 
in crastino surgere, frequenter pedere et egerere, mingere, laborare!« 
in profundum fluvii se de ponte precipilem dedit, at a fluctibus ejus 
absorptus et submersas a vita lolleretur presenü. 

Hiis etiam fere temporibas dam malti Christicole in Baldach , civi- 

tate maritima dedita cultui Machmeti , applicuissent et unas ex eis nacta 

opporlanitale fenestram unam, per quam Sarraceni Machmeti sanctoa- 

rium quoddam tangendo adorabant, stercore sao in eius contemptum 

fedasset et hoc ydolatre conperissent, eosseviendo peremissent, si non 

ad asilam confugissenl. 

(pm- 89.) Bonifacio VIII successit Benedicts XI, nacione Lonbardos, de 

oi». ffl^ ordine predicatorum et sedit menses X dies qaaluor. Qui constilucio- 

A< juu 8< 7 nem predecessoris sni, scilicet: Super kathedram, beningnissime decla- 

ravit. Qui, at ab aliqaibus fertur, haasla veneni sibi fraadaleater por- 

recto extinctus est. Incipitaatem declaracio sua memorata: Cum inter 

cunctas* Que si adhuc in suo robore inviolala persisteret, fralres 

Predicatores et Minores in ecclesia gloriosiores essent. 

äo. 1305. Gai saccessit Clemens V, nacione Vaseo, qui declarationem sui 

villi* 9» 

predecessoris retractavil. Nam aput Viennam conciliam celebravü, übt 
Vllm. decretaliam statait, sed (andern penitencia duclus sab precepto 
pablicari prohibuit. Qai tarnen per säum saccessorem publicalas est. 
Ubi Super kathedram constilutio Bonifacii VIII per unam Clemenünam, 
que incipit: Dudum a predecessore edita, renovata est; in prejudicium 
et grayamen mangnam ordinam mendicancium. 

Ao. 1309. Circiter ista tempora ingens multitudo fideliura mota cujus- 
dam predicacione ad eripiendum sepulcrum Christi et terram 
sanctam de manibus paganorum surrexit. Qui preparantes se 
ad iter perficiendum incedebant bini et bini, secundum ordinem, 
armati et valde discipiinati , petentes in singulis locis que pre- 
teribant elemosynam seu suffragium ab hominibus pro passagio 
et pro tarn salubri itinere voluntarie assumpto consumanilo. 
Qui mangnam quantitatem peccunie taliter colligebant. Nam in 
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singulis oppidis villi& vel civitatlbus, quas cum vexillis cruce a . iaop. 
Christi splendide depictis peranbulabant , homines ad visitandos 
eos turmatim confluxerunt ei eis certatim manus adjutrices porre- 
xerunt. Qui cepüim opus non conpleverunt, sed mari apud 
Marsüiam et aliis locis appropiantes et ipsum procellosum forte 
videntes, lerrHi, cum peccunia sie turpiter acquisita, redierunt. 
Unde ver ificatum . fuit in eis verbuip psalmisle dieentis: Mare 
vidit et fugit*). Et hoc dico mari passive sumpto. Nam seeun- 
dum aliquos quaodo mare viderunt, ilüco fugierunt. Quidam 
vero ajunt eos ab inicio deeeptores fuisse et ealiide res homi- 
num taii modo surripuisse et sie malo titulo possedisse; igno- 
rancia enim et aliqualis coactio exeludunt voluntarium simpli- 
citer. Hü radicem non habebant, eciam primo modo, quia tem- 
pore temptacionis recesserunt. Hos ego vidi et tunc fue- 
ram seoiis nuperrime applicatus. 

De inperatore Heinrico VII. de quo narrare exorsus sum 
sciendum est, quod, postquam a prineipibus legitime et con- 
corditer electus fuit et hoc conslaret pape Glementi V per de- 
crelum ipsorum ei legatos Heinrici inperätoris, et ab eo et suis 
cardinaiibus de persona Heinrici et de fide ac probitaie mori- 
bus statu et condicionifius ejus facta discussio et examinacio 
esset et ipsis conplacuisset, incontinenti rex Romanorum nomi- 
nalus denunciatus et declaratus fuit. Et post hec, quemadmodum 
Heinricus pecierat, de Avione , ubi tunc papa cum curia residen- 
ciam habuit, in urbem Romanam per cardinales papa conse- 
cracionis et coronacionis insingnia sibi transmisit. Quo facto A .° taj«. 

Juni 9« 

Heinricus ipsis, loco pape, juramentum quod debuit fideiitatis et 
obediencie exhibuit. Heinricus autem aliqualiter postea, ut 
pape videbatur, in juramento claudieavit, ipsum partim dene- 
gando. Quod patet in VII decretalium, in una que ineipit: 
Principe* Romanorum ortodoxe fidei. 

Inter Heinricum inperatorem ei regem Appulie Ropertum ( P *g. io> 
materia grandis furbacionis et discordie orta est. Nam Inpera- 

*) Psalm. CXIV. 3. 
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tor asseruit, quod rex Appulie Ropertus contra eum cum qui- 
busdam conspiraverit et quod inperii civitates sibi rebellare fe- 
cerit et bona ab eo inperii occupata restitnere recusaret et in« 
super officiales suos a locis suis amoverit, suis loco eorum in- 
stitutis, et propter boo crimen lese majestatis eum ineurrisse. 

A «°' Z 31 «!' 0«em cum citasset et non conparuisset , contumacem eure 
appellans et lese majestatis crimine reum , processus fecit 

Apni 3 » contra eum , privando eum omni titulo dignitatis quocunque 
nomine censeretur, et cum hoc sentenctam mulilacionis ca- 
pitis ipsius publice promulgavit, sicut eciam in VII decre- 
talium innuitur, in uno capitulo quod incipit: Pastoraiis 
cura sollicitudinis. Narratur de hoc inperatore quod cottidie 
volebat missam habere in nota, immo in propria persona 
devote et reverenter ; audire voluit quoque , ut quidara af- 
lirmant, omnes boras canonicas in curia sua solempniter de- 
cantari. Ante inlroitum suum per montana in Ytaliam totam 
Aiemaniam pacificavit et sibi subjugavit, 

A °mJ 811 ' ^' c dum intrassel terratn Ytalie, quandam civitatem nuncu- 

patam Priss sibi rebellantem invenit, in quam tanta multiludo 
bellatorum ad defendendam urbem et ad resistendum sibi con- 
venerat, quod pre nimia pressnra se mutuo conprimentes vix 
aclus poterant bellicos exercere. Ipse vero inperator, obsidendo 
eam, tanta multitudine et tarn copioso exercitu ipsam circum- 
dcdit, quod dinumerari non poterat nee estimari. Prout enim 
audivi a quodam milite qui eidem obsidioni interfuerat 
plura illic fuerunt quam centum centena railia. Na*n canpus 
circumjacens civitali ex omni parte oecupatus erat in tantum, 
quod nemo populum eunetum plene conspicere valebat. Fines 
enim ipsius nullus oculus quantumeunque acutus vel altus atün- 
gere poterat; quocumqne enim oculus vagando vertebatur, ibi 
populus diffusus latus cemebatur. Item alius roiles de Ala- 
mania qui etiam sub inperatore in ob&idione illa 
mil i t a ba l mihi recitavit : quod inperator jubebat recenseri ve- 
xilla exercitus; quod nullo modo pre nimia multitudine fieri 
potuit. Durabat autem obsidio illa XXII hebdomadibus. Infra 
illud tempus tarn in civitate quam extra propter pestiferum et 
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ioCectuni aerem ortum propter eorum ninaiam] multitudinem et 
intollerabilem et propter nimis arte conpresseque conitiafisioiiis 
diuiurnitatem inier eos innumerabilis muttitodo firit mortua; 
Ha quod vix decimus de fanto populo iaeolomis ad patriam re- 
diit et adhuc cum reversi fuerant plurimi propter corruptuin 
aerem ibidem haustuin defuncti sunt* Qtiidam ajirol, quod om- 
nes aquo circa ci vitalem fluentes veneno corrupte fueriot a terri- 
gents illius regionis et hac de causa viri in obsidione positi po- 
tantes eas obierufit et mortatitas iHa foerat aubsecuta. Frater 
quoque roperatoris, vir uliqüe maagnanittius et robustus, de civi- 
täte telo emisso percussus est ad mortem. Sed inperatrix mor- 
talifate prefata seviente in populo de raedio soblata est. Ecce 
quanta pestitencia horaioofn tarn inopßifrate sobseeuta fuit ! ita 
quod Stupor est dicere vel redigere in scriptftram. MuUa ita- 
que mala inperalorem in illa obsidione conprfcbenderunt. Tau«* 
dem burgenses civitatis illius cum suis stipendiariis et auxtlia- 
toribus multipliciter afflicti, quod ultra not» quibant conservare 
ac defensare ab hosttbus civilatem, desperanles, ipsam in mft- ( P « g . 41.) 
uus inperatoris resignaverunt pacis federa bumlliter postulanles. 
Quibus facilem prebebat assensum, tali tarnen condicioue ad- ao. 131t. 

Sept. 18. 

jecta, ul in pluribus partibus, ad spacium CLX cubi forum, mu- 
rum civitatis dirunperent et qaatuor stratas regias faeerent per 
medium civitatis. Preterea cives talliavit in multis milibus, puto 
XX, auri et argeoti; quibus adeptis a loco illo discessit. 

Predictorum militum mihi unug narravit, quod inperator in 
eadem obsidione consfittrtus de alia crvitate dicta Pisa Lon- 
bardie sibi semper fideliter assistente teütorhiiti habuit sibi inde 
mtssurn cum mtcautibus excellentissime et luculentissime nodisf, 
deduper uobilissimo panno cooteitum, defsubter vero lineo 
panno vel canapino beue repetiato, quod taute latitudmis ve( 
amptitudinis fuit, quod duo milia virorum comode sub eo dis- 
eumbere valebant, excepla famiiia inperatricis cotistante ex XL 
pedissequis seu anciilis ipsam tautum reapicientibus et duode- 
cim äervis. Continebat eciam sub se diversas offlcinas ad di- 
veräos usus deputatas necnon cifra Ireeentos equos. Quod ten- 
torium XU servi vix sex diebus erigere et locare valebauL 
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Ajuot eciam dam ad urbem Romanam venisset, ubi per 
duos menses moram contraxit et per duos cardinales, sicut su- 
pra dictum est, missos sibi a papa coron&cionis et consecracio- 
Jmü29.' nis insingnia reciperet, interiro, sicut moris ab antiquo fuisse 
astruitur, Teutonici cum Roraanis super ponte Tjberis coofiictom 
acerrimum conmiserunt. Ubi dum fortiter agerent et usque ad 
internecionem et saogwinis multam effusioaera Ytalos seu Roma- 
nos absque trepidacione , omni misericordia oblita, percuterent, 
quod Tiberis multo cruore permixtus et aspersus fuit (nam io 
magna parte rubens apparuit), Roraani boc videntes valido da- 
more inperatorem invocabant , ut Alemannos conpesceret , quod 
a suo furore desisterent, quo inebriali mullos Romanos occi- 
dissent et, nisi eos refrenaret, innumeros Romanos prosterne- 
rent. Quo audito i Operator inperterritus in mangna presump- 
tuositate ac eiacione mentis sue fertur dedisse responsum; »Quod 
secundum querimoniam vestram Germani Romanos tarn crudeliier 
usque ad internecionem ceciderunt, argumentum mihi est, quod 
eos pro stipendiarm minime conducere et premiari curarent.« 

Cum igitur Heinricus inperator Romam in manu forti et 
bracbio exten to sibi ad ungwem subjecisset et ibi omnia secun- 
dum omne votum suum ordinasset Germaniamque, Longobardiam, 
Galliam et Ilaliam sue diciQni subdidisset, triumpbo potito de 
civitate dicta Priss, pauco tempore evoluto in Appuliam sibi 
rebellantem in aliquot civitatibus inperialjbus, quemadmodum 
supra breviter perstrinxi, profectus est, ut et iliam cum rege 
suo contra eum quasi contra stimulum calcitrantem perdomaret 
et suo jugo sicut merito debuit applicaret Cum vero adhuc 
io procinctu itineris esset constitutus et igne divini amoris me- 
dullitus fervesceret in tan tum, quod desideranti animo corpus 
Dominicum toto mentis affectu , percipere gestiret, ut suo voto 
mox divinitus inmisso saljsfaceret, in quodam loco ad id facien- 
dum se multo devocionis studio contulit. Quod intelligentes 
quedam civitates sibi adversantes cappellanum inperatoris, ap- 
probati ordinis ut fama publica protestatur, quem tarnen ad de- 
ferendum ei reticeo 31 ), a quo more solito sacramentum id per- 

31 ) Anspielung auf den Orden der Dominikaner« 
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v cepturos erat, episeopatus io proximo sibi conferendi et alio- (pa* 43.) 
rum munerum prömissione, agitate instinctu dyabolfco, corru- 
perunt, ot latenter in conmunionis adrainistracione venenum 
inperatori inmitteret et sie oeeideret. Quibos ille malingnissi- 
mus traditor et more Jude mercator pessimus , excecatus mali- 
cia sua, acquieseens, post sacrosanete hostie inperatori porrec- 
tara refectionem et ab eo reverenter sumptam, in conmnnione cali- 
eis venenum in junclurarura digitorum manus sue conplica- 
cione occulte et dolose conditum et reservatum potui vini in- 
visibiiiter inmiscebat et inperatori epotandum prebebat. Quo 
exhausto senciens se inperator intoxicatum dixit conmunicalori : 
»Fideo quod intoxicastis me et ideo quanto cicius poteritis fugatn 
initt, ne in ulcionem mortis mee mihi Wate a ftobis in frusta 
coneidamini.« Qui aufugiens episcopatum sibi promissum pro 
mercede adeptus est. Medici autem hec notantes perswaserunt 
inperatori, ut pocionem ab eis, quo venenum evacuaretur et 
extraheretur, aeeiperet, si sanitatl restitui vellet. Quibus ipse 
taliler respondit: vDeum meum sumpsi; cum illo eciam moriar 
animo libenti. flfam si sibi plus vita mea mper terra placeret, me 
utique custodisset vel me adhuc incolumem faceret et virtnosius et 
efficacius posset, quam vos, cum omnia possibilia sint apud eum.« 
Dum ergo medicinam recusaret, infra triduum a carnis ergastuio 
feliciter migravit, ut pie credendum est, et deduetus inde in civi» 
tatem dietam Pis honorifice ac solempniter conditus est regia 
ut ipsum deeuit sepultura. [Obiit anno Domini MCCCXI1I anno *° i|ja. 
regni sui quinto X. Kalend. Septembris. De cujus jussu gravi- 
ter dominus de Wirtenberg dampnificatus fuit per devastacionem 
terre sue] 32 ). 

Hie (Heinricus tnp.) adhuc vivus et sanus existens firmiter 
decreverat, si Domino sibi favente Appuliam contra eum rebel- 
lantem suo dominio subjugaret, mox robusto et copioso exer- 
citu congregato mare transfretare vellet ad subjiciendas sibi 
barbaras naciones. [Quidam ajunt, quod postquam MedioJanum 

32 ) Die eingeklammerten Worte sind auf dem Rande der Hand- 
schrift von Viloduran selber später nachgetragen. 
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cum labore et alias civita&es sibi rebelle« expuognasset , tandem 

civitatem Priss obsedit, in cujua obsidione propler Bimium la- 

borem suum apoatema incurrit, quod primo sensit io assump- 

cione beate Virginis, corpus Christi recipieos, et de hoe exie- 

rit sermo» quod in calicis participacione inioxicatns fuisset. 

A Nov. 37! Electus fuil in Fraockenfurt circiter festum sancti Martini et ia 

Vm 1 ^' regem Romanorum consecratus est Aquisgrani in epiphania}33). 

Vu« 1 !? * D mor ^ e ioperatoris verificaJum fuit verbum evangelii dicentis: 

Jnimiei hominis dome&tici ejus'); et Jeremie prophete dicentis: In 

omni fratre tuo non habeto fiduciam, omni* enim frater incedit 

fraudulenter •*). 

Bic erat regula jusücie, summa legis, lux eeclesie, fidei in- 
mobilis columpna, insolencium silencium, lima correctionts, zela* 
tor precipuus veritatis, fidelis in conmissis, constans in promissis, 
amator sedulus latrie, norma temperancie, castitatis specnlum, 
liberalitatis exemplum, forma justicie, defensor et patronus paii* 
perum» Imitator egregius ewangelice doctrine* Hie talis et tan- 
tus , quod cum roaxima cordis mei amaritudiue ioquor , venreno 
necatur, quod heu Christiane diseipline ruina et plaga perni* 
ciosissima fuit! Nam maxime ei derogavit, quod in altissimo 
sacrameoio religionis katholice homo tante supereminencie in- 
teremptus est. Nam ubi in nostris temporibus affluentissime 
vernat fides credencium et in sacrameoto in quo maxime de- 
pendet devocio moderporum, ibi nefandissimum scelus perpe- 
tratum est, scandalum ecclesie perpetuo duraturura, quod infi- 
delibus nauseam et displicenciam generavit oostre professionis« 
Immo insultant nobis per hoc dicentes : Si Uta species quam au- 
mimt et reverenlur Christiani Dens esset, tarn execrabile etliorri* 
bile faeinus sua in specie et participacione fieri nullatenus permi- 
sisset. Et quia nobis taliter insullant, judicio humane et sen- 
suum meorum conpellor dicere et exclamare dicens: Domine 
quare sinivisti? vel si ob aliquam causam tibi soli notam sinere 
voluisti quod est in tarn grande prejudicium et detrimentum fidei, 
quare ergo seeundum verbum Sapientis non innovasti lua singna 

tf) Nämliche Bemerkung irie io An tu. 38« 
*) Matth. X. 36. ") Jetfem. IX. 4, $. 
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et inmutasti tua mirabilia ad demonstrandum potenciam dextert 
tue et ad firmandam plebis fidem, sicuti cecum a nativitate illumi- 
nare voluisti ad manifestandam gloriam titam et Lazarum quatri- (*■*> 43.) 
ditanum in monumento jatn felentem resuecitaref! Sed quando 
ista revolvo in mente mea et Domino obicio per modum argu- 
menlacionis et allercacionis, quemadmodum fecit Domino Jere- 
roias propfheta dicens quasi disputando et contendendo : Quare 
Domine inpius prosperatur in viasua*)! rursus confligendo in me 
ipso fn rtiemoriam redaco , qood consilia Domini et cogitaciones 
nemo novit et judicia Domini abscondita et inscrutabrlia sunt et 
sieut in Ezecbiele propheta dicitor: Quoniam sieut cell exaltati 
sunt a terra , nie me tnee a viis vestris **); et quod in Ysaja dicitnr t 
Perserutator majestatis opprimetur a gloria***), et Dnvid dicit in 
psalmis: Defecerunt scrutantes servtinio ****)•• Et sie, cogilando 
isla, Domini potenciam et majestatem sapiencieqae infinitatem 
et meam fragilitatem ignoranciamque perpendo e! deeidens in 
me ipsum obstupesco meamque curiositatem et presumpluosi- 
tatera reprehendo et agens penitenefam tales frivolos cogitatus 
postpono et Deo sieut debeo totum conmitto. Tarnen conclu- 
dendo sermonera jam babitum dico, quod religiosus ille qtii 
intoxieavit invictissimum inperalorem Christianitalem prophana- 
vil, confudit ordinem, temeravit inperium, corrupit quidqüid 
erat religionis, quod legis quod vite quod monim quod fidei 
quod diseipline quod sacerdotalis dingnilatts quod monaebatis 
reverenete [erat] perdidit et confudit. Quod Heinricus in per a- 
tor sanetus et incontaminatus fuerit et a peccatoribttfr gravibus 
segregatus, in multis virtutum suarum insigniis que causa bre- 
vitatis dinumerare oraitto luculenter apparet. Specialiter lucet 
luce clarius in hoc, quod senciens se in coottiunione ab illo 
malefico monacbo — filio dyaboli, cujus opera fecit oeeidendö ca- 
put eccleste nobilissiraum, immo feie tocius mundi, si vita gib! 
comes affuisset — intoxicatum ipsum karitative anmonuil, ut fei- 
gere t, si mortis supplicium evadere vellet. Dico autem expla- 

*) Jerem. XII. 1. ") Jesajas. LV. 9. w ) Proverb. XXV. 27. 
°") Psalm LXIII. 7. 
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nando dicta mea, hunc monachum filium sathane exlitisse, fa- 
ciendo opera ejus, occidendo cesarem , quia secundum ewange* 
lium Johannis demon ab inicio homicida fuit et in veritate non 
stellt*). Ergo bene dico quod hie filius ejus erat; non fuit filius 
Abrahe, quia opera ejus non palrabat**). Undedicitur: Fairem 
sequitur sua proles. 

Ao 1313. Tunc temporis puer ego existens audivi, quod 

fratribus Minoribus in terpiinis annonam petentibus multa con- 
tumelia irrogata fuerat et multi terrores mullusque contemplus, 
quia prirao rumor et sermo vulgaris exiit de iis , quamvis inmu- 
nes ab illo inmani crimine per Dei graciam ipsos preservantem 
penilus fuerint, quod regem Romanum veneno peremissent. Non 
tarnen dico quod ordini, quieunque est, sit inponendum inter- 
ficientis unica et singularis malicia, cum ceteri illius ordinis 
malefactori assensum non prebuissent nee conscii sibi criminis 
iltius extitissent. Unde reatus illius extendendus non fuit in 
ceteros vel singulos sui ordinis, sed soium in delinquentem. 
Unde jus dicit : Delictum personenon debet redundare in dampnum 
ecclesie; ergo a simili: Nee in dampnum tocius ordinis. Item jus: 
Pena suos debet teuere auetores nee est ulterius protrahenda, quam 

(ph 44.) delictum sit in excedente repertum. Item jus dicit quod vicia per- 
sonalia non transeunt ad, successores. Item Mojses tu sacra 
pagina dicit: Filius non portabit iniquitatem patris nee e con- 
verso***). Item Ezechiel : Anima que peceaverit ipsa morietur****). 
Item Gregorhis in omelia super ewangelium Mathei dicit: Non 
fuit societas tarn saneta ab inicio mundi in qua reprobi non es- 
sent, ineipiens boc disserere in creacione et societate aogelorum 
in celi$, quorum multi mali fuerant inventi et ideo de ceiis eii* 
minati et in aerem caliginosum detrusi et in demones conversi, 
unde Job in angeiis suis reperit pravitatem. Item Christus XII 
elegit viros ex toto mundo, quorum uous Judas Scharioth pessi~ 
mus fuit, tradendo Christum ex avaricia nimia pro XXX dena- 

III ■ ■ I II I II I . .1»! III III I I IJ, I I I I I I ■ I « «I I 

¥ ) Job. VIII. 44. ••) Job. VIII. 39. 
w ) Deuteron. XXIV. 2«. 
"**) Hesek. XVIII. 20. 
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riis in mortem; sicut et iste sceleratissimus hominum fecit« 
Hern post ascensionem Domini apostoli elegerunt ex omnibus 
discipulis, immo ex cunctis fidelibus, VII dyaconos quorum unus 
Nicolaus Antiocenus sicut habetur in actibus apostolorum ma- 
lus excessive fuit. Quare ergo , ut isla verba introducta sacre 
scrrpture applicem et coaptem proposito meo, Michahel aoge* 
lus deterior dici deberet propter culpam Luciferi et aliorum 
malorum angelorum secum corruencium? Vel cur malicia sua 
in bonos extendi deberet, cum non esset consonum racioni? 
Quid demeruit Petrus in nequicia Jude? Quid sanctus Stepha- 
nus in Nicolai Antioceni perversitate? Sic dico in proposito: 
Quid peccavit ordo in scelere istius malingni traditeris? Nicbil 
ergo ceteris sui ordinis fratribus nunc est inputandum. Hiis asto 
quamquam multi ex eis 34 ), presertim in civitate Thuricensi, le- 
tati fuerunt, invidie stimulo agitati, quando priroo divulgatum 
erat de fratribus Minoribus ; et postea, conperta rei veritate, fra- 
tres Minores, percipientes hoc, e contrario de interitu eomm 
non tarn affectuose sicut debuissent fuerant conturbati, quia 
onus ex eis auctor fuit sceleris non eorum. 

Patet etiam sanctitas inperatoris in alio , quia post sumpcio- 
nem eukaristie, cum qua venenum hauserat, repudiavit omnem 
medicinam per quam evacuaretur venenum, ne Deo et suo 
sacramento contumeliam et irreverenciam inferret. Hec duo 
allegata et in medium producta pro inperatore extollunt eum et 
reddunt ipsum laudabilem et gloriosum in secula tarn in eccle- 
sia militante quam triunpbante. Quis unquam audivit talia, quod 
inferenli sibi mortem non solum indulgebat, verum etiam kari- 
tative anmonuit, ut fuga accepta vitam salvaret , ne penas mor- 
tis ejus exsolveret et crudeliter mactatus et discerptus lueret? 
Hoc raro vel nunquam nisi in primitiva ecclesia visum est. A 
seculo autem non est audita tanta reverencia quantam ipse cor- 
pori Christi exhibuit, quod pocionem expulsivam veneni a ne- 
dicis et sanativam accipere recusavit, ne sacramento injuriam 
irrogaret, malens vitam cunctis desiderabilem perdere quam cum 

3 *) Auch hier sind die Dominikaner gemeint. Vrgl. Anmerk. 31. 
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Bei et fiui aacramenü eontemptu ultra vivere. De ipao audivi, 
Ao j.Ju W quod, eo Roroe ut supra dixi moram contrabente, tanlus cruor 
per Romanos et Germanos mutuo quasi coltidie accerrime con- 
fligentes effusus est, quod usqtie ad talos bominibus transeun» 
tibus vicos altingebat, Germanis tannen frequencius prevalenti- 
bus. Propter predicta et alia virtutum suarum insingnia mor- 
tem ejus preciosara non cesso dolere ecclesie inmaturam et 
(^g 45.) nocivam. Per predicta patet quod a rege Rudolfo omues reges 
Alamanie seu inperatores in occisiooe gladii vel veoeni mortui 
Aprii 1 »». sunt. [[Presagium autem mortis regis Alberti mirabile audivi, quod 
recitavit quidaro miles Sw.eirie pluribus frequenter.personis, ad- 
fauc hodierna die vivens, et dicit se illi facto interfiiisse 
et oculis propriis conspexisse, videKoet: Quod dum proxima 
die precurrente necem regis Alberti in balneis naturalibus exti- 
tisset in presentia regis memorati et familie sue ibidem tunc 
conmorantium , quidam vir vagus et in terra famosus de parli- 
bus remotis adveniens conparuit. A quo dum sciscitarentur, si 
aliqua nova sibi constarent, respoadit quod sie. Quibus instan- 
ter exponi sibi poscentibus narravit: quod in via sibi sedenti 
super equo suo oecurrerit maxima multitudo vesparum et alta- 
corum, qui ipsum circumdantes molestiam maximam intulerunt; 
quos dum abigere cum gladio et fustibus conaretur ne ipsum 
suffocarent minime profecit, nam tanto inportunius et ferocius 
in ipsum, ut vitam ei adimerent, inpegerunt. Quod animad- 
vertens sagaciter sibi remedium adinvenit, quo mortem sibi in- 
tentatam et quasi proximam salubriter evaderet. Nam de equo 
celeriter deeidit et sellam ab equo solvendo capiti suo inposuit 
et illam morsibus et aculeis eorum sie opponens vitam suam 
cum multis laboribus conservavit. Videntes autem memorata 
volatilia, quod facultas ultra eum ledendi abiata fuisset, in 
equum irruerunt ipsum peoitus perimenles. Cum autem rex hec 
audiens et admirando ab eo quereret, quid bec innuere vel 
significare possent, subintulit ejus vite periculum, nisi caute an- 
bularet. Quod dam rex distraeta et suspensa mente cum vultus 
inmutacione cordi apponeret conterrilus, recitator inmediate 
graviter ab auetoribus necis regis futnris percussus est, immo 
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vix de manibus eomm erepttis est. Quod pfonostictim vel pre- 
sagium in crastino rei exitus conprobavit, quia occisus tunc ab eis 
fuit extra muros oppidi dicti Brug, utsuperius est expressum]] 35 ). 

Circiler isla tempore qnidam frater Minor Lindaodie conventaalis 
io visione una divinitus utcredHor ostensa presagium hocaccepit, vide- 
licet qaod boo posset evadere submersioois mortem in laeu Botabico. 
Qui expergefactus de visionis oraculo stopefactus pertimuU et, humane 
senciens, lacum abhorruit et accessum et ascensum diu sollicite vila- 
vit ejus. Dum autem quodam die post hec tempora cojusdam necessi- 
tatis arüculus ex insperato occurrens conveotui suo Liodaogeosi ingrue- 
ret et sibi per obedienciam a suo prelato injungeretur , tanquam magis 
ad boc ydoneo, ut in navi citissime Constanciam pergeret expeditorus 
causam sen negocium predicti articuli , et miliare navigando de Lindau- 
dia Constanciam perfecisset, turbinem ventornm et tempestatis jam su- 
peryenientis seviciam venturam prevideas et per conjecturam sagacem 
ootans, nautis supplicavit, ut festinanter applicarent, ne eos pericJitari 
a voragine tempestatis prope existentis sive inmineutis conüngeret. 
Qui mioime dicta sua advertentes per directum versus Constanciam remi- 
gando properabant. Superveniens autem procellarum inmensa more 
indomilo atrocitas, adeo quod ad litos eam fugiendo venire non pote- 
rant — repentinus enim supra modum erat ejus incursus — navem vali- 
dfssimis inpulsionibus concuciens et collidens subvertit et fratrem ab- 
sorbuit et in fundum projecil. Ibi per anni circulum integrum ingnotus 
a cunctis inmobiliter jacendo permansit , sed tunc visum est quibusdam 
piscatoribus in sompnis, quod ad lacum illum cum navibns et retibus 
festinare deberent, nam laxatfs illic retibus piscando multum prospero 
tractu gavisi sunt valde, et predlctum locum attingentes navigando recia 
laxabant et fratrem extrabentes prendiderunt et , quod est mirabile (p»g. 46.) 
dicta, corpus ejus integrum illesum et breviarium suum illibatum re- 
pererunt. Qui dum ab eis miro cum stupore fratribus conventus Lin- 
daugensis represeolatus fuisset, honorifice in monasterio ipsorum tu- 
mulatus est. 

Circiler idem tempus, ut pluries audivi certa relacione, duo fratres 
de Schafusa Minores, dum anbularent in oppidum dictum Vilingen, in 



35 ) Die in [[ ]] befindliche Erzählung steht hier nicht ganz an ihrem 
Platze, sondern hätte eher an den Schluss der Erzählung von König 
Albrechts Tode gehört. Diess bemerkt auf dem Bande des Manuscripts 
pag. 31 eine sehr alte Hand (doch kaum diejenige von Vitoduran selbst) 
mit einigen Worten, 
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nocte ipso» deprehendenle montem appellatam Rando, canium quen- 
dam laades gloriose Virginia Marie, domine nostre, personantem cele- 
branles laxis fibris , perlransibant. Quem audieos qaidam latro latitans 
in latibuüs montis et intelligens per eum ipsos fratres fore viros litlera- 
los et religiosos, quia Latina lingua editas erat, in tantum conpuoctus 
fuit, qood non solum ipsos non perdidit et spoliayit (quod ante molilos 
facere fuit), verum etiam \itam suam abhominabilem in latrocinio trans- 
actam deserere et firmiter abdicare disponebat. Et ut voto suo salu- 
bri divinitus inspirato satisfaceret , ipsos fratres a longe Sequilar ve- 
niensque in Viligen portam fratram Minorom illic residenciam adit et a 
portario scissitatar: si ne duo fratres de Schafusa advenerint illa die. 
Qai cum respondisset : quod sie, vocari sibi eos vel alterum eorum 
instanter petit, nam habere! aliquod secretum ad eos perferre. Quod 
dum factum fuisset, uni ex ipsis peccata sua detexit pure, cum lacri- 
mis seriom et fervorem contricionis interioris significantibus confitendo, 
et inter cetera in confessione sibi aperuit , quod ipsos in monte prediclo 
cogitaverat oeeidere, sed per cantom suum a proposito suo turpi de- 
stiterit et penitus resipuerit. Quod audiens frater confessor non modi- 
cum ammirans Deo graciarum uberes actiones egit, quod sibi et socio 
suo vitam temporalem conservavit et latronem ad statum salutis per- 
duxit. 

Item circiter isla tempora vel non longe ante insingne factum sa- 
tisque mirabile, dingnum quoque relacione ac conscripeione , actum 
enarratur a fratribus famosis, veridicis, adhuc hodierna 
die superextantibus, in provincia Saxonie in quodam conventu 
fratram Minorum Lubeg. Videlicet quod quidam gardianus in lermino 
sue gardianie cum socio suo de eodem conventu exiens una noctium in 
castro quodam hospitatus fuit, cujus dominus, ab antiquo informatus in 
hoc a suis progenitoribus, fratres in turri castri solempniter ac reveren- 
ter in lectisternüs copiosis collocare solebat , sed illa nocte non audebat, 
quia noviter quoddam demonium turrim illam inhabitare cum maxima 
insolencia cepit. Quamobrem fratres more solito illic ponere pertimuit 
et in alio loco ipsis lectos sterni jubebat. Cum autem gardianus inten- 
tum castellani tandem pereepisset, carere noluit, quin in loco et co- 
modo consweto poneretur. Dum autem sibi diligenter diswaderetur ne 
in eodem loco cubare attemptaret, ne a demonio vexarelur , respondit : 
quod Domino bene confideret, quod eundem demonem conpesceret et 
se castigari ab eo non sinerel, nam violenciam suam exercere in no- 
mine valeret nisi sibi Dens indulgeret. Cum ergo gardianus cum socio 
suo se in loco illo sopori et quieti dedissent , dyabolus illico eos asper- 
rime inquietavit. Cui cum gardianus cum increpacione severa indixisset 
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silencium et pacem in nomine Crucifixi, subintalit: »Si mihi crastina 
die hospicium in tuo cum redieris cenobio prestiteris > ab insolencia rata 
penitus cessabo.« Cui gardianus in hnnc modnm ferlor dedisse respon- 
sum : »Si absque nocumento et maUcia inter fratres meos conversari vis, 
tibi utique concedam« Qui sibi hoc sub asseveracione repromisiL Dum 
ergo in crastino gardianns cum socio suo iilesus sompno tranquillo bene 
refocillatus exivil, castellanus cum tota familia non modica amiratione 
ac stupore repletus fuit et per hoc viri sanctitalem agnovit. Qui dum 
gardianus rediisset altera die et porte claustri sui apropiasset, demon 
qui eum prevenerat de limile porte eum salatavit. Qui dura neminem 
videret , quamvis oculos hinc inde regifasset , non modicum mirabatur ( P » g . 47.) 
quisnam eum salutaverit. Demon vero hoc recongnoscens respondit: 
»Ego sunt ille cui heri in turri in angustiis propter me positus tuum ho- 
spicium firmiter promisistu a Gujos verbis gardianus adjecit: »Hodie tibi 
promisstttn meum ratificabo, si tu mihi fidem prestitam illesam servabis, 
ita ut inter fratres meos in conventu innocenter transeas.« Qui facere 
hoc spopondit. Intrans ergo monasterium Satanas cum licencia gardiani 
per biennium fratribus cohabitando illic pactum hoc inviolabiliter cuslo- 
divit, immo quod majus est beneficia ipsis plura inpendit , fratres ad 
officia soa ipsis injuncta sollicile ac vigilanter hortando et eorum ne- 
gligencias supplendo , etiam in actibu6 humilibus videlicet in cifis pur- 
gandis in scutellis lavandis et in aliis similibus« Studenti in cella suä 
cum lumine fratri quandoque lumen extinxit. Qui dum sibi minaretur 
qnod ad chorum iturus esset ad vacandum oracioni , ut studii defectum 
ibidem reconpeusaret per oracionem, rogatus statim fuit a demone quod 
remaneret , nam lumen sibi reincendere vellet libenter. Quod et fecit. 
Quando fratres tempore collacionis habende consederant, eum ipsis 
conferebat et confabulabalur ; audibilis quidem erat, sed non visibilis. 
Quadam aulem vice dum fratres juvenes ad freqoentacionem cultus di- 
vini more suo solilo monuisset et quidam frater sompnolentus et pre 
ceteris accidiosus contra ammonitionem suam ad matutinum non venisset, 
dyabolus hoc videns ad dormitorium properat et ipsum de stratu suo 
tollens in medio chori deportavit dicens : » Oportet te velis vel nolis cum 
aliis fratribus tuo Creatori servire." Ad cujus facti miraculum frater 
stupefactus cum ceteris fratribus matutinas laudes decantando Domino 
persolvebat. Dum hie (andern demon opus sibi injunetum a suis su- 
perioribus in civilate illa execueioni dedisset et ad finem intentum per- 
duxisset, scilicet quod quendam dominum canonicum reverendum cum 
domina famosa et bene parentata, prius vitam celibem agente, con- 
fiscatos et conglutinatos per eum glulino amoris in lapsum carnis seu 
vicium fornicacionis prostravisset et homieidium canonici propter hoc 
subsecatum fuisset a parentibus domine inflictum, deprehendentibus eum 

Vitoduran. tj 
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in acta venereo, el com hoc fratribas in noctis silenrio, dam adhac 
eis minime constaret et jam post factam esset, revelasset et soi cau- 
sam adventas extitisse declarasset, gardiano hospiti suo gracias agens 
et fratribas valedicens abscessit, ortando eos ad ordinis sai disciplinam 
et observanciam ; nam inflnita et inestimabilia premia et gaadia in ce- 
lis per hoc conseqoi inperpetaam mererentar. 
Ao. 1313. Circiter annos Domini MCCCXIIl. laraentabile factum evenit 

Dec. 21. 

in mea patria, in oppidoWintertur,in festo sancti Tho- 
me non longe post crepusculum. Nam ignis casualiter invalescens 
. partem superiorem oppidi concremans consumpsit in favillam et 
cinerem redigendo. In quo incendio dum quidam homines 
propter hoc nimis conslernati et attonili et minus circunspecti 
facti fuissent, ad cellaria quibus nimis contidebant se contule- 
rant. Qui magis, contra cogitatum suum, periculo corporum 
suorum per hoc se dederant. Nam ignis , fumigaciones vapores 
et fervorem per januas rimulos et fenestram inmittens, circiter 
XX. bomines promiscui sexus suffocavit. 
ao. 1314. demente V papa hujus nominis viam universe carnis in- 

April 20. r r j 

Cp*g- 48.) gresso , sedes ut fertur a quibusdam vacavit III annis. Gui tan- 
dem successit Jobannes XXII anno Domini MCCCXVIII, oriun- 

A Aug 31 7. & us de Katurco, homo brevis stature, corpore macilentus, lin- 
gue velocissime. Qui contra probibicionem sui predecessoris 
VII decretalium publicavit. Propter quod tanta pericula scan- 
dala dissensiones cooraociones in populis tot terrores tot per- 
plexitates, saltem in Theutonia, ebulliebant, quod nemo dinu- 
merare valeret. Specialiter per unam constitucionem libri VII 

Ao. i32i. incipientem : Cum de quibusdam mulieribus. Qua Üivulgata et 
pessime intellecla et pertinaciter mendaciterque in cancellis per 
universam Alamaniam pronunciata, innumerabilia corda sororum 
tercii sancti Francisci ordinis et eciam aliarum multarum fuerunt 
gravissime sauciata. Nam deposito babitu religioso oportebat 
eas induere secularem. Multe enim in domibus propriis vel 
parentum que XL et ultra annis griseis ntgris vel aibis Domino 
in castitate et aliis virtutibus el bonis operationibus famulaban- 
tur veslibus, cogebantur per parrochianos suos sibi assumere 
vestimenta rubea vel crocea, viridia vel blavia, et in Ulis, re- 
jectis aliis, in ecclesiis conparere et si non faciebant modo et 
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forma vel cönswetudine seculari pastoribus seu parrochianis 
minime satisfecerunt. Quot ludibria quot contemptus temerita- 
tes irrisiones tunc pertulerint multe pudorate et caste sorores 
Dens novit 1 Fuerunt eciam in spectaculum et in proverbium 
converse oranibus hominibus. O quam sepe multe verecundiam 
mangnam passe sunt, cum publice turpiter tracte et tractate 
fuerunt! Confusio que pretextu constitucionis Clementine eis 
inferebatur, quod dictu raiserabile est, multis occasio ruine 
tuit; nam plures que celibem multo tempore vi tarn pro Domino 
actitabant, voto castitatis rupto, ad seculum redierunt, vel raa- 
trimonia contrahendo vel quod pejus est fornicaciones multi- 
modas conmittendo. Sed illö que tunc perseverabant in tarn 
ingenti rabie persecucionis in voto continencie, sicut aurum in 
fornace probate, dingnum Deo habitaculum in sua puritate pre- 
parabant. Quot et quantös tunc labores et sumptus aput sedem 
apostolicam fratres Minores pro reparacione ac instauracione 
suarum sororum babuerint nemo facile estimabit. Nam tantum 
per sedem apostolicam fratres et sorores tercii ordinis beati 
Francisci, mediante intercessione fratrum Minorum et suorum 
amicorum, ad pristinum statum reducte sunt statim teropestate 
predicta in sua adhuc asperitajte perdurante. Si quis vidisset 
et audisset singultus varios gemitus miserabiles lamenta ama- 
rissima ejulatus altisonos suffusiones vultuum , sicut e g o , cum 
clamoribus argutissimis, non anbigo quin ipsis ex intimis pre- 
cordiis condoluisset. Conpellebant autem acerbissime parro- 
chiani^as, excecati in malicia sua, nescientes scripturas, verba 
decretalis hujus non intelligentes, vel aliqui ex eis intelligen- 
tes sed ex invidia et ex pravitate sua studiose sensum verborum 
pervertentes , sub pretextu precepti papalis et per terrores et ( P *g. 49> 
conminaciones et calumpnias, per fulminaciones exconmunica- 
cionum et exclusiones a sacramentis, per verendos et pudendos 
latratus, borribiles clamores, in conspectu omnium hominum 
singulis diebus dominicis in ecclesiis; [ita] quod quodammodo 
inpletum fuit verbum Jeremie prophete dicentis: Vox in Rama 
audita est ploratus et ululatus*), quia usque in excelsa vociferate 

♦) Jerem. XXXI. 15. Matlh. II. 18. 
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sunt a oimia turbacione dominum, innocenciam suam preferen- 
tes et injusticiam que in eis exercebatur totis viribus querulan- 
tes. Nam constitucio de qua jam est mencio non ioquitur nee 
intendit, ut patet lucul enter in tuenti, nisi de beginis, que nullt 
promittunt obedienciam nee propriis renunciant nee profitentur 
aliquant regulam approbatam quamquam habilum deferant be- 
ginarum. Quarum quedam perduete in mentis iosaniam de 
summa trinitate et divina essencia disputant et predicant et circa 
articulos et ecclesiaslica sacramenta oppiniones fidei contraria» 
katholice introdueunt. Sane mulieres fideles non prohibentur 
per predieta quin in domibus propriis, promissa vel non pro- 
missa continencia, boneste conversari [possint], penitenciaa» 
agere volentes et in spiritu humilitatis Domino deservire. Ecce 
quam plana est decretalis hec cujus medullam inserui. Patet 
ergo evidenter, quod ex sola invidia in sorores parrochiani si~ 
cut copiose disserui sevierunt, conantes exlingwere scintillam 
immo lucernam religionis et katholice diseipline. Cum vero 
penitus non possent hanc lucernam obducere ac obfascare, 
quemadmodum cogitarunt, sed adminus quantum ad sorores 
tercie regule tanto magis creverint quanto magis opprimebantur, 
liquet verbum in hoc David in psalmis adiplelum dicentfe: 
Quare fremuerunt gentes et populi meditati sunt inania adversus 
Dominum et adversus Christum ejus *) , et Herum : Cogitaverunt 
consilia que non poterant stabilire**). 

De ista materia unum ridiculum factum tunc temporis pre- 
cedentibus adiciam. Quidam plebanus inofficians ecclesiam op- 
pidi dicti Diezenhoven, mihi notus, illo in tempore nimia 
stimulatus invidia contra prenominatas sorores , multum ob hoc 
gaudeos de ipsarum desolacione, ipsum interrogantibus : si ve- 
risimile esset vel credibile eas, ut aliqui sperarent , resurrectu- 
ras de dejeetione sua et a gravi suorum ludibriorum preeipicio 
in eulmen prioris Status honorificum , respondit valde temere ac 
indignanter: t>Si de cetero unquam apparebunt in terra, fite ipsum 
vobis aureum erogabo.« Cum autem tribulacionem illam brevi 

*) Psalm IL 1, •*) Psalm XX. 12. 
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tempore pertulissent et ad statu m pristinum rediissent de man- 
dato pape et illo ubique locorum promulgato montales aput op- 
pidum memoratum residentes propter edificia sua plurima noviter 
constructa multis debitis [fuissent] invoiute, scientes eum in verba 
predicta prorupisse, sibi per nuncium irrisorie instabant, ut ad 
relevandam inopiam ipsarum et in subsidiura solucionis debito- 
rum suorum sattem dingnaretur eis ivnum menbrorum suorum 
aureorum destinare, quia sorores tercii ordinis (cum) sint gloriose 
reverse et apareant in habitu suo sicut prius et ipse propter 
hoc totus aureus effectus cunctis sit indigentibus dispensaodus. 
Quo audito confusus, nesciens quid diceret, nimia propter hoc (p»g so.) 
vesania vereeundia et tristicia perculsus verba inepta scurrilia 
et plena spurcicia remandavil. Qui adhuc hodierna superest 
die, de mendacio si quis sibi objiceret erubescens, in invidia 
non desistens. 

Girciter ista tempora propter karistiam que invaluerat in 
pluribus mundi partibus perierunt nimia pre fame in civitate 
Alsaeie dicta Calmur tot homines, quod in duabus foveis extra 
muros ad hoc paratis sepulti fuerant XX et XVII centena et in 
aliig tribus LXXX. XIX 36 ) centena bominum qui pro majori 
parte de Westerrich et de Lothoringia ul fertur extilerunt. Nam 
illic fames crudelius inhorruerat et ut eam homines ibidem ha- 
bitantes effugerent, ad civitatem prenominatam, terre fructibus 
tunc magis exuberantem, turmatim confluxerunt. 

Tempore ejusdem famis accidit homines de terris prefatis 
fugere et ad terram Ungarie, tunc fertilem et uberem, Sterilita- 
tem aliarum terrarum penitus nescientem , properare. Cum au- 
tem in mangna multitudine ad unam navim fluvii Danubii con- 
sedissent, ut proficiscerentur ad terram Ungarie, nauta, intelli- 
gens ipsorum intencionem et iter et insuper perspiciens eos fame 
prevalida maceratos confectos et pene consumptos, navem sub- 
vertit et omnes pariter in profundum Danubii dimergendo eos 
precipitavit dicens : »Melius est quod in hoc fluvio pereant, quam 
quod terram totam Ungarie depascendo consumerent.« Quod factum 



36 ) So in der Handschrift. 
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inhumanum immo dyabolico perswasum instinctu dum ad no- 
stros terrigenos relacione plurimorum pervenisset, nautam cele- 
briter commendabant. 
Ao i3u. Anno Domini MCCCXIII 3 ?) tempore Johannis pape Frideri- 

Oct. 19. 20. / r r r 

cus dux Austrie filius Alberti regis et Ludwicus dux Bawarie 
Nov. 23. in Franckenfurt in discordia eliguntur; sed secundus coronatus 
est Aquisgrani ab Pelro archiepiscopo Moguntino qui ipsum eie- 
gerat. Plures famant quod Ludwicus ante eleciionem una cum 
fratre suo cum jurejurando promisit Friderico , quod nullo modo 
vellet eum in electione inpedire, et propter hoc roangnam pee- 
cuniam ab ipso recepit uterque. Quod pactum frater Ludwici 
firmiter custodivit, sed Ludwicus juramentum et pactum minime 
servavit et ideo a multis asseritur propter hoc perjurus esse. 
Alii vero zelantes pro eo negant eum ob hoc pejorasse, quia 
juridici sibi declaraverint, quod juramentum ab eo prestitum 
non obiigaverit eum contra se. Si enim alius ab eo electus 
fuisset, merito jusjurandum ab eo exhibitum servandum fuisset; 
ex quo autem ipse personaliter electus fuit , secus fuit. Ex. quo 
autem discorditer electi fuerant, annis multis puta X se iovicem 
persecuti sunt et propter gwerram exortam iude in regno Ger- 
manie multi depauper^ti depulsi sppliali captivati conbusti et 
occisi sunt, quia uterque opposuit se altert. Sepius ad invicem 
sunt congregati ad pungnandum, quod uterque habuit circa 
mille trecentos equiles galeatos vel ultra et circa XX miiia pe- 
ditum. Non tarnen prelium conmiserunt» quia nunc ille nunc 
iste timore concussus ut salvaret animam fugiebat» Tribus ut 
puto vicibus ante Spiram convenerunt, duabus vicibus ante Es- 
lingen, ubi plures ut fertur -occisi fuerant et captivati in Nekaro 
fluvio, duabus vicibus ante Augustam, semel in Bawaria. Sed 
<P«g. 51 ) maxime Fridericus per fratrem suum ducem Lüpoldum, qui totus 
cordatus et animosus et quietis inpaciens [erat] , duci Ludwico se 
opposuit et eum coadunatum in virtute ac multitudine exercitus sui 
de multis locis sicut de Spir de Cels de Argentina potenter fugavit. 
Horum tempore anno Domini MCCCXV quedam gens rusti- 

™) \m Texte: MCCCXIIII, am Rande: 1314. 
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calis ia vallibus dictis Swiz babitans, montibus fere excelsis a . 1315. 

Nor. 

ubique vallata, confisa de montium suorum presidiis et muni- 
cionibus firmissimis, ab obedieocia et stipendiis et conswetis ser- 
viciis duoi Lüpoldo debitis se subtraxit et ad resistendum sibi 
se preparavit. Quod dux Lüpoldus dissimulare nolens in ira 
magna congregavit circa festum sancti Martini exercitum de op- 
pidis sibi aubjectis et de aliis auxilium sibi ferentibus in pro- 
pinquo positis, XX ut fertur milia virorum expeditorum ad 
prelium, ad debellandum ad depredandum et ad subjugandum 
montanos illos rebelies sibi factos. In quo exercitu dux Lüpol- 
dus babuit miliciam robustissimam et electissimam et ad pung- 
nandum peritissimam et intrepidissimam. Convenerunt igitur 
viri istius exercitus unanimiter quasi vir unus ad perdomandos 
et humiliandos illos rugücos, montibus pro muris circundatos, 
et volentes esse certissimi de victoria sua et capcione illius 
terre ejusque direpcione et depredatione restes et funes secum 
tulerunt, ut mediantibus Ulis predam peccudum et peccorum 
inde abducerent. Quod Uli audientes et nimis timentes, infir- 
miora loca terre et ubi ad eos aditus esse poterat muris et fos- 
satis et aliis quibus poterant modis muniverunf, et oracionibus 
jejuniis processionibus letaniisque Oeo se conmendaverunt, pre- 
oecupaveruntque omnes vertices montium , et datum est in man- 
datis singulis per quos transitus esse poterat, ut obtinerent 
ascensus montium per quos via esse poterat ad terram suam et 
illic custodirent ubi angustum iter esse viderant inter monles. 
Et fecerunt secundum quod constitutum erat eis et clamavit om- 
nis populus ad Dominum in instancia magna et bumiliaverunt 
animas suas in jejuniis, ipsi et mulieres sue, et clamaverunt 
unanimiter ad Deum, ne darentur ad predam peccora eorum 
et uxores eorum in divisionem et loca eorum in exterminium et 
bonor et virtus ipsorum in pollucionem. Orabant itaque Domi- 
num ex toto corde ut visitaret eos, populum suum, dicentes: 
» Domine Dens cell et terre intuere superbiam eorum et respice ad 
humilitatem nostram et ostende quoniam non derelinquis presu- 
mentes de te et presumentes de se ac de sua virtute gloriantes 
humilias!« Hec aulem dixerunt penitenciam agentes et de sua 
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a °not 15 ' conlumac J a graciam et pacem totis viribus postulantes per do- 
minum quendam dictum de Toggenburg comitem 38 ), virum in 

(p«s. 52.) virtute animi et corporis insignem , qui mediator extitit utrorum- 
que nitens pacem inter eos conponere et totam discordiam con- 
planare. Qui cum agitando profectum utriusque partis multum 
fideliter laborasset, nihil profecit aput ducem Ltipoldum, qtiia 
nimis indignatus contra Switenses et nimio furore succensus 
noluit pacta humilia ipsorum sibi porrecta per comitem de Tog- 
genburg acceptare , sed tantum eos conterere voluit et cum re- 

* bus suis dissipare. Quod audientes Switenses timore ac tremore 

concussi sunt. Ässumpserunt ergo arma sua bellica Switenses 
et sederunt super loca, que angusti itineris erant et tramitem 
dirigunt inter montuosa, et erant custodientes ea tota die et 
nocte. Die ergo sancti Othmari dux Lüpoldus cum suis bella- 
toribus inter quendam montem et lacum vocatum Egrersew ter- 
ram invadere cupiens propter montis proclivitatem et celsitu- 
dinem prepeditus est. Equites enim fere omnes nobiles amore 
et spe rerum percipiendarum estuantes in prima acie se locan- 
tes et audacter constituentes minime facultatem seu possibilita- 
tem ascendendi montem habebant; pedites nam vis gressus 
suos ibidem tigere vel sistere quibant. Prescientes autem Swi- 
tenses, per revelacionem comitis memorati, se in illa parte ag- 
grediendos et recongnoscentes inpedimentum et obstaculum 
eorum propter difficultatem accessus ad terram ipsorum, ani- 
mati et valde cordati contra eos descendunt de latibulis suis et 
eos quasi pisces in sagena conclusos invadunt et sine omni re- 
sistencia occidunt. Erant enim pedibus secundum eorum con- 
swetudinem quibusdam instrumentis pedicis et ferreis induti 
quibus faciliter gressum vel gradum in terra fix erant in monti- 
bus quantumcunque proclivis; inimicis et inimicorum equis mi- 
nime pedes suos sistere valentibus. Habebant quoque Switen- 
ses in manibus quedam instrumenta occisionis gesa, in vulgari 
illo appellata helnbartam, valde terribilia, quibus adversarios 
firmissime armatos quasi cum novacula diviserunt et in frusta 



38 



) Graf Friedrich von Toggenburg, S. unten. 
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conciderunt. lbi non erat pungna, sed tantum, propter cau- A fa®fä 
sam pretactam, populi du eis Lüpoldi a montanis Ulis quasi 
maetatio gregis dueti ad victimam. Nemini pepercerunt nee 
aliquos capere curabant, sed omnes indifferenter usque ad in- 
ternecionem percusserunt. Qui vero ab eis interfecti non fue- 
runt in lacu submersi sunt, per quem manus eorum effugere 
autumabant transire posse nando sperantes. Quidam eciam de 
peditibus , audientes pungnatores strenuissimos suos tarn crude- 
liter a Switensibus in mortem prosterni, terrore tarn horribilis 
mortis consternati et inebriati, lacui se inmiserunt, magis volen- 
tes se in profundum aque dimergere quam in manus hostium 
tarn terribilium ineidere. Referuntur autem mille et quingenti 
viri in illa cede cecidisse in ore gladii, exceptis submersis in 
laco memorato. Propter miliciam illic perditam in terra cir- 
cumposita per multos dies milicia rarior fuit, nam fere soli 
roilites ibi perierunt et alii nobiles in armis ab annis infanti- 
bus exercitati. Qui vero ad alias vias directi sunt ad terram 
capiendam evaserunt hostium manus cruentas; nam audientes 
alios tarn ferociter cedi ab hostibus, eunetis postpositis, ad 
salvandas animas fugierunt. De singulis civitatibus castellis et 
oppidis plures interempti fuerunt et ideo ubique, voce leticie 
et jubilacionis deposita, sola vox fletus et ululatus audita est. 
De oppido vero Wintertur nullus periit, nisi unus civis, qui se 
ab aliis sequestravit et se in malum sui nobilibus associavit; 
ceteri omnes sani corpore et salvi suis rebus ad propria redie- 
runt. Inter quos dux Lüpoldos reversus tanquam semimortuus 
apparuit nimia pre tristicia. Quod oculis meis conspexi, 
quia tunc Scolaris existens cum aliis longe Scolari- ( PH . ».) 
bus patri meo ante portam cum gaudio non modico 
oecurrebam. Merito autem ducis Lüpoldi wultus lugubris et 
turbulentus apparuit, quia robur et virtutem exercitus sui pene 
amiserat. Hec autem facta sunt, fralre suo Friderico interim i°- tftf 
in Austria existente, anno Domini MCCCXV. XVII kalendas 
Decembris in festo saneti Otbmari 39 ). Bello peracto Switenses 

39 ) XVII Kai. Decembris ist der 15. November d. h. St. Othmars 
Abend; denn St. Othmars Tag ist der 16. November. 
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detractis armis occisorum et submersorum et spoliatis ceter» 
rebus suis in armis etpeccunia multum locupletati sunt, et iila 
die pro trranpho a Deo habito diem festum feriatnque soüemp- 
nem singulis annis in perpetuum recolendam statuerunt. 

Post hec anno Dominice incarnacionis MCCCXXII uterque 
predictorum Fridericus et Ludwicus resumentes bella aliquanto 
tempore intermissa collegerunl mangnum exercitum. Ludwicus 
vero in suo exercitu habuit regem Boemie et mutlos nobiles et 
barones, sed Fridericus veniens de Austria duxit secum Austca- 
les [et] Ungaros. Porro Fridericus, preventus et preoccupatus 
a Ludwico et exercitu suo , fratrem suum Lüpoldum venientem 
de Swevia cum robusto exercitu ibidem congregato adbuc ad 
plura miliaria distantem, festinantem in auxilium sui, non ex- 
spectavit, sed in Bawaria ubi convenerant anbo cum Ludwico 
prelium conmittens in vigilia Michabelis, fortuna sibi minime 

s^\^' anr ^ ente > captus est una cum fratre suo Heinrico et aliis nobili- 
bus multis, quo ad mille viros et quingentos et multi Ungari ex 
parte Friderici occisi fuerant cum pluribus aliis qui fuerunt VI 
et XL et XV milia. Lupoid us dux, hoc percipiens, rediit in 
Sweviam inestimabiliter merens et lugens. Postea tarnen longo 
tempore se eidem Ludwico opposuit et sibi restitit in regno et 
orta sunt prelia multa in Alemania. 

ao. 1323. Anno Domini MCCCXXUI dux Lfipoldus intravit Alsaciam 

et omnes adversarios suos superavit, vindictam multam de eis 
accipiens. Item tempore illo quo restitit duci Ludwico in regno, 
sumpto secum exercitu Swevorum copioso terram Bawarie au- 
dacter intravit et eam per incendium graviter devastavit. 

A T °, ^ Eodem anno dux Ludwicus anathematizatus a papa Johanne 

Juli 11. r r 

contra ipsum appellavit et ideo deponitur, adbuc Friderico in 
captivitate detento. 
ao. 1324. Post hec anno Domini MGCCXXIV vei V dominus dux Lud- 

Dec. — 

Ao. 1325. wicus obsederat castrum dictum Burgow circ festum Martini. 

Januar. ° 

Quod audiens dux Austrie Lüpoldus, non abhorrens frigus 
asperrimum quod tunc inhorruerat, eongregavit exercitum co- 
piosum de Alsacia de Swevia et Burgundia tarn peditum quam 
equilum et ascendens versus Buochorniam et obvians fralribus 
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suis in tiibracho, qui venerunt de Austria cum sexcentis galeatis 
et multis peditibus, contra Ludwicum processit audacter ei faga- 
vit eum in oppidum vocatum Lougingun et ita liberavit castruro, 
dicto Bawaro Ludwico in nocte recedente et relinquente ibidem 
tentoria tuguria machinas et alia instrumenta inconbusta, do- 
mino Friderico de Austria adhuc captivato usque ad festum Pasce. 

Item quodam tempore dux Löpoldus comitem Wilnhelmum 
de Muntfort se contempnentem et vilificantem humiliavit. Nam 
oppidum suum Tetnang obsedit in virtute mangna, ubi quid- 
quid per circuitum arborum segetum frumentorum ortorum 
iingnorum vel aliorum terre naseentium invenit abscidit concul- 
carit ei destruxit. Et absque expungnacione ac desolacione 
casielli seu oppidi non recessisset, si consors domini Wilnhelmi 
ipsum fletibus et supplicissimis obsecracionibus de castello exi- 
ens non placasset. Nam propttfr illam in virtutibus et prosapia 
preclaram ab incepto destitit, pacem plenam reiinquens, licet 
quidam hoc negent et dicant ducem Lfipoldum preter predicta 
minima profecisse. 

Postquam Fridericus duobus asBis fuit in captivitate, duce ( P »«. 54.) 
Lüpoldo procurante liberacionem fratris cum adjutorio pape sibi Ao. ms. 
mullum propicii, nee proficiente, tandem mirabiliter liberaius 
fuit mediante interposicione cujusdam prioris ordinis Kartusien- 
sium. Nam ille sälubriter et sollerter se interponens — famo- 
sus enim in terra, boni consilii et mature conversacionis erat 
et utrique aeeeptus — in presencia anborum sola et sui, omni 
homine absente et excluso , ipsos concordavit, sei licet Ludwi- 
cum et Fridericum, per quedam pacta utrique conplacencia et 
illa juramento confirmavit. Sed que fuerint nesciebatur, nisi 
quod Fridericus duas de suis filiabus in Bawariam in civitatem 
Monacensem destinavit et sie a captivitate eruitur. Multa quo- 
que colloquia inter Fridericum et Ludwicum tracianiur presente 
Lüpoldo. Post illa vero pacta et colloquia uterque sibi nomen 
regaie ascripsit publice et sigillo regio utebatur ut fertur. Et 
sie tempore se prolongante usque ad annos Domini MGCCXXVI A £ r 1 ?£ 
circa finem Martii moritur dux Lüpoldus Argentine ; medio tempore 
Fridericus solo nomine in Austria deguit etregnavrt aput snos. 
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/ebr 1 ! 6 ' De ^ uce Lüpoldo refertur quod yitalh suam quasi tyranni- 
cam bono fine terminavit. Nam cum Argentine per aliquot dies 
decunberet, fortem egit penitenciam. Insuper a papa Johanne 
sibi valde favorabili, eo quod se Ludwico semper opposuit, per 
confessorem suutffl fratrem Minorem, congnomento appellatum de 
Bibrach, absolucionem omnium peccatorum auorum atque pene 
debiie pro peccatis meruit adipisci. Dum ergo in illa infirmi- 
tate diem clausisset extremum , in Canpumregis, ubi pater suus 
rex Albertus occisus fuit, sollempniter deductus est et ibi in 
monasterio fratrum Minorum terre conmendatus est sepultura 
gloriosa. Obiit autem anno Domini MCCCXXVI ut tactum est 
supra. Post eum frater suus Albertus gubemavit Sweviam, 
eciam opponendo se Ludwico. Post hec brevi tempore elapso 
Febr 13 ! 7 ' Heinricus frater suus eciam obiit vir elegantis forme. 

Tempore illo quo obiit dux Lüpoldus Argentine frater suus 
Albertus, homo procere stature et litteratus pulcherque in aspectu, 
agens in partibus Swevie et ob quandam offensam sibi et suis 
factam in procinctu itineris et expedicionis obsidendi civitatem 
Hülnhusun constitutus et audiens interim mortis famam fratris 
sui , immo veritatem , dixit illud verbum ewangelicum Luce : 
** »Dimüte mortuos sepelire mortuos*) ; nos autem civitatem oppugna- 
bimus. q Quod et factum fuit per dies plures. 

De Friderico posito in captivitate insperata hoc divulgaba- 
tur, quod a quodam nigromantico demon ad eum missus fue- 
rit, invitans eum, ut secum descenderet, si de captivitate eripi 
yellet ; nam si hoc faceret ipsum illesum et incolumem ad quem- 
cunque locum Teilet transportaret. Qui nolens se ipsum sibi 
conmittere, sed ibi quam diu Domino placeret captivus remanere, 
fecit eum abire. Quod Fridericus post liberacionem suam co- 
ram multis ore proprio confessus est. 

Frequenter recitari audivi quod paulo ante ista tempora 
dominus de Wirtenberg potens in Swevia una dierum, quia 
mirabilis et homo severus erat, multos pauperes ad unumhorre- 
um colligi precepit. Quod dum factum fuisset, ignem habunde 

*) Luc. IX. 60. 
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horreo inmitti jubet, quod in flamm am conversum pauperes in 
se clausos penitus incineravit. Dicebat enim: »Cum pauperum 
secundum evangelium sit regnum celorum, ipsos ad regna celica 
absque tnedio transmi&i.« Ecce qualis tyrannus hie fuit, naturam 
humanam abnegans et feralem seu bestialem in hoc facto ty- 
rannico induens! 40 ) 

De Friderico fertur, ut ceptum de ipso conpleam sermonero, o»g. 55) 
qnod post liberacionem suam conversacionem taudabilem ante 
habitam ab eo malo fine concluserit. Nam cujusdam cenobii 
sacram monialem formosam et sibi conplacentem rapuit, con- 
tempta sua honesta consorte filia regis Arrogonie, et sie ince- 
stum simul et adulterium conmisit. Preterea eandem reginam 
uxorem suam , propter intoxicacionem ei faetam visu privatam, 
irreverenter traetavit, immo ut fertnr tanquam peripsima et in* 
mundiciam usque ad mortem detestabatur. Propter quod forte 
Deum tantum irritavit, quod justo judicio ipsius permittente vel 

4°) Hier folgt, von fremder Hand des XIV. Jahrhunderts und auf 
besonderm Blatte eingeschoben, nachfolgende Stelle : 

Circiter ista tempora quidam lector in ordine fratrum Minoram, 
quodam malingno spiritu dominatus , judaizare capiens, ab ordine ap- 
postatavit declinando ad Judeos, apud quos tandem proditus in quodam 
oppido Alsacie a fratribus captus est et ad fratres deduetus. Qui dum 
eum per argumenta raciones et auetoritates sacre scripture convincere 
non possent , ut ab erroris proposito cepto desisteret — nam instancias 
eorum confutabat et in quantum poterat refellebat — ipsum de Alsacia 
in Herbipolim urbem ibi arte custodie [mandandum], quousque ab er- 
rore sibi inßscato resipisceret, deduxerant. Cum autem ad quoddam 
oppidam dictum Werdach devenissent et eum ibi in stupa hospitii fra- 
trum, donec pereepta refectione ulterias pergerent, reclusissent, ipse 
interim per fenestram respiciens contra vicam populum transeuntem 
allocutus alta voce fuit dicens : »O ros omnes qui transitis vel me vide- 
thy ut sciatis me non esse Christianuni sed Judeum et eorum fide mo~ 
riturum. Hujus rei in Signum me ipsum in oculis vestris transfodiam!« 
Et arrepto hiis dictis eultro, incaute in stupa relicto , in conspectu ho- 
minum coneurrencium ad vocem suam se cum eultro usque ad mortem 
vulneravit. Quem fratres semivivum post refectionem invenienles , ni- 
mis consternati, ad mortem (?) itineris perduxerunt, ubi altera die vi- 
tarn finiens sepultus illic in orto fratrum fuit. 
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agente irremediabili plaga sciiieet pediculorum morsibus et cor- 
rosionibus longo tempore castigatus fuit et tandem consumptus. 

A Mir^ 7 ' Tempore quo Fridericus solo nomine in Austria aput suos 

regnavit Ludowicus Bawarus prenominatus cum paucis galeatfe 
se transtulit in Longobardiam anno Domini MCCCXXVII et eo- 
dem anno in civitate Cbumis corona ferrea coronatus est 41 )» 
Postea, potencia sua roborata et augmentata, venu Mediolanum, 
ubi reverenter tractatus mangnam peccuniam assecutus fuit, ubi 
eciam, capitaneo perjussum säum deposito et suspenso ut fer- 
tur propter demerita sua, dominum Wilnhelmum comitem de 
Monteforti civitali ac terre ibidem prefecit. Qui quatuor annia 
illic potenter dominans, furtim — quia dilectus et acceptus valde 
ibi erat — abiens et discedens, in terram suam Sweviam rediit, 
reportans secum grandem peccuniam per suam dominacionem 
in Mediolana civitate adeptam. Nam tantum illic locupletatus 
fuit, quod castrum sollempne multis sumptibus in lacu postea 
Potanico aput villam dictam Argo exstruxit. Hie in bellicosis 
actibus strenuus excellenter erat. Quidam ajunt de eo quod 
multis preliis canpestribus puta XX personaliter interfuerit for- 
titer et gloriose ibi agendo. Ludwicus vero de Mediolano per- 
actis sibi placitis recedens et ulterius potenter et sine pungna 
in Ytaliam progrediens venit Romam, ubi a Romanis civibus 
gratulanter reeeptus contra voluntatem pape coronatus est in 

ao. im inperatorem. Ubi alium papam* 2 ) una cum Romano populo 
creavit de facto, ordinis fratrum Minorum, sed ut non fieret to- 
tis viribus renitentem. Sed prevalere non Valens, coactus, cum 
amaritudine permaxima mentis, non volens sed nolens, papa- 
tum suseepit. Qui mire fuisse dicitur sanetitatis. Qui inter ce- 
tera virtutum suarum insignia abstinencie gloriabatur angustiis 
et cum oracionum vigiliis erat blandimentis preditus lenitatis, 
et ideo omnium civium Romanorum provoeavit ad se eligendum 
vel instituendum affectum. Qui per biennium ut aliqui affirma- 



4t ) Die Krönung Ludwigs mit der eisernen Krone fand am 31. Mai 
1327 zu Mailand statt. 

42 ) Peter von Corvara, als Papst: Nicolaus V. 
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runt, diligencius quam ego temporis ejus momeota 
supputantes, jura et officia papalia exercuit et ministravit, 
plures preter aUa episcopos ordinando per diversa loca, qui 
eciam pluribus clericatus ordines inpenderunt. Hie conmuniter 
antipapa yocabatur. Dum ergo plures ei obedienciam et reve- 
renciam tanquam vero Christi vicario exhibuissent et beneficia 
papalia ab eo percepissent, tandem Ludwici et populi Romani 
suique errorem recongnoscens ad papam Johann em in Avionem 
convolavit, suam graciam super conmisso scelere humiliter 
postuiando. Qui ad votum exaudiri meruit; nam sibi miseri- Ao. 1330. 

r Sept. 6. 

corditer condonavit et ipsum in custodia , tarnen in domicilio ( P «g 56.) 
suo, collocans seorsum, cuncta sibi necessaria usque ad mortem 
suam, quam brevi temporis spacio postea interjecto persolvit, 
pieniter ministravit, adhuc Johanne papa per aliquot annos in 
vigore corporis ecclesie presidente. Racio Tel motivum quod 
Ludwicus Bawarus, Rome — sicut dictum est — coronatus, cum po- 
pulo Romano attemptavit et ausus erat papam alium eligere et 
instituere, fuit quod Romani dixerunt: quod, quandocunque papa 
transferret sedem suam ad alia loca, sicut tunc longo tempore 
actum fuit, ex privilegiis ipsis concessis licite possent alium 
papam creare. Quod et factum erat mediante consilio et auxi- 
lio Ludwici Bawari, qui a papa Jobanne erat exconmunicatus 
et loca interdicta ad que venerat, propter hoc quod intromisit 
se de regno sine legitima et unanimi electione principum et 
eciam quod defendit quosdam hereticos in civitate Mediolanensi. 
Et sie — quemadmodum dictum est — creaverunt Romani no- 
vum papam nomine Petrum Cornarium et appellaverunt eum 
Nicolaum quintum. Vel forte motivum Romani populi ad crean- 
dum novum papam fuit, quod forte in memoriam eis venit, 
quod plurimi inperatores in temporibus retroactis, sicut alique 
cronice testantur, similia fecerunt, papam tunc temporis eccle- 
sie presidentem, jura et insignia eis temere consecracionis et 
confirmacionis negantem, amovendo repellendo et alium insti- 
tuendo qui voluntarie eis munus benedictionis papalis inpendit, 
predieta eis sicut exegerant conferendo. Legitur in una cronica, 
quod Adrianus papa celebrans synodum Rome presente Karolo 
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rege Francorum et inperatore Romanorum dedit Karolo jus eli- 
gendi summum pontificem et sedem apostolicam ordinandi. 
Quod resumere forsitan Romani una com Bawaro cupientes pre- 
dictum factum attemptarunt. Sed non super petram, sed po- 
cius super harenam, sie intendendo et faciendo edificassent 
quia — sicut eciam in libris annalibus legitur — successores 
Raroli memorati prefato juri longe ante istius Bawari renunci- 
averunt tempora. 
ao. im p 8t hec anno Domini MCCCXXX. obiit Fridericus du* 

Jan. 18- 

Austrie prefatus in lecto suo, sicut et fratres sui supra nomi- 
nati. Quod audiens Ludwicus illico exivit Ytaliam et venit in 
Sweviam superiorem et inde descendit per Ulm am ad Reuum 
et venit in Coloniam, deinde Mogunciam et Wormaciam et Spi- 
ram et in alias civitates finitimas que omoes eum gratulanter 
reeeperunt. Sed fere omnes religiosi et seculares clerici serva- 
bant interdictum in civitatibus sibi juratis. Quod videns posuit 
in eis clericos alios ut il Im ibi cantarent. Postea volenti ascen- 
dere in Alsaciam et in Sweviam dux Otto Austrie , frater junior 
predictorum, restitit et preeipue ne ad partes lacus Potanici 
dilatando suam potestatem venire valeret se firmiter opposuit. 
Tunc civitas Alsacie inperialis Colmur nomine contra se nola- 
biliter divisa est. Nam, parte dueum Austrie reluctante, pars 
Ludwico adherens ipsum tunc temporis circa Hagnow, civitatem 
eciam inperialem, demorantem ad se venire ut dingnaretur serio- 
sis et devotis preeibus invitando flagitabat. Quibus inmediate 
libenti animo et alacri vultu annuisset, si a duce Ottone fratre 
Lüpoldi resistenciam et obstaculum non habuisset. Nam is, 
audiens partem illic civium sibi faventem et reeepeionem Lud- 
wici diswadentem immo contradicentem et recusantem et ob 

(ph 57.) hoc a parte altera viliter contemptam et ahjeetam, Ludwicum 
quoque propter precum instanciam sue partis de inferioribus 
partibus ad declinandum ad eos, cum alias sibi cordi fuisset, se 
disponentem, iratus nimis et comotus exercitum grandem con- 
gregavit virorum forcium et robustorum circiter MCCCC galea- 

Ao. 1330. tos et XXX milia peditum et obsedit civitatem tempore estatis 
ad sex septimanas. Hie exercitus more torrentis inundantis et 
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rapidi ad predictam civitatem confluens ipsam vallavit undique 
et conangustavit et ipsam usque ad terram prosternendam an- 
helabant. Viri eciam hujus exercitus non solum civitatem cir- 
cundederunt, verum etiam canpum adjacentem civitati adinstar 
locustarum occupaverunt, ut viara Ludwico precladerent et ob- 
struerent, ne ad civitatem illam nee ad terram dueura transitum 
habere posset. Et omnes qui aderant in obsidione ista parati 
erant quasi vir unus ad pungnandum contra Ludwicum, si eos 
aggredi attemptasset. Sed ipse e contrario audiens robur et 
nraltitudinem ac forlitudinem exercituum ducis Ottonis, veritus 
ab eis, ultra progredi non presumpsit, sed illico pedem fixit. 
Quidam ajunt Ludwicum mangnum exercitum medio tempore, 
quo dux Otto Colmur obsederat, congregasse et quod plures 
galeatos habuerit, quam dux Otto, sed non tot pedites, et quod 
preparaverit se ad dimicandum cum Ottone, si non rex Boe- 
mie intromisisset se de conposicione. Nam obsidione se pro- 
trahente ad plures dies pacis federa inter Ottonem et Ludwicum 
per regem Boömie traetantur. Que licet multa fuerint et diversa 
dux Otto sprevit, ipsis que sibi exhibebantur non contentus. 
Quapropter non minus atrociter et hostiliter civitatem oppug- 
navit. Cum ergo multis eam per plures dies tribulacionibus 
afflixisset, rex Boemie tarn effleaciter se interposuit tandem, Ao. 1330. 

Aug, 0. 

quod pacem civitati obtinuit et regem Ludwicum et ducem Ot- au«, m. 
tonem per pacta subsequencia confederavit. Quorum unum fuit: ^J^ 1 - 
ut redderet sumptus quos fratres sui decertando et confligendo 
secum multis annis pro regno aquirendo fecissent, qui feruntur 
fuisse XX. milia marcarum, in quibus per eum fuerant damp- 
nificati. Et pro iis solvendis Ludwicus Ottoni et heredibus suis 
quatuor civitates regni obligavit: scilicet Nüwenburg, Rinvelden, 
Scbafusam et Thuregum. Secundum pactum erat: ut neuter alium 
in suis jurisdictionibus deineeps directe vel indirecte inpediret, 
sed pocius totis viribus conservaret et diligenter promoveret. In 
ista expedicione in auxilium ducis episcopus Rudolfus Constan- 
ciensis, genere et nacione de Munfort, comes strenuus, misit 
XL ut famatur galeatos et ipsemet in propria persona, quam- 
diu obsidio civitatis protendebatur, presens fuit. Cum itaque 

Vitodarao. Q 
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rex et dux ad plenariam et amicabilem pacis concordiam per 
mediatorem serenissimum regem Boemie essent perducü, Omni- 
bus rite peraclis et ordinatis in civitate prelibata, simul per 
terram ducum juxta Renum sitam scilicet per oppidum dictum 
Sekkingum et Brugg et Baden , Wintertur et Vrowenveld reversi 
sunt in regiones suas. De memorata jam obsjdione percepi: 
quod, postquam mediante industria et pia sojlicitudine regis Boe- 
raie rex Ludwicus et Otto dux pacis fedus inierunt simul, rex 
Boemus pertransiens per circuitum castrorum ducis et perve- 
(p«g. 58.) niens ad aciero virorum de Glarus vidensque eorum instrumenta 
bellica et vasa interfectionis gesa, dictain vulgari helnbarton, 
amirans ail: t>Oquam terribilis aspeclus est istius cunei cum miß 
instrumentis horribilibus et non modicum metuendis.« Et sie fac- 
tum est, ut bystoriam banc concludam, quod Ludwicus Bawa- 
rus contra oppinionem hominum intravit terram lacui Bodmensi 
circumjacentem. Nam paulo ante inpossibilis indigenis iolroitus 
ipsius ad eos videbatur. Pauco enim tempore ante suum in*- 
gressum cum candelis acceusis et canpanis conpulsatis in caa- 
cellis publice pronunciebalur in singulis locis a summo ponli- 
fice exeonmunicatus et tanquam hereticus censendus. 
Aug. 1 ^ 0, Thuricenses duci Ottoni pro pingnore traditi perlinaciter 
Au id 18 ' restiterunt et ratificare conlempserunt et proplerea loco Thuregt 
vlbt. 27.' a Ludwico Ottoni Brisach est pingnorata, Sed dux Otto, equa- 
nimiter sustinere non valens Thuricensium injuriam et rebellio- 
nem, vineta eorum abseidere et civitatem eorum obsidere decre- 
vit. Quod quam primo eis innoluit, stupefacti et perterriti, 
personas pauperes religiosas devotas collegerunt, immo quasi 
conduxerunt, ut in unum congregati in capella fratrum Mino- 
rum cottidie seriosis et obnixis preeibus Dominum exorarent, 
ut de manibus eorum qui cogitarent eis mala eriperentur et in 
pacis tranquillitate solidarenlur. Quibus victus necessaria, quam- 
diu eis limor ineubuit, copiose ministrabantur; die enim et nocte 
sine intermissione in templo perseverantes Deum pro salute 
civitatis inplorabant. Quorum Deus vota ex alto prospeetans 
ipsos, ut pie credilur, exaudivit. Nam ut rei exitus conproba- 
vil, a peste quam sibi supervenire formidabant saluJbriter erue- 
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bantur, duce Ottone, ut tactum eat, Brisaco pro Thurego in 
piognus acceptante. 

Post predicta dux Otto feoda siia recepit a Ludwico inpe« A %}*®' 
ralore de facto et in Ulma conjuraverunt et conspiraverunt con- 
tra omnes suos adversarios ad defendendum mutuo se et sua. 
Ex tunc plures civitates, fere omnes tarn ducum quam eciam 
Ludwici, abstinuerunt se a divinis et interim clerus graviler 
fuit angariatus et conpulsus ad divina resumenda, et plures an* 
nuerunt, non verentes latam sentenciam nee ulcionem divinam, 
Mulli eciam erant inobedientes et ob hoc de locjs suis expulsi, 
et sie tandem facta fuit lamentabilis difformitas ecclesiarum, 
Quedam enim, inmunem se existimans ab interdicti censura, 
in laudes divinas celebrando jnperterrite ac secure laxavit ora; 
quedam vero e contrario» interdicti pena se plexam reputans, 
organa Domino canencia suspendit. Et ille mutuo se sinistre 
judicabant et, quod mirabilius est, tacentes in divino eultu ha- 
bito clausis januis mutuo sibi non coomunicabant, sed frequen- 
ter se exeludebant; cantantes eciam se alterutrum vitaverunt; 
unaqueque suo sensu (seeundum verbum apostoli quasi dicam) 
habundabat*). Hec autem diversitas lamenlab&s causabatur non 
solum propter diversitatem conscienciarum , sive bene sencien- 
cium sive erronearum , sed eciam ex eo quod jurisperiti in hiis 
requisiti diversimode canones juris ecclesiastici interpretabanlur. 

Postquam ut est dictum Ludwicus exivit Ytaliam, Longo« 
bardi fere omnes et ceteri Ytalici opppsuerunt se sibi et eciatii 
pape, quia dominus Azzo filius Galiaci de Mediolano et Canis (p«g 58) 
de Verona et comes Montisferrarie conspiraverunt ad invicem 
contra omnes homines et, quod quilibet sibi subjugare posset in 
vicino, quod hoc baberet et alii eum ad hoc juvarent. Et ob 
hoc rex Boemie inlravit seeundario ex parte pape ac Ludwici 
et sui ad subiciendum et revocandum eos. Post hec episcopus 
Constanciensis, Aichstetensis , Babenbergensis et alii quam plu- 
res annuerunt Ludwico et reeeperunt sua regalia ac feoda ab 
eo, propter quod exeommunieali sunt et ceciderunt in ioding- 

*) Rom. XIV.. 5, 
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^ABg 330 " nacionem pape. Sinailiter voioit episcopum Argentinensem coe- 
gisse ad divina et ad recipiendum sua regalia. Qui viriliter se 
opposuit et plus dampnificavit Ludwicum et suos, quam ipse 
dampnificatus f risset, ita quod noo poterat eum superare. Et 
tandem pax et conposicio facta fuerant inter eos tali condicione : 
quod uterque permaneret in statu suo. 

De Johanne papa XXII. hujus nominis plura consequenter 
referam que legentibus non inmerito stuporem et horrorem in- 
mittere possent , quia totam ecclesiam conmoverunt. Nam talia 
facta fecit vel promovit vel fieri procuravit que in retroaclis 
annis et a seculo audita non fuerunt nee de cetero erunt, ut 
sperandum est. Nam quadam vesania duetus racionibus et 
auetoritatibus astruere nisus est: quod Christus merara cum 
diseipulis suis paupertatem non habuerit, sed cum eis proprie- 
tates in conmuni tenuerit et ipsis, cum oportunitas vel necces- 
sitas requirebat» usus fuerit. Talibus et similibus verbis per mo- 
dum questionis elidere et enervare voluntariam et perfeetam 
Christi paupertatem moliebatur, Cui cum fratres Minores assen- 
sum prebere nollent , sed sibi viriliter resistentes falsum et erro- 
neum dictum suum affirmarent et paupertatem Christi in ser- 
monibus lectionibus disputationibus perfeetam tarn in privato 
quam in conmuni auetoritatibus eridentissimis et racionibus 
multis insolubilibus extollerent et mangnificarent, dictis fratribus 
~'um ra °l estus cepit esse et graviter ipsis insistere et ad persequen- 
dum eos nisum non modicum adjeeit. Fautores vero suos, 
Predicatores , benivolencia preeipua prosecutus fuit ac multis 
benefieiis constanter fovit. Ut autem fratres Minores facilius et 
eomodius flecteret ad astandom et consenciendum sibi, capitula 
generalia ipsorum in locis sibi vicinis celebrari jubebat, ut eos 
ibi minis et terroribus in predieta questione ad sue posicionis 
assercionem retorqueret. Nam ibidem non paucas frivolas per- 
swasiones denegando una secum paupertatem Christi recipie- 
bant. Sed fratrum dispersiones ibi congregate unanimiter adin- 
star columpne marmoree inmobiles in professione sanete pau- 
pertatis perstiterunt, nee enim blandimentis suis seducebantur, 
nee suis terroribus coneuciebantur. Specialiler autem per regi- 
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nam Appulie, consortem regis Roperti, in singulis capitulis fra- 
tres permaxinie extiterant roboraü ad perseverandum in Christi 
altissima paupertate. Nam in epistolis illuc direclis efficacissi- 
mis ab ea, utpote mulier divinitus edocta et supernis irradiata 
fulgoribus, seclatores fratres prenominatos paupertatis Christi 
orlabatur, ut constantes et inconcussi in ipsa perstarent. Nam 
in sancto Francisco» ferventissimo sectatore vere perfecteque 
paupertatis Christi, ut in legenda sua luculenler apparet, per 
quinque Stigmata sibi divinitus inpressa tanquam per bullas et (tm* ».) 
sigilla est firmissime roborata. Hiis et similibus verbis regine 
perlectis fratres inmenso fuerant gaudio perfusi et ad sibi in 
hoc obtemperandum inestimabiliter animati. Et, ut verum fa- 
tear, si claudicassent et ruinam, quod longe fuit, facere visi 
fuissent, per ejusmonita auro et argento preciosiora quasi quo« 
dam fulcimento erecti perstitissent; nimirum que ordinem intimo 
et precordiali diligit affectu ipsius precipicium summopere pre- 
cavebat. Videns igitur papa fratres invincibiles et in sancto 
suo proposito inmutabiliter perdurare, ut assequi posset suum 
intentum, capitulum generale proxime postea celebrandum jubet 
sab optentu sue gracie in villa Parisiensi fieri, ut in loco sibi 
magis subjecto et apto conprehenderet , conprehensos captivaret, 
captivatos averteret et ad senciendum cum eo animos eorum 
converteret. Qui, sicut prius dixi, Hemm confortati inmobiliter 
perstiterunt. Nam per regem Francorum ibidem dominantem in 
tantum protecti et custoditi fuerunt, quod illesi omnes invito 
papa et contra spem suam ad provincias suas redierunt. Non 
est enitn consilium contra Dominum qui salvos faeit sptrantes in 
se*). Cum autem fratres Parisius convenissent , tolam civitatem 
conmotam et nimis turbatam repererunt; innotuerat enim ei 
pape intencio maliciosa et timebat , quod fratres perculsi et per- 
territi per iram pape contra eos ferociter sevientem a proposito 
sancto resilirent et paupertatem Christi una cum papa, a primor- 
dio ecclesie preconizatam et per omnes ecclesias sollempniter 
predicatam, abnegarent et sie consequenter fidei ortodoxe nexus 

■ ii ■■ ■■■■■■ — ———m^— ■—■——— ^— i p ■— mmmmm mm—m. 

*) Psalm XXL 30. 
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runperelur, in perpetuum integer conservandus. Cum vero 
fratres di versa rum lingwarum, de diversis nacionibus illic in 
multitudine copiosa congregati, verbum Dei proposituri consur- 
gerent et loca eminenciora conscenderent, tarn clerus quam vul- 
gus attentis auribus auscultabat, an assercio paupertatis Christi 
vel ejus abnegacio de ipsorum faucibus procederel. Intelligens 
autem omnis mullitudo et audiens ipsos conformiter valenterque 
Christi paupertatem eructare, repleti sunt gaudio indicibili di- 
eentes: »Benedictus sit Deus qui fidem extra quam non est salus, 
ut timebamus jam subritendam et in ejus quodam articulo famo- 
sissimo subverlendam , tarn misericorditer non solum conservavit, 
verum eciam excellentissime mangnificavit , ita quod , dubitacione 
pertimescenda salubriter effugata , solida et sana perseverat. Pense-* 
mus et dili genter consideremus , quantum periculum ecclesie incu- 
buisset, si fides in professione sacratissima paupertatis Christi 
oecubuisset. Si enim hec lucerna extincta et suppressa fuisset, 
quid aliud nisi tenebre densissime remansissent /« Ibi ut pulabatnr 
Petri navicula naufragari suspicabatur, nam, procellis conquas- 
sala tribulacionis, submergi videbatur et periclitari; non tarnen 
poterat, Dei preservata virtute. Exhyleratus est ergo universus 
populus congnita fortiludine mirifica et inoppinata sacre fidei 
in confessoribus pauperis Crucifixi , fratribus Minoribus. Quan- 
tum igitur hec scandalosa posicio pape fidei katholicö jacturam 
et detrimentum ministraverit, homo intelligens animadvertat. 
Nam in cunctis terris regionibus provinciis angulis climatibus 
fidelium personuit et innumerabilibus offendiculum et hesitacio« 
nem in fide probatissima inmisit; qui enim ante firmi fuerunt 
besitantes et claudicantes et titubantes facti sunt. 
(ph- 61 ) Fratres Predicatores foventes in posicione memorata partem 
pape, quod audire pie mentes refugiunl, in contemptum et con- 
tumeliam fratrum Minorum et per consequens in, scandalum to- 
cius ecclesie depinxerunt vel depingi procuraverunt Christum 
com loculis et capsellis, ad extrahendum denarios ipsis manus 
suas inmittentem , et, quod est horror devotis dicere videre vel 
audire , in parietibus monasteriorum et ubi erat frequens homi- 
num transitus Christum pendentem in cruce depingebant una 
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manu bracbio er u eis affixum et altera denarios traetantem et 
bursis in cingulo suo pendentibus inferentem. Hoc totura factum 
est ut cernentibus per hoc patesceret: Christum proprietates ha- 
buisse. Maxime autem papa infeslus et supra modum durus 
fuit prefatis et presidentibus capitulum et capitibus ordinis fra- 
trum Minonira , videlicet generali et sibi coherentibus , in Aviöne 
degentibus. Cum enim eos minis blandimentis terroribus ad 
sibi consenciendum flectere non posset, insidias intentabat qua- 
liter eos caperel et swalore carceris et diris supplieiis cruciaret 
vel, ut aliqui oppinantur, quod morte eos afBceret et acerbissime 
trueidaret. Et cum hoc in continenti se facturum decrevisset, 
generalis, dictus Michahel , vir utique genere sciencia et morum 
honestate preclarus, cum Bonagracia, jurispferito expertissimo, 
6t aliis fratribus theologis aecutissimis amicabiliter cohmonitus 
fugam arrepit et cum multis galeatis a rege Francie sibi desti- 
natis deduetns est per mare propera navigacione ad loca lutis- 
sima et a pape temeraria et irracionabili valde semota potestate. 
Qui tandem Ludwicum poscentes sepedictum et ad ipsum con- 
fugientes sub ejus unbra alaram multo tempore protecti sunt a 
facie inimici et in eunetis vite neccessarüs laute provisi. Quorum 
fugam papa senciens omnis generis contra eos censuram eccle- 
siastieam fulminavit et eorum extra ordinem suum ejeetionem 
a fratribus extorsft. Qui quamvis nobilia ordinis omni laude 
dingna menbra fuissent, fratres tarnen, sed nimis dolenles, cum 
inmani amaritudine mentis ad favorem pape capescendum et 
iram indiognacionts sue excessivam temperandam, quia adver- 
sus eos accendit omnem iram suam, ipsos tanquam menbra 
arida seu putrida ab ordine exciderunt. De quo ego sum 
nimium conturbatus, quia gloriam et mangnum decorem per 
eos ordo noster habuit, quia sicut Stella prefulgida in 
eo micuerunt et in mundo sicut Stella in medio nebule et tan- 
quam novum sydus, immo sicut sol, lucidissime coruscabant. 
In isto disiurbio provincialis fratrum superioris Alamanie, dictus 
Heinricus frater de Talhein, magister theologie excellens, cum 
quodam lectore sibi lamiliari ad inperatorem convolavit. Qui 
reverenter ab eo reeeptus ejus est cancellarius institutus, sed 



88 Johannis Vitodurani Chronicon« 

tandem, ab illo officio destitutus, splendide. ac copiose per eum 
procuratus tranquillam yitam ab omni tumullu negociorum secu- 
larium segregatam duxit in Augusta civitate Swevie insigni. So- 
cius vero suus ab inperatore et papa ab eo creato ponlificatum 
(ph>62) adeplus est Vercellensem. In quo residens plurimos prespite- 
ros et alios clericos ordinavit. Qui tan dem, penitencia ductus, 
episcopatum resignavit et jugum Doroini abjectum ordinem 
exeundo repetens pollicensque se subiturum penam correctio- 
nis suis excessibus condingnam ordinem illico inpetravit. Ma- 
gister similiter Heinricus post eum faciens ad ordinem est re- 
versus« Sed Bonagracia extra eum debitum humane nature per- 
solvit. 

Hiis igitur se ita habentibus papa et inperator mutuo se 
bereticos nuncupabant et uterque errores alterius contra eum 
excipiens produxit. Tunc eciam inperator per fratrem Bonam- 
graciam tunc temporis adbuc carne degentem, juridicum perma- 
A^rin» x * mum > secum sicut dixi in Bawaria cum Michahele generali 
Ao. 1390. conmorantem, a papa ad futurum papam vel concilium appella- 
vit. Papa vero ipsum exconmunicavit cum personis sibi Singu- 
lar ibus cunctis consilium auxilium favoremve prestantibus. Pre- 
terea terras personarum singularium, cujuscunque condicionis 
Status preeminentie existerent, feoda sua ab eo recipiencium 
vel sibi jurancium vel alteri nomine suo prebentium sibi con- 
silium auxilium. vel favorem, interdixit« Universitates quoque 
sibi similia facientes interdixit. Quod interdictum conmuniter 
circiter IX annos duravit. Cum igitur tanto tempore protrahe- 
retur organorum dampnosa suspensio, mala plurima que tangit 
in VI decretalium decretalis Alma nißter iniciata evenerunt; 
scilicet indevociones hominum, pullulacio heresum, extinctio fidei 
notabilis et lacrimosa. 

Hiis temporibus dum quidam Valens lector de ordine fra- 
trum Minorum, dictus Wilnhein 43 ), Parisius aperte coram clero 
et populo paupertatem Cbristi predicaret et defenderet, a fratri- 
bus Predicatoribus aput papam Johannem, paupertatem Christi 

**) Wilhelm Occam. 
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ut supra peforavi subvertere nitentem, accusatus est Qoi sta- 
Um jubebat eum in carcerera recludi sub arta custodia, ut ab 
incepto desisteret et secuta in abnegacione pauperlatis Christi 
concordaret. Sed ille, minis terroribus cruciatibusque roinime 
fractus nee blandimentis et promissionibus seduetus, XVII eb- 
domadibus quibus in custodia illa detentus erat constans et in- 
mobtlis permanebat; maluit enim in professione pailpertatis 
Christi castigari variis supplieiis, quam in ejus abnegacione fo- 
veri et deliniri diversis benefieiis. Multis in sua captivitate 
disputaciontbus altercacionibusque , partem pape et posicionem 
respicientibus, inpetitus et inpungnatus est, in quibus strenue 
quasi fortis adleta in duello et quasi leo qui ad nullius oeeur- 
sum pavet se defendit, auetoritates et raciones suorum adver- 
sariorum sibi dissonas et contrarias suis auetoritatibus in scrip- 
tura evidentissimis et racionibus aecutissimis et firmissioris con* 
futavit et luce clarius refellebat. Cum itaque clero frequenter 
sibi adversanti satisfaceret et invincibilis in assercioae pauper- 
latis Christi persisteret, a sua detencione frivola eripitur et li- 
bertati restituitur. Cujus propter suam perseveranciam lauda- (pmf . & > 
bilem quedam potens et opulenta mulier graciam non parvam 
coneipiens sibi LXX florenos ut fertur erogavit. 

Preterea idempapa, quemadmodum tunefama conmunitervo- 
lavit, quendam episcopum sibi suspectum de inloxicacione, prop- 
ter unum sompnium displicibiie habitum de eo, preeepit capi 
et diversis cruciatibus dilaniari. Qui innocens ab omnibus et 
inmunis ab hoc scelere eititisse refertur. qualem successo- 
rem beatus Petrus in sede summi pontificatus in eo habuit qui 
humanitatis et pietatis pastorisque officium oblitus vitam tyranni- 
cam induebat, propter conjeeturam teraerariam et supersticio- 
sam sompnii tantum reverendum presulem dirissimis supplieiis 
perimendo I Quomodo Petrus credidrsset kathedre sue et eccle- 
sie statum fore tarn enormiter in novissimis temporibtis a ju- 
sticie regula pervertendum 1 fn kathedra seniorum hie laudan- 
dus non erat, quia in kathedra pestilencie sedtsse videtur ! 

Preterea eodem papa ecclesie presidente episcopus Treve- ao. tm 
rensis, frater quondam Heinrici inperatoris, patruus vero tunc 
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-°i^ 8 re ^ ,s BoSmie , tr es episcopahis scilicet Treverensem Moguntinen- 
sem et Spirensem sibi vendicaverat, immo quosdam usurpaverat, 
de facto oullo juris titulo eos possidendo. Et, quod gravius 
est, more Pbaraonis dimittere eos noluit, quantumcunque do- 
minus papa sibi ut ipsos desereret demandaret, avaricie labe 
fedatus nimis et ad instar adamantis obstinatus ef funditus indu- 
ratus. Propter quod processus varios summi pontificis contra 
eum fulminatos penitus contempsit et ne ad partes Utas mitte- 
rentur vel illic aliquatenus reciperentur precaveri summopere 
precepit. Cum autem medio tempore papa unura arcbiepisco- 
pum in sede Moguntina instüueret, ut ecclesie üli reverende 
soüicite ac salubriter ut pius pater de pastore pro vi der et, et 
cives Moguntini ipsum dingnanler suscepissent , eum quoque 
tanquam verum presulem ipsorum dingnis honoribus prosecuti 
fuisseni, indingnatus est et nimio furore succensus episcopus 
Treverensis , hec audiens , [et] civitatem Mogunlinam graviter 
ac hostiliter persecutus est. Civitas vero stans pro episoopo sibi 
a Christi vicario collato contra pontißcem memoratum in furore 
opposito incessit et sie gwerra perniciosa inter eos suscitata est, 
propter quam multa incendia homieidia spolia subsecuta sunt 
et per consequens terra cireunquaque depopulata est. Cum ita- 
que alterutrum se multis diebus dampnificassent, episcopo tarnen 
majora dampna inferente , pax inter eos reformata est et gwerra 
a Satana discordiarum salore seminata feliciter sopita est. Post 
hec vero non fnulto tempore interjeeto presul Treverensis divi- 

Ao. 1336. nitus conpunetus et saniore consilio duetus sponte episcopatum 
Moguntinum cum Spirensi resignavit, suo contenlatus, duobus 
aliis ydoneis cedens. 

Item cum idem papa ecclesie Dei adhuc preesset et perse- 
euciones et molestias Ludwici inperatoris et sue partis in Lon- 
gobardia pertimesceret, contra suos et ecclesie hostes inmediate 
post Dominicam oracionem psalmum: Letatus sum in hiis*) 

(w 64.) elc - cura versiculis et collectis congrois et conpetentibus 
misse apposuit et in ecclesia cottidie districte orari flexis geni- 

4 ) Psalm CXXII. 
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bus jübebat. Quod fratres Minores per plures annos in loto 
ordine sludiose custodierunt, multo clero recalcitrante et id 
facere recusanle. 

Paucis 44 ) annis transactis ante isla tempora factum lamenta- ao 1313. 
bile in Wintertur in crepusculo vel ad longins in prima vigilia 
noctis festi sancti Tbome evenit. Nam ignis casaaliter invales- 
cens partem oppidi memorati concremando consurapsit. In quo 
incendio dum qnidam homines consternati attonili et incircura- 
specti nimis facti fuissent, ad celaria quibus nimium confidebant 
se contulerant; sed ignis fumositates et fervorem per januas ri- 
mulos et feneslras inmittens fere XX. homines promiscui sexus 
suflbcavit. Post bec in brevi rursus in noctis tempestate terri- 
biliter conburilur oppidum prefatum, sed nemo lcdilur, superno 
hominibus presidio assislente. 

Paolo ante ista tempora dum qnidam frater Minor virtutibus et 
sciencia redimitus quadam nocte in conventu Bernensi in cella sua stu- 
dio vigilem operam daret, aliis fratribus in locis suis dormientibus, au- 
divit strepitum et sonitum quasi fratrum simul orancium contra pome- 
rium fratrum tendentem. Quem scire qoalis vel quorum ammiracione 
ductus affectans foret, caput erexit et extra fenestram que ad ortum 
respidebat ad perspiciendam rei veritatem exspöneos vidit qoasi muUi- 
tudinem grandem fratrum, in qua bini et bini simul, sicut in processiooi- 
bus fieri solet, incesserunt. Et pervenientes ad medium viridarii , incli- 
natis capitibus disciplinate ab invicem se separaverunt, et uterque pariter 
et simul euncium ad latus sibi conjunctum secedens, sive ad dextrum sive 
ad sinistrum, cum aliis similiter facientibus ordinem constituit, more fra- 
trum in capitulis seu processionibus sie facienciom. Et dorn mutuo oran- 
tes per modicum temporis spacium e regione stetissent , rursus se cou- 
binaverunt et contra traasitum prius ab eis peranbulatum iter suum 
direxerunt. Et dum domum reintrassent , tristegam cum inpetu pariter 
ascenderunt, pulsantes inportune in cellis plurimorum fratrum cuban- 
cium in eis in domo cellarum , cum ad eam pervenissent. Deinde dor- 
mitorium intrantes in stratus aliquorum similiter fratrum illic paasan- 
cium procaciter inpegerunt. Dum autem transitum facerent de domo 



¥ *) Diese Stelle; »Paucis annis .... suflbcavit« findet sich schon 
oben (pag. 66) fast wörtlich aufgenommen. Hier steht daher am 
Rande von Vitodurans Hand: »Vacat, quia| supra dictum est.« 
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cetlarum ad dormitorinm , frater predictas stnpefactus tremens et ge~ 
mens nimio pre pavore adventnm eorum terribilem et horribilem in- 
sultum, in cella sna sedens cum lumine, formidabat. Quem tarnen 
contra oppinionem suam pertranseuntes sibi et celle sue nihil molestie 
et gravaminis intnlerunt. Quotquot autem cellas vel stratus peraobu-r 
lantes secandnm ordinem tetigerunl, illorum fratres postea in brevi 
tempore secnndam eandem ordinem obierunL 

Circiter isla tempora officialis Basüiensis, vir valde condi- 
cionatus, occisus est a civibus dictis de Sole ob injuriam quan- 
dam quam eis et fratribus Minoribus sibi tenerrime dilectis con- 
temptibiliter irrogavit. 

Ao. 1330 Item circa illa tempora quidam clericus famosus a papa 

Basileam dirigitur, ut quosdam processus frivolos ibidem pro- 
mulgaret. Qui statim de curia monasterii summe canonie dicte 

(pn- 85.) Burg, eminenli et valde excelso loco, in fluvium Renum illic 
preterfluentem precfpitatur. Qui quamvis de alto projectus fuis- 
set, quod verisimiliter roori potuisset, non tarnen mortuns fu«- 
rat, nee eciam lantum conquassalus nee collisus erat, quin Reno 
se mox inmitteret, ut natando mortem evaderet. Quod et fe- 
cisset, si persecutores sui , videntes eum nare, in naviculis ce- 
leriter ipsum insecuti non fuissent. Quem cum apprebendis- 
sent necabant* 

De Jobanne papa exsecrabile factum , fidelibus in perpe- 
tuum displieibile, precedentibus subnecto. Quociens ego hoc 
recogito et in mente revolvo, flere mihi pocius quam aliquid 
dicere fore censeo; nam timor et treraor et rigor me quodam- 
modo coneuciunt et tenebre contegunt. Nam in quibusdam 
Cbristianitatis ut ferlur extremitatibus Teutonicis crueiferis diffuse 
dominantibus, paganörum truculentam rabiem eos contingen- 
cium cohercentibus et refrenantibus , ne per suas invasiones et 
ineursiones pestiferas fidelium terris quantum gliseunt nocere 
possin t, dominus papa in mandatis distrktissime dedil, quate- 
nus ipsos per terram suam liberum transitum habere sinerent, 
ut in vindietam et injuriam inperatoris ad terram filii sui demo- 
liendam vocatam Brandenburg accessum habere possent. Qui 
jussioni papali contraire pertimescentes , inviti, cum ejulatu ut 
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ita dicam amarissimo , paganis transitum pro suo libitu indul- a©. 
serunt. (Quidam ajunt papam hee demandasse regi Graagogie 
et, quia sibi in hoc paruit, regem eum fecit, qui ante dux unus 
Polonie fuit.) Qui venientes ad terra m prenominatam inmanis- 
sima scelera auditu horribilia conraiserunt. Armati enim in 
multitudine incredibili ex insperato ad terram memoratam su- 
pervenerunt, bestiali raente indomito ac agresli more ipsam 
vastantes, nee in hoc eis suffecit. Quin eciam mulieres certa- 
tim temerarunt coitu nefario, ipsis quoque mamillas abseide- 
Tiint, ecclesias diruerunt» altaria destruxerunt et , quod est exe- 
crabile dictu, corpus Christi in scriniis super aris recondilum 
sustulerunt et sibi Ianceas suas infixerunt, blasphemando di- 
centes: »Ecce Dens Christianorum in nullo se defendere Valens!* 
Quod Deus dissimulavit. Si autem eos plaga crudeli percussis- 
set, ipsos et suos posteros forsitan convertisset et, judicio meo, 
diseipline et fidei kalholice non modicum profuisset. Quare 
autem non fecerit sibi soli constat , qui in viis suis inscrutabilis 
est. Ponam iterum bic silencium ori meo et ostium circumstan- 
cie labiis meis, ne presumam rimari archana Domini judicia 
temere et incaute, qui dicit per Ysajam prophetam : »Seeretum 
meum mihi**). Ad idem possum aptare verbum philosophi in 
metaphisica dicentis: Intellectus noster habet se ad manifestis- 
simum in natura, sicut acutus noctue ad tucem, ergo quanto ma- 
gis oculos intellectus finiti ad infinitam et inaccessibilem lucem 
perscrutandam erigimus, tanto magis per inmensam ejus reverbera- 
cionem excecanlur. Nam ut dicit eciam pbilosophus in libro 
phisicorum: Finiti ad infinitum ntilla est proporcio. Per istud 
factum abhominabiie inperator Ludwicus per papam promotum 
et per inpugnacionem paupertatis Christi pape maxime insulta- 
vit, satagens per hec ipsum hereticum convincendum fore et 
ipsum propter hoc justicia exigente deponendum et per conse- 
quens suas indebitas sentencias deberi irritas censendas. 

Sciendum quoque est, quod per eundem papam multus san- 
guis effusus est et multa homieidia perpetrata sunt in Longo« 

•) Jesaj. XXIV. 16. 
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(hc- «ü bardia; qüe ante mullo* annos, a tempore de quo non extat 
memoria, contra se divisa est. Quedam enim usque in hodier- 
nam diem civitales adherent inperatori, quedam vero pape. Quas 
papa Johannes concitavit una cum stipendiariis ab eo conduciis 
contra parlem inperatoris, et sie raulta preiia ipso presidente 
ecclesie inter partem Lonbardie zelantem pro eo et partem fo- 
ventem inperatorem conmissa sunt. Frequenter aulem pape in 
mangno pars numero usque ad internecionem percussa est; raro 
enim, sive pungnaverit cum alia bello caopestri vel navali, pro- 
sperata est, sed fere semper succubuil et contrila est per oc- 
cisionem vel submersionem. Propier quod medullitus a Deo 
non raro perturbatus fuit, quod in amenciam seu furiam rapi 
multociens videretur. Si aulem quandoque suos triunphare in 
bello conlingebat, tantum exbyleratus fuit, quod metas humane 
exultacionis transcendens extra se per mentis excessum et alie- 
nacionem tractus et raptus est, in tantum quod se minime conti- 
nere posset. Tanto eciam desiderio oplabat sinistros successus 
inperatori evenire, quod, si quis mendaciter vel veraciler talia 
sibi narrabat, mox sibi eum propicium et beningnum invenit et 
sibi graciam suam inpendit, ut fertur ab hiis qui presentee 
fuerunt. 

Ut autem crudelitas Johannis pape, quantum ad inmediate 
predicla, evidentius pateal, notandum est quod audivi a 
quodam milite robusto fide dingno qui sub eo mi li- 
la verat. Videlicet, quod in gwerris et preliis suscitalis et 
perniciosissime raotis a papa Johanne contra parlem Longobar- 
die sibi adversam et rebellantem et inperatori faventem tantus 
sangwis successive tempore illo tolo , quo prefuit ecclesie, effu- 
sus est, judicio ac estimacione prefati mililis, ex utraque parte 
pape et inperatoris, maxime autem et frequentissime pape, quod 
lacus Polannicus seu Podmensis, qui in latitudine alieubi ad duo 
miiiaria se extendit et in longitudinem ad VI vel ad VII, lotus 
sangwineus proeul dubio appareret, si illum sangwinem rece- 
pisset. Preterea adjeeit, quod idem lacus de porlu ad portum 
vix continere posset cadavera occisorum, Nichilominus addidil, 
quod aliquando in uno conflictu ceciderunt centum milia homi- 
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quid» Cujus hominis pectus, nisi saxeum sit, non obstupescet! 
Cujus aures non refugiunt audire borrorem tarn crudelis cedis 
promote a Christi vicario sedente iu sede sancti Petri, qui po- 
tius pacem procürare ecclesie sojlicite debuisset, cum Ejus vi- 
eem in lerris gesserit qui propter pacem faciendam venit in 
mundum! 

Hie etiam papa quadam vice per modum dispuiacionis 
astruere nisus est, quod ab ioicio mundi nulJa anima celos aseeo- 
derit excepta sola anima Christi usque in hodiernum diem, sed 
tantum, ut pereepi relacione multorum hominum, post diem 
judicii animas justorum evolaturas in celica regna affirmabat, 
et sie ecclesia penitus exorbitarat. Nam natalicia sanetorum 
vel festiviiates colimus quando anime ipsorum , quejnadmadum 
scriptura refert, in eterne clarilalis abyssum absorpte sunt. Sed 
jquia error pessimus est hoc dicere, proeul abiciatur. Nam 
anima Marie matris Christi, Petri et Pauli apostolorum ejus ad- 
huc misere essent et non beate, viatores quasi et non conpre- 
hensores, cum divina essencia taliler, ut ego sencio, nullate- 
nus fruerentur. Hec pppinio seu posicio venenosa, a papa 
quasi a regulo fota et effusa , per multos clericos et layqos no- 
biles et ingnobiles, in curia pro suis negoeiis agitandis conmo- 
ranles , in reditu suo ad suas provincias vel patrias quasi per 
diversos rivulos ad diversa ecclesie climata derivata est. Hec (p«g. 67.) 
assercio falsa et a veritatis tramite penitus aliena infirmitas 
contagiosa existit, que multa corda iidelium sinpliciter credea- 
cium in locis quibus divulgata e$l graviter infecit. 

Hujus tempore pape dominus de Klingenberg residens in 
Castro dicto Twiql a civibus de Rotwil, quibus longo tempore 
ob respectum favoris ducis Lüpoldi molestus exliterat, in canpo 
ubi congressi fuerant occisus est. Hie erat vir animosus belli»- 
cosus et totus virtuosus et ideo mors ejus inmatura in Iota iila 
contrata seu confinio lamentabilis et querulosa satis fuit. Ejus 
ergo memoria in benedictione sit felici in seculum seculi ! 

Hujus eciara tempore . circa annos Domini MCCCXXXUI, ao. 1333. 

* Juni. 

Lucerie particulare diluvium per resolucionem nubis aquose re- 
pente et ex insperato factum est circiter festum sancti Johannis 
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Babtiste hora vespertina. Quod contra minorem partem oppidi 
Lucernensis (se) in tanta inundancia et inpetu totam vallem occu- 
pando de Griens fluebat, quod hominibus habitantibus in op- 
pido memorato non inmerito incutere polerat horrorem nimium 
el pavorem ; nam excidium et deslructionem suo cursu vehemen- 
tissimo sibi minabatur et insolitum exterminium. Nam terram 
abduxit et barenam solam reliquit post se, quam super orlos et 
olera sparsit et sie texit quod nichil aliud apparebat. Fossata 
et vicos oppidi aqua et harena replevit, tuguria quoque et hor- 
rea secum tulit et bomines dormienles repertos in ipsorum feno, 
ipsis ignorantibus» prope villam Lucernensera devexit et lapi- 
dem grandem Irans allam sepem jecil. Incudem unius fabri de 
loco suo radicitus evulsam ad fossatum vtlle Lucernensis de- 
portavit, lectisternia et varia utensilia bominum secum inpor- 
tunissime detraxit et in fluvium dictum Rüs fluentem per oppi- 
dum Lucernense projeeit. 

Papa Johannes, ut fama publica de ipsorvolavit, homo bre- 
vis stature fuil, macilentus et deformis valde, sed garrulus totus 
et velocissime lingue, maxime parsimonie, in Raturko natus de 
humili progenie. Qui tandem regis Roperti pedagogus effectus, 
mediante intercessione sanete consortis regis AppuKe prenomi- 
nati, in episcopum Ävionensera, tandem in kardinalem , extre- 
mo in suromum pontificem sublimatus est. Dissimilis notabiliter 
suo predecesson fuerat Clementi V, qui de Vasconia oriundus 
de nobili prosapia totus personatus fortis et decorus erat. 

Hie papa Johannes tnter bona opera que fecit Septem ho- 
ras passionis Christi ritraico dietamine descripsit, differencias 
passionum quas Dominus noster Jesus singulis horis pertulit 
declarando, et in fine per modum oracionis conclusit, oranti- 
busque et perlegentibus ipsas sie ab eo conpositas cotlidie 
multas indulgencias elargitur. Item sanetum Ludwicum here- 
dem regni Sicilie et Appulie, sed pro Dei amore relinquentem 
et ad fratrum Hinorum ordinem convolantem, canonizavit et 
sanetorum kathalogo ascripsit. Quod et postea fecit fratri Thonie, 
doctori eximio de ordine fratrum Predicatorum. Fertur eciam 
quod in fine vite sue errores suos correxerit. Qui multi, preter 
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a me supra tactos, extiterunt. Hie postquam sedit circiter an- ao. ism. 

nos XV1II1. diem clausit extremum. 

Hujus eciam pape tempore civibus in Philingen mala seva 

et atrocia evenerunt, videlicet, quod a dominis suis comitibus 

pociores ex eis in oppidum vocatum Haslach, ubi domicilium 

tunc habebant, accersiti fuerunt. Qui dum detractis armis laute 

cum ipsis eibo potuque refecti fuissent, mox detenti sunt et 

turri mancipatio quousque peeuniam inroensam et inportabilem, 

quam indebite ac irracionabiliter ab eis exegerant, exsolverent. 

Quam, quia nimia erat, invenire mamis eorum non potuissent. (p»i. «.) 

Duces Austrie ipsorum calamitati et miserie condolentes et sue 

ulilitati providentes unam partem, puto mediam, expediverunt 

et sie eos redemerunt et libertali restituerunt, sibi ac suis here- 

dibus eos in perpetuura vendicantes. Insuper propter prelium 

inter eos et comitem de Vürstenberg suscitatum terra tota cir- 

cumposita per incendia et rapinas depopulata est, Nam mutuo 

pturima mala multis diebus sibi inlulerunt. Cum autem diu se 

alterutrum dampnificassent et ferociter afflixissent, tandem pacis 

tranquillitas inter eos amicabili conposicione reform ata est. Per 

hec mala Philingenses per plura annorum curricula in rebus 

ineslimabiliter attenuati fuerunt, sed demum ad pingwiorem 

fortunam Domino adjuvante dedueti sunt, paulatim res amissas 

recuperando. 

Post hec qaidam , solo nomine christicola re autem hereticos pessi- 
mus, immo Jade mercatoris maliagnissimi verissimas imitator, corpus 
Dominicum ab eo de ecclesia saoeti Pauli civitatis Constanciensis snbla- 
tom Judeis illic vendidit, ut ludibrio quo vellent haberent. Quod dam 
sab malus hostüs junclam paste in frixorio confixam esset et adhuc 
continae in eo adureretar contemplibiliter et ancilla Judeorum Christiana 
ei appropinqaaret, mox in eam saliens suo brachio adhesit. Quod vi- 
dens qaidam ex Jadeis astanübus illico abstraxit et in locum pristinum 
rejeeit. Ancilla vero rem tacita animadvertens et in vicom et plateas 
domum exiens inportanis voeibas lamentabiliter valenterqoe acclamavit 
dicens: »Corpus Christi horribiliter a Judeis torquetur!« Eadem hora 
plebanas ecclesie saneti Pauli, cui hostie consecrate ablate et farate 
faerant, horribilios succlamabat dicens: »ff et* mihi, quia plures oblate 
corporis Christi consecrate dt altari sublate sunt!^ Quod audientes 
cives Constancienses tarmatim coneurerant et ulciscj Dei sui injariam 

Vitofantr. f 
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et conlumeliam illatam a Jadeis conanles, plores Jadeos io iasaaia el 
furore mangno deprehendentes in scelere necaverunt, ipsos tanqaam 
boves securibas mactantes. Quorum XII extra civitatem ducü et io 
acervom collect! ingne consumpti suut , sed VI alii, in Renum precipi- 
tati, sunt submersi et alias IX tracidati sunt. Reliqui vero Judei per 
potenciores cives civitatis protecti et salvati fuerant. Qui octava die, 
quod est miserabile dictu, per exortacionem docum Austrie eivibus de 
eis factam in civitate eadem tornamento acto post excessum predictum 
kaiholicos viros de locis eminentibus (ornamentum prospicientes ab ipsis 
desideratis repulerunt et sibi ipsis usurpaverunt. Duces enim preno- 
minali patroni Judeorum frequenter ut fertur propter peccuniam extite- 
runt; et ideo secundura hominum oppinionem diminuti sunt. Quod Do- 

Ao. 1322. minice incarnacionis anno MGGCXXII inceperunt , Judeos in oppido 
dicto Engen, occisores irorao carnifices et spiculatores unius pueri bor- 
gensis sicut proteslatum fuerat, defensando. Et ideo eis deinceps male 
successit; ante lernpus enim mortui sunt et alias minime prosperati. 

Kern paulo ante jam recitata, sicut relacione fide dingna apud me 
et alios personuit, quedam mulier in oppido Swevie dicto Ehingen aput 
Danubium flu vi um sito , proch ! vocabulo seu nomine katholica re autem 
infideli deterior, quadam vice corpus Christi de altari surripuit et in 

(p«g. 60.) quodam loco contemplibiti occulte et tectum posuit, ut sie per boo se- 
eundum oppinionem suam supersticiosara ac hereticam incantadonis cu- 
jusdam maleficium perpetraret. Cum autem aliquot diebus corpus Do- 
minicum in illo despecto loco pedibus transeuncium ac conculcancium 
expositum delituisset et medio tempore, una dierum, plebanus eccle- 
sie cujus sacramentum eukaristie per mulierem memoratam ablatum 
fuerat hostias consecratas Dominici corporis non inveniret , sed cum bursa 
in qua reservatum erat subtractum et furatum cerneret, supra modum 
consternalus ejus furtum et absenciam cum lacrimis et quernlosis cla- 
moribus civibus propalavit. Qui furibundi nimis effecti zelo divino ac- 
censi in Judeos Ullas loci , quos suspectos in scelere conmisso habebanl, 
com inpetu tumultaanlesferocissimeirruerunt, ipsos oeeidendo, qui X VIII 
faisse feruntar. Tandem vero conperto quod domina predieta auetrix 
flagicii extitisset, prodita per alias mulieres christicolas que viderant 
ante necem Judeorum eam bursam in qua reconditum erat Christi cor- 
pus Judeis afferre ac vendere eis voluisse, certissime quasi per hoc 
jpsara criminis ream notantes, ipsam ceperant et ad penam et ad sup- 
plicium mortis traxerunt. Que publice coram populo se criminis ream 
confessa fuit et ideo igni tradita consumpta est. Et sie Judei, inmu- 
nes et alieni a prefalo reatu quamvis existerent, deleti sunt. 

De inperatore Ludwico factum indecens consequenter adji- 
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ciam, quod sue dingnitali excelienti minime cpngruebat. Tem- Ao. ia34. 

Juni 

pore namque quo adhuc Jobannes papa supererat , breviter suam 
mortem preeunte, comes Rudolfus de Hohenberg ex letali ac 
bostili inimicia qua agitabatur contra episcopum Constanciensem 
(eo quod episcopatum eundera lam per papam quam per elec- 
tionem legitiinam canonicorum ejusdem ecclesie adeptus fuit, 
suo filio objecto, domino Alberto, jurisperito egregio, canonico 
ecclesie prefate, non propter demerita propria, sed propler ty- 
rannidem patris que vehementer timebalur et verisimiliter suspi- 
cabatur ecclesie sepedicte inminere, si filius in electione pre- 
valuisset), affectans episcopatum in contumeliam et contemptum 
tarn dyocesani quam canonicorum vastare, quoddam oppidum 
episcopatus situm in portu lacus Potannici vocatum Merspurg 
obsedit et illuc in auxiliura sui inperatorem Ludwicum venire 
poposcit. Qui tanquam stipendiarius una cum civitatibus regni 
circunpositis, tarnen minus voluntariis, advenit. Qui cum exer- 
citu suo et civitatum et comes cum virtute sui exercitus vallan- 
tes et oppungnantes oppidum per multos dies nihil profecerunt, 
quamvis multis septimanis operam vigilem darent, ut ipsuqi 
caperent. Racio autem suberat ista, quia civitati civitates pe- 
percerunt, nolentes eam offendere quia vicina eis erat et in- 
super innocens, et maxime quia in castello fuerant bellatores (p»g. 70.) 
indefessi et exercitati in preliis, qui machinis et balistis strenuis- 
sime oppidum tuebantur et interdum egrediebaptur et quos in- 
veniebant portis et muris nimis äpproxiroatos occidebant et, fu- 
gam ineuntes insequeodo, ipsos in ore gladii perdiderunt. In 
lacu quoque rapacissimi et crudelissimi pirate facti sunt, naves 
hostium victum de blado vel bacho afferentes ferocissime abdu- 
centes. Ipsi vero de Constancia naves refertas alimonia cotti- 
die per lacum venientes recipiebant, quas per conduclum suum 
viriliter custodientes ad castellum deduxerunt. Cum ergo obsi- 
dentes incassum laborarent castellum oppungnando, relicto eo 
tandem ad propria redierunt. Nam dux Albertus revertendo in 
Austriam de terra Swevie, obsidionem perlransiens, inperatorem 
abstraxit et per consequens ceteros ad recedendum incitavit. 
ltaque oppidum illesum permansit, quanquam comes predictus 
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in principio obsidionis ore procaci et presumptuoso locutus fuis- 
set dicens: nEqonon desistam , quousque Mariam (id est episco- 
patum) denudabo!« Maria enim ibidem patrona est. Qui po- 
stea roodico temporis intervallo interjecto in Austria mortuus 
est, Maria domina nostra, ut verbis suis utar, vestita et salva 
permanente. Eorum autem qui de oppido contra hostes forti- 
ter egerunt nominatissimus fuit comes unus de Toggenburg, 
lunc temporis canonicus ecclesie Constantiensis existens. Post 
eum vero quidamja cunabulis in actibus bellicis enulritus, dictus 
Jasso, viriliter et forliter egit. Nam navibus citissimis, nautis 
et remigantibus bene procuratis, sagitariis quoque et aliis viris 
armatis repletis, naves bostium insequebatur et ipsas deprehen- 
sas depredabalur. Reperiens autem in eis aliquos adversario- 
rum hiis oculus suus non pepercit. More enim leonis in eos 
seviebat et, ut conparative loquar de ipso, in lacu prenominato 
similis factus est piscatori querenti pisces etrecia tendenti; nam 
quos in lacu vel portn reperisset mortis sagene inclusisset. 

A °Ä^ 83 In hiis eciam temporibus quoddam castrum in Alsacia dictum 

Swannow apud Renum situm firmissimum erat quod ab antiquo 
extiterat. Domus spolii firmum erat, quantum ad hoc, quia 
muris et fossatis bene obvaüatum seu munilum fuit quibus con- 
tinue Renus influebat et ipsa usque ad summum replebat. In- 
super caries et paludes profunde ipsutn undique cingebant et 
accessum hostium prohibebant. Eratque domus spolii et, quod 
gravius est, latrocinii quod jugiter in eo conmittebatur. Nam 
mercatoribus et aliis Renum descendentibus insidiebantur et, 
cum ipsis appropinquabant, de absconditis erunpebant et, ripam 

(p*g. 71.) Reni adeuntes, balislis suis extensis et telis desuper positis eos 
applicare conpulerunt. Quos turri oppacissime injecerunt; a 
quibus, cum fame et carceris swalore et aliis variis tormentis 
minis terroribus concussionibus res abstulissent , vitam quoque 
ademerunt. Quod toti terre patuit et ideo cunctis transeuntibus 
tremorem intulit. Quod licet luce clarius civitatibus et dominis 
et potestatibus circunpositis constaret , tarnen dissimulabant, non 
audentes tarn arduum periculosum et difficile factum agredi. 
Tandem autem, cum contingeret multas civitates regoi Germanie 
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esse confederatas, prediclum castrum, accumulacius maliciam Ao im. 
suam lunc exercens et replicans inperterrite vias suas malas, 
unanimiter in manu forli et brachio excelso, dimissis cunctis 
negociis, in estate obsederunt multis diebus, quia inhabitatores 
castri fortiter egerunt resistendo machinis et balistis, lapidibus 
quoque et atiis modis quibus poterant. Civitates vero infatiga- 
biliter viribus et artibus castrum oppungnabant, preter auxilium 
sibi celitus prestitum. Nam quanto tempore ibi manserunt, con- 
tinue aura serenissima fuit et oon solum conmunis serenitas fuit; 
immo uredo ex solis ardoribus et adustionibus diutumis cau* 
sata aquam in fossatis humositates in carie penilus exhauserat 
et exsiccavit, quod poterant arietibus murum infringere et quo- 
vis alio modo castrum occupare et urgere. Unde in caslro dice- 
bant: »Deus pungnat pro eis!« Nam ut conmuniter homines age- 
bant, si aura pluviosa extitisset, nunquam forte castrum cepis- 
sent. Audivi a multis qui videbant, quod singule civi* 
tates habebant ibi castra sua ab aliis separata et sua vexilla 
ab aliis distincta, quod pulcrum et deiectabilem videntibus pre- 
bebat aspectum. Preterea inteliexi quod cum machinis suis 
maximi ponderis lapides ad castrum continue projecerunt, qui- 
bus murorum conpagines laxabantur et eorum integritas runpe« 
batur. Iosuper, quod est mirabile dictu et a retroactis annis 
raro vel nunquam auditum, sollerter et callide factum cum 
machinis sordidum et fetidum excogitarunt , scilicet quod sler- 
cora humana de locis vicinis in mangna quantitate in carr/icis 
et curribus afferri jubebant et illa per machinas in castrum cer- 
tatim jeceruot. Per quod tarn intollerabüis fetor in castro ebul- 
lire cepit, quod ferre ipsum non valentes et suffocari pertimes* 
centes desperabant; nichil enim eis tantam molestiam intulit. 
Quamobrem, nimium consternati per hoc et vehementer afflicti, 
extraneis cedere et castrum resignare post longam rebellionem 
conpulsi sunt. Gaptum itaque est castrum et inventi in eo la- 
trones et raptores et eorum conplices et fautores, castrum de- 
fensantes, exceplis paucis ortis ex nobili prosapia quibus prop- 
ter hoc delatum est, fere IX capitibus ablalis extincti sunt. 
Magister vero machioe ipsorum tanquam lapis machine inpositus 
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est et in altum projectus et in terram precipitatus crepait et 
effusa sunt viscera ejus. El ita in eo verificatum est verbum 
sapientis dicentis: In quo quis deliquit in hoc et punietur.*) 

Cm«. 71) De ipso fertur quod prius mortis debilura persolverat, quam in 
terram collapsus fuerit. Castrum vero demolitum est et in pul- 
veren» redactum et ne reedificetur anplius per prohibionem 
dislrictam preventum est. Et sie sangwis innoxius in eis ultus 
est et via transeuntibus, ante discriminosa, secura reddita est. 

Ao. im Hern circiter ista tempora ortum est bellum inter comitem 

Juni 24. r 

de Kiburg et cives Bernenses. Qui dum congredi in quodam 
canpo vellent, cives Bernenses una cum civibus de Solodoro, 
qui eis vineulo juramenti et federis specialis tünc temporis con- 
nexi erant, steterunt conglobati in modum globi vel corone 
pretendentes lanceas suas. Quod dum videret adversa pars, 
perplexa nimis facta est, quomodo eos invaderet vel quid fa- 
ciendum esset. Tandem quidam nobilis dictus Stuelinger, de 
Regensperg oriuhdüs, vir utique fobustus et animosus et vir- 
tute ut fertur pielatis et bospitalitalis multum preditus, de se 
nimis presumens volensque domino comiti per hoc conplacere 
et per consequens dueibus Austrie, quibus racione bonorum 
suorum subjeetus erat quibus quoque militavit, de medio ipso- 
rum prosilivit in equo suo forti et veloci et contra eos in in- 
petu Spiritus progrediens, cuspite,pretenso, cupiens et sperans 
eos conpressos et copUlatos in unum tali modo ab invicem sepa- 
rare, ut suis per hoc Her ad eos prosternendos panderet, ipsos 
invasit. Quem flebilissime ejulantem et ululantem dirissimis 
ictibus multarum lancearura usque ad mortem transfoderunt. 
Quod sui cernentes quasi elephanti viso cruore ipsius provocati, 
omnis tfmoris obliti, cum furore gravi in eos irruerunt et ipsos 
disjunxerunt. Quo facto prevaluerunt in tantum quod ex Ber- 
nensibus CC et ex Solodorensibus totidem ceciderunt. Quos, 
postquam plancti erant dolore acerbissimo, ulcisci votentes 
bellum instaurabant. Quod vi^lens comes predictus regine Un- 
garie, sorori quondam dueum Austrie, tunc tempori in Canpo- 

*) Lib. Sap. XL 17. 



Johannis Vitodurani Chrom con. 103 

regis aput oppidum Brugg conmoranti , querulosis vocibus expo- 
suil et auxiliuru oportunum in tempore tribulacionis contra eos 
fiagitaris exaudilus pro sua reverencia est. Nam ei in adjuto- 
rium ut fertur LX galeatos viros deslinavit, quibus eos con- 
pescuit et graviter per multos dies castigavit, homicidia incen- 
dia direpciones rerum eis irrogando. Cum igitur ipsos sedasset, 
regine viros cum graciarum actione remisit; nam ipsa eis surap- 
tus prestilit quamdiu ei nescessarii fuerunt. 

Preterea isto fere tempore prelium suscitatum est inter co- Ao. im 
raites de Muntfort et dominum de Vazz residentem in terra dicta 
Curwalhen. Cui cum montani dicti de Swiz sibi vicini ob peti- 
cionem suam in auxilium sui M et D viros transmisissent et eos 
exercitus comitum vidisset, cujus dux et capitaneus dominus de 
Rfinzüns fuerat, more belwe ferissime directo traroite laxatis 
frenis in eos cum insania et vebemencia grandi irruerunt et 
plures ex eis, forte CC, usque ad internecionem percusserunt. 
Reliqui vero rejectis armis, ut expediciores essent ad fugiendum, 
inermes ad cavernas moocium fogierunt. Multi quoque ex eis, 
per montes nivibus repletos remeare ad propria volentes, in nivi- 
bus perierunt. Dominus de Vazz jam memoratus tantam sevi- 
ciam et tirannidem , quamvis jurisperilus seu canonista foret, in 
bostes suos exercuit, quod ipsos captos in multo numero quan- 
doque laute refecit cibo potuque, carceri postea incontinenti, (p»g. 73.) 
nunquam ultra panem comesturos, mancipandos. Fama con- 
munis de ipso volans protestatur, ipsum tante duricie extitisse 
ac obstinate malicie, quod quandocunque suos captivos seu turri 
inclusos audivit lamentabiliter pre rtimia fame ac carceris swa- 
lore et horrore ejuiare et clamare, exultavit non modicum, di- 
cens: niste sunt avieule mee dulciter in weis auribus personantes /« 
Iste cum diu episcopatum Curiensem vexasset et bona ipsius 
piurima sibi usurpasset et tandem in lectum infirmitatis ad mor- 
tem decidisset et anmonitus fuisset, quod anime sue salutem 
confitendo peccata sua procurasset, more fideiium de hoc mundo 
transmigrancium, respondit, in malicia sua nimis induratus: 
»Ego confessionem , licet ipsam faciendam fore optime noscani, non 
faciam , quia salubris michi nequaquam esse poterit 9 sed frustra- 
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toria, cum eam absqüe contricione penitus agerem.a Et sie, beu 
absque penitencia et omni satisfactione et emenda, quod est mise- 
rabile et horribile dictu, ab hoc seculo decessitl Et sie verifi- 
catum fuit in eo verbum Augustini dicenlis: Hac animadver&i- 
one percutitur peccator, utmoriens oblmscatur sui, qui dum vive- 
ret oblitus est Dei. Reliquit autem suo heredi seu successori 
comiti Friderico de Toggenburg, cujus supra niencionem 
bjabui 45 ), cui tunc noviter suam filiam desponsaverat, in testa- 
mento ut ita dicam : quod iitem suam inchoarel sive iniciaret, 
Disi ipse per mortis inpedimentum intervenier destitisset. £1 
hoc cum jurejurando ab eo ut fertur exegit. Qui tarnen ut vir 
bonus et justus sibi in boc (juxta consilium Ysidori dicentis : In 
malis promissis rescinde fidem, in turpi voto muta decrelum) roi- 
nime obtemperans execueioni non dedit, sed., quia pacis cuttor 
et preeipuus amator est, pacis tranquillitatem pro viribus an* 
plectitur et seetatur* 15 ). 

Girciter eciam isla tempora, prout celebris fama atteslaba- 
lur, a quibusdam magistris astrologis in partibus longinquis con- 
stitulis predictum et presagitum erat et ad terram Alamanie 
scriptum, quod die et horis ab eis determinale prenunciatis 
ventum tarn validum super faciem terre venturum conlingeret, 
quod flatu suo vehementissimo et inestimabiliter inpetuoso ho- 
minum capita tolleret et radicitus de locis suis in ictu oculi 
evulsa abiceret. Qui dum cum mangno tremore et stupore ex- 
speetaretur, minime evenit. Et sie hominum metus in ridicu- 
lum est conversus juxta illud in poetria : ParUtriunt montes etc. 
Et tandem exivit raus filius ejus. 
Ao^im Circa annos Domini MCCCXXVIlf. Jobanne papa ecclesie 

presidente, anno quo inperator Ludwicus seeundo in Ytalia de- 
morabatur, pestilencia ingens in Germania orta tarn excessive 



Mär». 



45 ) S. oben S. 72. 

46 ) Zu dieser ganzen (theüweise irrigen) Erzählung vergl. J. U. von 
Salis Seewis. Nachrichten über das Geschlecht derer von Vat% 9 im 
Schweizerischen Geschichtsforscher I. 272 und Ulrich Campell. Zwei 
Bücher Rhätischer Geschichte im Archiv f. d. Geschichte der Republik 
Graubündten von Th v. Mohr» II. 74. 
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seviebat in populo tempore quadragesimali , quod quandoque 
uoa die in civitate Basiliensi, ubi tunc p reseng er am, L fu- 
nera reperta fuerant tumulanda» In Wioterlur autem, unde 
nativitatis originem traxi, et in multis aliis locis clerus 
non suffecit populo in exhibicione seu ministracione sacramen- 
torura ecclesiasticorum. Nam raulti tarn repentina morte de- 
cesserunt, quod a presbileris ad hoc maugno conatu paratis 
confessionis absolucionis eukaristie extreme unctionis remedium 
assequi non valebant, immo, quod gravius erat , sacerdotes vo- 
lentes subditis satisfacere in administracione sacramentorum 
morte subitanea et inprovisa de medio sublati sunt. Hec mor- 
talitas tarn perniciose et valenler in civitate' Moguntina inhorru- (w 74.) 
werat et excrevit, quod CC vel forte CGC homines una die ab- 
sumerentur, quemadmodum fide dingna intellexi relacione. Qua 
propter nee inmerito cives illic superstites una cum clero ac 
plebe universa ad sanetum Albanum extra rouros processionem 
fieri statuerunt civitatis, que utique cum magna devocione facta 
est, in qua pro sanilate corporum carminibus funebribus variis- 
que lamentacionibus preeibusque supplicissimis ac humillimis 
suspiriis et singultibus profundissimis tanlum Altissimum exora- 
bant, quod exaudiri inmediate meruerunt. Nam crastina die ve- 
nit eis salus, peste inmanissima penitus effugata. 

Item isto fere tempore quidam borgeusis civitatis Golonie Agrip- 
pine , aodiens et advertens uxorem suam conventicala hereticorom ibi- 
dem existeneibm frequentare sibi ignota , quadam die ipsam simulan- 
tem se ituram ad ecclesiam a longe, clandestino gressu, seqoitur et 
janaam domos quam intraverat sollerter sibi notans ingreditar et ad 
locom subterraneum , ubi herelici faerant coogregati, pervenit. Ubi 
dum post multas supersliciones vaoitates et erroneas hereticasque pra- 
vitates pereiperet, ut quilibet sibi viciniorem caperet mulierem et sibi 
conmisceretur , uxorem snam arrepit et ipsam congnovit, ea ingnorante, 
quod maritns ejus esset; habitum enim suum inmutaverat, insuper 
tenebre ibi erant. In coita aatem maritos uxori anulam de digito ab- 
straxit et secum domam deportavit. Cum autem consors saa memorata 
domum rediisset, predictum facimis in faeiem sibi objeeit. Que dum 
firmiter et constanter negaret , anulum in medium pro intersigno proji- 
ciens ipsam graviter percussit. Nee in hoc conlentus, verum eciaro 
consules civitatis adiit, predictos hereticos aecusando. Qui abhorrentes 
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ftcetara eorom, quibusdam anfugientibus, ipsos deprehenderunt et igni 
conbasserunt. Qui circa quinquaginta exüteruot. 

Ao. i3ii Paulo ante isla tempora quidam dominus de Regensberg , in scrip- 

— 1396. 

iura divina simul et humaoa precellenter inbutus , in turri caslri aui 
dicti Balb frequenter studio vacavit, quam tunc temporis quoddam de- 
moniam incolebat, quod loti familie caslri lantum timorem incussit, qaod 
nullo modo lurrim ingredi presumebat. Soli autera domino non verenli 
demonem, sed in turri inperterrite studio vigilem operam danli, demon 
diu noctuque in habitu seculari apparuit et juxla eum sedens de stndii 
modo et qnalilate inquisivit, mnlta quoque confabulacione com domino 
usus fttit. Qui tarnen nullam lesionem ßibi vel molestiam intulit sed 
pacifice molto tempore secum conversalus fuit et ipsum in multis infor- 
masset, si lantummodo postulasset. 

Ao. i33i. Anno Domini MCCGXXXI scelus inmane in Überlingen a 

Judeis perpetratum est. Quidam enim puer, a parentibus suis 
illic amissus cum maximo dolore per aliquot dies, cuidam fonti 
injectus tandem repertus est. Qui allalus ad civitatem a parenti- 
bus agnitus est. Notantes autem eum certis conjecturis et evi- 
dentibus argumentis, scilicel in incisionibus viscerum et vena- 
rum, a Judeis necatum, nimis conmoti super puero suo vallen- 
ter clamare per civitatis vicos ceperunt, irritare cupientes bur- 
genses in ulcionem filii. Qui sirailiter rei veritatem in cicatri- 
cum renovacione, cum ante domos Judeorum portaretur, per- 
pendentes, inconsulto inperatore Ludwico et advocati judicio, 
tendente ad indulgenciam Judeorum propter peccuniam, spreto, 
quia ad parcendum eis non ad puniendum eos erat pronus, tu- 

(P»g. 75.) multu populi illico jam facto fremuerunt adversus Judeos, medi- 
tantes qualiter eos oportune perderent civitate illesa permanente. 
Videntes enim tot et tantis siognis et indieiis ipsos fore reos, 
se refrenare non valebant ab eorum dingna nece. Ut autem om- 
nes pena mortis una conprehenderet et nullus effugeret, eis ta- 
cite perswadebant per modum salubris consilii, ut ad domum 
quandam excelsam lapideam con venire nt. Quod dum fecissent, 
in partibus superioribus domus firmiter detenti et conclusi sunt 
et infra in pavimento domus rogus copiosus accensus est, qui 
gradatim ardoris incremenla suseipiens et miro modo invales- 
cens eos ad altiora domus confugere coegil et aliquot viros 
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tectum cönscendere. Tandem ignis succrescens et totam do- 
mum in flammam convertens omnes quidem quandam melodyam 
personantes consumpsit et penitus incineravit. Quidam vero 
super tecto stantes, sencientes sibi mortem appropinquare, cul- 
tros suos exertos gladios trabes lapides spicula et quicquid ma* 
hus eorum invenire poterant ad turbam populi quodammodo 
infinitam, circa domum exicium eorum conspicientem, projece- 
runt. Et, quod est mirabile dictu, neminem ledere potuerunt. 
Prelerea aliqui, senciente9 molestiam ignis, per fenestras et de 
tecto in turbam fidelium se precipites dederunt. Qui securibus 
mutilati et truncati repente sunt et gladiis Ianceisque transfossi, 
quidam usque ad excussionem cerebri percussi sunt, quidam 
eciam latitans in privata a quodam viro fideli casualiter reper* 
tus, tanquam bos ad macellum ductus, seruri sectus est ad 
mortem. Judei qui ibi per ingnem incinerati sunt vel perempti 
alias et in ingnem retrusi ut fertur plüres quam CCC fuerunt. 
Signa plura preter predicta innocencie pueri et malicie Judeo- 
rum apparuerunt ibidem. Nam cum domus esset in medio ing- 
nis, multis domibus circunpo&itis contiguis iilesis et illibatis 
permanentibus a flamina, sola ipsa forma piramidali consumpla 
est» Item fertur quod dum flagicium istud servo Judeorum ka- 
tholico, noraine non re, palam a pluribus inponeretur, vigil 
nam et custos cimiterii ipsorum erat, respondit: nSi reus sum 
sangwinis hujus pueri, sicut michi obicitis, Satanas hac nocte suf- 
focet mela Quod et factum ad litteram fuit, quia eadem nocte 
a demone strangulatus extitit; a Judeis enim appreciatus fuit, 
ut puerum interfectum ab eis occultaret. Propter quod ipsum 
in fonlem prenominatum ante minus frequentatum deportando 
posnit, os fontis desuper luto et harena obducens. Item puer 
multis post mortem miraculis coruscavit; nam multi egroti de- 
voventes eum et se aqua fontis abluentes salutis beneficium 
perceperunt. Attamen quia cives in Überlingen in hoc facto 
non requisierant inperatorem Ludwicum, ab eo puniti sunt. 
Nam eos talliavit et murum civitatis in longitudine multorum 
cubilorura dirunpi precepit. Historia supra dicta de Merspurg 
et de Swannow istam non precesserunt. Sed inbecillitate 
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tarnen mee memorie causaote et alias id materie co- 
moditate exigente banc hystoriam ordine prepo- 
stero enarravi. 

Ao. 1384. Circiter annos Domini MCCCXXXIIII multi homines, ut fama 

celebris testabatur, in civitate Niierenberg propter qaandain su- 
persticionem vel oppinionem herelicam ortodoxe fidei valde 
contrariam et iniinicara, ab eis frivole diuque in raalum corpo- 
rum et animarum suarum servatam, ingois incendio deleti sunt. 
Io hiis etiam lemporibas qaidam katholici, viri potentes, dum se- 
pulcrum Christi io Jerosolinüs visitassent vel visitare proposaissenl et 

(p«i 76 ) a Soldano limilati vel aliqualiter turbati fuissent , sibi minabantur, quod, 
quam cito opportuüitas se offerret, terram suam ad devastandom eam 
in virtute et populi multitudine magna intrare vellent ; nam via et ac- 
cessus ad eam eis nota esset ; que ei per nuncios significabantur. Qnod 
audiens Soldanus terram suam munivit et iter aggrediendi ipsam ob- 
struxit responditque : »ZVo/i alias nunc terram meam capient et occupa- 
bunt nisi per rengnum regis Armenie eciam christicole; auapropter t/>- 
sum dejiopulabor et desertum faciam!« Missis igitur exercitibus suis 
voto suo satisfacieus Armeniam io mangna parte destruxil Non enim 
loca firma castrorum et civitatum, que illic habundanti numero sunt, 
ledere seu diripere valebat , sed tantum infirma loca oppida et castella 
et in planicie sita. Exercitus enim sui, quia barbari, barbarico modo 
processerunt, ecclesias diruentes, altaria subvertentes, corpus Christi 
et alia sacra et sacramenta prophanantes, mulieres amabiles et coocu- 
piscibiles stuprantes et temeranles, clericos et alios sibi non obtempe- 
rantes in ans trucidantes, agros vineta et ortos, prata cum pascuis et 
qneque terre nascentia grassantes, ut sie Armeniam desolatam redde- 
rent. Sed quidam ajunt huic desolacioni regem Francie occasionem 
dedisse. Nam Soldano eciam tunc temporis per interpositas personas 
approbate religionis , transfretare volentes ad partes infidelium ad ewan- 
gelizandum eis Christum , hec expresse se in proximo facturum deman- 
davit. Qui territus loca infirmiora terre sue firmavit et iter veniendi 
ad eam obturavil, Armeniam quoque per incendia et spolia graviter 
dissipavit et insuper eam sibi seeundum quorundam relacionem tributa« 
riam fecit. fn hiis omnibus sicut fortes adlete Armeni stabiles et in- 
mobiles in ßde katbolica persliterunt. Unde proprie dicere possent 
immo verissime verbum prophete dicentis : Hec omnia venerunt super 
mos, nee obliti sumus te *) / Et iterum : Quoniam propter te mortificamur 
tota die , estimati sumus sicut oves occisionis **) ! 

*) Psalm XL1V. 18. ♦*) Ibidem 23. 
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Girciler annos Domini MCCCXXXIII Rodanus fluvius ex* Ao. im 
> crescendo et excedendo alveos suos effluxit in tantum, quod 

multa loca Gallie sive villas sive oppida dissipavit et in parte 
i vel in toto funditus everlit, ita quod hominibus gravem et in- 

i tollerabilem jacturara inferebat. Rapido enim et precipiti cursu 

li exinsperato more torrentis superveniens cuncta occurrencia 

p vastavit. 

i Item circa boc tempus vites in aliquibus partibus Alemanie 

i sicut in Küssaberg et Tüengen et aliis locis finitimis tarn übe- 

rem fructum protulerunt, quod vasorum copia haberi non pole* 
rat, que vina exuberancia caperent et continere possent, nee 
emptores inveniebantur. Et sie vinearum eultores depauperati 
sunt. Tunc temporis soraata vini vix precü XVIII denariorum 
Constanciensis monete fuit. 

Circa annos Domini MCCCXXVII episcopus Ruodolfus Con- a». 1337. 
stanciensis, de Muntfort oriundus, totum clernm suum in Con- 
stancia ad synodum episcopaleni celebrandum convocatum visi- 
tari et pro suo excessu corrigi preeepit, et ut se alterutrum 
studiose et districte aecusarent clerici in suis delictis emendandis 
statutum rigidum dedit. Qui oblemperantes jussioni sue coram 
examinatoribus et visitatoribus ad hoc electis et inslitutis satis 
acriter, ut aliqui michi ex eis pandebant, hoc fecerunt. 
Qui ipsis, quemadmodum edocti et informati extiterant, tantum 
penas seu penitencias peceuniarias inflixerunt et sie maximam 
peceuniam dyocesano collegerunt. Aliquis enim in X libris al- 
ter in XX tercius in XXX seeundum mangnitudinem et enornii- 
talem excessuum condempnatus est. Redierunt ergo lurbati tarn 
propter exaetionem et exeoriacionem eis irrogatam quam prop- ( P » f . 77.) 
ter visilationis severitatem. Dyocesanus vero Jocupletalus est 
nimis. 

Anno Domini MCCCXXXV1I, ut ejus relacione didici qui Ao. 1837. 
personaliter interfuif, cum Turcorum tria milia regnum regis seu 
inperatoris Grecorum invadere disposuissent et jam ingressai ejus ap- 
propinquassent , rex anmonitus Grecorum festinanter prout qoibat popu- 
lum congregavit et contra eos per navigium procedens gradum tigere 
coegit, eis sluporem et terrorem inferendo. Marschalchus insuper suus 
cum mille peditibus in montem modicum se contra hostes eciam loca- 
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vil. XL autem stipendiarii regis Grecie de Alemaoia oriandi Quorum 
V tantura Swevi erant, lardius expedili celeris suorum dominorum et 
vestigia sequi uescientes (nam oculos suos eflugerant) et per medium 
eorum incedentes, caslris inimicorum se obtulerunl. Quos recongnos- 
centes esse Turcos hostes regis, zelo fidei acceosi et de divina virtnte 
presumentes, in bosles soli confidenter et viriliter inpetam fecerant et 
Dei adjatorio mediante contra eos tan tum debachati sunt , quod de ipsis 
M et D viros occiderunt, reliquos vero ceperunt. Inter quos unum do- 
minum caplivaverunl qui Iria oppida inperatori Grerorum ante abstra- 
xerat violenter et sue dicioni subegit. Quem cum aliis depredati sunt 
et civitates vel oppida regi adempta rccuperaverunt. Mulli eciam de 
Turcis post ipsorum captivilatem ab Alemannis (racidati sunt, non so- 
lum ut peccuoiam ab eis per tormenlum mortis extorqoerenf , verum 
eciam ut eorum spurciciam ydolatrie de medio tollereut et de terra 
elimiuareot. Immo multo acrius io eos seviissent, si ab inperatore et 
a marschalco suo io auxilium eorum qui couvolaverant, audita et visa 
tandem ipsorum magoanimitate, cohibili non fuissent. Tarnen ante ad- 
ventum inperaloris et marschalci de locis suis cedes ab Alemannis cum 
triunpbo mirifico fere patrata est, sed per memoratos feliciler coosu- 
mata. Qui michi istud bellum recitavit i(a se habere in rei veritate 
coram me et malus aliis hominibus conteslatus est valenter. Swevo- 
rum supra tactorum unus erat. 

Circiter eciam isla tempora dum tarn multus populus de diversis 
regionibus et nacionibus Chrislianilatis ad visitandum sancli Jacobi li- 
mina properavit, ut fere terram ad spacium XX miliarium occuparet, 
cootigit regem Gastelle cum pluribus aliis regibus occidentalibus Christi- 
colis contra reges aliquot paganos , ad dimicandum ac decertandum cum 
eis, ex adverso locatos fuisse tanto tempore, quod fames horrenda 
nimis et aspera inter ipsos prevaluerat in tantum, quod quandocunque 
mutuo se ceperant se eciam alterutrum devorabant, lali modo quod 
corpus cum inlestinis in fumum ignis suspendebant, abscisis pedibus et 
capilibus, et post morulam degluciebant. Gongregatis igitur peregrinis 
sancli Jacobi sicut dixi in maxima mullitudine, rex Hyspanie in angu- 
stiis acerbissimis undique conslitutus ab hoslibus ydololatris supplicis- 
sime demandavit, ut sanctum Jacobum, pro cujus nomine et reveren- 
cia se laboribus longi ilineris arrepti exiiiique desolacioni exposuissent, 
devolis precibus exorarent , ut sua intervencione ac efficaci intercessione 
aput Dominum sibi et suis exercitibus inpetrarent victoriam de adver- 
sariis, tradendo eos in manus suas et ab ipsis misericorditer liberando, 
ne nomen Domini irrisioni et blasphemie inimicorum crucis Gbristi de- 
(p*g 79.) putaretur dicendo: übt est Dens eorum in quo habebant fiduciam? Nam 
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si secus fieret, fidas periclitaretur orlodoxa , pro cujus gloria forliludinis 
veritalisque eminencia ac muoiraine se cum ejus rerum el corporum 
exponeret el inplicarel periculis quasi cotlidie, rebellando contra infide- 
les. Quod dum fratres peregrini sancti Jacobi de diversis provinciis 
Christianitaiis collect! devote fecissent, quibusdam ex eis sanctus Jaco- 
bus in quadam effigie apparuit et consolando ipsos triuuphum fidelibus 
regibus predixit et ipsos exauditos a Deo mediante sua iDtervencioue 
certissime indicavit. Quod dum regi Hyspanie nunciassent, secure et 
intrepide infideles aggressus est, quorum mangnam mullitudinem in ore 
gladii peremerunt ipse cum suis , ceteri vero fugam inierunt. Hunc 
triunphum laudabilem et gloriosum a Deo habitum reges katbolici toli 
terre circunposite per nuncios celeres seriöse demandarunl, ut incole 
ejus pro victoria tarn sollempni Deo et sancto Jacobo Iaudum precooia 
in ympnis et canticis exsolverent. Que peregrini redeuntes ad patrium 
solum viderunt et audierunt per multas dietas cum maximo eorum tri- 
pudio. Hanc belli prefali hystoriam unus conpatriota meus civis 
fide dignus qui peregrinorum unus tunc erat sancti Jacobi michi 
sub verissimo verborum testimonio explanavit. 

In hiis eliam lemporibus dissensio est orta inter dominos Ao - ta87 * 

serviciales et milites simplices ex una parte et dominos libere 

condicionis et magne excellencie ex parte altera in terra Tur- 

gow nominala, scilicet inter dominos dictos de Rosenberg et 

de Baldeg cum suis fautoribus ex una parte et de End et co- 

mitem de Bregancia ex alia parte cum suis fautoribus. Cum 

hujus gwerre discordia aliquanto tempore perdurasset, contigit 

dominum comitem de Bregancia in contemptum adversariorum 

in verbum contumeliosum prorunpere dicendo : »Videamus si 

possimus istos molossos morsibus dilacerare et cum eorum igno- 

minia vincere!* Quod majoris rancoris dissensionis et inimicicie 

seminarium fuit. Nam dominus de Baldeg hoc audiens ait: 

»Ex quo nos samus molossi ab adversa parte nominati, more mo- 

lossorum agamus, canes leporinos in fine diris morsibus super an - 

cium! o Et congregatis multis armatis clientulis sibi subjectis cum 

clienlulis suorum coadjutornm profectus est in furore contra 

castrum unum adversarii principalis, videlicet domini de End, 

et queque reperta ante castrum devastavit. Nam vites ut fertur 

abscidit, domos conbussit, fruraenta et alios fructus terre con- 

culcavit, peccora abegit et abduxit, alia quoque plura grassa- 

batur et sie, cum plura dampna sibi intulisset, cum gloria rever- 
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SOS est, canibus leporUris seu venaticis dormientibus mutis et 
latrare uon valentibus, immo minirae presumentibus. Dum ergo 
gwerra canum domos custodienciura et canum venaticorum ad 
plures dies perseverasset et sermo et proverbium in tola con- 
Irata vel territorio exiisset de ipsa, tan dem pax et concordia 
inter ipsos reformata est, leporinis canibus notabililer per- 
turbatis. 

Item circa ista lerapora quidam sacerdos de ordine Hospitalariornm 
inofücians parrochiam seu ecclesiam in villa Schliengeo vocilata aput 
Nuwenburg in Brisgow Iatrocinia horribilissima et execrabilissima per- 
petravit. Nam fralrem suum carnalem in cellario domus, cum minime 
circunspiceret et maliciam ejus nullis signis vel conjecturis notarel, cum 
securi ad mortem percussit. Postea duas alias personas ul lunc fama- 
batur per eum seduclas, ut frater prius fuerat, cellarium successive 
(fg. 79.) subiotrantes simili modo dyabolico insligatus inslinctu peremit. Quas 
in frusta concidit et dolio inponebal et per servum suum, tanquam vi- 
num veheret, flagicii penitus ignarum, in Nuwenburg duci jubebat. Qui 
Ingrediens portas civitatis, quid in vase reconditum afferret, nulu Dei 
nolatus et deprehensus fuit. Qui dum a civibus trunco seu cippo in- 
ject as fuit, tanquam malefactor et criminis reus, ad declarandam suam 
innocenciam et ad expurgandum se de objeclis. rei seriem quemadmo- 
dum sibi ilte clericus et dominus suus conmiserit per ordiuem enarra- 
vit. Qui, intelligentes eum esse inmunem a scelere, eum liberum et ille- 
sum abire permiserunt. Sacerdotem vero auclorem crimini^ jam civi- 
tatem ingredienlem et servum, sicut decreverat et sibi predixerat, sub- 
sequentem ceperunt et Hospitalariis ibidem residenciam habentibus pre- 
sentabant, ut eum secundum ordiniuis sdi formam et exigenciam cor- 
rigerent. Qui ipsum recipere recusarunt, immo eum suum confratrem 
fore valenler negaverunt. Cives ergo biis visis eum crurifragio et rote 
supplicio de medio sustulerunt. Hie malefactor, dum rote superpositus 
fnisset, inter cetera fassus fuit, ul fama de eo percrebuit, quod multis 
annis sacerdocio funetus esset et frequenter in ordine et inofficiando 
ecclesiam suam celebrasset et tamea nunquam corpus Christi coo- 
fecisset. 

Ao. 1336. Anno Domini MCCCXXXVI vineta civium Thuricensium 

contra nature sue antiquam conswetudinem tarn bonum vinum 
protulerunt, quod vino Alsatico judicio multorum equiparabatur, 
immo ut verius loquar longe preferebatur. Ante vero adeo acre 
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et darum erat, quod ferrea roslra vasorum, in quibus contine- 
batur et de quibus'fundebatur, abrasit. Tantum autem fuit tunc 
miligatum et dulcoratum quod postea prisünam usque in 
hodiernum diera acredtnem non resumpsit. 

Anno yero uno mediale vel inniediate preeunle annum jam 
tactum in festo beati Georgii tarn in partibus Alemanie quam 
Ytalie vites per pruinam ita destructe sunt, quod illo anno nul- 
luni fere fructum produxerunt. 

Johanni pape defuncto XXII successit Benedictus XU ordi- ao. issj. 
nis Cisterciensium. Qui statunTsui ordinis in multum corrigens 
et emendans inmutavit. Quod consequenter simili modo fecit 
de statu fratrum Minorum et, ut hoc circumspectius faceret, 
plures de pocioribus ejusdera ordinis ante conspectum suum 
accersivit et, cum eis discussione Status ordinis habita vigilanti, 
ipsum emendando ad melius perducere salagens quantum ad 
statuta plurima innovavit. Deinde idem dislricfius eodem modo 
fecisse de ordine fratrum Predicatorura dinoscitur. Statum etiam 
Nigrorum monachorum lima correclionis emendans aliqualiler 
reformavit. Hie electus circiler annos Domini MGGCXXXV se- 
dit circa annos VII. Fuit autem vir corpulentus, procere sta- 
ture, polator vini ut fertur permaximus. 

Uujus tempore inter dominum de Klingenberg et dominum 
de Bödmen gwerra grandis et satis hostilis iniciata est, sed 
cum gravi dampno domini de Bödmen consumata est. Nam 
notabiliter per incendia et rapinas per illum de Klingenberg 
usque ad caslrum suum dampnificatus est. Inier cetera autem 
dampna unum mirabile in oculis meis domino de Bödmen illa- 
tum est. Nam villa longa dieta Bödmen sila inter lacum Bod- 
mensem ex una parte et excelsum montem ex alia parte per 
incendium, clara die, rusticis interim in armis vigilantibus et 
villam custodienlibus, in favillam et cinerem redaeta est. Nam a»«g. so.) 
familia domini de Klingenberg per proelivum preeipicium mon- 
tis, solis capreis quasi pervium, contra hominum oppinionem 
modo ferarum descenderunt et ville ignem injeeerunt et ante 
congressum rusticorum in custodiis dispersorum velociter exie- 

Vitodurftn. g 
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runt. Quosdara vero eorum, exitum suum cohibere et ipsos 
prosternere coDanciam, occiderunt. 

Item tempore Ludwici inperatoris et Benedicti pape XII 
duces Austrie oovam monetam io sua terra juxta Renum, veteri 
quia vilis facta abolita, fabricari preceperunt eaque uti ibidem 
precise voluerunt. Quod cives Lucernenses facere temere con- 
tempserunt et, ut illi tanto precepto lanto forcius contra dieere 

^ov 13 ? 2 ' et contraire possent, montanis dictis de Swiz vicinis suis se 
vinculo juramenti astrinxerunt et glutine amoris specialis asso- 
ciaverunt. Et utrique tempore aliis ignolo sibique apto et ydo- 
neo, tarn diurno quam nocturno, egrediebanlur de locis suis 
ad ducum loca finitima et ea succendebant igni et in cinerem 
redegerunt et spolia multa secum ad loca sua deduxerunt. Et 
sie per eos terra ducum per incendia et spolia vastata est et 

-°im data est in direpeionem. Quod videntes ducum advocati reme- 
dium hujuscemodi, quo eorum ausus temerararios conpescerent 
et ut loca, que adhuc ignis incendii et rapina non tetigit, custo- 
dirent et defensarent, invenerunt: videlicet quod eunetis homi- 
nibus in illa contrata seu confinio, ducum dicioni subdilis, mer- 
candi facultatem et eujuseunque contractus opporlunitatem vel 
oeccessitatem cum eis habendi interdixerunt. Sicque factum 
est, quod ad oppidum seu villam Lucernensem et ad valles 
siye ad monles dictos Swiz nee vinum nee bladum de cetero 
ferebatur. In castrum quoque dictum Rotenburg situm in pro- 
pinquo aput villam Lucernensem aciem virorum robustorum et 
exercitatorum in preliis locaverunt, qui ipsorum rabiem et no- 
cendi desiderium restrinxerunt, immo quod majus est interdum 
eos frenis laxatis usque ad portam persecuti sunt Lucerie. Si- 
militer in oppidum quoddam vocitatum Zug, quod eciam ducum 
est, positi sunt viri bellatores in armis experti et in preliis a 
eunabulis inbuti ad luendam terram ibidem ducum contra mon- 
tanos seu vallenses dictos Switenses , vicinos prescripto oppido. 
Qui quandoque per turmas egrediebantur horis conpetentibus 
gressu clandestino et villas conbusserunt, peecora et alias res 
hominum rapuerunt properoque cursu ad montana sua repeda- 
bant. Interdum in diverticulis sibi notis moncium contiguorum 
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lerminU terra ducum latitabant et, quando aliquos vel paucos l°j^* 
viderunt de adversa parte transire, eruperunt et ipsas oceide- 
runt et universa arma eorum abstulerunt. Qui vero io oppido 
ex parte ducum e contrario in furore opposito similia facere al- 
temptarunt. Nam eciam tempore apto et oportuno de oppido 
ad spoliandum et ad prosternendum hostes exierpnt, sed tarn 
in lacu quam in canpis adversarios et bona ipsorum querendo, 
parum vel nil proficienles, vacui omni fructu et laude redieruat. 
Ut autem breviter concludam sermonem ceptqm istius gwerre, 
dico, quod tarn severum et atrox bellum fuit, quod quocies- 
cunque convenerunt se mutuo perdiderunt. Neutra eoim pars 
alteri treugas vel inducias dedit vel eam captivavit vel ad tem- 
pus conservavit, quando prevaluit, sed repente mutilatis seu an- 
putatis extremitatibus corporis et perfossis interioribus serai- 
mortuos vel penitus vita orbatos in canpis miserabiliter reliquit. 
Una autem nocte dum Lucernensea fluvium nomine Rös dessen* 
dissent et quandam villam concremarent et hoc dominus de 
Bamswag congnovisset, qui tunc precerat LX ut fertur galeatis, 
in Rotenburg sicut supra memini me dixisse conmorantibus, (pm. 8L) 
contra Lucernenses cum eis in inpetu et ira magna , tarnen oc- 
culte, profectus est. Quos dum vidissent incendio et flamme 
operam dare diligentem, in eos irruerunt et circa LXXX vfros 
extinxerunt; alii vero vix effugierunt. Que cedes ipsos tantum 
perterruit, preter alia mala plurima et roultiformia que propter 
gwerram hanc pertulerunt, quod graciam ducum et pacis federa 
cum magna instancia inplorare ceperunt, satisfactionem et emen- 
dam dingnam pro sua contumacia subire spondentes. Qui exau- 
diri meruerunt tali condicione, ut pro conmissis excessibus et 
futuris cavendis quedam pacta penalia ipsis injuncta per mul- 
tos dominos terre utriusque parüs, arbitros ad reformandam 
karitatis et pacis unitatem inter eos coogregatos, inviolabiliter 
custodirent inperpetuum duratura. Hec maturo consilio, sagaci *°-. l8 Jg- 
circumspectione mullaque industria etsecuritate tractata et acta 
sunt et utraque pars libera voluntate se obstrinxit irrefragabili- 
ter servaturam, quicquid arbitri, in quos causam suam conpro- 
miserunt, eis faciendum esse decernerent. Moatani hec statim 
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ot dkitur infregerunt; cives vero conpelenler usque in banc 
diem servaverunt. Sed dampna ab utraque parte facla mutua 
coDpensacione tollebantur. Sic itaque duces placati sunt facti 
a malingnitate , quam cogitaverunt facere ville seu oppido Lu- 
cernensi, et pax qae amissa fuit reddita est et nova moneta 
ante spreta gratanter recepta est. 

Tempore eciam post predicta Benedict! pape XII, cum ad- 
buc pauco tempore ecclesie presedisset, rex Ungarie, intimus 
amicus fratrum Minorem (quod multis beneficiis demonslravit, 
que longa narracione inconplele dici possent), ob quandam in- 
juriam hominibus regni sui illatam ut intellexi plurimorum rela- 
cione a duce Ottone Austrie, se sibi öpposuit et mittens filium 
suum adolescentem cum ingenti exercitu terram ducum Austrie, 
eam graviter devastando, occupavit. Dux, moleste hoc ferens, 
exercitu congregato ipsum fugare et repellere decrevit. Qai 
cum in crastino bellaturus esset cum eo, a quodam sibi fideli 
milite monitus fuit, ut prelium cum eo non conmitteret, sed 
quanto cicius posset cum suo populo ad civitatem rediret dic- 
Ao. im tarn Wien , sedem ducatus et metropolin Austrie. Dicebat enim 

April 84. r 

quod in bonum suum cederet, quia deprehenderit magna tes 
suos aliquot, quibus maxime confideret, secum fraudulenter 
agete velle et fidelitatem suis adversariis prestare sciiicet Un- 
garie regi et regi Boemie (qui propter aliquam causam una cum 
rege Ungarie rebellare ducibus disposuit et decrevit, quamvis 
dux Otto filiam regis Bogmie noviler in uxorem traduxerit), et 
in argumentum hujus esse sermonis, quod signa regis Boemie 
in saccis suis recondita essent. Quo conperto dux consternatus 
nimis ad civitatem cum suo exercitu properavit. Inteliexit enim 
per hoc dolum illorum, quod eum non juvare vel defendere, 
sed in manus hostium more Jude tradere vellent. Misit ergo 
dux in terram Swevie et Alsacie et Sungowie nuncios suos man- 
dans servitoribus suis singulis ibidem degenlibus, ut, quanto 
copiosiori bellatorum numero collecto possent, ad eum concito 
gressu venirent; quod et factum est. Nam advocati sui et epis- 
copus Constanciensis, de Vrowenveld oriundus , et alii servicia- 
les sui et sibi militantes execueioni fideltter maneiparunt. Misit 
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quoque dux legationem suam ad inperatorero Ludwicum , a quo 
jam feoda sua recepit, qui mutuo conjuraverant, ut in manu 
valida in auxiiium soi venire dignarelur. Cui annuens tarn de 
Swevia quam de partibus inferioribus Alemanie VI milibus pügna- 
torum, iramo ut verius et magis proprie secundum modum (ph • 8S.) 
dicendi raodernorum loquar VI milibus coronatarum ga- 
learum, congregatis, ad duces Austrie profectus est, non tantum a° im 
ut eis auxiliarelur, verum eciam ut ducis inferioris Bawarie 
terram grassaretur qui rebellare et obslare sibi in suis negociis 
conabatur. Nam cum rege Boemie et rege Ungarie contra in* 
peratorem conspiravit et insuper viam transitus, que erat per 
terram ducatus sui, tarn inperatoris quam ducis Ottonis exer- 
citui precludere ac obstruere cogitavit; sed aliud quam quod 
raacbinabatur evenit. Nam inperator, cum suis et ducis Ottonis 
exercitibus veniens in potencia mangna , terram ejus sicut decre* 
verat per incendium et rapinas desolabatur. Bex vero Ungarie 
eos non exspectavit» sed ante adventum eorum abiit et reversus 
est in regionem suam. Quare autem hoc feceril, a diversis 
diversimode enarratur. Quidam enim dicebanl, ipsum propter ' 

infirmitatem patris rediisse, quia quem debilem reliquit post 
recessuro suum plus solito cepit gravius egrotare. Alii vero 
ajunt, quod quidam alius rex paganus sibi confinis in servi- 
cium ducum Auslrie regnum interim Ungarie occupaverit, ut 
bac de causa ad defendendum regnum relictis omnibus rever- 
(erelur. Tercii vero affirmabant, quod adventum Alemannorum, 
precipue Swevorum, ahhorruit et ipsos tanquam ventum lurbi- 
nis et tempestatem furiosam fugerit. Quid verius sit inter ista 
nescio; Deus seit; sed sie dictum fuisse non mentior. Istis ita 
se habentibus inperator et duces Austrie cum exercitibus suis 
exercitui regis Boemie, bonam miliciam tunc habentis, appro- 
ximatis et secum prelium in continenti se commissuros dispo- 
nentibus, multi milites ab inperatore creabantur. Qui ad dimi- 
candum cum rege Boemie parati, quasi ut essent ad epulas 
invitati, dß conflictu conmUtendo exultabant. Quod pereipiens 
et pertimescens rex Boemie cessit et ad locum tutum se contu- 
Ht et firmum , qui carecto quodam et aquis circumdatus erat. 
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ad quem suis adversariis accessus difficilis erat et quodammodo 
inpossibilis. Illic pluribus diebus castrametati sunt et ab bo- 
stium accessu tulaveruot eum. Sic ergo Alemanni a desiderio 
suo defraudati sunt, non valentes aggredi eos, talibus ut dixi 
obstaculis prepediti. Cum igilur sie ex adverso locati essent et 
Alemannia facultas bellandi ablata fuisset, dominus Albertus dux 
Austrie claudus et contrarius, frater Ottonis sepedicti, in curru 
suo ad utramque partem pergens discordie se interposuit, pacis 
federa conponendo. Qui tandem pium conatura ad finem lauda- 
bilem perduxit. Nam terram ducatus Karinlhie, duce ipsius nu- 
per defuneto , quam uterque jure hereditario inpetebat, videli- 

A °6rt 336 cet rex Boömie et dux Austrie Otto, traetatores et mediatores 
concordie magna et sagaci industria fldeliter adbibita diviserunt 
ita, quod uterque de sua erat sorte contenlus. Sic igitur, dis- 
sensione orta inier eos propter terram Karinthie sopita et duce 
inferioris Bawarie superato, ab inperatore omnis multitudo tarn 
Boemorum quam Alemannorum in pace domum sunt reversi. 

Ao. 1336. In reditu vero Swevorum , quod cum amaritudine cor- 

Sept. ' ^ 

dis mei refero, unus dominorum de Bluomenberg tironem 
virum strenuum et bellicosum, unum de Tierberg, et multis vir- 
tutibus redimitum ex inimicicia letali, dudum ad eum ante ha- 
bita, cum non longe adbuc distarent a patria sua, oeeidit. Quod 

(pag. 83.) dum cives Vilingens.es, quia eorum coneivis erat, vindicare 
vellent, oppidura suum vocatum Hüningen oppungnando deinde 
demoliendo, a dueibus Austrie dominis suis refrenati et cobi- 
biti sunt. Tandem, modico tempore elapso, dux Austrie Al- 

Ao. 1337. bertus in terram Swevie egressus, dictum oppidum una dierum 
transeundo , de Schafusa in Pbilingen pergebat. Qui eundem 
de Bluomenberg se seriosis et obnixis preeibus pro venia et 
gracia sua obtioenda exorantem , tarnen cum quibusdam pactis 
adbibilis causa emende, exaudivit. 

A °sei? 36, * n v * a 3ciam redeundo de predieta expedicione contencio 

gravis orta est fnter dominum comitem de Hohenberg et domi- 
num de Hewen, qood ndutuo sibi suas inimicicias propalave- 
runt et illas effectui, cum opportunitas se offerret, in rebus et 
corporibus maneipaodas. Nam aiterutrum se dampaificabant 
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per incendia et spoiia multa ; uterque enim alterius terra m ia- 
Iravil, ut ostenderet ei domtnacionis sue potenciam, potenter 
ibi conparendo, j innen ta et peccorain mangno numero auferendo. 
Tarnen dominus de He wen, quaoquam minor inpotenciorque 
fuerit, quia bene parentatus, majora dampna comiti intulit, ut* 
pote locupletiori et hominibus minus propter suam tirannidem 
aceepto. In hac gwerra dominus de Hewen stipendiarium ha- 
buit voeatum Sedulo, qui sibi anminieulum non modicum pre- 
stitit. Nam fortis erat et mangnanimu.s, in talibus sevis et ty- 
rannicis factis ab infancia inbutus «t precellenler expertus, [et] 
tolam illam contratam congnovit. Qui post illorum reconcilia- 
cionera duorum dominorum tandem subsecutam a domino suo 
de Hewen- gloriose remuneratus est. 

De hoc Seduloch multa facta digna narracione referuntur. 
Inter cetera autem fertur, quod dum quodam tempore cives de 
Rotwil propter dampna plurima quo intulit eis contra ipsum in 
tantum conspirassent , quod mangnam peccuniam publice pro- 
clamatam exhibere promisissent illi qui eum captum et vinctum 
adduceret', quod ipse (propter vadium quoddam et pactum ini- 
tum cum quodam domino illius terre) per civitatem Rotwil in 
babitu cujusdam abbaiis vel similitudine publice et reverenter 
salutatus a multis in vicis stantibus, quia ignotus propter in- 
mutacionem amictus, equilavit, illpsus domum rediens. Quod 
dum burgenses postea perceperunt, non parum ob hoc dolue- 
runt. Quadam quoque vice cum lere in manus eorum se perse* 
quencium, quia peccudes ante portam abegerat, ineidisset, de* 
ludendo eos, occurrens eis super sacco repleto farina vel fru- 
mento super equo rusticali posito transverso modo sedens (quem 
cuidam agricole sibi obvianti in via, anxius de vita sua, abstule- 
rat) et per medium eorum equitans, veste insuper coloni sibi 
obviantis indutus scilicet pileo longe prelenso rusticali, ut mi- 
nus agnosceretur, et amtcabiliter salutatus illesus effugit. Quod 
dunxcivibus innotuisset, contristati fuerunt valde. Quadam eciam 
vice cives quandam villam, in qua eis proditus erat, circumde- 
derunt undique, ut eum deprehenderent , ablata sibi per hoc 
ut. putarunt omni spe ac opportunitate evasioais. Qui senciens 
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se ex omni parle vallatum hostibus, de mortis supplicio solli- 
citus, hanc astuciam callidam invenit, videlicet quod fascicu- 
lum de grandi acervo feni colligans capiti suo inposuit, habiiu 
et more rusticorum per villam ad canpos progrediens. Qui dum 
noo angnoscerelur, quia in feno ex utroque prominente et us- 
que ad genua dependente latere occultatus, salvus et sanus ad 
domum suam reversus est, relinquens post se cives de sua eva- 
sione et ipsorum delusione et per consequens erubescencia, 
que eos invaserat ob hoc, nimium desolatos. 
Ao. im Post hec pauco tempore decurso circiter annos Domioice 

Juni. 7. * r 

incarnationis MCCCXXXVII grandis et plena periculis sedicio in 
civitate Thuricensi de fönte iniquitatis, tempore Benedicti pape 
memorati supra et Ludwici inperatoris, ebullivit. Nam [dum] 
(r*i 84.) consules civitatis, prout eis inponebatur, conmunes fructus et 
questus civitatis, qui pingwes et mulli sunt, dolose sibi longo 
tempore usurpassent et frivola statuta, racione carencia, ipsis 
quidem proficua et lucrativa, conmunitati vero dampnosa et 
discriminosa, edidissent et hoc nemo reclamare vel retractare 
auderet, quadam die universitas tota fere civitatis ipsos simul 
congregatos reperiens invadit cum insania et vebemencia magna. 
Sed ipsi, forte hoc premoniti et premuniti vel per se recongnos- 
centes, fugam stupefacti mox arripientes ad domos diversas 
circumadjacenles, manus populi tumultuantis evaserunt. Quod 
si non fecissent, in manus conmunitatis perniciose corruissent. 
Nee mirum, cum multi et innumerabiles quasi paueos ineurris- 
sent. Postera die universitas civium tota conveniens in area 
fratrum Minorum sentenciavil, ipsos pro conmissis sceleribus 
rite et legittime penis condignis pleclendos. Nee inmerito, cum 
eorum pertinacia et inveterata multorum dierum malicia hoc 
exigeret. Ab ore igitur conmunitatis emanavit verbum contra 
eos tale , ut juramento exhibito ac prestito coram omni multi- 
tudine aperta voce asseverarent et promitterent, exsecuturos se 
studiose quiequid eis honeris vel laboris pro eroenda suorum 
excessuum injungeretur, abscondentes id ab eis , quousque jura- 
mentum prestarent extortum. Quod audientes eianguit cor 
cujusque nimio pre pavore. Angustie enim crant eis undique 
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et, perplexi valde, quid eligerent ignorabant. Tandem metu 
coacti, quia preceptum potestatis urgebat, juramenti vtnculo 
se astrinxerunt ad subeundum penam que eis placita videretur. 
Inponebaot itaque eis, ut de civitate incontinenti recederent 
earaque abjurarent et io locis alienig sibi determinatis peregri- 
nantes morarentur usque ad terminos sibi prefixos penitenciarum. 
Igitur facti penitenciabant singulos secundum exigenciam eorura 
demeritorum graviorum vel leviorum et secundum qualitatem 
vel quantitatem reatuum suorum, precipientes uni, ut in terra 
vel loco sibi nominato ad biennii spacium, alteri ad triennii, 
tercio ad qitinquennii , nullatenus Interim reversurus, aput in- 
digenas vel terrigenas illius loci vel terre tanquam accola habi- 
taret. Qui auditis hiis sanctionibus sauciatis et perturbatis cor- Af im?" 
dibus abierunt et valedicentes suis cum lacrimis amarissimis de 
civitate exierunt Thuricensi et, ad diversa loea se transferentes, 
dispersi sunt in nacionibus et ab invicem separati. Non tarnen 
ad loca sibi injuncta se contulerant, inpleturi quod promise- 
rant, quia contra juramentum propria temeritate venerunt, ip- 
sum contempnendo et irritum penitus faciendo. Quod audien- 
tes burgenses Thuricenses intranei seu remanentes, indingnati 
ipsos irrevocabiliter exules et a civitate exclusos Geri in perpe- 
tuum decreverunt. Videntes autem extranei sive expulsi, se 
sine spe redeundi ab ipsis exlerminatos et eliminatos, contra 
eos rebellare nisi sunt et , ut boc officacius et potencius facere 
possent, in oppidum Rapreswile nomine, ipsis a domino Jo- 
hanne comite de Habspurg quondam pro pingnore obligatum, 
se assumptis secum tandem familiis suis receperunt. Et ut in* 
traneis adversarium fortem suscitarent et sibi propungnatorero 
patrocinium et auxiliom ferre valentem, comitem memoratum 
de Habspurg allexerunt, oppidum Rapreswile ei auctoritate qua ( W ss.) 
poterant reddendo. Cum itaque isla dissensio et sedicio civium 
se ad tempus aliquantum protraheret, accidit quosdam notari 
cives intraneos, extraneig ut suspicabatur favorabiles, de dela- 
tura civitatis. Qui mox capitum truncaoione multati sunt. Quos 
innocentes et a delature vicio inmunes et alienos fuisse multi 
contestati sunt, lllo quo que tempore deprebensus fuit quidam, 
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Ao. t836. tob extraneis ad hoc missus , domui uni civitatis Thoregi ignem 
inmtlten[s]. Quem illico morte condingna culpe affecerunt. Isto 
eciam tempore intranei stipendiarios condoxerunt, cum quibus 
bis vel ter coram oppido Hapreswile in potencia comparuertmt, 
de lacu per machinas in navibus lapides ad oppidum proicien- 
tes, sed modicum per hoc sibi nocere valenles. Ex parte vero 
altera oppidi, a lacu distante, ante portam inperterrHe aspectibus 
extraneorum se presentabant. Ubi plures intraneorum , nimio 
odio et rancore concitati contra extraneos babiüs, muros el 
portas invaserunt, immo quasi quadam vesania agilati et quasi 
quadam mentis nube excecati more freneticorum in muros in- 
pegerunt. Quamobrem quandoqtie telis aliqui expulsorura ci- 
vium et suorum stipendiariorum et coadjutorum pro eis in op- 
pido conmorantium graviter sauciati fuere. Una eciam dierum 
magister civium, Bruno nomine, vir floribus virtutum plurimum 
redtmitus, coram oppido eodem a quodara intentante et parante 
sibi mortem graviter lesus est. De cujus manibus, dum inse- 
queretur eum a tergo, volentem ad navem redire, et uno iclo 
ipsum wulnerasset, per servos suos quorum erant duodecim, 
tantum ipsum solum respicientes , celeriter ereptus est. Qui 
magister civium eciam nna vice ibidem ut fertur de XII viris 
adversariorum eum occidere conancium , gloriose eis resistendo 
et temeritatis sue rabiosam maliciam repriraendo, se eruit et 
viriKter defensavit. Cum igitur coram oppido intranei extraneis 
glorie et mangnificencie sue mangnitudinem demonstrassent, 
oftis olerum conculcatis et vaslatis, erutis quibusque fructibus 
quoque iliic repertis et evulsis , Thuregum redierunt ovanles. 
Ibdingnati sunt autem de comitis supradicti de Habspurg infi- 
detitate medullilus, quia rupto pacis federe secum prius inito 
et jurejurando ipsis prius prestito extraneis adhesit in eorum 
prejudicium nimis grave. Et ideo cogitantes quoddam castrum 
ejus appellatum Grinpw non longe distans a Rapreswiler, situm 
prope lacum , oppungnare , quendam artiicem scientem facere 
instrumenta bellica advocarunt. Qui dum exstruxissent per eum 
arietes, machinas et apparatus varios neccessarios et aptos ad 
castri roeraorati demolicionem , distincti et ordinati per lurmas 
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suas in navibus multis, tripudiautes, cum gonittt fistularum tim- 
paois et citaris , lacum pariter ascenderunt. Qui cum usque Ad ^° , t ^* 
castrum navigassent, applicuerunt et ibidem in mangno solacio 
discubuerunt et multi inermes sine Irepidacione epulabantur, de 
sua mültitudine confisi. Interim vero comes de Habspurg cum 
indigenis sibi subjectis vocatis in der March et aliis auxiliatori- 
bus suis in silva juxta castrum ex adverso iatitabat, insidias 
Tburicensibus tendens. Qui videns cum suis Tburicenses in-* (w » ) 
consideratos epulis intendentes et minus de eorum propinquis 
insidiis cogitantes, de suis latebris erupit et de monte et de 
nemore descendens cum inpetu in eos vehementi irruit et mül- 
tos occidit. Et, quod dolens refero, Thuricensium capitaneum 
et ducero, comitem unum de Toggenburg, abducentes in frusta 
plura conciderunt. Quod videntes Tburicenses nimio terrore 
concnssi terga verterunt et ad naves in ripa Jacus fixas prope- 
rabant. Quos stipendiarii eorum confortantes ad regrediendum 
et fortiter ipsos adversarios ad percuciendum revocabant. Qui 
ipsis acquiescentes more beiwarum occisis fetibus in eos tanto 
ftfrore debachati sunt, quod multi stupefacti tantum sunt, quod 
cunctis postpositis fugierunt, quidam vero in vepribus et frutec- 
tis se quandiu cedes duravit absconderunt. Insuper plures gra- 
viter et letaliter vulncrati sunt, multi quoque occisi. Inter quos, 
quod est miserabile dictu, comes Jobannes de Habspurg, vir 
utique forlis viribus , decorus aspectu, sangwlne preclarus, ceci- 
dit. Qui tarnen multos, ut dicitur, ante casum suum gladio 
proprio peremit. Quidam eciam juvenis miles servitor suus 
laudabilis niniis, dictüs Ülinger, plenus virtutibus, quemnovi, 
sicut dominus suus comes occubuit. Cujus mors lamentabilis 
erat, quia dilectus bominibus valde fuit. De qua narrabatur, 
quod, videns dominum suum comitem sepedictum in periculis 
corporis et raaximis angustiis constitutum audiensque ipsum in 
sui auxilium se flebili voce inplorantem, lateri ejus se conjun- 
xit et pro domino vitam suam voluntarie exposuit, quia tener- 
rimus ac fidelissimus suus servicialis exstitit. Qui dum virititer 
et manu valida mora aliquaota defensasset se ab hostium trucu- 
lenta invasionis acie, malivole mortem eis intentante, tandem 
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8« t 1 ^' u * en ! lie plaga insanabili et mortifera prostratus est Senciens 
autem se tumultu hostili circundatum et jam opprimendum, 
suppliciter adversarios ut sibi parcerent exoravit. Qui cum 
renuerent et ipsum tanquam bovem maclatum in raacello crude- 
liter in diversis corporis partibus Iransverberarent, voce altisona, 
quia vociferatus erat, et borribili spiritum exalavit. üic ante 
suam mortem unum de pocioribus Thuricensibus \it fertor in* 
teremit et ideo forte sui occisores sibi minus parcebant et acrius 
in eum seviebant. Ex hiis evidenter patet, quod Tburicenses 
in fine ubi laus canitur triunphabant et canpum occupando ob- 
tinuerunt, intermissumque est bellum. Hoc facto Tburicenses, 
ceptum opus consumare satagentes, castrum ut quidam ajunt 
per triduum oppungnabant et ab ipso non discessissent absque 
ejus desolacione, si ab advocatis ducum Austrie, quorum co- 
mes de Habspurg necatus ab eis consangwineus erat, revocati 
non fuissent diris minis et districto precepto. Qui, obtemperan- 
tes monitis et jussioni eorum, navigio per lacum cum suis occi- 
sis fere XX ad propria remeabant. Qui in reveitendo iacum 
a portu ad portum 47 ) paus et sudibus in fundum lacus infixis 
obstructum et obsitum repererunt, ut tanto minus reditus eis 
ad patrium solum pateret et facilius , tanquam piscis in rethi et 

(pa g , 87.) avis in laqueo, mus in muscipula, in captivitatem vel in mor- 
tem constringerentur. Quos sudes mediante informacione arti- 
ficis macbinarum extraxerunt et cnnfregerunt et inchoatum iter 
remigando et navigando perfecerunt. Qui uxores et fiiias ce- 
terosque amicos et amicas obvias cum planctu et ululatu mise- 
rabilissimo habuerunt. Qui post defunctorura suorum sepultu- 
ram lacrimabilem, resumpto spirilu fortitudinis , vexilla V, que 
ab hostibus fugatis vel superatis in conflictu vel alias sustule- 
runt, in monasterio Felicis et Regule erexerunt. Que multis 
diebus erecta steterunt in titulum et memoriam victorie prellbate. 

Ao. 1338 Paucis annis transactis ante inmediale dicla, quod supra 

Ao.'iaw. 

47 ) Wohl von Raperswil bis Hürden, wo zwanzig Jahre später, 
im Jahr 1357, Herzog Rudolf von Oesterröich, Albrecht des Lahmen 
Sohn, die Raperswilerbrücke bauen Hess, 
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8iio loca ex oblivione transilivi, rex de quo supra memoriam Ao uu 1 J 28 
feci Boömie pluries ad terram gentilium cum domioo Alberto Ao * l329 
co mite de Monte-Sancto, genere Mundfort , et mulla alia milicia 
perrexit et ipsos gloriose debellavit, fortuna sibi plurimum arri- 
dente. De comite vcro Alberto specialiter famatur, quod valde 
strenue et fortiter egerit inter eosdem paganos, multos eorum 
prosternendo et se viriliter de manibus ipsorum eripiendo. In 
argumentum autem sui mangnifici triunphi, post longam decer- 
tacionem et periculosam, filiam cujusdam nobilis et potentis pa- 
gani adhuc in puerilibus annis existentem abducens ad terminos 
Christianitatis deduxit et eam cuidam collegio, sito aput oppi- 
dum Bludenz sibi pertinens, sororum ordinis fratrum Predica- 
torum fideliter conmendavit. Que in regulari discipliua et ka- 
tholicis observanciis ut plurimum edocta Domino Jesu Christo, 
oblita et abjecta supersticione ac spurcicia ydoiatrie, quasi ovis 
argumentosa deservit. Quendam quoque masculum rapiens 
domesticum famulum sibi fecit eum. 

Circiter isla tempora in villa quadam dicta Sarnakh, sita aput Lu- 
ceriam, qoidam villicus, seculo qnasi renuncians, sacrista ex devocione 
pro emenda suorum delictoram foctus est. Qai dam qoadam nocte 
matotinum ante lucem pulsaref, quedam visio defunctoram hominom 
horribiliter sibi appareos et in eum irraens ipsam non solom a pulsa- 
cione abslraxit, verum eciam cum sui clamore valido slrangulavit. 
Homines vero illic, notanies cessacionem pulsacionis inswelam et voci- 
feracionem crudelem, ad ecclesiam certatim cucurrerunt et eum quasi 
mortuum repererunt. Qai dum per morulam superviveret , lingwe 
officio penitus orbatus, diem clausit exlremum. 

Nunc mirabile factum in lantum, quod a seculo non est au- Ao ^ 
ditum, actum anno Domini MGCGXXXVI tempore Benedict! 
pape XII et Ludwici inperatoris, quanto melius potero enar- 
rabo. Quidam enim vir nobilis tunc temporis in partibus Fran- 
conie a Judeis fraudulenter maliciose ac turpiter interfectus 
est. Quod audiens frater ejus, de ordine Hospitalariorum, vir 
robustus et animosus, nimium dolens de occisione fratris surre* 
xit et multorum virorum animos sibi concilians in ulcionem fra- 
tris Judeos gravissime persecotus est in illa terra et, ut efüca- 
cius efficere posset quod sollicite diligenterque volvebat in 
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(Mt. 88.) pectore, sub pretextu passioois Christi illate ab eis vindicande 
ab eo, zelo fidei accensus tanqtiam esset, mangnam multitu- 
dinem virorum in exterminium et necera Judeorum provocavit. 
Ulcisci enim scelus Judeorum Christum crucifigencium in po&ie- 
ris tunc preseotibus et superexlantibus se veraciter reputabant. 
Hie cum tali modo Judeos multos oeeidisset, tan dem ejus mor- 
tem mangno precio dato maus Christianis procurabant, et sie de 
manibus ejus erepti sunt. 

ao. 1887. Hujus exemplo quidam rusticus, caupo existens ut faroa 

conmuniter prolestabatur, in Alsacia, statiro post eum, nescio 
pro certo quo motivo instigatus, insurgeng contra Judeos popti- 
lari turma copiose constipatus mangna plaga eos percussit. 
Velle enim se vindicare in eis martyrium Christi manifeste asse- 
yeraus, de plebeja turma virorum nanciscens et ad instar ada- 
mantis attrahens grandem multitudinem, oppida* plura in Alsa- 
cia vexillo crucis et imagine pretenso adiit petenp, opportune et 
inportune, intromitti. Allegan», se divina inspiracione et ceie- 
sti oraculo in mandatis aeeepisse, in tota terra debere Judeos 
inimicos Christi per eum et mediantjbus suis auxiliatoribus de- 
leri et de medio tolli; addens, queeunque civitas castrum vel 
oppidum sibi in hoc resisteret, ortodoxe fidei et Dei ordina- 
cioni contrairet. Bus auditis verbis exhilerati , libenti animo 
portas aperienles, liberum introitum ei et eum comitantibus 
indulserunt, uec contenti sunt in hoc, immo pari et concordi 
voluntate una cum ipsis in Judeos sevientes ipsos cum uxori- 
bus et liberis extinxerunt. In hae cede multi Judeorum, viden- 
tes se mortem evadere non posse , pueros suos utriusque sexus 
strangulabant vel de alto in ima preeipitabant, ne timore mor- 
tis perterriti ad babtismum convolarent. De una enim pulcher- 
rima Judea audivi , quod cuidam viro populari se et sua sub- 
didit, prominens babtismi lavacrum suseepere et ad lumen fi- 
dei katholice declinare, ut per eum a mortis casibus eripi et 
liberari meroretur. Que ille, quia ruralis inconpositus et insui- 
sus erat, minime advertens ipsam in ingwine transfodit et vitam 
preeidit. Hie persecutor Judeorum de quo jam est sermo voca- 
tus erat a vulgaribus rex Armleder, forte (ut verbum rei geste 
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alludal) hac de causa quod in braehio corio pro ferro ut#fratur< a». 1337. 
Ipsum enim inermem gens tnermis sequebatur. Nam sicut isla 
vocacio quemque alliciendo deprehendit, sie ad islara expedi« 
cioaem seu congregacionem io spiritu vehement! rapiebat. tire« 
brescenle enim fama regis hujus et inlencione sua bona, quaiq 
preteadit ut predictum est, quantura ad oppinionem et credu- 
litatem simplicium hominum rudium et insipieocium, de euneti* 
finibus et angulis Alsacie more torreotis raptim et certatim ad 
eum in ingenli numero confluebant et obliti rerum suarum 
eunetisque suis negoeiis peragendis relictis, excepto solo paqe 
quem seeum in saeculo deportabant , ad eum ardenti desideriq 
festinabant. Quando voluerat domum remeabaot, quando vero 
voiuit katervatim rediernnt ad eum, cum acceleracione ineredi* 
bili. Et propriis sibi stipendiis militabanl, unusquisque inslru* 
mento sui officii vel arlis sue , scilicet securi rastro gladio mal- 
leo vel tribula eultro asola bipeaai venabulo arcu balista cuspide (pm. so.) 
vel quoeunque alio. Non providens' in crastinum, sed provi- 
dencie divine se conmittens, affectu mirifico divinilus ut presu- 
mitur indito , ad regem quasi in momenlo aecurrebat. Una enim 
voluntas omnibus inerat: ulcisci mortem ianocentum et sangwi* 
nem Redemptoris. Glutino enim fidei unum cor et una aaima 
sunt effecti. Quid plura? sive in Rufach vel in Eisisheim sive 
in aliis oppidis et locis Alsacie fuerit, M et D et ultra ut fer- 
lür Judeos perdidit et spurciciam eorum et maleficia de medio 
ibidem fidelhim habitancium exstirpavit. Gadavera eorum extra 
oppida vehebantur et in aquis demergebantur vel in aggerem 
seu cumulum in canpis comportata igne consumpta sunt. In 
hac perseeucione Judeorum dicitur iste rex habuisse in comi~ 
tatu suo quandoque M, quandoque D, interdum fere duo M 
virorum peditum. Quorum severitas in omnem terram cireun- 
positam personare vulgabalur, ut verbum propbete videretur 
quodammodo in eis completum dicentis: In omnem terram exi- 
vit sonns eorum*) etc. Immo eorum rumor et pavor in terris 
circumjacentibus in tantum insonuit, quod post stragem prefa- 

*) Psalm XVIU. 5. 
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ao. 1387. tarn Judeorum ceteri Judei superstites de cunctis illis termiois 
adeo cooterriti et stupefacti fuerunt, quod in civitatem Alsacie 
Colmur inperialem confugerent et burgensium patrocinium in- 
vocarent. Quod pereipiens rex civitatem eandera in ira vehe- 
menti adiit et Judeos receptos ab eis in protectionem sibi ex- 
poni poposcit. Quod dum facere recusarent, cives ipsos multi- 
mode affligere cupiens, primo civitatem cum sua milicia et exer- 
citu copioso per raultos dies potenter obsedit, raessem et vira- 
demiam eorum graviter inpediens. Propter quod scisma grande 
et sedicio valde discriminosa in civitate orta sunt. Nam vul- 
gares expelfere Judeos nitebantur, sed potenciores, ausus eorum 
temerarios cohercentes , Judeos totis viribus tuebantur. Quam 
ob rem illic turbaciones et terrores subsecuta sunt. Nam, ut 
tunc a quibusdam dicebatur, de pocioribus civibus pro muro 
ad defensandum Judeos stantibus aliqui vulnerati sunt. Cum 
ergo rex iste civitatem taliter pluribus diebus afflixisset, tandem, 
cum Judeos habere nequiret, ad quandam villam non longe di- 
stantem a civitate divertit, ubi eum quamdiu ibi manebat popu- 
läres de civitate egredientes requirebant et frequenter visitabant. 

Ao. 1388. Cum vero, proxima quadragesima sequente hoc factum inpera- 
tor Ludwicus in sepedictam civitatem, causa demorandi ibi ad 
aliquot dies, se cum consorte sua inperatrice transtulisset et 
rex jam prefatus in partes Gallie secessisset et [inperator]^) Ju- 
deis et suis patronis astaret, indignata inperatrix jubet duos 
gallos gallinacios assari et assatos inperatori per dapiferum in 
mensam afferri et presentari. Quos allatos abhorruit et tolli 
irato animo mox a se precepit. Inquirenti quoque, cur cibus 
jejunii tempore ab ecclesia vetitus sibi propositus fuisset, in- 
peratrix nomine Margare lha, filia comitis Hollandie, respondit: 
»Cum judaizare videamini , Judeis astando et consenciendo, conse- 
quenler consonum racioni videtur, ut eis vosmelipsum conformetis, 



48 ) Die Handschrift hat hier : » Garn vero . . . ioperator Ludwicus 
in sepedictam civitatem causa demorandi ibi ad aliquot dies et rex jam 
prefatus in partes Gallie secessisset cum consorte sua inperatrice 
transtulisset et Judeis« etc. (was keinen Sinn gibt.) 
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carne$ $ quas jam non vitant sed eis liberevescuntur, una cum ipsis a«. taas. 
hcite manducando.a Quo audito i Operator obstupescens ad cor 
rediit et precavens in futurum ait : » Penitet me fecisse, preterüa 
ergo corrigam et deinceps me in talibus emendabo.« Igitur cum 
inperator a civitate illa cuactis quo volebat ibi dispositis et 
peractis discessisset, prenominatus rex reversus est et secun- 
dario civitatem obsidione conclusit et niultipiiciter molestavit, 
agros et prata, frumenta et vineta degrassandö, universos quo« (pa*. 90) 
que fructus depascendo, nee non cives intra muros coartando et 
res et bona eoruro extra muros spoliando. Cum ibi et alibi 
dominacio sua et potestatis sue robur gradatim invaiesceret et 
evidenter appareret et longe lateque odoris sui invincibilem 
spargeret mangnifieeociam , non solum Judeis in Alsacia con- 
stitutis, verum eciam in Swevia, timorem et tremorem inestima- 
bilem ineussit, ut aliqui relictis civitatibus, ubi residenciam et 
domicilium multis prius habebant annis, loca tuciora et firmiora 
solliciti de animabus suis quererent et, ut talia loca adipisci pos- 
sent, dominis terrarum ea habitantibus peceuniam mangnam 
erogabant vel eam ab eis sibi debitam et in proximo solvendam 
remiserunt et totalster condonarunt. Hie rex , dum ante civita- 
tem memoratam incassum laborasset, a cepto opere resiliit et 
ultra non conparuit. Et ita cum Judeos diu tribulasset, nomen 
majestatis ejus tandem evanuit et ad niebilum redactum est ut 
aqua decurrens^). 

In istis temporibus hereses malte in partibus, Austrie scaturiebant 
et innumerabiles animas conlaminabant. Que opera agebantur in yp- 
pogeis sive aliis quibusque locis subterraneis. Nee solum in partibus 
Austrie, sed eciam in terris froitimis he pravitates beretice pullulabant. 
Harum autem heresum auetores fautores et seetatores ignis conbusüone 
et aliis mortis cruciatibus variis in mangna mulütudine deleti sunt. 

Mo quoque tempore in eisdem locis singularis Judeorum tribula- 
cio orta est propter quendam sacerdotera , nimia inopia opressum, qui 
hosüam sangwine aspersit et a se proj eciam juxta Judeos ipsos suspec- 
tus reddidit et gravi ter infamavit. Que quum reverencia maxima ad ec- 
clesiam predicti malefici prespiteri delata et dedueta fuisset et ibi collo- 
cata x a populo tocius terre circumposite frequentabatur sacrifleiisque et 
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a*. 18». oblacionibus devotissime venerabatur. Qaas prespiter recfpiepsmultis 
diebus notabiliter locupletatus est. Qui postquam populam Christianum 
diu delusisset, sob specie simplicig panis pretendentis verum corpus 
Christi et consecratum , (andern nutu Dei proditus fuit ab eo , media nie 
cujus anminiculo id flagicium finxit et perpetravit in sue anime et in- 
numerabilium animarum periculum et perdicionem. Nam more Jero- 
beam gentem peccare fecit, dum supersticionis et ydolatrie causam 
scienter, motus avaricia, que est ydolorum servitus, dedtsset. Nam bo- 
mines panem pro eukaristia quamvis ingnoranler adorabant, ipso pro- 
eurante. Hie cum proditus fuisset, suo dyocesano erat presentatas, qui 
eum captum et vinetum deünuit per plures dies. Sed quod arte cu- 
stodie carceris traditus fuerit vel alias seeundum exigenciam malitie 
sue punitus sit, non audivi. Quod ex intimis meis doleo precordiis, 
cum suum inmensum nephas inmensam exigeret penam, Moyse 
atestante qui dicit, quod seeundum modum et mensuram eulparom erit 
plagarum modus et mensura. Quod autem episcopus suus remissas et 
negügens fuit in severitate correctionis exercenda meritoineo, ut qoi- 
dam ajunt racio hec est, quia per peceuniam et munera largiflua pie- 
bani, que turpissime modo prescripto assecutus erat, corruptus fuit. 
Nam , ut dicit Moyses , munera excecant oculos sapientum et pervertunt 
corda justorum*) ; beatus ergo esset homo, si seeundum verbum Tsaye 
prophete manus suas excuteret ab omni munere**). 

Preterea fertur quod in hiis temporibus eciam in partibus Austrie 
quidam Jodeus per quendam malum Cbristianum hostiam sibi coose- 
cratam afferri procuravit, quam allatam calceo suo sollerter imposuit. 
Cum autem quadam die in nupeiis cujus dam Judei in chorea cum aliis 
Judeis coram mangna multitudine fidelium per vicum unum civitatis 
procederet, divino nutu fixo gradu inmobilis stare conpulsus est. Quod 
videntes Judei ceteri ipsum ad progrediendum stimulabant. Timore 
enim perculsi fuerant, ipsum forte talia conmisisse suspicantes velfor- 
sitan certitudinaliter congnoscentes. Sed superna ulcione percussus ul- 

Cph. öd terius progredi non valebat. Fideles vero nolantes hec, admiratione 
dueti et vehementi suspicione incitati, calceos ejus exui jubebant etre- 
perientes oblatam in calceo ejus studiose, ut sibi üluderet, repositam 
obstupescentes quendam sacerdotem Uli loco vicinissimum advocarunt, 
ut eam tolleret et in loco sacro reverenter collocaret. Qui dum ante 
hostiam sacrosanetam sicut ipsum deeuit proeideret, mox in sinum ejus 
prosilivit. Quam ob rem ut audivi multi Judeorum necati sunt. 

Ex quo hereticorum in partibus Austrie supra mencionem habui, 
ideirco nunc, quemadmodum michi significatum est et instillatum, modum 

v ) Deuteron. XVI. 19« ") Jesaj. XXXIII. IS. 
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ipsorom et aliorom modernoruni hereticoram breviter explanab*. Est >o. im. 
antem iste : dam congregati sunt in unam in suis latibolis in Iocis sab« 
terraneis, heresyarcha in loco eminentt sibi depalato aedel et intro- 
eantes Uli inqnisicione parabolica examinat dicens: »Vunguntne spinef* 
Si tone sunt de nomero conpticom saorum, aliquis vel aliqaa recon- 
gnoscens boc dicit: »JVon.« Si antera ad eos non pertinet, dicit: »Pipi- 
gunt utique domine.« §i sunt de suis, maliciam snam liberias exercent; 
si non, propter presenciam suam se temperant vel prorsas abstinent. 
Com hie heresyarcha sermonem seete et erroris sui verbis faleratis et 
face colore decoratam ad finem perorat, IUI jnvenes accensis lamini- 
bos sabintrant. . Qaos post modienm intervallum qnklam micanti dya- 
demate rex et seeptro miro modo ralilanti, insingniter preciosissimis 
indumenlis amictos, Sequilar, slipatas splendida et venasta militum 
acie. Qoi .regem coli se asserens dogmata heresyarebe apprebat et 
sua aactoritate ea tradit observanda inperpetoam et tenenda. Gai lo« 
qoi desinenti attaeas snecedit, qoi in era singolorom sedet et eis tan« 
tarn dolcedinem infondit , qood in excessum mentis rapiontor et pre nimia 
dolcedine qoa perfosi sant se continere non valent. Quo facto lamina- 
ria extingontnr et qoisqois proximiorem virum vel femioam apprehen« 
dit qoi sibi oeenrrit et ipso abntitor. Nam frequenter vir in virom, 
femina in feminam tnrpitndinem exercet , qoia secondom verba apostoli 
ad Romanos tales traditi sunt in sensum reprohum et passiones ignomi- 
uie propter iniquitates suas, ut sit pecemtum pena peccati*). Tales sta- 
tin fidem Pelri sobverterent, si dootores eam cotüdie verbo veritatis 
non soüdarent. Unde navicula Pelri fluetibos maris hojns secoK super- 
natans procellaram inpolsibns variis eonqoassator , sed non «ubmergi- 
lur, qoia doctorum manu forti tenetor. Quam ob rem non inmerito 
eolampnis conparantar, qoia per eorum patrociniom ecclesia Christi in 
fidei robore sostentator. Proprio eciam per Redemptorem nostrnm in 
evangelio loci conparantar, qnia per eos tenebre heretice pravitatis 
detergontor et fogantor salubriter. Heretici sant speciales filii Sathane, 
qoia ejus verba et opera pre ceteris hominibas faciunt ac imitantnr. 
Transfigurat enim se, ut dicit apostolos, tu angeluvt lucis **) et sie mal-» 
tos sedocit et in erroris preeipitiam prosternit» 

Item breviter ante ista que dixi, ut pereepi viva voce fidedigne 
relacionis cujasdam baronis, qoidam sacerdos parrochianas (atinam 
faisset tayeasl), inofficians qaandam parrochialem ecclesiam territorii 
dyocesis Gonstanciensis in pago Torgowensi, lobricam valde daxit vi- 
tam. In tantum, qood licet tabernarias lusor corisator perjnros osera- 
rios ebrins et fornicarius freqaenter existeret, non minus tarnen intre- 

¥ ) Rom. I. 24—27. «) IL Kor. XI. 14. 
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Ao. i38k pide cottidie missam celebravil. Quod dam sibi obiceretur et daris et 
inveclivis verbis redargaeretar et diceretar sibi, qua fronte lociens 
presumeret celebrare, cum sciret se absque coatricione tarn malus 
enormibas viciis continue ioplicatnm , respondil : quod ounquam confi- 

(p»k- ».) ceret, sed tanlum albam tegulam formatam in modom bostie popalo bora 
elevacionis demonstraret , quam et loco secretissimo conservaret et ex- 
traheret quum necessitas vel opportunitas celebrandi missam .tempore 
debito inmineret. Ex hiis patet, qaod ille maleßcus sacerdos ioslincto 
dyabolieo eoncitatus inmanissimnm scelas eonmisit. Nam more eüam 
Jeroboam populom peccare fecit, eom ad ydolatriam pertraheode; nam 
lingoum pro corpore Christi vero adorabant in manibns suis« Hie pec- 
catum peccato addidit. Nam in mortalibus peccatis cottidie constrictus 
conmunicare pertimuit, ne majus periculum et discrjmen ineurreret, ia- 
digne corpus Christi pereipiendo, preeavere intendens yerbum apostoli 
terribile dicenlis ad Corinthios: Qui indingne manducat et bibit, Judi- 
cium sibi manducat et bibitnon dijudicans corpus Domini*), et iternm: 
Quicungue mandueaverit panem nunc [etj calicem Domini biberü in- 
dingne, reus erit corporis et sangwinis Domini**). O quanta demencia 
error et iniquitas in illo perversissimo ceeissimo prespitero , filio dya- 
boli cujus opera fecit, ebullivit! Nam volens effugere grande peccatum 
ineidit in enormissimum ; nam ydolatrie causam scienter dedit, sicut 
prius dixi. Que est flagicium perniciosissimum et execrabilissimnm, 
ut patet in multis sacre pagine locis. Patet eciam per boc , quia ex in- 
stitucione Christi et ecclesie omois celebrans tenetur conficere et in- 
tegre. Et hoc clarere polest ex ipsius racione sacramenli, quia sacra- 
inentum in se est quoddam integratum ex duobos. De isla integracione 
servanda districtum est ecclesie preeeptum, unde de consecracione : 
Conperimus dicitur: Aut sacramenta integra pereipiant aut ab integris 
arceantur. Loquitur de sacerdolibus conficieotibus et non coamunican- 
tibus et subditur racio : Quia divisio ejusdem sacramenti sine grandi sa- 
crüegio non potest peroenire. Et ultra: Si tenetur integre conficere et 
consecrare, tenetur et integre sumere ac perdpere integre consecratum* 
Unde de consecracione habetur relacio: Certum est, quod Uli qui sacri- 
ficantes non edunt, rei sunt Domini sacramenti. Et seqoitur: Qui ta- 
lis uno anno a conmunione repulsum se noverit. Ergo seeuudum alle- 
gata predictus sacerdos pessime , ut ydolatra , egit in scelere memorato 
in malum anime sue et aliarum multarum, non advertens auetoritatem 
dicentem quod falsa remedia pejora sunt veris maus. Fuit autem post 
erroris et facinorum suorum divulgacionem turpiter, quia turpiter egit, 



•) I. Kor. XI. 29. **) I. Kor. XI. 27. 
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Don solom de parroefaia verum eciam de tola illa vieinia fugatus et elimina- Ao. 1338. 
las, predicto barone id agente quia potens illic erat. Nam ipsum prop- 
ter maliciam soam jam dictam ob eo cognitam el conperlam tanquam 
venenum detestabatur deinceps, 

Item circiter isla teropora, ul veridica relacione intellexi, cum in 
quadam domo roslicana apu( oppldum Swevie Ravenspurg quidam ser- 
pens vel vipera nidificasset el pullos suos, fetum suum, ibidem partu- 
riisset et educaret et neminem in domo molestaret et hoc villicus taci- 
lus consideraret et, capiens fidelitatem yermis experiri, cum abesset 
quadam hora, fetum de loco suö abstraxit et abduxit et in alio loco re- 
ponens caute abscondit. Cum autem rediret et fetum suum subtractum 
cerneret, furore et insania repletus valde cunctas officinas et angulos 
domus querendo diligenter pullos suos percurrebat. Cum vero non re- 
periret, nimia ira succensus ignem domus agreditur et ollam in eo 
bullientem cum ordeo inveniens inficit, cum cauda sua venenum suum (p»g. 93.) 
sibi in fand endo , et quam cito hoc fecit cum festinacione abscessit. Cum 
autem omnia villicus hec conspiceret, pullos vermis surreptos in ab- 
sencia sua in locum pristinum restituit et aufugit. Cum vero vermis 
rediens post hec fetum suum amissum inveniret itlesum, pacafa fuit 
et, penitencia ducta de malicia sua in pulraento olle peracta, repente 
rediit et arte sua et viribus ollam evertit et pulmentum effudit. Quod 
totum paterfamitias tacitus animadvertens et cordi apponens toti famliie 
precepit, ne vermem illum in aliquo offenderent vel turbarent, narrans 
que vidit. 

Item circiter ista tempora, sicut fama me celebris edocuit et prout a . 1334. 
oculis meis lucul enter literis patentibus perspexi, qui- 
dam frater Minor, nomine Slephanus, de Ungaria oriundus, in civitate 
inperiali in Tarlaria aquilonari nomine Saray a Sarracenis passus est. 
Nam cum pluribus annis ibi stetisset et multum fructum fecisset et (an- 
dern fidem Christi negasset, habitu ordinis sancti Francisci rejecto, et 
propter hoc gloriose a Sarracenis pertractatus fuisset, tandem celesti 
gracia sibi infusa et copiose divinitus illapsa adeo medullitus conpunc- 
tus est, ut fratres sui ordinis occulle accersiri faceret et eis pure pec- 
cala sua confileretur cum maxima cordis contricione ac amarissimo la- 
crimarum profluvio. Et reinduens habitum quem ante temere rejecerat, 
statim ad muschetam, ubi omnes Sarracenj convenerant, introivit et 
eis predicare incipiens dixit : »Omnia, quecunque dixi et feci, contra le- 
gem Bei mei feci> sed nunc revoco errata, legem Christi defendendo et 
legem vestram destruendo. i( Hiis audilis Sarraceni intelligentes ipsum 
legem eorum dissipare conantem acerbissime eum fustigarunt et eum 
vinclum carceri manciparunt usque ad IUI dies, swadentes ei et pro- 
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Ao. im. mitlentes peccuniam se datoros mangoam, si Christum negaret« Ipsc 
aatem, semper constans et inmobilis perseveraos in öde Christi, sie re- 
spondit eis : »Pro fide Christi tormenta varia UbetUi animo subire para- 
tus sutn, spretis omnibus mundi hu jus blandimentis ei illecebris." Vi- 
dentes aatem Sarraceoi se sie delusos esse et nichil proficere die quarlo 
ipsum in fornacem ardentem jeeerunt. Qui ibidem illesus Domino ip- 
sum protegente permansit. Garn aatem in dilueulo crastine diei ponti- 
fex Sarraeenorum minislros misisset detestabiles , ot ossa ejus in for- 
nace colligerent, ipsum iltic vivum et orantem inveninnt. Extrahentes 
aatem eam de fornace, pontiiieis ipsum aspectibus presentabant. Qai 
cum interrogasset eum, quibus maleficiis hoc fecisset, se salvuna con- 
servans, respondit: »Non maleficiis, sed Bei benefieiis inconbustus per- 
mansi.« Cumque eis iterum predicaret de fide Christi constanlerj et in- 
perterritns , pontifex in una domo per gulam eam saspendi jussit et 
ibidem per noctem pendere sinere. Cum aatem crastina die in dilucnlo 
« mulieres Sarracene , inter quas eciam faerunt Christiane , respexisseot 
per fenestram , viderant ipsam vivum et sab pedibas ejus daas manas 
ipsum sablevantes et ab omni molestia penitas conservantes nee non 
(res colonbas candissimas circa eum volantes et ipsum benjgnissüne 
solacio non modico foventes et dulcissime recreantes. Insuper domum 

(p«g 94.) senserunl repletam odore swavissimo. Cum aulem admirarentur de 
hiis omnibus, venerunt ad ponlificem et hec omnia narraverunt. Ipse 
aatem properans venit ad locom et ipsam vivam et sanum invenit, laa- 
dantem Deum; colunbas autem tane nemo videre poterat. Cum ergo 
eum solvi fecisset, misit ad omnes capitaneos Sarraeenoram dicens: 
»Hunc sacerdotem interficere non poteram. i{ fpsi autem, inito consilio 
qood ipsam extra civitatem conburerent, operam quam poterant addi- 
derunt. Cum autem eum ad caudam equi vioclis manibus ligassent, 
veniens unus caruifex ipsius ventrem f a pectore ineipiens usque ad in- 
feriora unblici, ineidit; alius ealteÜum mangnum inter scapulas ejus 
percussit, quod circa peclus ejus exivit; tercius vero carnifex collum 
ejus preeidit usque ad medium. Quidam vero cum lapidibus, alii cum 
cultellis in eum projicientes , duxerunt eum extra civitatem. Ille autem 
omnia patienter tollerans glorificabat Deum clamans et dicens: ^Domine 
Jesu, benedictum sit nomen tuum, qui tormenta ista subire me fecisti!« 
Dum autem pellerent equum citissime, ut eum destrueret, ipse colligens 
viscera sua in manus ita velociter currere cepit, ut equum quasi preire 
posse videretur. Super hoc multi facto non inmerito maxime miraban- 
tur. Cum autem ad locum ubi erat ignis pervenisset, oravit ad Deum 
et solutis manibus edito signo crucis intravit ignem et ibi incolumis 
permansit. Et dum illesus et inpunis transiret et eis Christum predica- 
ret, iterum ipsum aliqui cum lapidibus percusserunt, quidam vero cum 
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cultellis sauciaverunt. Sed onus eum cum Uogoo grossitndinem mangnt ao. 138I. 
pedis habente et longitudinem bene duorura passuum letaliler percossic. 
Tpse autem orans coram omnibus spiritum Deo reddidit. Passus est 
autem anno Domini MCCCXXXIIII sub Osbosecho inperatore Tarlaro- 
rum XI Kalendis Aprilis. Chrisliani autem, inter quos muHi erant La- 
fini, glorlficabant Deum pro hoc facto. Pagani vero post hec corpus 
ejus proicieotes in ignem conburendum nichil remansisse de eo vide- 
runt nisi ossa Cum autem Cbristiani reliquias ejus colligere vellent, 
videntes boc Sarraceni ossa ejus acceperunt et contundentes sicut pul« 
verem sparserunt. Que autem ossa recipi poterant Ghristiani habeni 
Greci, Latini et Armeni. Cum vero mortuus fuerat, statim Greci et 
Armeni ipsum canonizaverunt. Nam in loco ubi conbuslus fuerat tri- 
bus diebus et tribus noctibus, omnibus videntibus tarn Sarracenis 
quam Grecis, apparuit claritas de celo que totum locum cooperuerat. 
In eodem loco filius unins Armeni liberatos est a quadam gravi infirmi- 
late. Item cum ad mortem dqcerelur, unus Sarracenus cum auriculara 
ejus abscidisset et in ignem projecisset, mox auricula quasi esset viva 
de igne saltum fecit. Quam rapiens unus Grecus eam super quendam 
bominem infirmum usque ad mortem cum posuisset, illico sanitati pri- 
stine redditus est. In malus quoque aliis coruscat miraculis que non- 
dum fuerunt omnibus manifesta. Quedam religiöse femine et sancle in 
Ulis partibus viderunt visiones de ipso. Quibus multa arcbana verba, 
hec aeribenti ad partes nostras incoagnita, locntos est. 

Prelerea circiter hec tempora qaod a mercatoribus fidedignis qui- 
bus notum eral, quod quasi flens dico, percepi, quidam fraler ordinis 
Predicalorum se transferens, ul ewangelizaret illic Christum, ad ter- 
ram Sarracenorum , a fide Christi discessit et apposlatavit et sectam ip- 
sorum patenter assumpsit. De quo nimis gavisi sunt dicentes: »Hie 
cum fuerit doctor lux et colutnpna fidei Christicolarum 9 ad sectam no- 
stram conversus sua fide abdicata robttr et firmitatem nostre profes&ioni 
prebet; hinc revereri eum nos decet; ratio nam exposcit. a Tradiderunt 
ergo sibi uxorem et honoribus et condingnis preconiis eum extulerunt. (paf % > 

Anno Domini MCCCXXXVII in partibus Alemanie innurae- Ao. 1338. 

Juli 

rabiles loeuste apparuerunt, virorum galeatorum vel mitrabus ««* 
armatorum speciem fpretendentes et ut castrorum acies tur- 
raatim volantes, strepitum et garritum in aere mangnum et rau- 
cum facientes. Que dietas suas agentes in aere elevate et 
suspense super altitudinem arborum lucem diei obfuscabant, 
pre nimia earum multiludine et densitate solares radios obdu- 
cendo. Stationes suas humano more quasi babebant, de su- 
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Ao. 1388. perioribus ad inferiora terre descendendo et ibi simul quasi ad 

Juli 

und discunbendum consedendo. Viridia tunc queque berbarnm ar- 

August. ' * 

borum et graroinum depascebantur et ea adinstar flamme per- 
transeuntis tosta et arida in suo recessu reliquerunt. Plures 
quoque civitates (quarum una fuit Winterlur) processiones de- 
votas contra eas faciebant , in ipsis Dominum deprecantes , ut 
ab ipsis liberari mererentur. Secundum conjecturas aliquorum 
hominum in se gerebant pronosticum et presagium fulurorum. 
In aliquibus terris ut fertur a quibusdam bec plaga tarn perni- 
ciose sevit, quod depascendo agros et vineta ibidem panis et 
vini karistiam intulerint et in tanta spissitudine terre faciem ope- 
ruerint illic, quod pedes hominum peranbulantium eas ultra 
talos Ionge ascenderint, ita quod quasi in limo profundo iofixi 
essent beserunt. De habitacionibus eciam hominum in modum 
stercoris fetidi eiciebantur et in fluvios precipitabantur , ne ex 
cadaveribus earum putrefactis contingeret aerem corrunpi et 
peslilenciam hominum generari , sicut accidisse Iegitur tempori- 
bus Ludwici inperatoris filii Karoli regis Francie et inperatoris 
Romanorum. Nam tunc, ut quedam cronica testatur, in Galliis 
locustarum innumerositas et infinitas orta fuit, que usque ad 
mare Britannicum perveniens flatu ventorum in profundum ma- 
ris dimersa est, sed estu occeani ad litus rejecta ex putredine 
sua aerem infecit; unde mortalitas maxima et fames prevalida 
est secuta, ita quod fere tercia pars hominum interierit 50 ). 

Eodem anno Domini fere in quadam civitate Marchionatus Bran- 
denburgensi nomine rector quidam pueroram illic degens, at fideü re- 
lacione didici, qaendam fratrem Minoram sibi familiärem illic eciam 
existentem accessit diceos ei : n Venite mecum et ego ostendam vobis 
sanctam aperte Trinitatem. a Qui licet vehementi anmiratione ductus 
ex verbis visionem dictam cernere desiderasset , non tarnen absque 
consensn et concilio fratrum saornm attemptare presampsit. Qai talt 
sibi condicione indalseront, ut corpus Christi secum secrete deferret. 
Qui dum ad locum simul pergentes devenissent, rector fratri demon- 
stravit virum valde decorum aspectu, regalibus vestimenlis indutum, 
et bunc Patrem fore affirmavil; jaxta illum javenem elegantissime 
forme, mira indumentorum decencia micantem, ostendit et illum Filium 

#>) Vrgl. Joh. Victoriensis bei Böhmer Föntet /. 430. 
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esse indicavil ; lercium vero adolescentem pulcherrimum amicto spien- 
dido et dyademate fulgidissimo renitentem et predicüs doobns astantem 
Spirilum Sanctum esse edocuil. Cum hec reclor dixisset, fraler corpus (ph- m.) 
Ghrisli de bracbiali in quo abscondilum lulit extrahens et in allara 
porrigens sabintulit: »Et quis est iste?« Ad cujas aspectum demones, 
qui in specie Trinitatis homines diu deluserant et dementaverant, com 
feiere pessimo quem post se relinquerant disparuerunt. Frater vero 
cum graciarnm actione rediens Dei virtutem et ejus mirabilia enarra- 
vil. Heretici aatem a demonibus ludificaü et deeepti igni traditi sunt 
et exustL Qui dum ammonirentur , ut abjeeta spurcicia supersticionis 
et dyabolice illusionis ad cor redirent et Odem ortodoxam firmiter si* 
cut deberent profiterentur, nimis illaqueati et illecti in beretica pra vi- 
tale perdorarunt, volentes pocius ignis incendio vila privari in errori- 
bus suis, quam in vere fidei professione liberari. Dicebant enim se in 
flamma eis parata aureos currns conspicere et mox per eos ad cele- 
stia gaudia deberi feliciter transmigrare. 

Anno Domini MCCCXXXVII in Augusto civitates juxta !a- A g^f; 
cum ßotannicum conjurate duo castra villicorum de Altsteten 
obsederunt et ceperunt et arma et alia in eis inventa quamvis 
pauea rapuerunt. Villici enim, videnles se non posse castra 
tueri, arma sua detrahentes fugierunt. Hec eorum demerita gra- 
via exegerunt. In capeione tarnen castrorum primi Lindaugen- 
ses et Thuricenses ut fertur cives extiterunt. Eisdem quoque 
diebus civitates predicte comitem de Sancto Monte propter quen- 
dam excessum suum humiliassent , si eas preeibus et quibus- 
dam pactionibus emende non placasset et sibi benevolas red- 
didisset. 

Item anno Domini MCGCXXXVIIII in civitate Schafusensi ao. ta» 
crudele Iatrocinium conmissum est. Quidam civis illic zeloty- 
pus existens, dum audisset uxorem suam cum servo suo nato 
de Thurego adulterari, ipsum in sede operi suo insudantem a 
tergo ictu cultri pungens et transverberaus ioterfecit. Quem 
cum in frusta plura coneidisset, in fossa quam ad hoc sub tri- 
stega paraverat oecultavit. Cujus dum singula frusta singulis 
noctibus exportare et ad Reuum proieere attemptaret , januam 
domus sue divino nutu fixus exire non valebat. Cum occisi 
itaque frusta pluribus diebus sie delituissent et fetere notabili- . 
ter cepissent, uxor occisoris aufugiens Thuregum properal et 
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Ao. 1389. illic parentibus occisi quemadmodum factum erat revelavit. Qui 
dum cum potencioribus aliquot civibus Schafusam venissent, ut 
eura per Judicium morti quam promeruit addicerenl, nichil pro- 
fecerunt. Nara, ul de viris taceam, muiieres cum validis clamori- 
bus eum defensabant. Quod Thuricenses civilatibus inperiali- 
bus sibi conjuratis querebantur, postulaotes unanimiter, ut sibi 
aput Schafusenses de latrocinio burgensi suo iilato procurareot 
fieri justicie conplementum, quod eis irracionabiliter fuerat, quan- 
quam seriöse exegerint, penitus denegatum. Quod videntes 
Schafusenses occisorem civilatem abjurare conpulerunt, si capi- 
tis truncacionem efTugere vellet. Quod factum est. 

Insuper 51 } eodem anno dum quidam civis Basiliensis filio 
suo de uxore Schafuse providisset et ipse eam legillime tradu- 
xisset [et] die ad boc statuta cum ipsa nupcias celebraos et la- 
teri ejus adherens coream letanter dqceret , a fratre sponse sue, 
nimium dolente quod pater ipsam tarn habundanter dotasset et 
sibi substanciam per boc hereditariam notabiliter subtraxissel et 
minorasset, ad mortem ictu cultri vel gtadii percussus est. 
Quem corruentera dum sponsa in sinum suum recepisset et ali- 
qua verba ab eo cum dolore acerbissimo exigeret et ipse re- 
spondisset, quod loqui non posset eo quod occisus esset,. illico 
spiritum exalavit. Occisor vero aufugit et stuporem et horro- 
rem populo post se reliquit et totam civitatem in conmocionem 
convertit. 

Preterea annis paucis elapsis ante ea que inmediale dixi 
parcium civitatis sepedicte a tempore quo non extat memoria 
venenum diu ante sopitum et quasi extinctum revixit et in me- 
dium erupit, se manifestans per largam et enormem effusionem 
sui. Tres enim viri de altera parte ab adversa occisi sunt; duo 
fratres in agro extra civitatem de vinea redeuntes, tertius vero 
Constancie eadem die interfectus est. Qui in navi per fluvium 
Renum Schafusam deductus est. Aliorum vero cadavera a plebe 
Schafusensi de agro paulo ante tercii adventura ad civitatem de- 
lata cum ejulatu amarissimo fuerunt. Quantus tunc planctus et 

51 ) Neben dieser Stelle steht am Rande, va . . . . cat> von späterer 
Hand geschrieben. 
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horror illic invaiuerit brevtter perstringere et perfecta ex plicare (?*$ w.) 
non valeo. Tarnen unum eructo verbum, et ultra non addam, 
quod quedam horripilacio acerrima penetraverit cor nie um, 
ittiroo timor et tremor graviter et pariter me invaserant. 
Videbatur enim micbi secundum Sophonie prophete verbum esse 
dies quodammodo caliginü ire et mi&erie*) mangoa et amara 
valde. Nam cum in ea viderem et audirem sonum terri- 
bilem canpanarura, tumorem et tumultum populi, scisma seu 
parcialitatem civium , portarum clausuram et custodiam , in me- 
moriam micbi venil extremi judicii severitas et ideome fuisse 
absentem a civitate magno cordis desiderio et mul- 
tis suspiriis paroptavi. 

Anno Domini MCCCXXXVIU quidam magister , ut fama ao. im 
conmunis voiavit de ordine fratrum Predicatorum , Parisius ut 
dicebatur conmorans, astrologus affectans in ecclesia magne 
reputacionis censefi, scripsit in partes Alemanie litteras, conti* 
nentes: quod borribilissime mutaciones aeris et corpornm su- 
percelestium venture essent quadam die quasi et hora tempore 
autumpnali in terminis positis. Scilicet quod luna in sangwinem 
et sol in colorem nigerrimum converti deberent et quod quidam 
draco inmense magnitudinis infra celum et terram volaturus 
esset» qui in tantum aerem iofecturus quoque foret, quod a 
quocunque bomine aspirando attraheretur morte subttanea mox 
deiceretur. Multa nee non alia stupenda auditu nimis terribi- 
lia, que causa brevitatis omitto, in epistoia futura presagivit et 
sub asseveracione certissime repromisit et si aliter fieri contin- 
geret tota astronomie sciencia vacilJaret. Hec a parrochianis 
in cancellis pronunciabantur et ad opera penitencie juxta dieta 
magistri istius in epistoia homines bortabantur, ne si repenti- 
nus interritus eos invaderet et in mortalibus peccatis caperen- 
tur in abjrssum eterne dampnacionis detruderentur, Hec mira 
populo ingentem pavorem ineusserant et iram ulcionis extreme 
sibi inproximo inminere innuebant. Cum itaque rei exitus pre- 
stolaretur cum grandi trepidacione ac formidine, die assignata 
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nulla eorum qne dicebantur evenerunt, sed fictio et falsitas Co- 
ialiter erant. Hec epistola reserans prelibata aperle fuit in con- 
sistorio coram consulibus civium Constanciensium recilata. 

Hiis temporibus, defunclo Johanne papa XXII qui senten- 
cias excommunicacionis el interdicti contra Ludwicum inpera- 
torem fulminaverat et creato Benedicto papa XII, inperator Lud- 
wicus confidens de eo, quia ipsum non offenderat, et capiens 
Romane ecclesie sedi sub eo et per eam reconcifiari et ab eo 
confirmari et coronari, legatos suos reverendos omnis generis 
A a" Ja 85 * q uas ' v » ros frequenter ad eum et pluries misit, ut causam stiam 
sept^ber el ec ^ e8 * e a P ul eurD agitarent et diligenter proraoverent. Qui 
semper frustra laboraverunt et vacui omni gracio redierunt ; non 
enim placabilem eum invenire potuerunt. Quem rex Francie 
in cujus manibus consistebat induravit, ut fama conmunis atte- 
stabatur. Si enim eum non avertisset et prohibuisset, benignum 
et propicium secundum relata hominum ipsum reperissent, sicut 
palebit per hec que consequenter subnectam. Cum enim prima 
vice tarn arduo negocio el tractatui condingnos nuncios ad pa- 
pam destinasset, sei licet viros ingenuos et expeclabiles , genere 
dignitatisque apice precelsos ac eminenter sublimatos, sapieneie 
quoque radio illustratos, utpote rhetores jurisperitos theölogos 
acutissinios > et illi perspicaciter et disertissime coram summo 
pontifice coramque suis cardinaiibus testimoniis sacre pagine 
«t utriusque juris civilis ac canonici verissirois et cerlissimis 
demonstrassent, inperatorem Ludwicum deberi reeipi ad gre- 
mium matrts ecclesie et insignia confirmacionis et coronacionis 
inpendi sibi deberi, neenon relaxari interdictum indebite contra 
eum latum in regno suo a suo predecessore, presertim cum 
paratus esset subire penitenciam condingnam suis excessibus 
quos scienter vel ignoranter contra sedera Romane ecclesie con- 
(p«g w.) misit et quidquid honeris sibi inponendum censeretur, dum ta- 
rnen racionabile esset, libenti animo sufferre juraque et privi- 
legia roore suorum antecessorum papalia confirmare defensare 
et pro viribus suis quamdiu viveret conservare — papa et cardi- 
nales in gaudio exultantes in hiis dictis assurgentesque incli- 
natis capitibus Deo graciarum actiones ut dicitur reddiderunt, 
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jocundum et facilem assensum ad siagula petita perficienda 

pretendentes. Hoc videntes inperatoris nuncii gavisi sunt gau- 
dio mangno valde , exspectantes beatam spem et adventum coo- 
cordie et uoitalis ecclesie diu cum iedio concupite. Sed beul 
eorum exspectacio inanis fuil, quia rex Fraocie et rex Boemie 
qui inperatoris felicibus seraper tunc successibus iovidebant, 
percipientes papam uoa cum cardinalibus velle propiciari inpe- 
ratori et ad graciam eum recipere velle, ipsum averterunt, pro* 
positum suum nobilissimum irritantes. Sicque legati inperato- 
ris sine fructu reversi sunt, frustra babitis multjs laboribus et 
expensis. Inperator vero Herum alios substituit et submisit. ^ A33P 
Qui in nullo sicut priores profecerunt, imrao opprobriis et con«- 
tumeiiis adbec affecti absque omni effectu redierunt. Multis ita* 
que nunciis et intercessoribus inperatoris a consistorio et curia 
domini pape cum injuria repulsis et verecuodia, tandem anno 
Domini MCCCXXXVW tempore autumpnali apostolicua legates 
suos misil usque in Lotboringiam, volens et demandans, ut et 
inperatoris illuc ad eos properarent, ut illic utrique convenien- 
tes de pacis federe habeode inter eos tractarent. Misit ergo 
inperator solleropnes nuncios suos illuc, de Swevia: dominum 
comitem de Neuenbürg et dominum dapiferum de Walpurg, de 
Bawaria: dominum de Nifen, suum appocfisarium et pre cete- 
ris dilectum. Cum autem legati summi pontificis tarn difficilia 
et ardua et valde pertimescenda ab inperatore . exigerent, vide- 
licet ut se bumiliter domini pape conspectui preaentaret et in- 
perium in manu ejus libere resignaret, sed quia secundum ju- 
risperitos inperatoris juri consonum non erat nee racioni, quod 
tarn personam quam res taliter in manus hostium suorum capi- 
lalium hoc iaciendo traderet et exponeret , preeipue regia Frao- 
cie illic dominantis, legati inperatoris memorali omnibus post- 
positis indingnanti animo biis visis recesserunt. Ob quam cau- ao üb». 
sara inperator appellacionem supradietam per fratrem dictum 
Bonagracia, utriusqus juris legis et canonis magistruro et doc- 
lorem experlissimum , quemadmodum supra memini me dixisse, 
contra papam luculentissime renovavit. Accersitisque prineipibus 
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ao 1338. electoribus regia Alamanie et per consequens inperatoris Roma- 
norum, tarn ecclesiastieis quam secularibus, nee noo aliis ma- 
joribus natu in Alemania magnalibus satrapis baronibus, quo- 
eunque nomine censerentur vel quibuseunque dingnitalibua pol« 
lerent, in civitatem Frankenfurt Franconie , eis cum pondere et 
flebiii quasi voce conleraptum sibi illalum a papa querebatur 
per ordinem jam presoriptum. lnsuper regaiibus vestibus gem- 
mis auro et argento ad modum fulguris coruscantibus indutus 
seeptro quoque et aliis insigniis regaiibus decoratus expurgavit 
de legittime coram omni muititudine milicie sue ibidem congre- 
gate, rege eciam Anglie cum sua milreia presente, a vieiis illis 
que seeundum decretalem meipientem : Vmerabilem , in titulo : 
De electionibus , ipsum inpedire vel deieere possent; ostendens, 
se et suos progenitores a tempore quo non extat memoria fidei 
katbolice professores a eunabulis devotos et verissimos esse 
seetatores. Hiis et similibus sermonibus ab eo gloriose ac lim- 
pide peroratis, per se et per suos joridicos scissitabatur ab eis : 

(ph- ».) qaid ultra facere deberet quam quod fecit et quid sentireut de 
interdicto contra eum in regno suo indebite , judicio sui et adul- 
torum , prolato et jam per plures annos in dispendium anima- 
rum et periculum maximum servato, in suum eciam dedecus et 
graramen. Qui diseucientes causas et motiva singula tarn pape 
quam inperatoris diligenterque examinantes et acumine intel- 
lectus luce clarius omnia speculantes et perscrutantes per se, 
principaliter vero per inperatoris legistas et canonistas vaien- 
tissimos prineipalissime autem per fratrem Bonamgraciam, al- 
marium seu «crinium quasi tocius juris , consequenterque per 
eunetos prelatos ceterumque clerum ibidem congregatum repere- 
runt: inperatorem euneta que debuit sufficienter peregisse et sibi 
aditum et accessum omnis gracte et justicie interclusum et ob- 
struetum et indiscrete temereque penitus denegatum. Senten- 

Ao. im cia 52 ) ergo matura et unanimi prineipes eciam jurejurando pre« 

62 ) Nacb Böhmer Heg, Ludwig des Baiers. 11. Ergänzungshefl, 
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stito determinaverunt: omnes proeessus a domiao papa contra ao. iass. 
dominum inperatoreni latos indebitos et prorsus nullras fore ro- 
boris vel momenti , sed eos irritos et inanes et ab eqnitatis lanee 
penitus alienos. Astruxeruntque eodem jiirejurando sentencia 
diffinittva : per totam terram inperii Ludwicique fnperatoris 
dicioni sobactam divinum cultum diu indebite in penara et con- 
temptum inperatoris iftterdictum et suspeasom Iegittime licite- 
que, omni scrupulo consciencie deposito, debere resumi. De- 
creveruut nicbilominus: totura clerum ubilibet in regno seu in- 
periö inperatoris constitutum qui adbuc non resumpsisset divina 
conpellendum ad resumendum cultum divinum , diu intermissum 
et intercisum, et si renueret et contumaciter parere despiceret, 
tanquam hostis reipublice esset acfiter puniendus. Exfit ergo 
edictum a cesare augusto Ludwico, ut universa pars OTbis sibi 
subjecta vel subicienda sub obtebtck gracre sue divinum cultum 
resumeret incunctanter. Quod sui offioiales presides advocati 
sibi seriosius conmendatum ad tetras suas in litteris inperato- 
ris seeum deportantes fideli execucioni raandarunt, precipien- 
tes singulis civitatibus et aliis locis advocacie sue vel jurisdic- 
tioni subjeetis per minas et terrores jussionem regis urgentem 
per omnia observari. Quod cum clerus aliquarum civitatum una 
cum civibus effeclui mancipare aliquot dierum spacio minime 
eurasset vel sprevisset, tandem cives habito consilio super boc 
ad cor redeuntes vel recongnoscentes , durum fore contra sti- 
mulum calcitrare, valenter jubebant per civitates proclamari: 
quicunque ciericus tarn religiosus quam secularis divinum cul- 
tum aperlis januis pulsatis canpanis babere vel resumere coti- 
tempneret, extra eivitatem inperpetuum vel ad tempus fieret; 
vel si quis, animo fugiendi divina, eivitatem exiret, usque post 
decennium se sciret irremediabiliter exterminatum ab illa civi- 
tate oppido villa cenobio vel loco quoeunque. Relinquentes 
tarnen et indulgentes clericis octo dierum vel citra manendi vel 
recedendi deliberandi spaciura. Multi igitur diversorum ordi- 

S. 827. (nr. 3o7«> wire dieser Spruch der Reichsversammlung zu Kob- 
lenz erfolgt. 
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Ao. 1838. num clerici et pauci seculares, aliis cantantibus, de locis suis 

Sept. 

discedebant binc iode vagantes et in locis aliorum dominorum 
ad divina resumenda non coaclis se recipiebant et ibi nomen 
psallencium in tantum maculaverunt, ut more stercoris vel luti 
(psB.100) fetidi abicerentur et ipsorum conmunio familiaritas conversacio 
missa oracio predicacio absolucio et queque clavium auctoritas 
execrabilis haberetur. £ contrario remanentes et domino pre- 
cinentes tacentes et recedenles tanquam vecordes erroneos perli- 
naces fatuos et rebelies occulte et manifeste persequebantur et 
eos coram hominibus vitandos et detestandos tanquam perver- 
sores et dilaniatores latrie, nichilominus tanquam venenalos et 
contagiosos et adinstar canis rabidi fugiendos afiirmarunt. Ulra- 
que pars alteram desipientem, vel una aiteram sctsmaticam run- 
pentem et scindentem tunicam Christi integram et inconsutilem 
judicabant. Mulli vero de nuroero exeuncium , ducti post me- 
dium annum penitentia, locum suum ardenti desiderio repete- 
bant, sed indultum eis non erat, quia fere tota universitas jura- 
menta in eorum exitu in contrarium emiserunt, videlieet ut 
nultus eorum facultatem vel possibiütatem regrediendi haberet 
ante finem termini eis super hoc prefixi. Unde factum est» ut 
inviti cum amaritudine maxima mentis extra rem$nerent qui 
voluntarie ac inprovide exierunt. Ut autem materiam bujus ser- 
monis concludam, animadvertendum est, quod muta diu labia 
in vocem cantus et lelicie cultus divini sunt resoluta et Organa 
per multa annorum curricula suspensa relaxata sunt in melo- 
dye ac psalmodie armoniam, predicta dissensione et difformi- 
tate perdurante usque in bodiernam diem. 

Circiter isla terapora ut fertar dum ob peticionem Soldani XXX fra- 
tres de ordine Predicatorum , famosi lectores , a papa directi , coram 
Soldano conparuissenl, taliter ab eo temptati sunt. Dicebat enim : »Si 
vnltis fidem katholicam hominibus inperii mei pro quo accersiti a me et 
a summo pontifice Christi anitatis postulati estis disseminare, habitibus 
vestium vestrarum et tonsuris capitum vestrorum abjectis et postpositis 
vestimenta conformia vestimentis gentis mee vobis assumite. Quod si 
feceritis, habebitis me cooperatorem vobis in mini st erio v er bi divini opor- 
tunum et efficacem necnon patronum peroptatum ac studiosum* Si au- 
tem non feceritis, omnes vos filii mortis eritis. i{ Qui consiliati in unnm 
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decreverunt melius et consulcius fore amictos eoram permutacionem es«» 

An i^3ft 

pati , quam ipsoram omnjum perdicionem et lucri animarum , cujus 
causa venerant , oegligenoiam. Facta igitur veslium commutacione com 
se rursus Soldani aspectibus presentassent, ab ipso in hone modum 
affatum formidinem inferentem nimisque terribilem reeeperunt: »Cum 
ros sitis doctores Christianitatis et duces et lux aliorum et tarnen tarn 
cito et faciliter moti, propter terrorem quem vobis ineussi, ab habitu 
eestre professionis et regularis observancie, quam mobiles ceteros esse 
per hoc patet! Ego habeo sub me paganos tarn fortes et constantes 
in paganismi observacionibus , quod Ubencius se dilaniari et scindi in 
mille particulas sinerent, quam quod a suorum sacrorum rituum custo- 
dia decUnarent. Jdcirco quam cito poteritis, si mortis supplicia acer- 
rima evadere cupitis, a facie mea discedite / (( Qui mox ad regem Cipri 
confugientes per eum ulterius ad partes Christianitatis secure dedueti • 
sunt et inde ad loca unde venerunt reversi cum confusione sunt. Hü, 
si litteras regia Francie ut dicilur non habuissent , a Soldano traeidati 
miserabiliter raissent. 

Hie Soldanus ut conmuniter asseritur Christianos diligens ipsos be- 
nigne et reverenter , cum ad partes dicionis sue venerant , traetavit. 
Nam cum barones episcopos vel insignes notabiles ei strenuos advenisse 
kaiholicos milites pereepit in terram suam, ipsos in visceribus caritatis 
soseepit, mnlta beneficia diversaque indicia amicicie et amoris eis in- 
pendendo. Cum autem hoc aliqui de suis moleste tulissenl, quadam 
vice contra eum conspirantes hostiliter contra domicilium suum cum 
turma populari portante vexilla depieta cum ymagine Crucifixi, eo quod ( P «g tot.) 
eultor ejus existeret, processerunt. Quorum tumultum et inportunita- 
tem per fenestram prospiciens conpeseuit dicens: se fore adeo bonum 
paganum sicut eos. Et in hujus argumentum proxima die futura eccle- 
siam unam Ghristianorum , adhuc stantem illic a tempore quo ßdes ka- 
Iholica prineipabatur , una cum ipsis fundilus destruere vellet. In cu- 
jus destruetione et alias, tanquam vir industrius et circumspectus, no- 
tans et animadvertens et deprehendens aoetores et machinatores scele- 
ris memorati ipsos oeeidi preeepit. Fertur eciam de eo, quod hiis 
in temporibus filium suum absque judiciali sentencia, eo quod Ghristia- 
num locupletem ut peceuniam suam sibi usurparet oeeidisset, jusserit 
perimi. Narratur quoque de eo, quia severus dominus et judex erat, 
quod frequenter ad explorandum excessus baronum advqcatorum pre- 
sidum pretorum judicum dueum comitum et ceterorum quorumeunque 
suorum terras seu dominia ipsorum sub specie peregrina intraverit et 
cum eos reos relacione hominum terrigenarum , seeundum fame oppi- 
nionem de ipsis prius auditam , reperisset , reversus in domum suam 

Vitoduran. |Q 
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&tt* eos vocavit ad se et, obicieas eis crimina ipsorura intecies «aas, saper 
a«. 13». p a | um f erream sedi infixura eos sedere coegit qui interiora corporis 
eorum penetrans aaa com pocione qoadam venenata eis desaper per 
ora infusa ia moraeato sedeado extiaxit acerbissime. 

Kern ia hiis temporibus Soldanas prefatas ut fertur tantum ascen- 
dil et profecit ia iaperii sai et dominatus amplitudine robore et aug- 
meato, quod LX et ultra regibas coronatis potenter prefuit. De qao 
miaime cor säum elevatum esset vel tumesceret , sed poüas Deo huroi- 
liter tribueret , a quo habere per interveacioaem Machmeti sammi pro- 
phete procal dubio crederet. Qui clare quoque . recoagaosceas luoc 
temporis pareialitates gwerras soismata dissepsiones prelia discordias 
Ckristianitatis , videlicet iater papam el inperatorem, inter regein Ap- 
pulie et Sicilie, iater regem Francorum et Anglorum, iater regem D&- 
c;e et Swecie, iater civitates et dominos Loagobardie^ et alias quam 
plures , gaudeas et exultaas, Christiaaoram iacarsam ad terram sancUin 
ad eripiendum . Christi sepalcram de manibus suis minus perlinauit et 
eos agredi et molestare securius et audacius , si offensa eorum reqoire- 
1 ret, presumpsit. 

Item fertur, quod ia hiis temporibus iaperator seu rex magous 
Tartarorum tarn excellentis poteacie fuit, quod quiageatos priacipatus 
coacedere habuit quorum minimus regno Boemie veraciter conparari 
valebat. Qui ad mercatores solitus erat Urne temporis veaieates de re- 
gionibus Ghristicolis ad regioaes iaperii sai causa mercacioajs dicere : 
»Inperator Romanorum et rex Francorum deberent de jure a me in 
rengnis suis infeodari et, quia facere hoc contempmtnt, malo titulo ea 
possident cum injuria mea mangna.« 

ao. 1338. Anno Domini MGCCXXXVHI tempore raaji infra pascha et 

ApnU2 pentecostem civitas Mediolana in terra Longobardie ab exer- 
M *» 31 citu domini Canisgrandi de Bern , foventis partem inperaloris 
Ludwici, obsidione conclusa est. Sed qui in civitate erant, ni- 
mio furore concitati contra exlraneos, eruperunt et aggredientes 
eos cum ipsis fortissime conflixerunt et, cum diu aneeps bel- 
(pag. 102.) lum exlittsset, tandem extranei qui erant ex parte domini Ca- 
nis de Verona prevaluerunt el alios in magno numero pererae- 
runt. Quod dum factum esset, quidam dominus de parte civi- 
tatis cum CÖC vel D recentibus viris superveniens super' exlra- 
neos quasi jam triunphantes nimis ex conflietacione fatigatos 
irruit et multos prostravtt cnuitos quoque cepit et cum gaudio 
pro-pter victoriam in fine bahttam civitatem intravit. In illo 
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cer tamine referuntur cecidisse de utroque exercitu circiter V mi« 
lia virorum. 

Eodem bello peracto, in autumpno proxime succedente, 
dominus comes de Kiburg cum pluribus aliis comitibus movit 
prelium adversus Bernenses supra pluries nominalos. Qui 
dum obsiderent oppidum quoddam perlinens civibus in Bern, 
Bernenses coadunati una cum montanis Switensibus supra eciara 
sepe memoralis, sibi tunc conjuratis et in adjutorium eorum ac- 
cersitis, ad defensandum oppidum et ad hostes reprimendos in 
manu forli venerunt. Quos cum vidissent domini comiles, nimis 
de se confidentes, quamvis mangnum exercitum eis in auxiiium 
deslinatum ex parte ducum Austrie et jam in ilinere propero 
veniendi ad eos constitutum certissime scirenl, licet pauciores 
essent, Bernenses cum Switensibus in copiosa multitudine evo- 
catis aggredi presumpserunt. Conmissum est ergo prelium 53 ) in Vuioff 
quo cum Switenses ad horam seorsum cessissent, pavore con- 
cussi, et vidissent adversarios pusiilanimes factos et remissius 
agere, resumpta audacia quam prius amiserant reversi sunt et 
tarn fortiter egerunt et tarn acriter dimicabant, quod primo et 
pre omnibus cives Friburgenses , hostes ab antiquo Bernensium 
existentes, multis eorum interfectis fugam inierunt. Propter 
quod Switenses cum Bernensibus magis cordati et animati ef- 
fecti piaga crudeli adversarios, nemini parceotes , usque ad in- 
ternecionem cedebant. Tanto eciam furore < onta eos debachati 
sunt, quod beu dominus comes de Nidow, qui in multis preliis 
canpestribus et atrocibus tarn inter katholicos quam inter paga- 
nos illesus permansit, cum toto cetu suo ibidem occubuit! Co- 
rnea quoque de Arberg, comes de Vroburg, filius exterioris 
comitis de Sabavia, adolescens elegantissime utfertur persone, 
comes de Gruiers , illic ceciderunt necnon viri alii plures stre- 
nui et nobiles de diversis partibus ibi perierunt. De Swevia 
vero unus dominus, vir jrobustus et fortis viribus, cum multis 
militibus creatis ante congressum, fugere erubesctns, ultro se 
discrimini offerens, vocatus de Bjuomenberg, peremptus est. 

1 «ii i' i i ii i ■ i ■ i ■■ i n ii . . i ^— — — — . •mmmm mmm — — p^ — -» 

53 ) Diess ist der Streit zu Laupen. 
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Ao. 1889. Sed pauci ex Bernensibus et Switensibus in conparatione ad 
istos corruerunt; ex utraque tarnen parte citra mille viros , ut 
medium teneam dimissis extremis, in hello illo occubuerunt. 
Nam quidam longe plures, quidam longe pauciores affirmant. 
Post bellum autem roulti ßernensium, inventi in canpis vel ne- 
gociis suis, ab altera parte necati sunt. Una quidem nocte fere 
XL viri ut dicilur, civitatem exeuntes occulte pro suis nego- 
ciis agitandis, ab bostibus eis insidiantibus cesi sunt. Cum qui- 
bus dum gwardianus fratrum Minorum mettercius egressus fuis- 
set, a quodam Swevo adverse partis graviter et letaliter per 
maxillam vulneratus est, immo, sicut percepi ab ore suo, 

(p»g, 103.) si raraus cujusdam arboris ictum prirao vulnerantis non rece- 
pisset, caput ipsius anputasset. Quod dum Swevus ille congno- 
visset, procidit cum lacrimis ante eum amarissimis, veniam de 
conmisso petens, quia ignoranter fecisset propter tenebras noc- 
tis eum ab aliis discernere non valens. Cui gardianus ignovit, 
cicatricem quanquam sanatus sit valde apparentem in facie in- 
perpetuum portans. Insuper Bernenses post conflictum istum 
ab bostibus trucidati sunt et in tantum coartali et insidiis oc- 
cupati, quod nulla via ipsis fuit patens vel libera ad in- 
trandum vel exeundum« Et ideo pauperes facti sunt nimis, ita 
quod baculus panis confractus est eis et tanta karistia preser- 
tim vini ibi excrevit, quod raensura X vel Xfl solidis denario- 
rum illius monete vendebatur. Multa itaque gravamina in rebus 
et personis illis in temporibus perpessi sunt et in mangna parte 
diminuti et minorati sunt et superstites inmensis miseriis intri- 
cati. Quod Bernenses in hac pungna victoria potiti fuerant, 
duplex judicio meo racio fuit: quia justiciam seu justam cau- 
sam habebant, quemadmodum tota vicinia libere et expresse 
profitebatur; secunda, quia devote corpus dominicum ea die 
qua exituri erant contra hostes pungnaturi unanimes omnes 
receperunt. Quo protecti tanquam clipeo, quo refecti et con- 
fortati viatico sani et illesi perstiterunt. 

Vet 1 ^' ^ em e0 ^ em ann0 incarnacionis Domini in vigilia omniura 

sanctorum propter nimiam et insperatam pluviarum in multis 
locis inundanciam Alemanie rivi et fluvii in tantum excresce- 
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bant, quod molendina multa doraos cenobia et in parle civita- 
tes subvertereot et cum multis hominibus inestimabüem peccu- 
niam absorberent et abducerent. Supra raodum quippe suos 
alveos exeuntes excesserunt. Presertim autera in Basilea qui- 
dam rivus diclus Birsich inundacionis excessu desevit, quod 
multam et gravein jacturam civüati, maxime autem fratribus 
Minoribus, intulit. 

i 

Preterea eodem anno circa f es Iura omni um sanctorum rex Anglie, Ao. im 

° ' Sept. 

magna expedicione virorum bellatorum collecta, de rengno suo et de 
terra Alemanie profectus est in terram regis Francie ad dimicandam 
com eo et ad eripiendum rengoam de manibus ejus et vero heredi 
ejosdem regoi , filio sororis soe, ad reddendum. Nam cum rex Francie 
tantnm totor ejusdem filii in annis puerilibas constitnti existeret, por- 
tando et conservando sibi regoum usque dam annos legittimos attingeret 
quod per se regni gubernacula regere posset, nunc habenti etatem 
debitam et poscenti sibi regoum dari et resignari fernere violenterque 
detinet et reddere contradicit. Hujus rei causa ut dicitur rex 
Anglie reguum regis .Francie potenter invasit et per VII ebdomadas 
eam incendiis depopulatus est. Multas civitates obsedit et cepit. Tan- 
dem rex Francie tempore prefato, grandi exercilu congregato ad de- 
fendendum se ab eo, contra ipsum procedit in apparatu incredibili et 
in canpis more locustarum terram occupancium non longe a castris re- 
gis Anglie distantibus se Iocavit. Ibi ut fertur rex Francie constttutus 
exerciübus suis dedisse in mandatis districte dicitur, ut nulli parcere- 
tur adversariorum quem superari contingeret. Quod audiens rex An- 
glie similia suis ioperavit. Ibi rex Anglie, quemadmodum relacione 
eorum intellexi qui presentes fuerant, habuit G milia peditum 
et VIII, immo secuudum aliquos XII milia equitum seu galeatorum, 
quod longe plus est, virorum bellicorum et forcium indefessorumque t 
pungnatorum. Rex vero Francie in triplo plures habuisse refertur, ita 
quod (res contra unum opponere valebat. Cum hü duo reges pluribus (p»g im.) 
diebus e regione, modico (erre vel spacio aque interjecto, contra se oet. 
locati fuissent et rex Anglie toto cordis affectu prelii certamen deside- n7v. 
rasset et a rege adversario seriöse postulasset et assequi non posset, 
cum exercilu suo fame nimium cruciato animo amaro recessit. Rex 
namque Francie ut famatur conflictum se initurum cum rege Anglie ver- 
bis simulabat , sed corde contradicebat , quia a suo astrologo responsum 
accepit: se mortem non evasurum si bellum in persona propria con- 
mittere attemptaret. Quam ob rem stupefactus cum hoste congredi in 
pungnam non presurapsit, sed eam tantum per turmarum suarum pre- 
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Ao 1339. senciatn pretendit et cum hoc retrocedendo simulatorie suspendit, quo- 
usqae adversarii macerati famis angustiis deßcientibus alimooiis bello 
dimisso ad propria remearent. Si enim regi Aoglie victus necessaria 
dod defecissent, ab opere cepto inconpleto reliclo nullatenus deslitisset. 
Tarnen , ut veram fatear , bellam non deseruit inceptum , sed usqae ad 
futaram estatem suspendit , ut tunc resumptis viribus ad opus inicialum 
consumandum in manu valida revertatur. 

De hoc rege Anglie insigne factum et dignum perßetua memoria 
homioum enarratur. Dum enim quadam die ecclesiam quandam per- 
transiens more solito ab equo suo non descenderet et devote Deam 
illic adoraret, et requireretur a quodam sibi militante et pre cetera 
familiari: cur ibi bonam consweludinem suam dimisisset, respondit: 
quod hospes i. e. corpus dominicum in illo templo abesset, ideo coo- 
swetam reverenciam omisisset. Cujus responsione amiratus tacitas ad 
investigandum ejus veritatem ad domum plebani properat et eukari- 
stiam ab eo cuidam egrotanti periculose de familia regis Anglie dari 
poposcit. Qui quum juramenti assercione, exactaa milite, responderet: 
id sacramentum adpresens in ecclesia non haberi et hoc raultis a re- 
troactis diebus non accidisset, sed si tanta neccessitas inßrmo incunbe- 
ret , de ecclesia parrochiali proxima si placeret afferret ; miles in pro- 
pria persona adire eandem ecclesiam pro sacro corporis dominici sa- 
cramento se simulavit, ut per hoc causam sue inquisicionis velaret. 
Hie tunc de facto ita esse conperit sicut rex prius verbo edoeuit, cre- 
dens suo deineeps vaticinio, et ejus miram sanetitatem aliis revelavit. 

Ao. 1834. Breviter ante ista tempora episcopus Constanciensis, ortus 

de oppido dicto Vrowenveld, dum sollempnia prime misse sue 
die prefixa ad hoc celebrare decemeret, eunetis cenobiis sibi 
subditis tarn monachorum quam monialium demandavif, ut per 
se vel per interpositas personas venirent Goostanciam et eum 
peceudibus secum ferendis et aliis rauneribus et exeniis seu 
clenodiis, sicut eum deceret et ipsis expediret, honorareut. Que 
jussum suura exequentes et execueioni mandare conantes , se- 
eundum habundanciam vel tenuitatem substancie rerum vel pos- 
sessionum suarum, oves et boves attulerunt. Que in via con- 
stitute cum peecoribus a dominis terrigenis i. e. domioo tapi- 
fero de Diezenhoven, domino tapifero deWalpurg, domino co- 
mite de Wirtenberg et aliis pluribus cohibite sunt et ad redu- 
cendum peecora conpulsi. Et sie dyocesani avaricie inmode- 
rate — de quo gaudebant universi — obviatum est et sollempni- 
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tas consequenter speratä concupiscenü animo irritata est in 
parte ac diminuta. 

Hie episcopus , dum quadam die de Keiserstuol oppido Ao. 1337. 
episcopatui pertinenle transiturus esset Wintertur, in villa una 
dieta Glatvelden in via sila ejus a dominis de Teogeo sibi illtc 
insidiantsbus ob injuriam quam eis prius intulerat captu« est et 
de familia sua seu de comitatu suo, eum defendere conantibus, 
quia inermes erant multi vulnerati sunt. Ipse vero in castrum 
nomine Hewen deduetus est, ubi a tempore* pascali usque ad 
tempus autumpnaie anno Domini MCCCXXXVII in captivitate 
detentus est per eos et tunc per quedam pacta et per interven- 
cionem amicorum suorum libertati redditus est. (p«g ltö) 

Tempore predicto quo episcopus in castro prenominato de- 
tentus esset» sibi presentari jubebat puerum monstruosum Da- 
tum noviter prope castrum in villa vocitata Welescbingen. Qui 
puer, licet infra in corpore vaide pusilius esset , caput tarnen 
in modum quartalis latum et mangnum habuit quod cottidie per 
inconsweta incrementa crevit et tandem mirabili sua crescencia 
oculos pueri obduxit et ipsum cecum effecit. Quem parentes 
ejus ante fores templorum multarum civitatum, quia pauperes 
erant, ponentes raultam elemosynam ab hominibus ejus mon- 
struositatem anmirantibus assecuti sunt, quia eunetis ubique 
ipsum videntibus stuporem et anmiracionem graodem ineussit. 
Presul eciam eo viso in castro memorato nimia aomiratione 
perculsus est. 

Anno Domini MCCCXXXVJII tempore estivali civitas Swe* Ao i838 
vie insignis Rotwil inperialis sita apud fluviura Neker ignis 
incendio, ut creditur divinitus inmisso propter iniquitates po- 
puli inhabitantis eam ulscisdendas, desolata est funditus. Nam 
quidaro mechanicus dum incaute sagimen super igne resolveret, 
flamraa de patella erupit et proximiora loca queque succendit« 
Inde vero more animalis furiosi bin*? inde discurrens, vento va- 
lido et vehementi ipsam agitante , ad omnes partes civitatis se 
quasi in ictu oculi irremediabiliter clara die dispersit et longe 
lateque diffudit et omnia sibi oecurrencia pene consumpsit, 
LX quoque homines ut fertur ipeineravit. Duiji hec plaga ho- 
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Ao. 1388. minibus illias civitatis predicla , fuisset a quodam booo viro 
spiritum prophecie habente, non adverlerunt nee Deum placa- 
verutit, in malo indurati. Ideo repentinus interitus venil super 
eos. Plures autem ciyitates hec videntes conterrite sunt et fe- 
rias jejunia oraciones processiones elemosynas ad placandum 
Deum fieri saneiverunt, ne eis m[ala] similia evenirent, sed Dei 
salvi munere permanerent. 

Anno dominice incarnacionis MCCCXXXVHI quidam domini 
nobiles domini potentes libereque condicionis Swevi, domini 
(apiferi de Walpurg, tempore hyemali , de medio noviter sub- 
lato generoso ac robusto patre suo, dum mater ipsorum — ut 
suspicabantur — adhuc superstes res mobiles hereditarias in auro 
et argento in gemmis et in klenodiis consistentes alienare cona- 
, retur, ipsam hoc preeavere satagentes et prevenire cupientes ce- 

perunt in uno castrorum suorum nomine Trutburg, custodie tarnen 
humane maneipantes. Que post paueos dies illic vi tarn finivit. 
Insuper duos fratres de ordine Predicatorum captivaverunt, unum 
in turri castri eorum dicti Walpurg per muitas ebdomadas re- 
trudentes, seeundum vero in dilueulo diei paraschafe capienfes 
in stupa hospicii sui in Ysnina per VIII dies cum diligenti cu- 
stodia detinebant. Hü vero propterea in captivitatem dueli sunt, 
quia de grandi reservacione peceunie matris predictorum domi- 
norum noviter post patrem defunete suspecti habebantur; nam 
dum adhuc viveret peceuniam aput eos deposuisse famabatur 54 ). 

Ao. 1339. Anno Domini MCGCXXXIX quidam comes Swevie. de Kilch- 

Mir* 26. ^ 

berg vocitatus, in die paraschafe ex quadam vehemencia sibi 
a dyabolica perswasione inmissa, quod est horribile dictum, 
suum patrem interfecit, quod scandalum et terrorem toti terre 
intulit. Qui acerbissima penitencia ut fertur duetus ab aposto- 
lico absolucionis beneficium a parrieidii scelere meruit miseri- 
corditer adipisci. 

Item eodem anno rex Tartarorum per quandam mulierem , conver- 
sam ad fidem katholicam a fratribus Minoribus illic ad ewangelizandam 
Christum conmorantibus, coDversus famatur. Qui per legatos et epi- 

54 ) Auch neben diesem Satze steht ein : va . . . . cat. 
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stolam pape Benedicto snppliciter demandavit, quod sibi doclores prer 
dicatores et iuformalores orlodoxe fidei desünare dignaretur, qui gen- (p»g. io&) 
lern suam ad Odem converterent , conversos babtizarent, babtizatos io 
Tide oovella solidareot. Qui meute hilari sibi annuens L fratres Mino- 
res, eo quod conversionis sue occasio essent, viros ydoneos tarn racio- 
ne seiende quam vile transmisisse astruitur. Quantum illi profecerint 
vel quantum populum ibi Domino Jesu Christo aquisierinl, ad hoc 
anno Domini MCCCXLIII in quadragesima in Swevie 
partibus absconditum et ignotum fuit. 

Anno dominice incarnacionis MCCCXKXIX. cives Bernen- Ao. 1340. 

April. 

ses suburbium Friburgense per ignem quem injeeerant destru* 
xerunt. Quorum ineursionem rabidam repentinatn et inportunam 
effugere conantes in fluvio illic preterfluente multi submersi 
sunt; nam per eum se evasuros mortis minas firmiter sperabant, 
si ab eis pertransitus salubriter fuisset. Taii eciam modo frater 
Minor, illic conventualis existens, in eo interiit. Peccora Fri- 
burgensium in suburbio reperta a Bernensibus cum occisione 
Friburgenaium aliquorum abdueta sunt. Fertur autem quod 
civium Friburgensium GGCC vel D per totam ~ gwerram ab eis 
contra Bernenses habitam oeeubuerint. Quidam ajunt fere me- 
diana partem eorum a Bernensibus peremptam. Fertur vero 
istud actum fuisse tempore paschali. 

Item anno eodem major pars oppidi Lucernensis casualiter *«• *mq 
per ignem vastata est. 

Preterea anno eodem in mense junio repentinom diluvium 
et particulare ex resolucione nubis aquose apud Überlingen ex 
insperalo inportunissime supervenit, ita quod peceudes gregig 
inventas et deprebensas in canpis secum veberet et deferret et 
io eis bomines graviter daropnificaret, nee solum in hoc, ve- 
rum eciam in pratis agris vinetis frumentis et edifieiis jacturara 
et molestiam grandem incolis illius confinii irrogaret. 

Eodem anno in capite quadragesime circa occasum solis dum Ao. 1340. 

Mira 5-— 18. 

in oppido Lindaugensi quidam vir in vico dextorum lar- 
dum vel sagimen in caldari seu patella liquefaceret, fiarama de 
sagimine jam resolulo lacto per ignem erupit et per ventum 
repente in altum sublevala tectum de tegulis ligneis confectum, 
jam propter nimiam vetustatem arefactum, succendit. Inde vero 
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in raomento derivata et per venu inpetum seu flatum ad domos 
vicinas jactala ipsas in rogum furiosissimum convertit. Que dum 
incrementa inconsweta el inopinala recepisset et contra horai- 
num confidenciam nimis excessive invaluisset, meliorem parlem 
immo medullam exussit. 

Eodem eciam anno quarta ferre pars civitatis Moguntino ut 
fertur per incendiura lamentabililer in favillam et cinerem re- 
dacta est. 

Ao. 134a. Insuper eodem anno dum Pernenses per advocatos ducum 
Austrie et per inediam dampnificati in rebus et corporibus nota- 
biliter — quod longa indigeret narracione — nimis fuissent et 
consequenter lerriti et humiliati, pacis federa petierunt. Que 
per reverendos d ominös et viros alios industrios ad hoc electos 
mature sagaciterque tractata sunt et legittime consumata. Hec 
peracta sunt in Canpo-Regis, domina regina Ungarie ibidem 
habitante effica riter se interponente et nisum viscerosum et pre- 
cordiaiem ad hoc perficiendum prebente; nam sibi non parum 
cordi erat hoc fieri, pensans hominum stragem jam faclam et 
in futuro perniciosiorem pertimescendam et terre circumadjacen- 
tis desolacionem. Per que autem pacta reconciliacio et conpo- 
sicio ista patrata sit, proprio explanare nescio; tnultum eciam 
tempus et plura verba postularet conplanacionis series, si ad 
ungwem declarari deberet. Facta sunt autem hec anno preno- 
minato in mense augusto. 

A mS*° lietn eodem anno tempore eslivali cives Augusten&es una 

cum aliis civitalibus Swevie sibi conjuratis obsederunt tria ca- 
stra spoiii seu dominorum raptorum pluribus septimanis et ipsa 
tandem capientes confregerunt et solo coequaverunt. In illa 

(p«s iw.) obsidione erant 9 exceptis civibus aliarum civitatum, de solis 
civibus Auguste civitatis VII vel VIII ut fertur milia virorum 
armatorum et ad prelia expeditorum. Nam ipsis speciaiiter 
tunc temporis injuria ab iliis spoliatoribus iliata fuit; mercimo- 
nia enim eorum in via per insidias deprehendentes abduxerunt 
vel ad castra sua transtulerunt. Unuro nobilem et insignem ju- 
venem invenlum in uno Castro cum duobus servis capitum an- 
putatione mulctabant, quod etiam aliis fecissenl, si eos in castris 
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captis reperissent; nam fugam inierunt, cum eos venire audie- 
runt. Nee contentati Augustenses in desolacione illorum triam 
castrorum fuissent, aliis illesis permanentibus, nee civitatem 
suam reintrassent absque omnium castrorum depredatorutn de- 
struetione, si ab inperatore Ludwico revocati distrfcle non fiiis- 
sent, qni ad conservandum favorem dominomm terre hec fieri 
preeepit. 

Item eodem anno faraes intollerabilis et nimis horibilis in 
Ytalia prevaloerat, ita ut mutti homines de civilatibus expelle- 
rentur et advenis et transeuntibus adtlus et accessus preclude- 
relur et innutnerabiles pre nimia fdme morerentur. 

Insuper eodem anno in civitale Florencia tanta pestilemia 
seu tnortalitas orta est ut narratur, quod de melioribus civi- 
bus XX milia sunt defuneti, de aliis vero conmunibus LX mi- 
lia, iromo de plebeja turma quasi innumerabiles perierunt. Fer- 
tur quoque quod in hac mortalitate locupletes burgenses aerem 
corruptum in civitate exortum ad sua domicilia amenissima ex- 
tra civitatem sita fugiebant. Quod quamvis studiose ac certa- 
tim facerent, nichil tarnen per hoc perfecernnt; nam ibi sicut 
alias mors eos rapuit et prostravit. Nam ibi sicut alibi a£r tn- 
fectus maliciam suam effudit. Similio quasi audivi de civitate 
Paduana et Janueosi. 

Preterea eodem anno rex Anglie recuperatis et resumptis Ao 1340. 
viribus sicut supra predixi regnum Francie multis exercitibus 
oecupavit. Quod videns rex Francie misit exercitus suos, ut 
mare transfretantes regnum Anglie devaslarent. Quibus rex 
Anglie cum exercitibus suis in vigilia saneti Johannis Babtiste J««. S4. 
in raari audacter oecurrens mox eos debellavil, LXetCCC na- 
ves in profondum maris dimergendo. Cum ergo rex Anglie re- 
gis Francie navali bello sicut dixi vicisset populum , postea ea- 
dem estate ante festum assumpeionis beate Marie virginis can- 
pestri bello superavit regem cum suoexercitu, ipsum ad quod* 
dam presidium vel arcem fugando et de populo exercitüum LX 
milia prosternendo. 

Hoc eciam tempore in quadragesima in Kleggow peslilen- 
cia hominum grandis et satis prevalida orta est, ita quod circa 
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Tüengen et Keisersluol et Klingnow certatim morerentur et multi 
periculose infirmarentur. 

Ao. 1389. Preterea circiter ista tempora inperator Ludwicus cives Ra- 

lisponenses propter rebellionera ipsorum in XL vel ad minus 
in XXX mrlibus marcarum argeoti talliavit, treugas seu inducias 
ad.triennium eis conferens, 

Ao. 1340. Anno Doraini MCCCXXXVIIII in auturapno inperator Lud- 

wicus aliquot cives de Werd meliöres, sibi accusalos et in In- 
geistat sibi presentatos, jubebat exoculari, quendam vero in 
sacco dimergi. Quod propter parcialitatem et dissensionem 
eorundem civiura occasionem traxit; partes enim maxime et 
gravissime civitates et alia loca confundunt. De hoc potest 
exemplum sumi primo et principaliter de civilate Roman? que 
est caput ecclesie. Nam quando iilic, ut in cronicis legitur, 
cives contra se divisi tuerant, magis ipsis et loco nocuit, quam 
perniciosissima et sevissima bella que ab hoslibus extraneis 
pertulerunt. Exemplum accipi potest de Thurego si- 
cut supra dixi. Nampropter scisma ibidem exortum 

itn los.) adhuc h od i er na die infelicior est et deterior et, ut 
verisim ile est, usque in generacionem erit. Idem pa- 
let de Schafusa , ubi ab antiquo pars satis hostilis viguit, propter 
quam multa homicidia et crebra mala evenerunt. tdem patuit 
ante pauca tempora in Ulma, ubi cives potenciores et opulen- 
ciores propter discordiara et parcialitatem ibidem a satore zi- 
saniarum dyabolo seminatam se mutuo de civitate expulerunt, 
per hoc loco et hominibus occasionem perturbacionis plurimam 
et variam inferentes. Nam prelia sediciones incendia iode in 
malum ipsorum non modicum subsecuta sunt. 

Ao. 1340. Item istis in temporibus inter civitates et dominos terre 

Swevie dissensio prevalida orta est. Nam cives civitatum con- 
tra dominos conjuraverunt et injurias sibi a domtnis illatas vin- 
dicaverunt. Quod quandoque inperatore Ludwico invito, quando- 
que vero assenciente, factum est; Judicium enim et justiciara 
pacemque habere non poterant ab inperatore, remissius et oe- 
gligencius in hoc et in aliis agente. Idcirco coniederacionera 
istaro contra dominos sibi infestos excogitarunt et maturo ac 
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circumspecto statuerunt consilio. Quod dorn domini diu cum 
gravi eorum displicencia pertulissent, inperatorem adierunt sibi 
seriosius hec conquerentes. Qui inportunas eorum querimonias 
animadvertens, ad capescendum et conservandum ipsorum favo- 
rem et amicicias, civilates in talibus ausibus conpescere nisus 
est, faciens decretiim et pactum quoddam (quod pertranseo) 
minime civitalibus placens, quo pacis et dilectionis viriculum 
inter civitates et dominos persisleret. 

Anno Domini MCCGXXXTX in septenbri regia Anglie virtus k \™*< 
et robur apparuit evidenter. Nam civitatem unam grandem Sept ^ bw# 
municionibus turribuä et fossatis firmissimam, dictam Torn 55 ), 
regi Francie subactam, cum tanto exercilu obsedit, quod in eo 
fuisse feruntur tentoriorum et casarura et tuguriorum XL milia. 

Anno eodem vinum, quod prius duobus annis tarn in vitibus 
quam in celtariis valde defecerat, copiose per totam terram cre- 
vit. Quod si factum non fuisset, omnis bomo aquam de nec- 
cessitate bibisset; nam vinum tarn exhaustum fuit, quod pene 
nichil in cellariis remansit» 

Anno Domini MCCCXXXVIH , IX , XL , in Alemania terra 
tarn uberem fructum frumenti produxit, quod magnus panis in 
inodum capitis mangne bovis pro uno denario Gonstanciensi 
vendebalur, ita quod duohus vet tribus sufficiebat, qui panis 
triticeus erat albus purgatus bene. 

Anno Domini MCCCXL prout fama publica contestabatur 
ret Anglie, cum tarn forlem civitatem Torn per exercitus suos 
innumerabiles faroe et aliis incomodis afflixisset in tantum, quod 
jam quasi ipsam in manus suas resignare decrevissent, et ler- 
ram circumquaque occupasset dampnificasset et crebris diutinis- 
que malis desolatam reddidisset, multos quoque bellando occi- 
disset tarn in terra quam in aqua, tandem rex Francie humilta- 
tus, quia conterritus, ad pacändum eum terram Vasconie, pro 
qua raaxime ut quidam ajunt decerlacio suscitata inter eos fuit, 
sibi restituit libere, quam prius raulto tempore sibi ipsi temerö 
et contra justiciam usurpaverat. Reconciliari insuper sibi petiit 
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et de injuria illaja ei emendam facere. certissime repromisit. 
Reconciliacionis et emende sed series et modus conpromissa 
sunt in arbitros preclaros et industrios ex utraque parte ad hoc 
electos, quorum pacta et statuta determinaciones et sancliones 

»ept 1 ^ uterque rex ad nutum servare et custodire firmiter pollicilus 
est. Nam infringenti pena merito pertimescenda minata est. Et 
sie rex Anglie superno sibi assistente presidio bellum suum ad 
laudabilem exitum perduxit ; gloriose enim triunphavit et nomen 

(9H 100.) glorie inmense per mundi climata acquisivit. Unde birco in 
libro Danielis propbete coeparari potest, qui arietem fortem 
superavit et ejus duo cornua confregit et contrivit. Quis a mul- 
tis annis retroactis audivit talia? Videlicet quod minor rex, 
pauperior et inpotencior longe , regnum opulencioris prestaocio- 
risque regis tarn potenter intraret et tarn egregie tarn regem 
quam regnum perdoroaret. Nam Deus quia erat cum eo> 9 nemo 
prevalere quibat contra eum. Deus erat pro eo, quis ergo con- 
tra eum? Nullus. Deus enim, sicutsacra scriptura refert, po- 
lest salvare in paucis sicut in multis. Unde quamvis in gen lern 
populum habuerit tarnen paueum habuit respectu regis Francie, 
hinc sibi possum adaptare verbura Christi in ewangeJio Luce 
dicentis: Aul quds rex, iturus bellum conmittere adversus alium 
regem, nonne sedens prius conputat, si cum X milibus possit oc- 
currere ei qui cum XX milibus venu ad $e? Alias mitlens lega- 
cionem rogat ea que pacis sunt*). Sic possum sibi applicare 
quodammodo verbum Ysaye dicentis: Dixi ehristo meo Ciro, 
cujus apprehendi dexleram , nt subiciam ante fadem ejus gentes et 
regum dorsa convertam. elc**). 

Aoi. 1 » 7 ' Hie rex Anglie ante egressum suum de terra Anglie ad ter- 
ram Francie Ludwico inperatori mangnam peceuniam se datu- 
rum repromisit, ut cum Alemanis, maxime autem Swevis, in 
auxiüum sui venire dignaretur. Qui se facturum sub juramenti 
asseveracione spospondit et, cum peceunie aliquam partem 
reeepisset ut quidam ajunt, a proposito resilivit et suum pro- 

ao. 1341. missum cum hominum displicencia et scandalo non modico in- 
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f regit. Et dum inperatrix ei perswadere niteretur cum lacrtmis, ao. 1341 
quod verba promissionis sue ratificare ac verificare curaret in- 
pleturus strenue, quemadmodura se ad hoc astrinxerat , respon« 
dit: »2\* alium virum desideras et ideo me ortaris, ut discrimini 
et periculis preliorum me inmmeam et conmütam.« Et sie aifsque 
ejus juvamine rex Anglie palmam victorie hoc exceplo adeptus 
est» quod Ludwicus primo anno exitus regis Aoglie in subsidium ^ (0 {^ 9 
sui filium suura , marchionatus Brandenburgensis dominum, »i- 
sit cum paucis galeatis, forte C. Qui dum cum aliis exerciti« 
bus et bellatorum turmis regis Anglie hostes agredi decrevis- 
sent, dominus Otto de Walpurg, Swevus, vir utique juvenis for- 
tis viribus procere stature, signifer seu primicerius unius exerci- 
tus regis Anglie ordinatus est. Quem fiiius Ludwici de terra 
Swevie in comitatuni suum accersivit. Quod Swevi in reditu 
suo fastigium honoris maximi reputarunt et prerogativam 
specialem. 

Fama conmunis affirmat, quod dux ßrabancie cum maxima 
multitudrne regem Anglie adjuverit. Simiiiter comes Hollaodie 
et plures alii domini de inferior! Alemama. Sed Flandrensea 
ut astruitur in duodecies centum miJibus armatorum sibi auxi- 
liati sunt. Per quorum adjutorium et suorum de regno Anglie 
secum eduetis rex Anglie regem Francie humiliavit. Unde de 
eo quodamodo, judicio meo, dici potest quod legitur de rege 
Alexandro mangno in libro primo Machabeorum , videlicet quod 
egressus est de terra Cethim et adversus Darium regem Persa- 
rum et Medorum constituit preiia multa et omni um obtinuit 
municiones et aeeepit spolia multitudinis genciura et siluit terra 
in conspectu ejus *). Unde sibi seeundum hoc non incongrue 
potest conparari. 

Fertur eciäm, quod civitates obsesse ab eo adeo affectuose (p»« uo) 
desiderabant adventum inperatoris Ludwici m (quia inperiales 
erant), quod, si tantum vidissent vexillum inperii, iamediate abs- 
que resistencia porlas nimio gaudio perfusi aperuissent. Nam 
mallent inperio cujus sunt subesse, quam jugo alieno regia 
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Francie qui eas inperio ut dicitur illicite et indebile abstraxit. 
Et ideo si inperator promissum suum exhibüum regi Anglie 
servasset, secum cum Swevis Franconibus Bawaris Alsaticis 
Renensibus sibi subjectis in regno Alemanie contra regem Frao- 
cie preliaturus procedejndo et regnum ejus intrando, procul 
dubio ut verisimile est regnum Francie cum rege suo penitus 
debeliasset et civitates inperiales inperio recuperasset et conse- 
quenter papam Benedictum duodecimum tunc ecclesie prcsiden- 
tem benevolum et propicium ad perficiendum omne voluntalis 
sue desiderium invenisset. Nam rex Francie, ut supra raemini 
me dixisse* papam sibi subactum quam diu in Avione demoralur 
cohibet et refrenat, ne inperatori aliqualiter condescendat, 
ne bona inperii surrepta et sibi usurpata etim amittere contin- 
gat. Cum autem Ludwicus ut supra dixi remissus et negtigens 
pavidusqne existat, ad preliandum contra suum adversarium 
una cum rege Anglie Her, tactus belli horrore, non arripuit et 
bonum taliter suum et inperii consequenter neglexil. Maluit 
enim in Alemanja sibi valde subdita confessor esse, quam in 
Francia ut timuit martyr fieri. Fortunatus enim valde erat et multa 
bona sine prelii cerlamine adeptus est. Ducatum namque unum 
Ao. 1340. Bawarie hereditavit, multe quoque divicie et terre sibi obvenerunt 
et ad eum devolute sue dicioni adjecte sunt; cuncti quoque ad- 
versarii sui, quos in terra Alemanie babuit et alibi, defuncti sunt. 
«Mo ^ lem anno Domini MCCCXXXVIHI episcopus Augustensis 

graviter infamatus fuit de raptu seu oppressione virginis filie 
hospitis sui in quodam loco episcopatus ejus. Nam puella cum 
ejulatu et validis clamoribus publice hoc coram hominibus con- 
testabatur, propterquod ut fertur a civibus Augustensibus civi- 
tate depulsus et fugatus fuit. Qui declinans ad inperatorem 
Ludwicum, a quo illic episcopus constitutus erat, et sibi con- 
querens et proponens et se, quaotum poterat, expurgans per eum 
in locum suum restitutus fuit. Quidam ajunt sibi falso inpo- 
situm fuisse, quia non violenter, sed cum consensu virginis ac- 
tum venereum cum ea perfecisset. Sed quia semper secundum 
jura presumendum est de unoquoque pocius bonum quam ma- 
lum, nisi probetur conlrarium, et in dubiis et in incertis 
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interpretacio in meliorem partem facienda est, tenendum fuit 
melius, deteriori dimisso 56 ). 

Insuper eodem anno idem episcopus medianfe informacione 
et auctoritate inperatoris tolum clerum sue djocesis gravissime 
talliavit. Multitudinem enim suorum debitorum ac penuriam 
grandem allegans et pretendens, inportunus exactor effectus est 
Non solum autera clerum secularem , verum eciam monasteria 
non exempta et sibi inmediale subdita, cujuscunque ordinis 
extilerant, absque moderamine excoriavit. Dicebatur a quibus- 
dam, quod terciam partem bonorum a singulis clericis ac mo- 
nasteriis exegerit, ita quod multi pauperes et inopes sacerdotes 
modicas prebendas ac beneficia babentes stipendiis inportabili- 
bits sibi sine Kbra justicie et discrecionis impositis honerati 
sauciatis cordibus usque ad sydera ululatu miserabilissimo voci- 
ferati sunt. Magna enim erat velul mare contricio eorum et 
ideo , organa leticie suspendenles, voce flebili et rauco sonitu (will.) 
carmina et cantica funebria personabant 57 ). 

Item eodem anno inperator Ludwicus taotum congregavit a<>. im 
populum contra episcopum Salzburgensem sibi rebellare cogi- 
tantem, quod circa civitatem ut fertur Bawarie Monacensem 
canpum ad IUI miliaria occupavit. Quod audiens episcopus 
nimis perterritus pacem peciit et illico iopelravit, promittens 
inperatori in omnibus obtemperare et ab eo nunquam de cetero 
velle discrepare. 

Anno Domini MCCCXL in vernali tempore , serenissimo regi a<>. 1340. 
Anglie a suis barooibus fraus turpis illata est. Nam cum tunc 
temporis ut fertur in partibus Flandrie ageret, rex Francie, 
pacis ut supra dixi federa ioita cum rege Anglie infringere moli- 
tus, pociores regni Anglie qui domi remanserant muneribus 
largis promissionibus allectivis induxit et corrupit, ut regnum 
Anglie absente rege sibi traderent. Quod dum conati fuissent 
execucioni conmendare concupite et boc regi celeriter per suos 
intimos amicos innotuisset, per alios strenuos milites et popu- 
lum vulgarem traditores conprehendens in furore magno diris 
suppliciis perdidit eos. 

Ä ) u. S7 ) Auch neben diesen Sätzen steht ein : va cat. 
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Hiis in temporibus in partibos Gallie vel Ytalie, qaod coascribere 
in animo meo dignum judicavi ut percepi fidedigna relacione , factum 
crodelissimum est conmissum. Nam ibidem parcialitate io uoa civitate 
et sedicione acerbissima id causante quidam potens civis com fauloribus 
suis exputsus fait a civitate. Qui propter hoc hostis sevissimus civita- 
tis efffectus sibi molestus esse nimis cepit. Medio vero tempore conti- 
git fratrem soom virom elegantis forme robustom corpore, officio ab- 
batem monasterii unius siti in eodem loco — ordinis ut ialellexi Prenaoo- 
straiensium — in monte proclivo, suspectom haben de crimine delacio- 
nis civitatis ejusdem, com tarnen inmanis esset ab illo penitas et aüe- 
nos. Propter qaod captus fuit et in carruca positas per vicos et per 
plateas civitatis vectus et deduclus est, in qua karruca carbones igniti 
m udo vase flctili et valde ardentes locall sunt, in quibus cives civita- 
tis et adverse partis , sequentes carrum, forcipes ignientes suas ef cale- 
facientes et corperi Abbatis applicantes menfcra torrebant adurebanf, 
adusta et tosta abstraxeruot et abraserunl , ita quod menbratim discerp- 
tus fuit. Unus namque coram populo nasom suum, alter ocnlos, ter- 
cius maxillam detruncabant et prorsus dilaniavit , et sie de aliis , quous- 
que corpus suum speetabile et decorum in formam trunci deformis re- 
digerelur. Cum hec paciens cum valido clamore et allegacione sue in- 
aoeeneie pateretor, ipsum deinde eqoo indomlto alligantes tanqoam 
malefactorem deterrimum per vicos civitatis ignominiose, omni aMala 
et oblita mlsericordia , traxerunt. Quem mox, isto lodlbrio et suppli- 
cio peraclo , dolio circumquaque clavis acutissimis sibi infixis injeeeront 
et de alto montis loci monasterii hoc volvendo preeipitantes per singu- 
los vicos in imo conslitutos ionumerabilibus ictibus eum trueidabant. 
Tandem eum extrahentes capitis obtruncacione martyrii in eo asperita- 
tem ac seviciam conpleverunt. Servum sed ipsius atrocius et multo 
iohumantos , qaod pertranseo , traetaates miserabiliter inexcogitatis sop- 
pliciis mori cogerunt, Quod est borribile diclo! 
Ao. isto. Anno Domini MCCCXL circa festum sancli Andree dominus 

Nov. 

de Gerolieg preliura conmittens cum alio domiao in Alsacia, 
(ph. 119.) propter electionem discordem duarum monialium terra Aisacie 

in cenobio quodam celebrataro raotus, toimme prosperaUis est; 

immo ul fertur cum gravi jactura reroro et corporum äueeubuit 

suorum, adversario prevalente^). 
Ao. 1340. Preterea eodem anno circa festum saneti Martini paganorum inna- 
Nov ' merabilis multitudo partes Ghristianitatis in plaga occidentali ad demo- 

liendas eas repentino et insperato cursu invaserant. Quod videntes tres 
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reges fcUiolici, seilicet rex JKaalelle, rex Arrogonie, rex Majorice, 
snmptis secum *uis exercitibus audacler ei strenue infidelium truculen- 
tam et inestimabilem aciem agredienles eerlaminis discrimen conmise- 
riiol et cooperaote eis divino adjutorio ut fama celebris attestator eqtii- 
tum centum railia cum XXX mitibus, peditum vero L milia occideruat, 
V reges peremerunl, X reginas captivas duxerunt, spolia quasi iufioila 
ccperunt qoibns uimium locapletati sunt. De fidelibus vero IUI milia 
corruerani. Sed de gentitibns preter occisos in ore gladii jam nume- 
ratos valde mulü conculcati sn*t et submersi 59 ). 

Anno dominice incarnacionis MCGGXLI in quadragesima tanta ^i? 1, 
multitudo Tartarorum et aliorum paganorqra, famis inedia conpulsa, ter- 
r*m regis Gragowie et Ungarie ingressa est, qnod quantum ad longitu- 
dinem jp JKX miliaribus et quantum ad latitudineu in V vel IX ut fer- 
tur teere spaeipm occupayjt. De hüs paganis talis oppinjo yolavit, quod 
aJunonia et vietas necceasaria in regiojübus suis ipsis defeceraul et fa- 
mes crudelissima iUic prevaiuerat propler locustanim voracitatem qua* 
nun supra nencionem habui. Nam queqoe yiridia et terre nasoencia 
consqmpaerunt. Quidam enim famant eas ortum habuisse ibidem. De 
hiis eti^m gentibus recitahatur, xjuod cum suis uxoribus et Ijberis ac 
peecoribus de (inibus suis ad Chrisliaaorum terminos exierunt et defi- 
cientibas victualibos &e mutuo deyorabant. Per eos ergo terra fideliom 
in multis locis grassata est et graviter desolata. Dum ergo rex Krag» 
gowie et rex Ungarie inpelum ac feritatem cohibere ac restringere ipso- 
nun minime sperarent et eorum mulütudinem inmensam et ferocem 
quasi desperati perlimqissent , jion putantes a facie ipsorum posse sob- 
sistere, legacionem miserunt per epistolam .^uppUcissimam inperatori 
ludwico et plurihus aliis prineipibos katholicis bec continentem : videli- 
cet quod intuita eterne retribuciqnis «t fraterne karitaiis ac fidei orlo- 
doxe, quam simul profiterqqlor, miltere dignarentur eis adjutorium in 
tempore tribulaoiouis eorum; alias infideles fidelibus prevalere contin- 
geret, ut verisimiliter Umereqt, et per consequens nomen Christi ab 
eis blasphemari in scandalum fidei Cbrjstiane probatissime. Procol,enim 
dubio dicluri essent: »Ubi est Dens eorum, in quo kabent fiduciapn? 
surgat et opituletur eis et in neccessüate hoc eos protegat!« Cum autem 
inperator epistolam baue perspexisset, subridens ait: »Cum eint reges 
potente* et f pries, seipjtQS Hefendant ab infidelium incwr&u!« et sie nu,liom 
eis presüttt auxiüum, sed penitus deoegavü. Presertim regi Ungarie 
adjutorium ferre contradixit dicens: lihenlius veite se ling^am ejus 
^^^»■»«i^^--- i»»»»»»«»-— »— ~— — «— — ^— «~— — ^.»»^««,1 .1 i w iip» 
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Ao. 1341. devorasse , quam ei anminiculum quanlumcanque parvara prestare ; nam 
osqoe ad illam diera in omnibus promocionibus suis et negociis eom 
sibi ad versa ri um sensisset. De istis paganis certum qaasi nichil vcl 
paraoi scio eaarrare, eo quod fama varia et dissimilis de hiis ad mei 
Doticiam pervenit, qaaliler inter fideles triunphaverint vel qualiter vel 
qaaDtam occubaerint vel saccabaerint. Cum igitar asserte de hac ma- 
leria scribere non valeam , (amen vafielates fame prout melius potero 
declarabo. Audivi autem primo, quod Chris tiani cum paganis usque 
ad VI diem conflixerinl, noctibus exceptis singulis interjeclis, qoia se- 

(P»g. U3.) cundum ipsorum placitam et coodictum mataam tunc qaietis et pacis 
comodo fruebanlur, et in VI die hora none fideles triunphaverint, pa- 
ganis prostratis ab eis et occisis GXXX milibus. Secnndo percepi, 
quod a cruciferis et a suis coadjntoribus cese sint paganorum legiones 
multe ; nam in eos more indomito et bestiali sevierunt et divino suffra- 
gante eis adjutorio plaga mangna nsque ad internecionem percasseronC. 
De ipsis tarnen ut intellexi cruciferis in illo certamine D cecideront. 
Terminos regis Cngarie ex utraque parte Danubii longe lateque occu- 
paverant. Nam sicut locuste super facicm terre illius se diffundentes 
perniciose ipsam vaslabant. Quorum multitudini grandi rex Ungarfe 
resistere non valens populo suo universo nondum tacto et dampnificato 
precepit, ut peccora sua fuge darent et domos suas concremarent , ut 
dum hostibus superventuris in modum turbinis valde famelicis alimenti 
nichil remaneret, eomodi neccessitate conpulsi tali (am urgenti terram 
illico desererent et ad terras suas vel regiones nativas remearent. Dum 
itaque terram Cngarie sine misericordia dissiparent, multi fideliura de 
diversis locis finitimis zelo fidei aniroati et accensi cruce se signantes 
convenerunl et cum furore ingenti in paganos irruentes mangnam par- 
tem ex eis in ore gladii occiderunt, reliquos vero fugarunt ipsos acri- 
ter persequendo. Quorum persecucionem et inpetum ferre non valen- 
tes ad propria sunt reversi, secum tarnen heu mullis deductis Christi- 
colis utriusque sexus captis ab eis. Duo Swevi oriundi de pago 
dicto Hegöw, demorantes pro negociis suis agitandis in Austria aput 
duces in illo disturbio et audientes gencium tyrannidem et Ghristiano- 
rum neccessitatem et angustiam , postpositis cunctis negociis suis, cum 
aliis fidelibus viris ad dimicandum contra infideles properabant et agre- 
dientes unum cuneum eorum constantem quasi ex XV milibus et pre- 
lium conmittentes ipsum penitus peremerunt. Quam multitudinem mo- 
dicam reputabant, considerantes gentilium grandem multitudinem ad- 
hoc superstilem. Audivi etiam quarlo, quod quoddam genus gencium 
terram filii inperatoris, dominantis in marchionatu Brandenburgensi, 
valde hostiliter invaserit. Quod audiens inperator exercitum juxta in- 
singnem civitatem Swevie metropolim Augustam congregare disposuit, 
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ut cum illo in filii auxilium veniret. Cum aatera in hoc tardaret et Ao. 134t 
periculum propter inportunilatera infidelium et moram patris jam diclo * 

filio, domino Brandenburgensi, graviter iocunberet , absque patris juva- 
mine prelii certamen cum hostibus ecclesie iniit et triuophum gloriose 
adeptus est. Causam adventus horum paganorum aliqui aliter assig- 
nant, dicentes quod inperator Tartarorum duos paganos breviter ante 
ista tempora reges satis ydoneos Ruthenis prefeeerat , quibus successive 
ab eis per venenum extinclis procuravit eis Gbrisüanum Latinum, si illi 
parcere vellent ut videret. Qui dum regni gubernacula per plura an- 
norum curricula strennue gessisset, tandem cum numerum et ritum 
Latinorum illic multiplicasset et hoc Ruthenis displicuisset , ipsum in- 
toxicabant per venenum tarn forte , quod dissiliit in plores partes. Quod 
audiens rex Kragowie cujus consors soror axoris regis Ruthenorum jam 
intoxicaü fuerat, illuc com exercitu properavit et inmensam peccaniam 
ab eo relictam rapiens reversus est. Propter quod inperator Tartaro- 
rum, hec.intelligens, nimio furore agitatus paganos memoratos ad deva- ( pag . 114.) 
slandam regionem regis Kragowie et alias finilimas regiones principum 
fidelium emisit. Qui inter cetera facta sua civitatem unam regalem perti- 
nentem regi Kraggowie obsederunt. Quod videns rex sepedictus exer- 
citum eongregavit et in eos irruens in obsidione constitulos occidit. Re- 
ges paganos plores et alios majores natu qui se peccunia redimere 
poterant illesos abire permisit. In illo conflictu duces Polonie fortiter 
egerunt. De prediclis paganis maxima multitudo repentino incursu et 
insperato Brusciam ingreditur et eam degrassantur, sed Christianj quam 
cito poterant se congreganles bellum eis inferunt et in eo prevalentes 
ipsos fugarunt , non (amen absque cede et sangwinis effusione multorum 
Chris ticolarum. Hü pagani pueros Christianorum rapientes de manibus 
matrum suarum devoraverunt , carnes infancium et lactenciom dulces 
pre ceteris asserentes; matres vero ipsorum, nimium dolentes de nece 
eorum, ipsos sibi abstractos more belwarnm indomitarum ablatis feti- 
bus insequebantur et invenientes eos in manibus paganorum ipsos cer- 
lalim inportunis vocibus et acribus repetebant. Quos dum rehabere non 
valebant, in paganas irruerunt et prelii certamen conmiserunt. Iste mu- 
lieres pagane , quod est mirabile dictu , ut fertur habebant quosdam 
nncos ferreos , cuidam instrumento vel ligamini ferreo seu katenule alli- 
gatos, quos uberibus feminarum Christicolarum infixerunt et eas post 
se taliter traxerunt. Cum itaque ex dictis pateal, quod pauci Christi- 
ani mi|ltos paganos superaverunt et fugarunt, verificatum est verbum 
Moysi dicentis in libro Levitici : Persequemini inimicos vestros et cor- 
ruent coram vobis; persequentür ex vobis quinque centum alienos et cen- 
tum ex vobis decem milia; cadent coram vobis inimici vestri gladio*). 

♦) Levit. XXVI. 7. 8. 
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Ao. i34i. Itefn annd Domhii MCCCXLI tempore estivati tex Anglta 

prelium intermissum inter ipsura et regem Francie renovavit 
mangnanimiter et resumpsit. Nam equanimiter ferre non valens 
quod rex Francie pacta et federa pacis inter ipsos ut supra 
memoravi salubriter habita et acta ausu temerario iryitavit, di- 
rectus est in fortitudine contra ipsum ef de ßopato suo mttltifa- 
dinem grandem nimis interemft. 

Item eodem anno tempore autirfnpnali rex Anglie regem 
Scotie contra eum rebellantem ac regi Francie anminiculum 
prebentem cum regina consorle sua cepit et custodie diligenter 
mancipavit eosque in rebus et personis plurimum bumiliavit. Nob 
enim , more solito, sibi subesse voluit, sed perttndciter resi&tere ä>). 

j°n 24 1 ' Preterea eodem anno inperatof Lndwicns fet rex Pr&nch 

repente tempore quadragesimali confederäti sunt. Itisuper fei 
prefatus legatos suos una cum legatis inperaforis sollerapnibus, 
scilicet duce Saxooie, comite Hollandie, comite uno Swevie de 
Hohenberg, jurisperito egregio, misit ad suramum ponliticem, 
mandans et comillens eis, ut ex parte ipsiua sibi suggererent, 
ut inperatorem prenominatum virnm utiqiie ortodoxtiiti ^inn et 
justum et sibi penitus reconciliatum äd greinium matris eccle- 
sie karitative reciperet, nee anplius sibi clauderet, sed pocius 

(ph 115.) Jäte ac iibere aperiret. Qui vacui heu omni gracia redierunt! 
Facta sunt autem hec in autumpno. 

A s ep 1 t 341, Preterea eodem anno circa festum saneti Micbahelis Longo- 

bardia graviter et perniciose contra se divisa est. Nam domi- 
nus dictus Canis de Bern cum civitatibus Sibi adherentibus ex 
una parle et dominus Mediolanensis ufta curtr civitatibus sibi 
cooperantibus ex alia parte contra se preliari cogitantes ex Ale- 
mania et aliis regionibus ac nacionibus multitudinem grandem 
stipendiariorum et bellatorum coacervarunt. Immo ut fertur in 
tanta copia collegerunt et altraxerunt viros ad dlmicandum para- 
tes et expeditos , ut et parte domini Canis refefäntur in unum 

■ ■■!■■' I II I U li ■ » ■ II ■ ■■ III. || | P«-^»»— — ^— — «— ~« ■ ■ I ■ — — 

60 ) Diess ist irrig and mass auf blossem Gerüchte beruhn, das 
Vitoduran zukam. Die Gefangennehmaog König David« IL von Schott- 
land durch das Heer der Königin Philippa von England am 17. Octo- 
ber 1346 wird outen, mit richtiger Jahresangabe, erzählt. 
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convenisse (erdecies millena virorura equitum et armatorum, Ao. 1944. 
exceptis peditibtfts in mangno et ineslimabili nuroero congrega- 
tis, et ex parte domini Hediolani duodecies millena cum pediti- 
bus in incredibili numero ut barena maris quodammodo convo- 
calis. Cum autem die statuta et opportuno cum canticis, imrao 
ut verius Ioquar cum carminibus funebribus ad prelii certamen 
predicte partes congresse fuissent, ab ortu fere solis usque ad 
boraro vespertinam tarn acriter conflixerunt, quod ex exerciti* 
bus anbobus duo milia corruerunt. Quamvis autem de exercitu 
domini Mediolanensis urbis plures ceciderinl, in fine tarnen ubi 
laus canitur canpum obtinuit et com suis triunphavit. Ibi multö 
persone insignes magnanimes potentes nobiles et robuste tarnen- 
tabiliter eeciderunt; erat enim prelium acerbum. 

Item eodem anno tempore estivali dum fratres Minores in 
Ratispona more consweto e regtone in cboro stantes cultum 
divinum facerent et tempestas sevissima ingruerel, ftilmen de 
celo veniens vebementissime fratrem unum antiquum et reveren- 
dum prostravit et ad mortem percussit, mutlos quoque alios 
fratres crudeliter terruit ac infirmavit. 

Circiter hec tempora Nuwenburg in ripa Reni sila, pingno- 
rata ut supra memoravi ducibus Austrie ab inperatore Ludwico, eo 
quod eis obtemperare sperneret obsidione ab eis vallata est VI aep* 
timants et tunc per eorum äupplices preces libertas est eis porrecta. 

Anno Domini MCCCXLI1 filius regis BoSmie junior ignomi- K°;, e 1 *t 1, 
niose, dominis terre id procurantibus, propter inpotenciam 
vel saltem ob famam et oppinionem inpotencie coeundi a 
consorte sua filia ducis Karinthie, pulera nimis, repulsus 
est. Quam filius senior Ludwici inperatoris, babens pritts 
in uxorem fitiam regis Daeie sed tunc noviter defunctam, duc- yV* 3 ^** 
tus perswasione patris sui traduxit sollempniter, carpens cum 
ea dominatum gloriosum, priori marito fugato, uxore cum re- 
bus spoliato, matrimonii divorcio inter eura et eam mintme 
celebrato. Nam XVI annis in comitatu Tirol sibi cobabitans in 
tantum ea secundum fame testimonium abusus fuiss« dicitur, 
quod kapitella liberum suorum dentibus suis truncaverit. Fer- 
tur quod multi domini terrarum de Alimania et Longobardia 
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Ao. 1342. ipsum filium inperatoris celebrantem nupcias cum memorala 
domina tempore Februarii copiosis exeniis et preciosis muneri- 
bus honoraverint. In quibus nupeiis episcopus de Vrisingen pre- 
sens ob reverenciam filii inperatoris et patris existens mortem 
subitaneam ac insperatam et inprovisam ineurrit, de alto in 
imum cadendo. Plures dyocesani vicini terre domine istius di- 
vorcium inter eam et priorem marilum celebrare dissimulabant, 
quamvis preces ad id faciendum inperatoris obnixas reeepissent. 
Huraililer enim se excusabant et a lacie ejus callide declina- 
bant, execrabile et prophanum id facere censentes; nam tota 
terra illud matrimonium multifariam multisque modis diris voci- 
bus inculpavit. 

ao. 1339. In illo tempore rex Boemus, paler filii memorati, visu or- 

November. 

(pig. 116.) balus est. Big ante aliquot annos laudabilem famam in ecrle- 
sia acquisivit; nam strenue fortiterque egerat tarn inter katholi- 
cos quam inter paganos. Sed tandem deturpavit, contra Ludwi- 
cum inperatorem et alios prineipes ecclesie tarn in Longobardia 
quam in Germania fraudulenter agendo. Hie eciam quamvis 
cecus factus fuerit, tarnen per suos serviciales ac consangwineos 
et ceteros amicos, per filium suum quoque majorem dominum 
terre dicte Merhern, in ulcionem injurie illate all inperatore 
filio suo juniori domino comitatus dicti Tyrol supra memorate, 
marchionatum Brandenburgensera incendiis spoliis oppidorum 
obsessione et eorum capeione graviter depopulatur. Contra 
quos filius senior inperatoris, raptor sponse filii regis Boemie, 
una cum patris auxilio exercitus dirigens pro defensione terre 
sue bellum eis intulit et sie plena periculis prelia inter eos con- 
missa sunt et attemptata. 

Item circiter ista tempora pagani in parte cepenjol civita- 
tem katbolicam nomine Trapazon. Quos inperator Grecorum, 
bonus Christicola, concito gressu superveniens viriliter fugavit 
et babitatoribus civitatis pacem reddidit. Qui ipsam in statum 
pristinum totis viribus reformarunt. Sedquidarafamantcontrarium, 
quod non sit rehabita a Christicolis sed adhuc a paganis detenta 61 ). 

61 ) Neben diesem Satze ein : va . . . . cat. 



Johwois Vitodurani Chronicon. 160 

Anno dominice hwarnacionis MCCCXLII aput oppidum Ho- a©. vm. 
renberg vocitatum XIII Judei deprehensi in sacrilegiis et alii$ 
furtis gravibus conbusti sunt. Conplices quoque sui aliqui, ab 
eis proditi vel alias notati, Scbafuse et in Friburgo inferiori et 
in Philingen morte condingna mulcati sunt. 

Anno dominice incarnacioois MCCCXLII Danubius fluvius Fe»r«ur. 
nivibus resolutis circa festum purificacionis beate Marie in tan* 
tum excrevit, quod in longitudine duorura miliarium et in lati- 
tudine unius miliaris per sui alvei effluenciam nimiam in qui- 
busdam partibus res cunctas et fructus universos destruxit ut 
fertur et quod de hominibus VI milta absorbuit. Tanta eciam 
inundancia eodem tempore maris circa Venecias facta fuit, quod 
tolam civitatem absorbere quodammodo visum fuit; nam eam 
longe lateque occupans et in singulis domibus alte ascendens 
in radicibus et speciebus aromaticis et aliis rebus dampna. ine- 
stimabilia civibus intulit. 

Eodem anno in cenobio Swevio nomine Rilchberg plures 
quam XXX moniales mortem subitaneam quasi incurrerunt prop- 
ter es um pulmenli, in quo ingnoranter vermis venenosus de- 
coctus erat. Nam ollam negligenjer depositam preterita die 
casualiter intravit et crastina die in ea laütans, coco minime 
adyertente 9 pulmentum decoctum in ea totum infecit et edeoü« 
bus id mortem juprovisam roinistravit. 

Eodem anno in villa quadam apnt Thuregum fertur quendam equum 
(antum de lojio comedisse, quod tarn longum et forte sompniam tncidft, 
quod a domino suo putatus mortuus extra villam vectus fuit et excoria- 
tus. Qui taodem post sompnii consumacionem evigilaos domum rediit 
et domioo et aliis hominibos eum cernentibus stuporem iucussit. 

Eodem anno in principio Maji mensis duo viri in Swevia »ui. 
aput oppidum Lölkilch dantes agriculture operam cum jumen- 
tis a fulmine extincti sunt 6 2). 

Anno eodem rex Dacie habens in auxilio unum dominum 
de Locha Swevum cum CCC galeatis et confligens cum rege 
Swecie prostravit de pocioribus regni illius CCC cum L, excep- 

w ) Neben. diesem Satze ein: t>a ... . cat. 
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tis valgarlbus valde multts. Propier quam cedem dooriims de 
Locha cum suis conmilitonibus ultra raanere non audens cum 
multa peccartia adepta per regem Dacie reversus est locu- 
pletatus. 

(ph-U7.) Anno Domini MCCCXLI1 tempore estivali ortum est preliam 

satis atrox intef Thuricenses et Schafusenses , quod mutao se 
dampnificabant rebus et eorporibus per multas septimanas. Tan- 

Ao. Isis, dem sopitum ac sedatum mediantibus quibusdam pactis per 
interposteionem eivitatum inperialium fuit. 

Anno eodem in oppido Wintertar discensio civium preva- 
lida orta est lanta, quod conmunitas de pocioribtis plures cum 
furore et inpetu expulit, ita quod per menses aliquot eliminali 
de oppido in diversis locis se receperunt, exspectantes cum 
tedio regressum. Malicia autem ipsorum perpetrala ab eis multi- 
tnoda boc exegit ut fertur. 

Item eodem anno sedicio periculosa inter cives Constan- 
cie&ses ebiiUivit. Nam untversitas senoiens consulum et recto- 
ruiti civitatis excessus graves et inportabHes insurrexeruut fero- 
citer contra eos, deponentes eos a suis officüs et ab omni diogni- 
tafis apice, de ci vitale alitef et consulcius ordinantes. 

Ao. im Anno Domini MCCGXLI! circiter festum beati Marci obiit 

April 35. 

papa Benedictus XII. Qui dura infirmari cepisset, venit quidam 
ut fertur conversus ordinis sui ad eum dicens: »Pater sancte, 
nisi vitam luam emendes, in brevi morieris*« Qui respondens ait: 
»Unde nostif Propketa es tu?« Fecit ergo eum in custodia deti- 
netf usque dum rei veritas videretur. Qua visa jttXta viri Dei 
vaticinium de captivitate ereptus est. Nam papa brevi infirmi- 
tate correptus viam universe carnis intravit. 
A mm ! 7 49 ' Anno eodem defuocto Benedicto papa XII statim creatus 

fuit Clemens VI, ante archiepiscopus Rothomogensis, ordinis 
sancti Benedict!. Qui illico post suam creacionem in parte the- 
saurum ecclesie dispersit cardinalibus et diversi generis pau- 
peribus; nam liberalem eum virum et peritissiraum* in multis 
facultatibus fama testatur. Ad quem post suam creacionem in- 
mediate de diversis nationibus Cbristianitatis pro inpetrandis 
beneficiis confiuxerant XX milia scolariuta, q&oruf* II milia 
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obierunt morte debila, sed CC in Aodano fluvio submersi sunt, 
ut oppiaio famosa aslruit. 

Preterea eodem anno in estate in partibus Alemanie tanta Ao. ish 
fm< facta inundancia ynbrluto et excrescencia aquafum, quod 
multi pontes firmissiroi, Quorum unus in Frankenfurt fuit, dia* 
cerpli et dissipati stfnt. Mulle quoque civitates et eorum cöno- 
bia, sicut patuit in Eslrngen, propter aquarum tnpeliim et effluen» 
ciam inportunam in raangna parte dirupta sunt cum ma-ttim* 
hominum displiceneia desolacione et tremore. Pirticulare en4m 
dilurinm videbatur horiiinibus in illa regio de babitantibua imi- 
nere; nam Longobardiam hec allutio siciit asser itor fton 
tangebat. 

Anno Domiiri MCCCXLUI ante purificacionem beate Vitfri- \°- 1848. 
nis legati inperatoris famosi probati et incliti iterum rediefüdt 
vacüi omni gracia, aput papam dementem VI niebil proficien- 
tes et nil reportantes boni de conposicione, concupiscenti aöi* 
mo ab ecclesia sperata. Nam ut fertur papam non modicum 
ibclinatuin et regem Francie ad reformandam ecciesie unitatem 
rex Boemie, propter conteraptum fiKo suo juniori trrogatum flb 
inperatore ut supra memoravi, revocavit et avertit. 

tö) Item eodem anno cives Ravenspurgenses infra triduum 
castrum unum dictum Waise ceperunl et cives suos, capto* ibi 
et deteutos a domino de Elribach et ob petieionem eortint htt* 
mitem restitucioni pristine reddi sue denegatos, de captivitote 
m*ngnaniraiter eruerunt , quinque caslri cuslodibus Peptid iliie 
repertis et sectim abductis. Quorum capita anputassent, si du* 
Swevie, mediocris filius inperatoris, tunc domiciliuiti fllic ba+ 
bens pro ipais tarn seriöse non intercesaiaset. 

Item anno Doroini MCCCXLU dum creatus fuit papa Gl*» (p»g. H8.) 
mens VI in brevi postea creavit unum cardinalem de ördftfft m«7. 
fratrum Predicatorum et unum de ordlne frätrüm Mifcofutn« 
Insuper generali eorum sollempnera contulit patriarchatum. 
Hiis in temporibus obiit Michahel in Monaco, ante prefatus gene«- 
ralis fratrum Minorurn , cujus supra mencionem feceram copiose, 

" III I U I II III ».,«!.. ||, m , f W m 

63 ) Von hier an bis zo **) auf S. 1?4 steht neben dem ganzen 
Stucke ein : va . . . . caU 
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Ao. 1313. Hiis eciam temporibus Ludwicus inperator, ut fama com- 

munis me edocuil, gloriebatur in tribus principatibus gradatim 
et successive se genuisse (ria genera liberorum principum et 
quod hoc rarura fuerit aput Siros predecessores. Videlicet pri- 
mum et humillimum in principatu ducatus Bawarie, seeupdura 
in principatu regni Aleroanie, tercium et supremum in princi- 
patu inperii Romanorum. Presertim autem gloriebatur se ge- 
nuisse unum filium dum Interim ibidem demoraretur in Romana 
civilate« De quo eisdem temporibus inperatore querimonia gra- 
vis et intollerabilis per tolam terram suam volavit , quod io- 
constans esset in omnibus viis suis, maiime in suis promissis 
et litleris. Mangnam periciam habuit navim gubernandi et vehi- 
cula, quorum mirum usum habuit in venacionibus, quibus fre- 
quenter deditus fuit. 

In illo quoque tempore comendator prelatus Hospitalario- 
rum in Üeberlingen, vir jrimis arrogans et presumptuosus, 
occisus a quodam rustico fuit. Qui raultis post mortem suam 
bominibus in crudeli effigie in diversis locis apparens ipsis vel 
cecitatem vel insaniam vel mortem subitaneam intulit vel ad 
minus stuporem et stuporis aliqua vestigia. 

Item in hiis temporibus dominus Uolricus et dominus Ruo- 
dolfus comites de Mundfort ex uoa parte et fiiii domini de Ems 
ex alia contra se mutuo gwerram satis hostilem conmoverunt, 
que cum majori et graviori jactura dominorum de Emps con- 
sumata est. Quamvis enim utrique adverse parti daropna intu- 
Jerint, tarnen illi de Emps in rebus et corporibus graviora 
pertulerunt. 

Ao. 13U. Item anno Domini MCCCXLI ut fertar rabies persecucionis seva 

in regno Persarum contra fideles suscitata plores fratres Minores et 
alios Christicolas absumpsit. Nam rex coopnlsus a mangnatibus suis 
precepit cuncta genera hominum aliaram sectarum in rengno sao quam 
Persarum habitancia ad sectam suam sub conraioatione pene dire mor- 
tis converti. Quo precepto publicato allerius professionis pagani et 
Jodei et Ghristiani illic degentes fugam citissimam arripuerunt, ut sal- 
varent animas suas, ad alias se transferentes regiones. Sed qoidam 
fideles fortes in fide katholica remanserunt. Qui variis suppliciis inte- 
rempti sunt. Quidam namque episcopus capite truncatus fuit, mulü 
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lapidati sunt, quidam secli sunt, XVI quoque fratres Minores in ceno- Ao. 1341. 
Wo suo agressi decollati sunt. Quos (amen rex prias amicabiliter et 
karitative anmonuit, tenerriine eos diligens, ut saltem pro tone Gdem 
suam se abnegare velle simularenl et postea quidquid vollen t facerent. 
Qui nolentes sibi assentire Christi martyres effecti sunt. Qai dicuntur (p»g.ii9.) 
miraculis pluribus coruscare. 

Hiis (emporibus ut relacione (idedigna percepi inperator Tarlarorum 
Canis mangnus vocitatus et Soldanus conjuraverunt contra totom 
orbem. 

Hiis quoque (emporibus Soldanus cujus mencionem supra habui 
katholicos amans, diu regnans, defunctus est et Guus suus, cum malus, 
tarnen preliis et gwerris quia mangnates et salrape regni palrem säum 
oderaol, solium patris ascendit. 

Islis quoque temporibus atrocia bella ioter regem Ethiopie et re- 
gem Egipü movebanlur, ita quod altera tr um se in rebus et corporibus 
dampnüicabant. Fertur autem inter cetera , qnod rex Egipti regi Ethio- 
pie rapuerit et abstraxerit GCGG adolescentutas et eas captivas duxerit 
in civitatem Alexandrinam. Qne licet nigerrime extiterint, tarnen quia 
in cunctis lineamentis corporis elegantissime disposite fuerunt et alias 
optime conplexionate , a dominis terrarum mirum in modum amate sunt. 
Nam amore earum nimis illaqneati ad eas certatim et katervatim de 
locis cunctis finitimjs confluxerunt. 

De rege Ethiopie raemorato narratur , quod adoraverat solem et lu- 
nam, inter aliam miliciam celi, affirmans eos Dens veros tocios orbis. 
Fertur quoque qnod libenter ad hoc nisum prebnisset, quod totom 
m und am ad secum senciendum induceret et ad tenendam suam credu- 
litatem in hoc artaret. 

Item anno Domini MCCCXLIII in dominica qua cantatur 

Ao/ 1343. 

Letare fulmen tarn scindens quam urens de celo cum tonitruis M *™ 23 
et coruscacionibus repente veniens in pago nominato Hegöw, in 
diversis tarnen locis, duos homines suffocavit, tres per slupo- 
rem quem eis inmisit officio Jingwe privavit, muros dissipavit 
et alia diversa dampna intulit indigenis. Nam terrores et tre- 
mores oüendicula et lesiones insperatas et insolitas illo in tem- 
pore eis irrogavit. Predictis tarnen hominibus loquelam non 
tantum ademit, immo etiam usum racionis; non tarnen diu, 
sed tantum ad tempus modicum scilicet paucarum horarum 
a sero usque ad diliculum. Fertur quoque preter predicta, 
quod in Cimberholz eadem die duo viri a fulmine extincti 
fuerint. Est autem Cimberholz viilula sita in vicino aput 
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of^Mwi Eegeo. TalUer filH lesu* et plagalus pagus preno- 
aviofttus. 

N°ovlm? Anno vero priori id est anno Domini MCCCXLÜ citra fe- 

stum sancti Martini apud civitatem Paduaoam et aliis partibus 
Longobardie propter pluviarum excessum tanta aquarum inun- 
daucia excrevit, quod per jnultos dies vjatoribus vie obsite et 
eb&tJHicle facto iuerunt ßt ob hoc raejcajores peregrini pltires 
illic contra voluntatem suana cum gravibus sumptibus sui£ de- 
tenti ftierunt , non vatentes cum mercibos »vis ad terras nalivas 
repedare. Tonitrua eciam et coruscaciones terribiles raro vel 
nunquam iHo tempore visa homines nimis terrebant. Hec al- 
luvies Longobardie sequefeatur alluvium eslivale Alemanie 
prefatum 64 ). 

( W . 190) In hoc fere tempore suDCftssjve defuocti awt pri^cipes s^b- 
seevli scilicet Soldanus Babilonie , rex piirs Gre^omoi , res 

ao. 1848. strenuus Ungarie , et rex lilterätissimus Apputie Robertos ot 

Ao. 1848. fertur. Quorum omnium conmemoracionem fidefem habui in 
sqperioribus dictis meis. 

Ao. 1348. Anno Domini MCCCXLIII tempore vernali Longobardia, a 
oniUis agnis retroactis contra se divisa , coucordie per Uli an- 
noittm cutricula mediante piwcuraeione civita.li!«] contra se du- 
dum a»te rebeliancium ilMc reddita est. Qoe concordia tarn 
firmiter et efficacüer conposita et confecta est, quod stipen- 
diarii uoiversi de Germanie partibus et aliis nacionibus qui ibi- 
dem militaverant ad patrias suas reversi sunt. Quorum fere XL 
aput oppidum Rineg a comite Ruodolfo de Muntfort, irruente 
iilic super eos cum suis conplicibus , spoliati sunt. Ante con- 
cordiam memoratam plura milia ut fertur virorura pungnatorum 
forcium , qui pro majori parte de Alemania inferiori oriundi re- 
feruntur extilisse, se congregaverunt in ausu temerario mangno 
contra omnem bominem. Per quorum feritatem irrefrenatam 
terja Longobardie data fuit in direpcionem. Nam homines et 
oppida .depredebantur et terram multimodo grassabantur et, 

<*) Siebe oben S. 171 und Anm. <"). 
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quod majus est, si remedium aalubria concordie subsecutum 
dod fuis&et, terram prenominatam quasi io solitudinejtt rede- 
gissent. 

Item eodem anno rex Francie et rex Anglie per papam **• **»• 
dementem VI reconciliati sunt et ad paeis tranquillitatem de- 
dacti sunt ad triepnium. 

De trionpho ftdetium a pagania habito cüra festtrat beati Martini m Ao. isio. 
partibas Hyspanie supra meoaorato 65 ), quod minus dixi nunc aliqua«- 
tulum conplere gesliens, ajo, quod rex Kastelle die qua bellum con- 
mittere uoa cum rege Arragonie, rege Majorice et rege ut famatur 
Porlugallie contra infideles multiplicalos nimis adinstar locustarum et 
härene maris et stellarom celi in terra Christicolardm decrevit, In civi- 
tate sua quadam, quam exiturus erat ad prelium, missam de passfone 
Domini devote decantari preeepit et Universum' populutn eidem interesse. 
Qua celebrata dum exiret civitatem et cum preübaUs regibua ad prelii 
certameo procederet, vidit, quia vir boaua et sanctus, tres mittles 
insingnes in aere ipsum preire cruce quemlibet aurea renitentem, sed 
unum specialiter rota fulgida, alterum testulis et conchulis splendidis 
insignitum, in auxilium suum advenientes. Per quorum apparicionem 
tanquam per oraculum divinum inteliigens , inimicos Christ] et suos in 
manus suas et ceterorum regum fore tradendos , perfosos gaudio nae- 
dullitus indicibili alacri vultu aliis viaionem eibi divinttus ostenaau «pro- 
palavil et consequenter de vicloria eos certificavit. Qui confidenter et 
intrepide ob hoc in hostium cuneos innumerabiles inpegerunt et ipsos 
qnemadmodum supra dictum est prostraverunt. Tarnen quidam adici- 
unt suprascriptis, quod ex iis duo katolici reges in bello ceciderint, cap- 
tis et occisis XXHII regibus inffidelibos a Christicolis. Fertur qaoque (w ist) 
quod pagani in lanta numewsHate veneruni, quod X viros ex ew um* 
Christiano opponere quibaot. Hase victoriam papa Benedictus XU in* 
(eiligen* toto clero omnique populo in Avione constifuto indixit proce*- 
sionem devote in ympnis et eanticis peragendam , an qua Beo laudum 
preconia debita et graciarum actiones uberes persolvereiilur. 

Anno Doraini MCCCXLIII clerus Coostancie nolens cele- Ao. ins. 
brare seeundario expellitur , ut difformitas tolleretur et imifor- 
mitas custodiretur. Hoc etiam tempore multa roonasteria Pre- 
dicatorum in partibus Alemanie ipsis penitus vacabaut prjopter 
rabiem perseeucionis sevientem in clero. Nam ipsi et alii vo- 
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a*. 1348. lentes interdictum servare vel de monasteriis suis eliminabaiitur 
vel voluntarie cxibant, hinc inde vagantes. Non enim .opina- 
bantur, quod tanto tempore extra conventus suos fierent vel 
quod illa tribulacio tanto tempore perduraret. Nam ante an- 
num inmediate dominice incarnacionis nominaturn IUI annis 
inchoavit preceptum inperatoris de divinis resumendis. Cum 
ergo incolatus eorum contra spem suam nimis protelatus fuisset, 
penitentia ducti Constanciam et ad aliarum civitatura conventus 
suos libenter remeassent, si indullum eis fuisset. Conventus 
Eslingensis Predicatorum vacavit, ipsis expulsis, quodam epis- 
copo ab inperatore pro eis in eo locato. Vacavit quoque con- 
veptus RolwUensis, conventualibus in Philingen et alibi binc 
inde dtspersis. Conventus eciam ipsorum Thuricensis ab ipsis 
voluntarie penitus derelictus est, quod nemo ipsum inhabitavit 
nisi vinitor quidara cum uxore sua custodiens ipsum. fpsi au- 
tem secundarie a tempore ullirai Friderici inperatoris se rece- 
perunt in Monte-Sancto extra muros oppidi Winlerlur adhuc 
iilis diebus servantis interdictum. In quo dum tandem clerus 
coactus resumpsisset divina, et ipsi cum mangno hominum scan- 
daio resumpserunt. Nam paulo ante cum clerus ibidem incipe- 
retur conpelli et artari ad divina rehabenda, dixerunt: quod 
pocius vellent excoriari et in partes scindi quam celebrare. 
Propter quod cum essent a civibus illis a loco suo exterrainati, * 
plures ex eis in oppidum Keiserstuoj se contulerunt. Ubi dum 
hospiciorura comoda et victus neccessaria bene habere non pos- 
sent, Wintertur redierunt, divinum cultum una cum clero illo 
inperterrite resumentes. Qui dum postea in Keiserstuol et aliis 
locis ubi licite habebantur divina celebrare et predicare vellent, 
in anbobus prokibiti sunt. Fratres vero Minores, sive consulcius 
sive stulcius fecerint, non reliquerunt taliter conventus suos 
desertos absque habitatore. Nam aliqui in eis remanserunt 
divinum cultum resumentes, aliis recedentibus ad alios conven- 
tus, ubi sana consciencia celebrare vel tacere poterant. Tarnen 
quidam ad alios conventus se contulerant, ubi tandem eque 
bene vel male cantare ceperunt. Propter dispersionem tarnen 
fratrum memoratam in conventibus pluribus mültitudo fratrum 
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djminuta est et numerositas miaorata. Propter vagacionem au- ao. 134». 
tem Predicatorum mala ipsis et hominibus plurima evenerunt et 
scandala que pertranseo. Sed fratres Minores contemptus non 
paucos propter canlum in terminis pertulerunt. 

Hiis temporibus mediocris filius regis et inperatoris Ludwici <p*g. lää.) 
dux Swevie constitutus, cum paucis tarnen reddilibus, residenciam 
seu domicilium habuit in Ravenspurg, habens consortem filiam 
regis Cecilie. 

In istis etiam diebus dum cives Ravenspurgenses divinum 
cultum cujusdam plebani eis noviter collati ab abbate de Vineis 
ob petitionem ducis Swevie ibidem residentis contempnerent, 
a dominica qua cantatur: Judica me Dens*) absque sacramen- 
torum et sacramentalium percepcione ad plures ebdomadas mere 
peccudum decesserunt. 

Item in eisdem diebus quidam vocatus de Honburg falsarius 
argenti notabilis deprehensus Schafuse decoctus et frixus est. 
Qui multos sui criminis participes in morte sua tarn seculares 
quam religiosos prodidit 66 ). 

Anno dominice incarnacionis MCCCXL11I in quadragesima ao. 1343. 

^ ° Mira 3. 

scelus parricidii horribilissimum in territorio Eistavensi 67 ) com- . - _ 

r ' April. 1». 

missum est. Nam quidam paterfamilias rebus babundans plu- 
res habens filios dum a dominis suis excorialus et talliatus 
fuisset in tantuin , quod nichil sibi quasi de rerum suarum sub- 
stantia remansisset et ad paupertatem uimiam extremamque 
devenisset, iilium suum majorem accessit supplieans sibi, quod 
victus neccessaria ei tribueret quia valde egeret, vel saltem sibi 
bovem unam conferret per quam inopiam suam aliqualiter rele- 
varet. Qui dum repulsam et utriusque negacionem aput filium 
reperisset, filio dixit: r>Ex qua famis neccessitate coactus con- 
pellor hominibus res suas furari, tibi pocius furari debeo qui 
per me, post Deum, res et corpus habes.a Recessit ergo hiis dictis 
pater et, licet coaminacionem mortis a filio recepisset si quid- 
quam rerum suarum sibi subtraheret vel surriperet, tarnen tre- 

•) Psalm XLIII. 

a ) Neben den beiden letzen Sätzen steht ein : va . . . . cat. 
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mens vaccam unam in quodam loco sibi congnito filio abduxit. 
Quod audiens filius secutus est vestigia cum tanta celeritate 
patris, quod ipsum precucurrit, et deprehendens eum in furto 
ad Judicium proximum eum Iraxit et judici presentavit. Quod 
audiens junior filius dixit fratri: r>Absit a te, quod patrem ncr 
strum tradas in mortem; nam si faceres, Deum inhonerares et to- 
tam nostram progeniem deturpares.a Qui videns per hec verba 
fratrem minime placatum sed magis in suo malo proposito ob- 
stinatum, dorsum ei verlit et ad colligendos amicos suos qui 
fratris animum revocarent ab incepto facinore secessit. Medio 
tempore filius memoratus judici instabat, ut sibi de furto face- 
ret justicie conplementum. Cui dum judex una v cum assessori- 
bus et advocatis cunctis fideliter perswaderet, ne contra patrem 
criminaliter in judicio ageret , quia nepbas grande in ecclesia 
Dei esset» nicbil profecit. Sedit ergo judex pro tribunali, licet 
invitus, et mediante sentencia judicii patrem morti suspensionis 
addixit. Qui dum ad supplicium trabi deberet, per apparito- 
rem seu carnificem studentem ad patris evasionem in populo 
silencium indicitur. Quod cum factum fuisset, alta voce dixit: 
»Quid vobis videturf michi videtur consonum racioni, ut de hie 
stancium numero malefactor pessimus hunc rennt et condempnatum 
suspendat.« Gui cum orones acclamassent, quod ordo juris et 
racionis dietamen hoc exigeret, respondit: »Ille est qui patris 
suspensionem , dyaboli filius , procuravit!* Qui per hoc minime 
territus vel aversus patrem propriis manibus suspendit« Quod 
Interim junior filius, cum amicis ab eo vocatis rediens, dum 

(p»g 123) plane ita factum cerneret, in fratrem auetorem sceleris illico 
coram cunctis irruit et ipsum gladio suo transverberavit et vi- 
tam ademit, cadaver suum ibi relinquens inhumatum, ut caoi- 
bus et aliis bestiis esca fieret. Sed ipse, eum propter maliciam 
suam abhorrentes tanquam venenum , carnes suas non tangebant. 

Ao. 1848. Anno Domini MCGCXLHI fames horribilis provinciam Ale- 

roanie in tantum oecupavit, quod heu multi honesti homines 
propter panis carenciam et defectum inconswetum omnis alimo- 
nie nimis fameiiei facti sunt, ita quod ob famem miserabilem, 
sudorem gravem per totum corpus cum quodam tremore ac 
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rigore eminentes ante, ad repellendam famis molestiam sopori 
se dederunt, imo quidam in facie crinosi quodammodo appare- 
bant. Multi quoque villani quod oculis in eis conspexi 
solis herbis ex segetibus eradicatis coctis et modico putiro con- 
ditis absque pane et aliis rebus esibilibus vitam suam miserrime 
cum nudis suis corporibus et liberorum vitam suam actitabant 
et, quod gravius est, pluribus nee iste eibus sufficiebat seeun- 
dum neccessitatis exigenciam propler puliri vel olei ioopiam. 
Hec fames crudelis et inmanis propter prioris anni ymbrium 
inmensitatem quam supra tetigi causabalur 68 ). 

Item eodem anno tempore Maji comes Hollandie, sororius Ao. 1343. 
inperatoris, venit cum exercitu suo in Bawariam in civitatem 
Monacam ad inperatorem ad excusandum et ad expurgandum 
se aput eura de fraude quam sibi fecisse fama contestabatur. 
Sermo enim satis conmunis per untversam terram Germanie 
exiit, quod esset ab electoribus prineipibus in regem Aiemanie 
contra eum suscitatus. Ut ergo hoc a se removeret et se inno- 
centem et inmunem ostenderet ab hoc, nisi voluntas Ludwici 
inperatoris ad boc faciendum sibi asisteret bona, hanc ob rem 
ipsum festinus accessit. 

Insuper eodem anno in quodam loco Alemanie dum quidam 
nimia famis molestia attenuatus et pene consumptus fuisset, 
suum vicinum adiit instantissime petens ab eo, ut sibi duos 
solidos aecomodare dignaretur. Qui slatim eum repulit et de- 
narios postulatos ei concedere negavit. Sed ille nimia inedia 
conpulsüs pallium vicini furtim abstulit et ipsum publice in foro 
vendicioni exposuit* Quod ille videns et deprehendens eum 
redarguit furti , immo in faciem ipsi furtum voeibus ferocissi- 
mis obiciens mantellum sibi ablatum repetivit probrose. Cui 
ille respondens ait: »Tu mihi in extremis neccessitatibus famis 
constituto duos solidos denariorum aecomodare sprevisti , ideirco 
non malicia vel temeritate motus sed neccessitate famis urgentissima 
tibi pallium surripiti, ut eo vendito panem emerem quo mei et 
familie mee mortem inminentem exeluderem et vitam conservarem, 
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ne tarn miserabiliter fame periremus.a Quo ille audito conpunc- 
tus et stupefactus sibi quinque mox solidos contulit, ut sue 
neccessitati provideret. Quibus habitis victus neccessaria per 
(w tu.) eos conparavit. Quo facto ipse una cum familia sua cibum 
tarn avide et tarn copiose sumpsit more famelici, non valens 
appelitum edendi restinguere, quod natura consumere ac dige- 
rere minime poterat ipsum ; undeillico in mortem, quam eva- 
dere ac effugere per esum salagebant desideranter, minus pro- 
vidi et circumspecti inciderunt. Nam natura per famem nimium 
fatigata et exinanita diutinam magis de cibo seu alimonia ap- 
petebat , quam digerere valeret ; quod ipsi minus precavere vel 
prescidere scientes mortis inoppinate et insperate jus seu debi- 
tum persolverunt. 

A iS ^äP* Preterea «ödem anno ferlur circiter ascensionem Domini 

Mm 22. 

grandinem perniciosissimam ad spacium multorum miliarium 
circa Augustam, civitatem insignem, metropolim Swevie seu 
provincie Recie, fructus terre uberrrime productos percussisse, 
ita quod iocoie regionis iilius tempore pestifere ac mortifere 
famis cladem dampnosissimam pertulerunt. Nam fruges sive 
annonam exuberantem iilius anni non solum amiserunt, verum 
eciam rursus arva proscindentes pro speltis et siligine a gran- 
dine devastatis ordeum seminabant. 

Hiis temporibus, quemadmodum fidedingna me infdhnavit relacio, 
cruciferi, dominaotes longo lateque in provincia Pruscena, regni regis 
Litaonie mangnam partem potenter per bella que sibi intolerant au- 
ferentes in suum dominium redegerunt. Quam ul rehaberet, ipsis 
fidem kalholicam recipere firmiter pollicebatur. Quod dum facere re- 
cusarent, rex Litaonie ajebat: »fr hoc luculenter conprehendo, quod non 
meam fidem ut Simulant sed peccuniam appetunt, et ideö in paganismo 
perseverabo!* De hiis cruciferis verbum lamentabile et si ita est fidei 
ordotodoxe penitus inimicum quod absit enarralur: quod omnes paga- 
nos, quos per bella sibi tributarios efficiunt, malunt in suo paganismo 
remanere sub eprum tributo, quam a tributo eorum exemptos, ut de- 
vote flagitabant vel adhuc hodierna die flagitant, Geri katbolice fidei 
professores. Qaem articulam per multos annos arcbiepiscopus Rigo- 
nensis , de ordine fratrum Minorum existens , litigans cum eis pro qua- 
dam terra aput summos pontifices contra ipsos excepit. Famatur eciam 
ipsos non solum terras principum infidelium invadere, sed etiam fide- 
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liom, sicut regia Kragowie cui violenter abslulisse fer[un]tur doas ter- 
ras. Qui licet sit rex fortis et potens, (amen se neqait defendere ab eis, 
nee (erras ademptas de manibas eorum eripere usque in hodiernam 
diem; similiter nee rex paganas Lytaonie, novem habens filios ut 
sermo militantis regi Kragowie me edoeoit. 

Kern eodem anno tempore paschali propter inmensitatem A°- .HS- 
et continuitatem ynbrium, flores arborum tunc joeundanter flo- 
renciura inpediencium graviter, multe in diversis civitatibus vil- 
li« et oppidis processiones obsecraciones oraciones eleroosyne 
fiebant, Deo in laudem et gloriam et honorem, ut pluviarum 
inundanciam cohercendo serenitalem aure tribueret, quatenus 
fruetus terre quos bumano generi misericordiler et habundanter 
produxerat conservaret. Eadem agebantur simili modo propter (ph. iss> 
eandem causam in mense Junio, quando florere ceperunt vites 
et frumenta. Que replicata et renovata eultu seriosiori ac se- 
duliori fuerunt in kalendis Augusti ob causam sepedietam. Nam 
tunc per octo dierum spacium tantus fuit nimborum excessus, 
quod — exceptis aliis nocumentis et periculis de ista materia 
enarrandis — lacus Potanicus tantum exerevit, quod extra oppi- 
dum Lindaugense vineas agros et prata et fossata, intra vero 
domos et plateas et vicos oecupavit. Anbitus quoque fratrum 
Minorum iilic residencium et viridariura et officinas subintrans 
fedavit. Quid plura? Habitatoribus Lindaudie intulit timorem 
pariter et tremorem. Nichilominus lacus, quod ex oblivione 
fere transilivi , fralrura prefatorum ecelesiam subintrans et a 
pavimento erunpens hominibus horridum et swalidum tocum et 
habitaculum oracionis dedit. Dnde nauseam inde orandi ibi- 
dem coneipientes ad exteriora, scilicet ad porticum, et ad su- 
periora, videlicet super podium ecclesie quod in vulgari supe- 
rior ecclesia dici conswevit, se contulerunt, ubi per missarum 
sollempnia quamdiu protendebantur oracionibus obsecracionibus 
devocioni et laudum preconiis vacantes persistebant. Nam aqua 
in basilica latenter ebulliens fetorem merito pertimescendum 
generavit, quem ne spirando haurirent et precordia inficerent, 
ab eo se quemadmodum dictum est elongaverunt. 

Girciter ista tempora in villa scilicet TorrenbQrren apot Bregan- 
ciam cuidam ibidem agricole , quadam nocte redeunti de vine ad da- 
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mam saam, occurrit longos vir et terribilis. Cui volenti sibi nocere 
resistebat, gladiam saam [stringens] mox seve contra eam seviendo, 
plories verberando et vulnerando. Qaem eventam cras in cimiterio 
rosticis et gladiam patefaciens, et exertam, putalum cruentalam , osten- 
dens, nullius materie nee ferree nee lignee appareotem invenit. Sed 
aspersus aqaa benedieta colore pristiuo visus est 69 ). 

Hiis temporibus tarn gravis gwerra inter ducem Lothoringie 
ac comitem de Dar exorta refertur, quod ex utriusque parte 
pluriraa spolia et incendia ac homieidia subsecuta sunt et ideo 
multi homines miserabiliter perierunt. In hac gwerra annona 
uberrime producta hostiliter et absque misericordia , preeipne 
tarnen in terra comitis, vastata est. Fertur,* quod in hac dis- 
sensione dux comitis CCC villas, sed comes ducis CC concre- 
maverit, quod est lanaentabile dictum, presertira cum affines 
esse ferantur. Tandem ad concordiam et ad pristinam amici- 
eiam Domino procurante redueli sunt. 
Ao. 1848. Istis quoque temporibus scilicet anno Domini MCCCXLIH 

April 13. * * r 

in festo pasebatis aput Wormaciam in cujusdam nemoris spe- 
lunca quidam solitarius 70 ) mire sanetitatis, ut exitus vite sue 
preclarus evidentissime demonstravit, a Judeis oeeidilur, imtno 
ut fama testatur dilaniatur discerpitur evisceratur et menbratim 
dissolvitur. Quem homines illius regionis taliter necatum inve- 
nientes cum mangna conpassione ac planctu terre conmendarunt. 
Cujus passionem audiens dux de Heidelberg vocüalus, filius 
fratris Ludwici inperatoris, lupum in suo corpore multis crude- 
liter annis ante sustinens, instanter eum precari cepil, in eo tan- 
quam in viro saneto confidens, ut infirmitatem suam diutinam 
ei auferret et sanitatem tribueret. Qui illico exauditus incolu- 
mitatem inlegerrimam resumpsit. Quam in se sentiens plenis- 
sime saneti viri meritis operalam, quodammodo ineflabili zelo 
(ph 126.) divino succensus dicionis sue eunetos Judeos igni conbussit. 
Hie solitarius post mortem varia et insignia sanitatum genera 



69 ) Diese Erzählung steht am Rande der Handschrift. Die bisherige 
Ausgabe liest irrig: Correnbüren. Es ist Dornbirn zwischen Bregenz 
und Hohenembs gemeint. 

70 ) Vrgl. Joh. Victoriemis bei Böhmer Fonttß I. 448. 
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se devotanlibus conferens multitudinem maximam boroinum de 
regionibus finitimis et circumpositis ad se traxit. Videos gutem 
dux memoratus prenominalum solitariura , nomine Ludwicum, 
tarn stupendis coruscare rairaculis, ab inperalore quem super 
hoc adiit libenter licentiam extorsisset, ut famatur, torquendi 
tocius regoi Germanie Judeos. 

Item anno Domini MCCCXLI1I tanta karistia in inferiori Ao iB ^ 
Bawaria prevaluerat, quod incole terre illius cortices arborum 
abraserunt. Quas contritas et pulverisatas cum feno eciam con- 
trito et multo miscebant et massam adinstar panis confecerunt 
et edebant, vel ista in mola corominuta plantagini decocle in 
aqua et sale consperse admiscebant et hec manducantes famis 
sevissime dominantis injuriam repellebant. 

Preterea eodem anno circa festura sancti Jacobi propler JaIi 35 
inundaciones aquaruro, exortas et causatas propter ymbrium 
supra proxime memoralorura excessum , a Schafusa usque ad 
civilalem Argenlinensem omnes pontes Reni fluvii propter ipsius 
inswetam raangnitudinem et inpetum furiosum dirupti et ab- 
slracli sunt cum hominum non parva desolacione. In Tburego 
fluvius Lidiraacus supra modum eciam tuoc temporis excres- 
cens magna pericula et nocumenta et angustias hominibus in- 
tulit. Plura et diversa dampna et discrimina que in diversis 
locis contingerant propter alluviem, jam tactara essent enarranda. 
Quequia nimia indigerent prosecucione, hinc ab eis abstineam. 

Item eodem anno in kalendis Septembris circiter festura 
sancti Bartholomei propter pluviarum continuitatem et inroode- \u§. 21. 
ranciam lacus Potannicus et fluvii circumquaque tantura excre- 
verunt, limites et terminos suos debitos et conswetos excedendo, 
quod nocumenta pericula et discrimina inmediate jam et paulo 
ante. in superioribus enarrata cum hominum desolacione reno- 
vata sunt permaxima. Que Longobardie et Tuscie partes non 
tangebant. 

Preterea eodem anno fratres Minores in feslo pentecostes j un i 1. 
generale kapitulum in Marsilia celebrantes ex relatis et scriptis 
veridicis perceperunl, quod XII fratres ordinis eorum vjdeli- 
cet sancti Francisci, habitantes aput sepulcrum Christi, cotlidie 
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in monasterio exstructo super eo ex indulto Soldani celebrent 
missas suas. Insuper quod potestatem ac licenciam acceperunt 
(ph. 127.) ab eo hominibus illic et ubique in terra constitutis libere ac 
publice predicandi. 

Ao. 1342. Hiis in temporibus tempore auptumpnali cives de Walts- 

huot una cum Silvanis et civibus de Balneis suburbia castelli 
Klingnow vocitati ob injuriam quandam eis a .dyocesano, pos- 
sessore castelli , illatam in cinerem et faviilam penitus redege- 
runt. Postea vero in hyeme subsequente dyocesanus idera ka- 
stellum ob rebellionem suam per serviciales suos et viros cete- 
rorura oppidorum episcopatui pertinencium in diluculo latenter 
cepit. Nam inportune portam, cum elucescente die aperiretur, 
introibant et in domos certatim irruentes ipsas depredabantur. 
Insuper presul cives graviter talliavit, singulis stipendia sen 
exactiones honerosas et quasi inportabiles inponendo. Que ta- 
rnen post reconciliacionem statim postea obtentam ab eo in 

uec 25. festo nativitatis Domini resumpserunt. Nam cuncta que ab eis 
exegit tuoc more benedictionis et donacionis libere relaxavit. 
Sed qui spolia in introitu hostium pertulerunt, minime ut fer- 
tur rebabere potuerunt. Facta sunt autem hec anno Domioi 
MCCCXLTI temporibus memoratis 71 ). 

Aa ijji®' Anno Domini MCCCXLII1 tempore estivali circa festum 

sancti Jacobi cives civitatis Florencie unanimiter contra ducem 
suum, dominum famosum et reputatum de Francia evocatum 
postulatum sive eleclum 72 ), propter exactiones ejus gravissimas et 
tyrannidem intollerabilem conspirantes et in domum suam una 
dierum inpetum, cum minus cogitaret, Irucem immo ferocissi- 
mum facientes, uxorem ejus et liberos et tolam familiam com 
omni anima vivente cum eciam roingenle ad parietem perdide- 
runt; ipsum vero, ut diutinis et variis cruciatibus affligerent, 
reservarunt. Non suflecerat enim ei tallias stüras Servitutes in- 
debitas burgensibus inponere, verum eciam eis justicie deoe- 



71 ) Neben diesem Satze ein: va . . . . cot* 
7 *) Walther (VI) von firienne. f 1356. 
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gavit penitus conplementum et ideo talem ulcionem nimio furo- 

ris calice inebriati in eo exercuerunt. 

Preterea eodera anno proxiraa die ante vigiliam nativitatis A ^ ? ^f; 

beate Virginis , paulo ante crepusculom , tanta fulgura et toni- 

trua usque ad medium noctis durancia cum pluviis excessivis 

et vehementibus, cum lapidibus qtioque grandinis graves homi- 

nibus suo descensu lesiones inferentibus, facta sunt, quanta a 

multis retroactis temporibus nulla hominum quodammodo me- 

minit antiquitas. Propter enim tanto tempore pluvias ex in- 

sperato supervenientes et breviter perdurahtes fluvii repentinam 

et insolitam excrescenciam et augmentum stupendum circa la- 

cum Potannicum,. presertim circa Lindaudiam, susceperunt. 

Propter autem tonitrua terribiliter crepitancia supra debitum- 

que modum fragorosa homines plurimi In itineribus et peregri- (vh las.) 

nacionibus constituti in fossis et spehmcis et aliis locis se a 

tonitrui formidine subterraneis absconderunt. Multi quoque 

piscatores in lacu Potannico in periculis propter banc positi 

tempestatem, corporum, obliti periculorum incursionibus, contra 

lapidum ictus mortiferos defensacula varia preferebant. Jactu- 

ram insuper in diversis locis hominibus in terre fructibus pec- 

coribus et domibus iutulit hec sevicia tempestatis. 

Item eodem anno post feslom pentecostes venit vicarias Tartarie, j U ni i. 
de ordine fratram Minorenn, in Avionem ad papam Clemenlem VI 
petens ab eo canonizaciooem VI fratrum Minorum tanc noviter passo- 
rum in Tartaria, malus claris et evidentibus miraculis corrnscanciom. 
Hiis auditis papa gaudio perfusus largifloo ordinem exlulit et mangnifi- 
cavit , dicens : » Hie est ordo preeipuus, per quem ecclesia in fidei or- 
todoxe luce illustratur in diversis mundi partibus et robore solidatur 
lucrumque animarum innumerabilium inestimabile procuratur ! a 

Preterea eodem anno in vigiiia beati Jacobi apostoli per ao. \m. 

populäres oppidi Lucernensis conjuratos potenciores cives VII 

adversarii dueum Austrie exterminati ac eliminati de oppido 

sunt propter eorum demerita pltirima , singulisque seeundum 

exigenciam excessuum suorum terminus est exclusionis taxatus 

et modus diffinitüs. Quidam tarnen eorum post aliquot dierum 

evolucionem per preces et cum condicione nimis periculosa et 

incauta, quam pertranseo, ad oppidum revocatus. 
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Ao. 1848. Eodem fere tempore civcs pociores civitatis Constancie 
fere XV, propter sedicionem et dissensionem supra conmemo- 
ratara ortam illic exciusi de civitate, redierunt ovantes, Do- 
mino mirabiliter et quasi in roomento contra spem et cogitatum 
hominum inier cives intraneos et extraneos spiritum pa is et 
concordie inmittente , quia ut dicit sanctus Anbrosius tarda 
molimina nescit Sancti Spiritus gracia. Paucis enim diebus 
incertis sedibus extra vagantes celeriter cum reverencia glo- 
ria et lelicia Domino procurante ut dixi resumpti et revo- 
cati sunt. 

Insuper pauco tempore ante premissa dominus de Nassow, 
dum transfretasset ad visitandam terram sanctam , cum so- 
ciis sui itineris et peregrinacionis a quodam domino Sarraceoo 
potente ibidem honorifice susceptus tractatusque est. Hie inter 
alia beneficia ipsis ab eo prestita eos a censu seu tributo Sol- 
dano pro visitacione sepulcri Cbristi debito exemit, qui census 

(ph- 129.) satis dampnosus et notabilis fuisset, si seeundum quantitatem 
peceunie eorum ab eis exaetus fuisset. Qui dum cum comitatu 
predicti domini loca quasi euneta perlustrasssent lerre sanete 
et tandem Damascum quondam metropolim Syrie devenissent, a 
quodam apostata fidei katbolice ibi conmoranle aecusati sunt 
civibus illis, quod inperatoris Romanorum exploratores essent; 
nam in brevi venturus foret cum exercitibus Christianis ad ter- 
ram illam capiendam et sue dicioni subjiciendam. Qui illico 
ifli credentes eos ceperunt, ut ad supplicia eos varia pertrahe- 
rent; sed a domino prefato cohibili sunt difficulter et aversi, 
contestans fore eos inmunes ab objecto eis piaculo. Nam tao- 
tum divino zelo dueti causa visilacionis sepulcri Christi et sanc- 
torum suorum illic requiescencium advenissent et hob plane et 
plene Soldano, cujus aspectui se presentassenl , pateret, cujus 
litteras super hoc certas et veras afferre promisit. Addens et 
sollicite preeavens suis exortacionibus, ne eis interim quidquid 
molestie inferrent, sed pocius eos benigno favore et dignativa 
reverencia percolerent. Quod et factum est. Qui rediens litte- 
ras testimoniales insignitas signo regio scilicet Soldani perhiben- 
tes veridicum testimonium innocencie Christicolarum apportabat. 
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Ob hoe statim liberlati eorum redditi sunt el ille falsidicug ao im , 
ipsorum traditor et accusator , medio tempore eciam in custodia 
detenlus, mortis supplicio accerrimo de medio sublatus est. 
Sed Christian! gaudentes cum domino sepedicto duclore eorum 
ad Soldanum reversi per plures dies ab eo honoris et reveren- 
cie gloriosis indiciis foti sunt. Quos recedentes cuidam do- 
mino resident! in Akkorone, quondam fidelium civitate inclita 
et faraosa firma et opima , sed beu tempore ut supra conmemo- 
ravi Nicolai pape IUI per Sarracenorum infinitam multitudinero 
cum labore corporumque periculis et diutino tempore, destructa, 
fideliier conmendavit, ut eos in Ciprum regionem deduceret 
katholtcam. Qui rennuens ab eis conputsus est exequi sibi in- 
junctum, taliter scilicet, quod per eos et per predictum domi- 
num , ductorem ipsorum graciosum , omnes mercatores Christiani 
hinc inde causa mercium suarum circumquaque vagantes ei 
dispersi repente convocati sunt in Akkoronem, quos CCGC fu« 
isse dicitur. Quorum auxilio urbem illam viriliter oppungnando 
infra biduum ceperunt et dominum jussni Soldani contraeuntem 
ad perficiendum quod inperaverat coegerunt. Sed dominus duc- 
tor fidelium ab eo discedenlibus et sibi dtligenter valedicenti- 
bus et regraciantibus cum maxima mentis amaritudine avul- 
aus est. 

Hiis eciam temporibus in extrerailatibus Hyspanie apud mare ao i843. 
rengtlum unum de secta Machmeti remansit, non Deo Jesu 
Christo, qui cum Patre et Spiritu Sancto solus verus est Deus, 
sed ydolis et supersticionibus deditum. Cui res Kastelle, 
Christianus firmissimus , propter rcbellionem suam et ad tollen- 
dam spurciciam ydolatrie ejus longe de fidelibus etfinibus ejus (ph 180.) 
infeslus fuit. Nara annuatira per plura annorum curricula uni- 
versos fructus civitatis metropolis regni, Granat vocitati, abstulit, 
immo eciam ut fertur totam regionem pluries cum fidelibus alia- 
rum nacionum sibi cooperantibus dissipavit. De prelibata civi- 
tate, Granat nomine quemadmodum dixi, fertur quod sil civi- 
tatum cunctarum quasi excellenlissima in magnüudihe specie 
divitiis gtoria et structura. Cujus babitatores videntes se no» 
posse sub[si]stere a facie homioum hostium suorum Christi- 
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colarum , desperati anno Domini MCCXLÜ miserunt legacionem 
Soldanis ut dicilur duobus, immo Universität! Sarracenorom in 
ultra«marinis partibus constitute, ut in multitudine exercituum 
pagaoorum congregata copiosa in Majo futuri anni inmediate 
sequenlis in eorum auxilium et juvamen contra Christianos ini- 
micos eorum sevissimos venire, omnibus poslpositis, dignaren- 
tur, ut mediante eorum auxilio de manibus inimicorum suorum 
eripi sicut sperarent possent. Qui in multitudine inestimabili 
et in manu forti et valida , eorum precibus sibi suppliciter por- 
rectis annuentes, circa medium Maji mensis anni proxime et 
inmediate futuri se venturos firmissime pollicebant. Anno ergo 

Ao isla. Domini MCCCXLI1I tempore vernali miiicia Cbristiana cum rege 
invictissimo Kastelle, capitaneo prelii, bec audiens ad confli- 
gendum contra paganos se preparavit. Rex Anglie supra sepe- 
nominatus in mari cum CCCC, secundum aliquos vero cum DCCC 
navibus, se iliuc ut leo inperterritus contulit. Filius quoque re- 
gis Francie ut fertur cum copioso exercitu illuc similiter prope- 
ravit. Papa necnon Clemens VI multitudinem mangnam stipen- 
diariorum galeatorum illuc de Gallia et Ytalia destinavit. Rex 
quoque Arrogonie et rex Majorice et rex Portugallie cum vir- 
tute et populi multitudine pari modo ad perdomandum regnum 
memoratum et ad resistendum paganis, venientibus in numerosi- 
tate infinita fere et incredibili ad defensandam civitatem . Gra- 
nat, ferventi desiderio ut fama testabatur confluxerunt. Nichi- 
lominus de Katholonia et de Sardinia et de aliis insulis finiti- 
mis et terris maritimis et de Alemania inferiori multa gens zelo 
fidei succensa ortodoxe in auxilium regis Kastelle, precipue et 
principaliter bellum movenlis, convolabant. Contra quos ven- 
turos de paganis XVII immo LXX reges fama celebris persona- 

(ph.131.) bat. Hinc ingens multitudo tarn Christianorum quam pagano- 
rum tempore veris mensis Maji conveniens per totam estatem 
in belli certamine ut creditur et asseritur desudabat. Tandem 
tarnen gens Cbristiana prevalens civitatem cepitft) ; confligendo au- 
tem cum paganis multitudinem eorum inumerabilem non sine 

n ) Algesiras, nicht Granada, wurde (1341) von K. Alfons XI von 
Kastilien erobert. 
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Btxi säogwinis effasione ac plurimorum interfectione peremit. De 
Christiaois itaque triunpbantibus licet plurimi in prelio conmisso 
cum paganis ceciderint, tarnen inconparabiliter paganis pauciores. 

Dum ad is^am expedicionem peragendam cum ceteris Christi- Ao l348 - 
colis comes de Holiaodia, frater inperatoris 74) 9 jter arrepisset, 
in itineris aggressu a quodam principe a ceptö itinere revocatus 
fuit. Falso enim ut fertur applausu regnum Alemanie sibi pol- 
licebat. Dicebat enim, quod eligendus in brevi et erigendns 
esset in regem Alemanie, si dimisso itineris aggressu ad pro* 
pria remearet. Mille enim equis de terra sua eggressus fuit ad 
decertandum contra hostes Christi et ecclesie, intuitu divine re- 
tribucionis. Taliter ergo consolatus reversus est , quamris reg- 
num minime, defraudatus a suo desiderio et a sibi promisso, 
fuerit assecbtus* Secundum vero alios percipiens se accusatum 
aput inperatorem , quod anhelaverit cum effectu contra ejus vo- 
luntatem ad attingendam regiam ipso subplantato dingnitatem, 
ut supra memini me dixisse, expedicione assumpta pro Christo 
relicta rediit et, Monacum civitatem Bawarie ubi maxime domi- 
cilium inperatoris et mansionis residencia extiterat accelerans, 
aput inperatorem quem illic repererat se de hoc, nisi de as- 
sensu et voluntate ejus esset bona, (se) legittime expurgavit. Sed 
tarnen inperator excusacioni sue plene non credens ipsum tarn 
amicabiliter sicut debuit non tractavit. Ab invicem ergo cum 
dissensione et disceptacione separati sunt. Comes autem post 
bec , audiens Christianos in obsidione civitatis Granat et con- 
flictacione contra gentiles prosperari, penitencia permaxima 
immo ut fertur amarissima ductus, in emendam sue retrocessio- 
nis ab incepto pro Dei gloria itinere circiter principium au- 
tumpni cum CCCC equis cum festinacione stupenda et miranda 
versus Venecias iter suum djrexit, utinde per navigiumad par- 
tes Jerosolime causa remissionis illic assequende peccatorum 
suorum et ob respectum eterne mercedis se Domino cooperante 
transferret , vel, ut alii ajunt, ut inde ad partes Grecie divino 
amore inflammatus cum rege vel inperatore Grecie contra Tur- 

n ) Sollte heissen : frater inperatricis. Vrgl. übrigens oben S. 179. 
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cos ferisfimos ecclesie adversarios strenue ac mangnanimiter 
cum Dei adjutorio pungnaturus [iretj. Nam, ut astruitur, Turci 
memorati qui se alleros Swevos vocitant gloriantes frequenter 
regi Grecorum bella inferunt. Ut ergo ausibus eorum frivolis 

(P»g. 132) obsisteret et occurreret, cum milicta sua Greca et aliarum na- 
cionum Christianitatis , non tarnen beu absque rerum et corpo- 
rum suorum quandoque discrimine, quia yarius est eventus belli, 
eorum contumaciam ipsos in furore et audacia incredibili ag- 
grediendo elidit et proslernit. Ut ergo comes prenominatus 
mercedis et premii Grecorum pungnando contra gentes memo- 
ratas consors et particeps fieret, eorum discriraini voluntarie 
se cum suis (secundum relata quorundam sicut predixi) exposi- 
turus et oblaturus terram seu regionem ipsorum intravit, res 
corpora terramque suam Deo conmittens pro cujus bonore mi- 
litaturus in regionem abiit longinquam. 

Ao. 1843. Item anno Domini MCCCXL11I civitas inperialis Ratispona 

metropoiis ßawarie se Ludwico inperalori opposuit, suas gra- 
ves angarias Servitutes indebitas inportunasque suas exactiones 
ultra equanimiter ferre non valens, sed eas evincere et a se 
excutere per boc satagens. Et ideo ut eüficacius et caucius 
contra Ludwicum cives Ratisponenses rebellare valerent, turma- 
lim una cum suis adjutoribus et slipendiariis de civüate egre- 
dientes quidquid ut fertur de blado legnminibus arborum fructi- 
bus et aliis rebus esibilibus vel victui neccessarüs manus eorum 
reperire poterant infra duorum vel trium miliarium spacium cir- 
cumquaque amicis etinimicis, nemini parcentes, abstulerunt et 
ad civitatem deduxerunt. 

Item eodem anno quod suo pretermisi loco, non volens sed 
nolens quia nondum tunc micbi innotuerat, tempore 
estivali in una excrescencia aquarum excessiva propter ymbrium 
inmensitatem fluvius Rüsa oppidum Lucernense preterfluena tan- 
tum excrevit, quod in choro monasterii fratrum Minorum illic 
residencium altari majori appropinquavit, quod a retroactis an- 
nis forte nunquam visum vel auditum fuit. Tanta eciam altitu- 
dine contra altare fluendo processit aqua , quod onusle navi ad 
portandum eam suffecisset. Parvus quoque fluvius innavigabilis 
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aput oppidum Wintertur fluens, Toesa nuncupatus, tantum 
inundavit, qood unum cenobium monialium coherens sibi cum 
inpetu pertransiens jacturam maxiroaro intulit, tmmo quasi per 
suum augmentum, more torrentis rapidissimum, cenobio et ha* 
bitatoribus ejus minabatur excidium, a tempore quo non extat 
memoria insperatura. 

Item eodem anno exiit sermo satis vulgaris, quod a papa Ao ^^ 
demente VI pluribus dyocesanis injunctum distriete fuerit, quod 
ipsi cum toto clero suo contra Ludwicum inperatorem deberent 
predicare publice crucem Christi, quod eciam injunxisse fratri- 
bus Predicatoribus ferebatur, quemadmodum ipsi ore proprio 
coram hominibus contestati sunt. Sed anno dominice incarna* 0ct 18 - 
cionis predicto in festo sancti Luce ewangeliste adhuc minime (w 133.) 
audivi execucioni conmendatum fuisse. 

Item anno Domini MCCCXLIII dissensio miserabilis civium 
Campidonensium pluribus annis sed heu ante suscitata a satore 
zisaniarum adhuc perduravit. Nam tunc seminarium discordie 
scismatis et sedicionis , quod indigeret longa narracione , de 
fönte iniquitatis prodiit et effluxit. Quod usque ad annum Do- 
mini prelibatum cum turbacione lamentabili burgensium jam 
dictorum se protraxit. Propter quod quidam, quos principali- 
ter causa tangebat vel factum, de civitate cum suis uxoribus 
exterminati sunt et exclusi. Qui ad episcopum Curiensem se 
transferentes et sui serviciales effecti in ulcionem injurie injuste 
eis illate, quia justiciam intendere et querere secundum estima- 
cionem satis vulgarem videbantur, furore agitati in oppositum 
similari, quendam concivem eorum opulentum eis casu occur- 
rentem ceperunt,$in loco tuto et firmo eum arte custodia man- 
cipantes. Item frequenter ob causani tactam jam in nemoribus 
vel abdilis prope Campidonam latitantes die noctuque concnribus 
suis insidias tendebant. Istud scisma aliquot annis atrociter 
seviens plures cives meliores de Campidona extrudebat. Nam ti- 
mentes verisimiliter illic periclitari ad alia loca se contulerunt. 
Quid plura? Venenum illic a serpente sathana diffusum locum 
illum multum ante conmendabilem labefecit et horridum ad in- 
habitandum eum reddidit. 
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Ao. 1848. Consequenter plura precedentibus stupenda annectam de 

inundacionibus aquarum, propter inmensitatem jmbrium causa- 
tia quemadmodum supra conmemoravi , que mihi tunc 1 a- 
tuerunt sed statim post patuerunt. Sunt autem isla: 
quod in una excrescencia inportuna et a relroactis temporibus 
insweta et inaudita Reni fluvii supra memorata W) homines peri- 
cula rerum corporumque metus et terrores horribiles incurre- 
runt et dampna. Nam Renus ultra modum incrementa susci- 
piens de Loufenburg oppido fere XII domos cum pontis ab- 
stractione abduxit. Insuper ultra muros oppidi Sekkingen in- 
fluens rapidissime babitatores universos fere ejus exclusit et ef- 
fugavit cum pluribus eciam domibus que miserabiliter dissi- 
pando et a locis suis avellendo abduxit. Nichilominus ponlem 
oppidi Rinvelden constructum ex pilis lapideis totaliter dirupit. 
Nam inpetuose plures domos et propungnacula et alia diversi 
generis edificia deducens et cum eis in statuaria lapidea et fir- 
missima inpingens ipsa funditus de suis locis evulsit, Habita- 
tores quoque castri juxta ponlem, in medio sui quasi sili seu 
fundali, deprebensos famis miserrimis angustiis et submersionis 
metui et aliis calamitatibus variis et sevissimis inplicayit. Que 
per trium ebdomadarum spacium continue perdurantes ex utra- 
que parte ripe Reni incolas terre quasi ad spectaculum altraxe- 
runt. IIlo eciam anno fama satis conmunis testabatur, mare 
plus solito, immo plus quam unquam ante visum fuerit, decre- 
visse. Audientes autem astronomi Parisiis constituti equoris 
inswetam diminucionem et in quibusdam regionibus insolitum 
aquarum excessum et causam horum rimari et indagare sata- 
gentes, repererunt ut fertur, forte in astronomie tabulis, quan- 
dam stellam excellenter rntilantem aquas nimis haurientem ac 
elevantem et post refundentem regnara. Quam ante D annos 
rengnasse et usque ad illum annum ultra non et ab illo anno 
usque post iterum totidem annos ultra non regnaturam asserebant, 

Ao. Isis. Preterea anno pluries memorato treugis conpositis et pe- 

ractis inter regem Francie et regem Anglie, quemadmodum 
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75 ) Vrgl. pag. 183. 
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sapra perstrinxi breviter, dum rex Anglie de firitannia 
favente transfretando cum exercitu suo iu pluribus navibug 
eonstituto rediret in Angliam, propter seviciara tempestatis ia 
pelago exortam vidit coram oculis suis fere XVI naves — de quo 
amarissime doluit — amaris fluctibus absorberi et in profundum 
dii&ergi, Que tarnen tempestas navem regis minime continge- 
bat. Nam de ipso fertur boc insigne Privilegium , ut ita dicam 
a Deo sibi prestitum, quod quantumcunque tempestatum vel (w*i8fc) 
procellarum inmensa vorago aut furibunda rabies mare exagita- 
verit, ipsius tarnen, cuicunque navi se conmiserit, nullatenus 
un quam appropinquaverit, sed plenam tranquillitatem circa eam 
reliquerit. Quod est amiratione plenum. In illa transfretacione 
rex Anglie graviorem jacturam et pernyiosiora dispendia incur- 
rit, quam in tota gwerra inter tpsum et regem Francie acta 
iacurrerit. 

Eodem quoque anno in Alemanie partibus pluribus tempore ao. 1348. 
autumpnali et byemali, ut visu proprio didici et auditu, Ao. im 
homines nimis gravi inedia et famis aculeis urgebantur. Nam 
annus ille sterilis nimis nee arborum fruetus nee rapas nee 
olera nee legumina in illa regione protulit, lndigene illius terre, 
preeipue Albgowie, quod aures pie audire refugiunt et abbor- 
rent, panem ex avena rudi modo confectum tantummodo man- 
dicabant; rudi modo dico; quia avena in mola non erat pur- 
gata nee bene conminuta, sed palee cum tritico mixtim in mo- 
la et superficialer confringebantur sive conterebantur et inde 
panis pocius pecoribus aptus, quam aqime racionali, parabatur. 
Plures etiam vulgares agricole et mechanici tarn in oppidis quam 
in rure , quod est miserabile dictu(m) , modice in clibano decoc- 
tum eundem panem cum aqua in patella in materiam quasi 
primordialem masse liquide redegerunt et sorbiciuneulam super 
igne ex eo fecerunt. Nam omnia esibilia et victui neccessaria 
ipsis defecerant. Panem eciam memoralum in furno diminute 
ac inperfecte torrendo decoxerant, 11t intus humosus liquidum 
colore terreus visus et gustatus minus mandi possei. Idem quo- 
que annus produxit vinum paueum in regione prefata et acer- 
rimum; erat enim quasi agreste* De ipso bmß Moyses. dicere 

Viioduran. ^3 



ttfc Jokannis Vitoduraai Chroateori. 

paterat in deuteronomio : Expeciavi ut faceret warn , fecit au- 
lern labruseam; uva eorum uva fellis et potrus amtiurmimus , fei 
äraconum vinum eorum*). (lade et vere proprieque potatores 
ejus dicere poterant verbura prophete io psalrnis dtoentis: Po- 
iasti nos Domine vino conpunctionis**) I Erat enim potus quasi 
absinthii et amariludinis. Taata quoque karxslia eodem anno 
prevaluerat , quod aliqui homines pre nünia faine in effossioni- 

G»g. ist.) bus et apercionibus monumentorum in.tumulacionibus defuocto- 
rum oris hyalu studioso patulisqtie oaribus et rictibus fetorem 
et vapores corruptos inde exalantes avide hauserant, ut taliter 
interioribus infectis vi tarn citius occarent, De farais molestiis 
diutinis torqueretur. 

Ao. 1343. Item eodem anno c^rca finem autumpni dominus Uolricus 

eomes de Veltkiich , genere et nacione Muntfortensis, elate quasi 
octogenarius, ab heredibus suis propioqua satis eura linea con- 
sangwinitatis attingentibus, eliam comitibus, eo quod heredita- 
riura jus hereditaudarum facultalum ad extraneos volvere ac 
transferre ut ferlur nisus fuit, captus est et io Castro proprio 
ab eis tute cuslodie mancipatus est, sed statin postea liberatus? 6 )* 
Cum Philosophas dicat qaod fama quam omnes fämant in loto non 
perditur, ideo rem eodem anno gestam, forte in cordibus aliquorum 
hominum minus perswasibilem et credibilem, prppler famam ejus cre- 
bram multivolam et wulgarem apul me cum contestacione et verboram 
firma assercione cum mea mangna anmiralione frequenler narratam, 
opusculo presenti innerere dignum censui. Est autem ista quod fertur: 
passeres contra se divisos in quibusdam partibus Ytalie conflictum in 
aiterutrum conmisisse. In quo maxima multitado eorum cum ceciderit, 
pauciores io Alemania quam aliis lemporibus apparuerunt. Aslrueba- 
tur quoque quod in quibusdam partibus mootuosis, ubi sunt mete 
Germanie, pice cornices orjces monedule et graculi et celere avicnle 
conmunes, granis graminibus vermiculisve pro cibo utentes et que aliis 
ferocioribus sunt in predam, cum accipitris nisis caponibus furfariis 
milvis et aquilis cum ceterisque volatilibus earum perseculricibus, pre- 
dam iosequentibas, ipsarum carnibus necnon vescentibus , in multitudine 
iagentissima congregate atrociter dimicaverint. Sed conmunes viribus 

*) Deuteron. XXXII. 32. (Lies übrigens : botrus, statt potrus). 

") Psalm LX. 5. 

7 *) Neben diesem Satae ein : va . . • . tat. 
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«*is hostfbdB prevaientes itatftferablleta'taraani ttfleaae ex ipsfe pro- 
straverant. Qoe dorn ex intimis precordita jnenens ona priaeipa&s avi* 
-eolavel fort« eapitanea de parte saccnmbeoehwi cordi appdsnfsset, eefo» 
riter avolaas grandem exercitam sne parlls aviam breviter congregate-t 
ran attalit, que belli discrhnina com victrieibns replieantes gloriose 
trianpbabant, ipsas absqoe mieerieordia perimeotes. Ex cadaveribus 
aatem atriusque partis cadencium acervus adioatar coHis vel mootis 
feetus est. Qoe alionjas cladts futnre presagium pretendere iimebantar 
apal hemines prooesäeacioflte argumenta habeates. Nam a canam mal« (vh- 107.) 
tomn pungna ante discopdem eleotiooem Friderici dods Auslrie et Lud* ' 
vriei ducis Bawarie In regem Alemaoie acta in partibas inferiortbos 
Reoi coojectaram (et) de mültis dlliis faetfe preteritis similibns indaxeruat. 
Seqaebatar enim eam longa et atrox decertaeio pro regao adipiscende 
inier eosdem eam acerba bominum lorbaoione et terre gravi devasta~ 
cione, quemadmodum in saperioribos partibas hujas volamiois expla- 
navi. Hajos pongne Tolacrnm oonflictdefe judfeio meo in leto ropotsi- 
bilis micbi noo videtar , consideranti animaliom et aviam natare varios 
inetieotus seeandam quod legimus in diversi* tibris tractaatibos de con- 
ptenonuro aaiiaalMU* yatfs affectioaihus.,, Wujpem enim ut dicit Yso~ 
dorus pre eeteris aqimaübas coraix odit et contra nisam et acoipitrem 
coofligii ut dicjt Ysydorus in libro ethimologiaram. De cornice qaoque 
dioitur in Exweron quod dedujrant ciconias et dirigunt, velut turmis 
qoibosdam ea» stipantibus, et eis tarmalim se adjungunl. Contra alias 
^ves eicontis iafestas diroieaates , proprüs pericalis bella aliena susci« 
pinst. €ojas indicioin est, q/wa in illo (emporis iotervallo qno cico- 
nie soleot recedere non reperiaotur io locis conswetjs pesidere, immo 
•cum walnere reverjeutes maoifestis quidem pangwinis et vocis indicüs 
ostendunI gravem se certaminum conflictum subiisse. Item Aristoteles 
in libro VI de animalibas dicit, quod corpus niger pangnat com asino 
et laaro; volitat enim aaper ipsos et nocet eis percneiendo eos cum 
rostro et poagendn ooalos eornm» Item ibidem dick quod corvos ni- 
ger. est amicos vulpis et immo pangnat com a)iis bestiolis ei molestis 
juvando eum, Ex äs palet predicta esse verisimijia. 

Item eodem. anao Veaeti circiter fioem aatumpni VI navibas man- ao. 1343. 
$ois onustis et refertis nobilissimis et preciosissiniis mercibas de regioni- 
bus longinquis addactis in mari a gentilibns eis in redilu ipsoram insi- 
dias tendentibas, eam minime timerent vel precogilarent , spoliati sant. 

Eodem anno ut fertor circiter eadem tempora et circa loca eciam 
maritima aeeidit ut qoidam paganus loca pl es et potens qaendam repu- 
tatnm Caristicolam , Yenetam, pangno vel flagello in qoadam vebemen- , 
eia cederet. Qnod ipse poslea, eam oporfnnjtas sibt advenit« exhroplo 
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cum aliis virfe ödeltbas jpsam exUogwendo #t ferro : sao traasfodiendo,, 
carsu ingperato eum cum suis familiaribas ei donetlieis invadendo, al- 
ias est* Qaibos cum Jaasenses, reqofeili ab eis strage hac peracla quid 
expediret , consoloissent : qaod ooa cum ipsis ante congressum genti- 
(p»g 138.) Harn unanimiter coadanali gentüiam corporibus peremplis res earom 
cunctas ab eis celeriter abdacerenl el domam deducerent ; qaod si non 
facerent, sibi similia fieri a paganis minitne anbigerent. Qaibos renaen- 
tibus Janaenses paganos invaserunt et ipsos superantes tan (am de re- 
bus eoram abstalerant, naves qood suas toereioioniis repleverunt, ad 
patriam com tripadio citissima aavigacione remeaales. Medio tempore 
gentes contra Dei populum io moltitadine et robore coll^cti Venetos 
acriter aggressi sunt, postulantes sibi dari bomjcidam illom qai cedem» 
fecit inier eos. Qai hoc facere recusaaies ab eis invasi sunt tarn valide, 
qaod heu LX ex eis viri corraeraot. De qao nimis ceteri doleates com 
tanta animositate ac furia, eam adjulorio ut fertur (Jrecorum, in eo& 
e converso debachati sunt, qaed jj M fere ex eis ia ore gladii perdi- 
deroot 

Relacio qaoque maltimeda ad me post memorata pervenk certa- 
mina: qaod a Venetis a sammo ponftfice sepedicto a Januensibos a rege 
Cipri et a maltis aliis sicat Pisanis et aliis mullis fidei ortodoxe eultori- 
bas habilantibas in regionibas maritimis in fine anni dominice incarna- 
cionis prefato provise et constitote ordinale ac condocte naves ut dici~ 
tar L replete bellatoribas Christianis sunt, qae ad exterminandam et 
ad extirpandam piratas et ad qaoscunque hostes ecdesie vel rei pablice 
per plares annos in terra vel in ponto perdomandos vigiles indefesse 
et parate esse deberent. 

octob 34 i6 ^ em eodem anno circiter festum sanctiGalli, quod supra 

dubitative nunc autem certificatus dico, comes Han- 
gowie seu Hollandie cum D viris sive CCG galeis Jerosolimaro 
profectus est. Qui dum de Germama Alpes pertransisset et a 
domino Mediolanensi sollempniter susceptus traclalusque fuisset 
et inde reverenter Paduam deductus a domino Paduano gloriose 
similiter receptus cum fuisset tractatusque, ab eo cum mangno 
comitalu et ponposo Venecias directus est, relicta secum tota 
sua familia, exceptis LX viris pro quibus secum a demente 
papa licenciam oblinuit visitandi Christi sepulcrum. Dum autem 
Venecias devenisset et ibi applicare cepisset, burgensibus illic 
sibi in occursum rferiienttbi»* cum suis assurrexit».: Ubi. 4uro na- 
vis incauti regitninis inputsu ad palum quendam vtfl afiad quid* 
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<lam ibportune tapegiftttt, oomes cum dpobus suis streunte mi- Ao.iam 
fitfbus et prcdttictis in maris fluctas »rasaas --eat* $*d, «ailiti- 
iros submersis, fpste per quendam avtis natatorie virttm periciatft 
fa&bentem, fluentis maris confestim se propter eram inmittentem, 
-vix per dncinuos capitis ereptus est. Qui dum ab aquis que 
eum snbintraverant evacuatus et relevafüs ftfisset, a civibus ho- 
«orrflee nimis fotus et recreatus est. toide vörout ceptum iter (ph. 139.) 
eonpleret progrediens, roare sulcaudo in toutirs pericutts pelagi 
terribilibus, pervenit Ciprum. Quod dam rex Cfipri presensisset, 
sibi procesftionaliter cum fratrtbus lfidOrtyu& et töto stfo clero 
in littore eqüoris occurrit. Quem- dam cum multis bonorum 
iosigniis eum decentibus prosecutus fuisset, eum abire permisit, 
ut suum votura peregrinactonis exsolveret visitando terram sanc- 
lam. Ad quam dum devenisset, a quOdam fratre ordiois sancti 
"Francisci michlnoto, coraite sue peregrinaeionis , in monar- 
slerio satfri tumuü Christi cum' tota sua familia prefata devote 
«onmunioneni accepit. Ubi dum plura et diversa vestigia Christi 
et iiminä sanctorum auorüra sefruftdutb desideHum suum ferventi 
anirao diu desideratum visi lasset et perlustrasset, cum classe 
fortissima ante sui adventum secundum sue voluntatis decretum 
preparata prospere ac salübriter in partes Eurbpe regressus est. 
tibi reassumpta sua turma pedissequa, reltcta Padue, in terram 
Pruscie se transtuüt absque mora, ut indö contra 'paganoe 
dimicaturus diiqua ' mangnalia Domino' suffragante perageret. 
Eodem fratre narrante didici fratres Minores XIII conmorari 
in monteSyoii ebdemiti tempore, quorurtl continue IUI secundum 
visissitudinem ordinatam ex induttu Soldani [monasterium?] inhar- 
foitabant ipsum custodlentes. Qui divinum officium intromissis 
lantum Cbristicolis , sive peregrinfe seü'flKc degentibus, agebant 
Warravit michi quoqufev quod in' monafsterio eodem lanpas abs- 
que fomento quocunrque lumin is coMiriufe tünc temporis arserit 
et luxerit et absque omni arte burtana öed tantum miracnlose 
divina virkUe. Quod' tauen quidam ila esse negant^). 

77 ) Zu dieser Erzählung vrgl. oben S. 189. Neben den letzten Wor- 
ten? NarravW. . . . negHM stdMein: «**••• cit: 
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a». 1348. Circiter isla tempora . ut feriur dwn eiyea JUtiappnenses,. 

voleotes ut supra oomnemofavi cotoüra inperatorem Lndwicum 
tebellare, quoddam eastrum sibi periineus eisque vicinum ob- 
sedissent, ab eo fugati sunt. Kam cum virtute majori exerci- 
tuum contra eos veniens et conflicium cum eis inire cupiens 
et disponens tantum terrorero eis incussit, quqd diroissis. cunc- 
tis ad orbem festjeanter redierunt, Pa raupte autem inperatore 
eis mahug, ab intercessoribus eorum ab ira sua ei a malingni- 

t?H 140.) täte eis intentata (et) placatas factus est ad tempus, treugis ioter 
eos conpositis. Quidam ajunl Ratisponenses inperatori unum 
castellum vile abstulisse, eadem gwerra perseverante, ipsum 
vjriliter oppungnando. 

Ao. 1343. Paulo ante ista tempora vel predicta in oppido Überlingens» 
viri fere VII juvenes > prodigi nimis existentes, et. vani» conjura- 
verunt: nunquam se ab invicem discessurps vcla. federe socie- 
tatis contracte yelle desistere, quousque substancia eorum peni- 
tus dilapidaretur. Feruntur aulem sipgpli eorum circiter C libras 
denariorum Constancien&is monete de patrimonio possedisse. 
Quas in unum contrrbuentes eis mirabiliter abusi sunt. Nam 
quidquid ubus ex ipsi? vel simul omnes desiderabant, de licitis 
vel ilUcitis, congruis vel incongruis, confeslim execucieni man- 
darunt. Carnis desideriis et illecebris et petulanciis non so* 
Jum militabant, verum eciam insolenciis dissolucionibus temeri- 
tatibus vanitatibus, et vecordiis a retroactis ut puto seculis in- 
auditis operam jugem animis indefessis dederunt. Cum autem 
consulibus oppidi eorum excessus obicerenUir et quare sinerent 
vel quare eos non conpeacerent, responderunt: . »Peceulium 
suum expendunt. Qui$ eos in Aac prohibere debet, vel etiam c<m- 
§rue pote&t? Nemini nofientet, si nocent, precio mox grßto dampna 
reconpensant illata.* Hü consules dum in Ulis diefcus decretum 
fecissent» quod hominpm quIIus sonitum ßstule buccine citare 
vel cujuslibet geaeris mttffcoruqi inter misaarum sollempnia coo- 
creparet vel concrepari procuraret, ipsi soll pluribus boc viri- 
bus ausu temefario prevaricari presumpserunt. Sed penam pec- 
cuaiariam IX solidorum super hoc sanoitam exactam ab eis 
celeriter persolvebanU .YtfF* in fora veadicipni qxposüa eme- 
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rwrt et proicientps ipaain parietea vel plateas aolKserant; aimi*- 
Hter ell&s coram figulia in foro repertas, precio pro eia dal* 
debile, com paxillo cenfregerunt. Chorea« in teeits duxenfcnk 
Unna ex eia dum qua dam die quieti et sopori se dedisaet et 
aitia nimis urgentis inconmodnm eum invasisset, alter i , ut po*- 
tum boaj baetai iutta eum in propinquo locati sibi preberet^ 
res preeii IX aolidorom pro mercede aibi tribuit. Unum jaetu* 
ludi lesseram pro C libris, ai qui secom inire vellent, in eivi* 
täte tarn Constaneiensi quam Überlingeusi procIamari fecerunt. 
Bec et iia aimiiia a feato paachatia usqoe ad festnm sancti lo* 
hannts bapliate actitabant. Hü quemlibet ex eis post rerttm 
auarum diaaipacionem cum fistula et timpano Lindandiam 
gloriose deduxersot, ut iode mUitatnrua in Longobardiam 
pergeret. 

Anoo Domini MCCCXLIII in menge Deöbri qnidam spirifns in op- ao. im 
pidi dicli Wangen snbarbio per plnres dies qaabdam demom iuhabilans J^T^ } 
ineolas ejus mirabititer com magna homieam amiracione ac stopore ter- 
roit et afflixil. 

Anno Domini MCCGXL1III grandia gwerra pro oppido Kbiti- Ao. 1844. 
gen ao domidio circumposito posskkendo inter duoes Auslrie 
et comitem de Wirtenberg orta est. Qui dum aHerutrum se in* 
cendiis phirimis et gravibus spoiiisque ac depopulacionibus 
agrorum per/byemem moleataaaent , tandem circa mediam qua* Min. 
dragesimam treuge inter eos neccessarie pro seminum jactu ei 
sparsione in agroa facta fueront usque ad festum Waipurge vir* 
ginis , quod est prima die Maji. Qne medio tempore Com gai* 
dio hominum terrigesarum maximo in conpoaicionem et con* 
eordiam peroptatam eonverse sunt. Tota fere Swevia depopu*- 
lata fuisset, si coopianacio et fedua paois inter eos subsecnfta 
non fuissent. 

Anno Domini MCCCXLflH circa purificacionem vireims Ha«- *•. um. 

Februar 

rfe fama celeberrrima universaliter in Alemania personuft: inter 
papam et inperatorem ante mediam quadragesiraam vel ad ton- 
gius ante f es tum pasebatis conposicionem plenam et firmam cer- 
tissime, omni dubio postposilo, celebrandam. Nam tarn effr» 
caciter et tarn virtuose in arbitros fidelissimos et omni aeeep- 
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ao. 1844. eione dignissimos conpromissaestet, quod mpediri oullalenus 
pösset. Que dum in januia £ore puiaretur et ab oniverso po- 
pulo cum spe inestimabili et desiderio iadicibili diutissime con- 
eupito prestolaretur , evanuit et ad nichilum redacta rat sieut 

A P vu ss. «qua decurrens. Nam circa festum eaneti Marci rumore», nulla 
prospera sed lamenta portantes, Sweviam cenmuniter percurre- 
bant: ipaam conposicioneno jocundanler speratbro penitus esse 
divulsam scissam et dissulara. Isla conposicio, quemadmodum 
supra pluries disserui, sepius attemptata est, sed heu'fruslra! a 
Ludwico iuperatore cum apostolicis sibi contemporanefc, in ma- 
lum grande tocius ecclesie. Discordia enim ioter illa capita 
duo per multa annorum curricula durata , aeminarium malorum 
ianumerabilium ministravit. Nam capita memorata cum tarn 
periculose egrotent, non est mirum si meubra graviter iafirman- 
tur juxta illud: Cum caput egrotat, cetera menbra dolent. More 
antiquo debereot sibi mutuo cooperari in neccessitatibus. Sed 
heu adversantur, et ideo rengnum ecclesie sub eis dissipatur 
et discerpilur juxta verbum Christi: Omne regnum in se divisum 
desolabilur*). Propier quod Greoi dudum ab obediencia sedis 
apostöiice discesserunt, in suo patriarcha Constantinopolitano 
eontenti. Propter dissensionem capitum predictorum in parti- 
bus Asye muiti episcopatus patriarchatus ad pagaoismi vomitum 
roeiderunt, preter ecclesias simplities quasi inaumecabiles. Si 
enim capita ecclesie concordia exlilissent et sibi muluo coope- 
rativa fuissent, tanquam homioes zelum Dei propter hoc magis te- 
aentes et salutera animarum querentes, ad riebe) I and uro ho stes fi- 
dei m&jus Studium et operam dedissent et ecclesiam sollicicius or- 
todoxam in auo robore eonservassent , se unatrimiter tanquam 
murum contra adwrsarios oppanfentes. Et quia hec contra se 
divisi neglexerunl, ideo eam, Christi sponsara, genftilibus quaa- 
<ph ( 14&) tum ad extra tanquam 'lupis et altis (restjis rapacibus ad devo- 
jcandum reliquerunt, ab intra vero dissensionibus injdevociojai- 
bus flagiciis prevaricacionibus sordidatam dilaceratam ipsam 
subactam perroiserunt. Ergo non inproprie significari poterat 
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in lihro Judicum per levite uxoffem coociefem in tirustii proptar a* im. 

to celera in ea exeorabilia perpetrata. Nam crudeifter per fda- 

aaatum*disoerdiaram prelioriun gwerraram ei viciorum varinrom 

abotninabüium vapres dilaniata et dirupta est. Undö in eccle- 

«ia et meabris ejus adinptetum est, hoc -est fidelibus, vertan» 

Moysi in deuternnomio dieentis: Consutnentur fatne et devorar 

bunt eos aves morsu amarissimo*)* Item in gedesi: Fera pel- 

sitna devöravü filium vieum Joseph'*) i. e. scelerum inmensa Mo- 

eitas Christum in menbris suis, quia Christum persequittir qu 

fideles persequilur, juxta illud Actuum apo&tolorum: Quid nie 

persequerts***)? supple: in menbris weis. Item adaptare possum 

verbum prophete dicentis: Et singufarü ferus dtpastm est eam*), 

i. e. ecclesiam. De vepribug Christi verhorn in enrangelto ap- 

plicare possum dicendo: Et spine simul exorte suffbcaverunt il- 

4ud**) i. e„ bonum sponse et raatris eccleaie, sponse dioo 

Christi et matria fidelium. Propter eciam capituro principaLtnm 

naemoratoruni repungnanoiam et alroruro consequenter negligeo- 

eiam heretice pravitattes et errores mortifei;i ecclesiam in varia 

iruata scisroatum et discrepanciaiuim De*» inimicarum flebiftäer • 

a sua unitate et integritate siroplici diviserunt. Quam ob rein 

tupica Christi incon&utilis representans, integritatem eoclesie la- 

mentabiliter dissuta est et in partes secata. . Hec instiper capita, 

secundum verbi Christi ewangelici senaum allegoricum gladti 

4«o vocali, minus per raulta anooruaa tempora ecclesie suffece»- 

runt. Neater enim in sua jurisdictione auctorit^le aibi tradita 

Tel ooncessa laudabiliter proch usus est! Fi dem katbalic^m 

minime roboraverimt. vel protexerunt; debiiem c«ram et nisnm 

cuitui divino adhibuerunt, viliter et remisse ipsum . erigendo 

augmentando vel emendando ; bonos et justos parumper fove- 

runt; malos non represserunt i/i sua malicia obstinatos nee con- 

pescuerunt; justiciam male respegerunt, radice peslifer* ydolo- 

rum servitu moti et corrupti, ayaricia ; eunefa facienda quasi 
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a». 1344. ottiaerunt ; non fienda pwraiseronL Daum rar» intendebant in 
auia actibus vel reipublice et ecciesie conmunem uttlitatem, sed 
tantum que sua sunt vel fuerunt, juxta verbam apestoli , que- 
sierunt. Propier hec et alia multa , in quifcus predicCa capiU 
exorbitaverunt , roerito ei coogrue ?ox4ivina in dolactooe larga 
6t pingwi largicione terrarum Stlvestro pape et suis successori- 
bos ab inperatore Constantino novit er babtisato ac ad fidem 
Christi converso facta dicere polerat ut legitur: Hodie per 
mundum vemnum diffusum e$L Quod bodierna die luce clarius 
cernimus tarn oculis roentis quam carnia, iramo experimur ma- 
us cottidianis graviter et inportabiliter, jacturam et dispendia 
bonorum corporum animarum et rerutn propter hoc sustineodo. 
Proprie venenum ecciesie infusum a voce memorata dicitar, quia 
illa überaus dacio et muntfica erogacio Conatanlini regia Roma- 
norum summo pontifici exbibita fomes et occasio, quanquaro 
booo zelo fecerit, scismatis preiibati contencionum preltorum 
homicidiorum scandalorum innumerahiliom a capitibus sepe- 
dictis promotorum pro regnis et terrenis bonis seu possessioni- 

(ph. 143.) bos temporalibus capiendia extitit. Unde apostotus bene pole- 
rat dicere ad Thimolbeum: In novissimts diebus, in quibus $u- 
mus , instabunt tempora periculosa *). Quod jara plus sentimus, 
quam in codicibus legimus. 'Slatum ecciesie perversum et mise- 
vabilem propter crpitum memoratorum dissensionem, succiocte 
-et prosayce inmediate a me perorttam et prosecutam, aliquot 
versibus infra positts a me editis eciam prosequar, ut in hoc 
opus-culo ita prosa utar, quod tarnen versific atura 
seu metrum in loto me non effugiat: 

Ecciesie capila nimis exlant obtenebrata. 
Delirant penitus sathana delusa patenter. 
Disceptant pariter: quod vigeat lacius? 
Primura Romamis Cesar, sed papa secundum. 
Hec sie egrotant, quod cetera menbra gravantur. 
Ipsis infirmfo «onttgit illa pati. 
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Dimisis .rebus celestibus atque beatjs 

Contendunt regnis pro terrenis capiendis, 

Scismata quod dederat perniciosa saus. 

Alter in alterius messem falcem male mitlit* 

Neuter jure suo contentari.bene sentit. 

flinc pereunt aaime, vivere que. poierant. 

Vox Consta ntini regia temporibus almi 

De celis lapsa, dicens fore fusa venena, 

In terris patuit nunc et in acta ruit. 

Papa cupit nimium sibi terras esse subactas ; 

Sed rex Romanus negat hoc simul alque reclamat. 

Sic neuter remanet proprietate sua. 

Rex Constantinus cum suc^esgoribus eiu« 

Si pape regna Um piaguia non tribuisset, 

Tunc humiiis staret simplicilate pia. 

Hinc non inmerito vox celestis resonabat: 

Nunc est in niundum virus miserabile fusum. 

Unde perit Concors ecclesie bonitas. 

Sed quia dotavit cesar nimis atque ditavit 

Fertilibus terris papas, ideo tumuerunt 

Et cupidi certant carpere plura bona. 

Rex gliscit terras sibi cunctas subpeditari ; 

Multo plus papa cupit ipsis predominari. 

Hec pestis seva causata avarieia. 

Ecclesiam nummus vilem fecit meretricem; 

Nam pro mercede scortum dat se cupienti. 

Nummus cuncta facit, nil bene justicia. 

Cunctis prostituens pro munere seque venalem, 

Singula facta negat vel agit pro stipite solo; 

Divino zelo nulla fere peragit. 

Sed quis prevaleat fit decertacio longa 

Et plus quis capiat ab eis« Sentencia fertur 

Horbida multimoda que racione caret. 

Transgreditur quisque limites proprio« sine causa, (ph 144.) 

Alterius dampna reputans fore Prosperitäten) 

Ejus et adversa lucra sibi fieri. 
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Quanto plus siciunt terra s, taiito minus aäsant. 

Taliter inperium Romanum- diripietur; 

Geotiles capieot ut propriift socient. 

Mos interdicti pene nocuit maledicte, 

Plus ceteris longe censuris, Katbolicorum 

Quam tulit in pfebem papa nimis fernere. 

Extiogwit cultum Domini fidei quoque lumeo, 

Devotos animos indurans reddit ineptos, 

Suscitat ac hereses inprobitate sua. 

Scismatis istius prcclara figura videtur 

In libro veteri per scissuram muHeris 

Multam levite que vitiosa tulit. 

Ni fedus fiat capitum, bona consona statin 

Elerni sponsa sponsi cicius laöeretur, 

Grex ovium dabitur asperitate lupis. 

Ecclesiam Christi sponsam cognoscito lector, 

Per dirosque lupos Sarrarenos noto cuncfos 

Ac alias gentes, ydola que sapiunt. 

Acriter hü sponsam subito discerpere temptant, 

Si dod Christicole concordati resipiscunt, 

(Jt dictos reprimant a feritate sua. 

Tunc Petri navis arta maris concussa proceltis 

Flebililer caderet sine spe reditus in abyssürn. 

Quod Deus abstergat cum pietatis opet 

Sic Christi tunica nunquam consuta pateret 

Rupturis mullis; hinc et dissuta periret 

Per seculi cursus irrevocabiliter. 

Prefaturn multös duravit scisma per annos; 

Quapropter vestis est Joseph tincta cruwe 

Cum tanta rabie dicere quod nequeo. 

Ad sexti pape Clementis tempora traxit 

Et regfs pariter Ludwici se male fluxu 

Radix perversa litibus.apta raalis. 

in fortem fortis inpegit, sed ceciderunt 

Anbo tarn graviter, quod tarde surgere quibunt; 

Incurrit lapsum qui frimis alta petit. 
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Kex nmit pape dignos noo r*ro legaios, 

Qui vacui semper omni gracia redierunt, 

Ardua perdenles munera cum precibus. 

Ecclesie gremio matris quod susciperetur 

Poseebat bumilis satis hie, a presule celso 

Funditus exclusus, sed minus obtinuit. 

Si cesar penitus pape se subdere sprevit, (w i«.> 

In juris pacto niraium eulpabilis esset 

Et merito lueret inproba damna sua. 

Hii gladii bini non sufficiunt bene mundo; 

Neuter vult reliquo modicum prestare juvamen. 

Hinc bona depereunt, noxia queque manent. 

Annis millenis trecentis et quadraginta 

Insuper et quarto Domini discordia dieta 

Ad finem venerat» spes ut aperta fuit. 

Federis et pacis sperande pacta ferebat 

Fama satis celebris tunc, sed Marci prope festum ' 

Conticuit penitus , prospera nulla gerens I 
Anno Domini MCCCXLU1I dominus de Roetenstein propter Ao :^ 
bomieidium, quod intulerat uni civi Canpidonensi , tempore 
pascali in Castro suo sito in propinquo civitati Canpidonensi 
(ad quod confugerat, nimis sibi conüdens, cede perpetrata) a civi- 
bus Canpidonensibus obsessus cum Castro captus est et cum suis 
coadjutoribus, simplieibus et innocentibus IUI viris, decollatus 
est. Pro ipsis suppliciter cives exoravit, innocenciam eorum alle- 
gans, ut ipso trueidato capitis abscissione eos liberos et inpu- 
nes abire permitterent. Pro se ipso eciam preces lacrimabiles 
effudit, ut eura a mortis presencialiter sibi inminentis subpor- 
tarent pena, turris perpptue arcis custodie eum includentes; pro 
qqo,.&i exaudiri mereretur, penam peceuniariam emendamque 
suis excessibus condignam et multtfariam civibus repromisiU 
Sed pro se beu et pro suis pro sua reverencia minime exaudi- 
tus fuitr Mors sua lamentabilis aput bomines satis fuit, quia 
ut fertur vir juvenis strenuus mangnanimus fortis et speciosus 
erat« Cives tantum. pjrovocati et indurati contra eum erant pro 
occisione valentis coneivis eorum, quod in nulla re &uper terra 
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quam exhibere vel offerre poterat plaeari yel contentari vole- 
bant nisi in oblacione corporis' sui in mortem. 

Ao. 1380. Premissis aliqua , ordine relrogrado , tunc suis temporibns scri- 

bendis debitis mich! incongnita 7S ) , nunc autem mihi nota et occarren- 
cia, subjungam. Tands qaasi annis evoldüs ante precedencia, forte cir- 
citer annos Domini MCCCXXX, qoatuor fratres Minores martyrisati fne- 
rant iu provincia Cbana iaferierjs Iadie, in quadam civiUte potestati in- 
peratoris Delduli subjecta, a Sarraceais ibidem domioaotibns, precjpue ab 
episcopo eorum. Nam ille a poleslate extorta liceacia et obtenta per 
satellites suos martyres Christi ipsos eflecit. Bacio autem quare mor- 
tem idem episcopus infidelis ipsis procaravit est ista. Noloit desisfere 
quin com aliis Sarracenis litteratis com fratribas eertamen ölspafacionis 
inire vellet de flde; io cajns eertaminis iagressu ioGdeles fratribas in- 
soltabant et objecerunt: Christum oon fuisseDeura, sed purum bominem. 
Quem errorem et ceteros dum fratres luce clarius coqfutassent et Chri- 
stum Deum verum et hominem racionibus et exemplis probassent, con- 
fusi et victi clamore magno quesiverunt a fralribus: quid sentirent de 
Machmeto? Responderunt : quod esset filius perdicionis positus in in- 
ferno, quia post Christum longe veniens legem contrariam legi Christi 
dederit et ideo non solum ipse, imrao omaes see lubrice ac execrabilis 
vite vestigia imitantes et suam pestiferam legem servantes filii eterne 
dainuacionis fierent. Quam eonfusioaem episcopus coram populo equa- 
aimiter ferre non valens passam, passionis varia supplicia fratribus in- 

<P«g- 146.) tulit et eis vitam ademit« Qui in passione et post passionem evidenti- 
bus et stupendis miraculis claruerunt, que infidelibus ea cernentibus 
sue secte anbigaitatis et diffidencie scrupulum non modicum ingerebanl. 
Tantam etiam barbari, yisis illis signis et prodigits que Dominus per 
famuJos suos Patres memoratos operabatur , cerlitadiaem et confidaa- 
ciam fidei Christiane cooceperu&t, quod certatim et turmaiira ad locum 
in quo fratres sangwinem suum pro Domino effuderunt sencientes se 
variis langworibus gravatos confluxerant et terram cruore martyrum 
predoso aspersam lingentes yel aqua perfusam bibentes sanabantur. 
Tunc temporis Canis-Magnus , inperator Tartarorum, in maxima reve- 
rencia fratres Minores haboit. Qui eciara illis temporibos, preter CCCC 
medicos ydololatras et unum Sarraeenmn, VUI medicos Cbristianos fca- 
buit in curia sua, in cundis yite neocessariis habundaatar ae s*Hea>p- 
öfter proyisos. Hec testatur frater sanctus Odoricius, de Padua oriun- 
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du« i qui peragrntis cuaetis rejpombjus onenlaübos et incolumis ad ter- 
ram naiivam reversus hec «I alia mira et stupenda illic yisa et audita 
ab eo, rogatus et eonpulsus a auis coofratriboa Minoribus, in scripta* 
ram redegit, opusculum valde aotaciosura et delectabile de hujusmodi 
raris et a aectilo quasi inaudilis relinquens. 

Circiter ista tempora in eis dem partibus, ut fideli relacione per- 
cepi, in parascafe q'uodam loco quidam frater Minor a gardiano sao 
licenciam petiit et obtinuit, ut sangwinem minuere posset, sub [prejtextu 
illorum verborum intendens martyrii pälmam per sangwinis sui effusio- 
nein sibi illa die ab inüdelibns procorare modo subscripto. Sciens enim 
fste frater, intime martyrii desiderio flagrans, Sarracenos fore congrega- 
tos in mullitudine ex omni terra finitima copiosa ad colendum illa die 
more solito sollempnitatem Veneria , in ecclesiam barbarorum in qua 
convenerant audacter irrupit et, ascendens locum eminentem, Christum 
valenter predicavit et fidem Christi mirum in modum exalians et ap- 
probans magnificavit, Mac hm et i vitam turpem suamque legem sacrile- 
gam nee non seetam ejus Deo inimicam cum observatoribus ejus dete- 
stando et reprobando. Propter hec et alia ab eo luculenter et splen- 
dide perorata Sarraceni ultra modum eonmoti ipsum acerrimis tormen- 
tis aflecissent, si ab eorum sacerdote vel ponlifice qui presto fuerat 
cohibiti et refrenati non fuissent. Ille enim, fratris locum ascendens et • 
silencium populo indicens, fratrem jussit sine violencia et ejus injuria 
teneri et alta voce dieta fratris retraetans ipsum insanire astruxit, dicens : 
» Ipse cum aliis Christicolis et confratribus suis per VII ebdotnadas je- 
juniis oracionibus rigiliis et aliis castigacionibns tantum carnem suatn 
afßixit animumque coartavit , dement effectus qnod est et minime racto- 
nis sue compos«, et judicio suo hoc gardianum suum ceterosque fratres 
penitus latere. Qui dum ad preeeptum sacerdotis ad probandum rei 
veritatem in facto ad locum fratrum reduclus fuisset, ita esse repertum 
fuit. Et sie frater a desiderio suo defraudatus fuit, minime assequi Va- 
lens aureobm martyrii quam estuanli animo coneupivi{< 

Circiter eciam ista tempora aput lacum Potannieum in villa una (pag. 147.) 
dicla fioegst cuidam marito marita sua obiit. Que post mortem cotti- 
die in prandio, in effigie qua sepultare tradila fuit, se, tarnen absque 
verbo , mariti aspectibus presentavit posuitque se super lectisternia omni 
nocte ipsius cum se ad lectum posuisset. Cum aulem baue visionem 
abhominabilem cum (errore et pavore plurime diebus aliquot snstinuisaet, 
plebano suo detexit, ejus constliom et auxilium super hoe instanter 
flagitans. Qui sibi facilem prebena assensum cum reliquiis secum per-» 
Boetavit sanetorum. Per quas minime Valens cum muitis adjnracionibus 
memoratam apparicionem abigere vel fugare, domum rediit, tantum 
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viruiri iltam reiiaqueos desperatem , §vod a viHa lDcenünenti recessif, 
Lindaadiam se transferens, sperans ibi *• posse effugere predicfam 
tenribilem visionem. Sed com nee ibi posset ab ejus horribili advento 
subportari, Schafosaro declinavit, sperans se in remoto locoa pestifere 
apparicionis inluilo elongatum. Cum el ibi ejus cradelem accessam 
modo consimili pateretur, domam redül, se Deo conmittens. Com au- 
tem uoa dierum quidam conversus mendicans domum saam intraret, ol 
ab eo elemosynam aeeiperet, ad prandium invitatus est. Com aatem 
paterfamilias iotrorsus sederei in mensa et illam peregrinum paaperem 
invitatum ex opposito sai extrorsus pro conmensali soo locasset, ape- 
cies malieris defoQCte adveoit, more solito contra virum saam. mala 
respioiens , in latere conversi invitatio cui se junxerat, constituta* Post 
cujus abscessum prandio peraclo conversas bospitem interfogavit : si 
ne aliquid in morte.sibi promisisset quod adhuenon solvissel? Respon- 
dit: quod qqendam ortum filie sue parvule, babite per alinm virnm 
suum antecessorem, seeundum exigenciam precom suarum sibi ab ea 
in agone porreetarum minima contulisset dixissetqne, se factqrum in 
proximo , ei viva et libera voce ipsi promittendo ; sed adbuc voto ma- 
lieris non satisfecisse promissam conplendo , cum in poiestate sna pri- 
stina remaneret. Cui -eonversus ait : » Da promissum tumn execueioni, 
ortum filie tribuendo , et anplius a mutiere tua mortua non molestaberis.* 
Qui monitis ejus acquiescens liberatus ab ejus infestacione fuit. Hec 
fidelissima assercione cum attestacione plurima intelligens dignnm 
duxi scripture conmendare. Aliqui famant, quod plebanns predic- 
lus, mercedem propter boc a prenominato sepe viro aeeipiens, 
stolam suam roulieri mortqe sibi apparenti injeeit et circumliga- 
vit, intendens per boc eam ad loquendum conpellere. Quam niebil 
metuens in sacerdotem fruit cum inpetu ipsum suffocando et vila pri- 
vando. Qui crastrina sepultus fuit die, muliere sicut antea illic, usque 
ad terminum prius dictum , modo consweto apparente« 

Paucis annis evolatis ante predieta qufdam frater ordinis saneti 
Francisci oriundns de partibus inferioris Alemanie peregre profectus 
ad partes infideliam ad : ewaogelizandum eis Christum cujus epislo- 
lam ab eo direetam suo generali de vicaria Aquilonari 
legi, latam et diffusam, laudabiliter ibi gessit, fruetum animaram 
pingwem facie&do. Nam, ut exepistola sua elicui et excerpsi, 
mnltam gentem in inperio Canis*Magai , Tartarorum inperatoris, foate 
Cph.148.) babtismatis et verbo salutifero predfcacioois ad fidem Christi convertit. 
Immo maximum fruetum animaram feeidset., si Nestoriani beretici sive 
falsi Christiani ittic muWpIkati ipsi ne* obstitiaaebt. Nam illi feliobus 



Johanni* Vitodurani Chxonicon. 209 

ejus 79 ) aclibus invidenles ipsi pro viribus adversabanlur. löter dum ali- 
quos per calumpnias delractiones falsas adalaciones de majoribus natu 
illius (erre contra eum concitabant. Flagellaciones incarceraciones et 
varias castigaciones aput potentes per plures dies et annos procurabant 
ei nefarie fieri. Que omnia patienter pro Christo suslinuit. Quandoqae 
Canis-Magnos , qoia eum intime dilexerat, percipiens eum innocenter 
penis adstrictum, turris vel arcte custodie mancipatum, clementer eripüit 
ipsum a captivitate et a cunctis tribulacionibus suis, libertati eum re- 
stitueodo , penas graves eis minando qui eum de cetero verbis vel (ac- 
tis lederent. Aliquot annis in plagis orientalibus et aquilooaribus de- 
gens postquam ipsas intraverat, forte VJII vel IX, tarn perfecte ydio- 
ma terre illius vel gentis didicerat, quod potenter et audacter in eo 
seminare poterat verbum Dei. Tantum eciam predicacionibus suis in 
populo fructiflcavit et profecit, homines ad Christi fidem trahendo, quod 
frequenter infra spacium unius mensis vel ebdomade multa milia homi- 
num ad ejus babtismum convolarunL In locis ubi predicaverat , ut 
fatetur in epistola , ante nunquam ewangelium Christi fuerat predicatum. 
Quanquam enim de beato Thoma legatur, quod per eum Indya, que 
sibi in sorte predicacionis advenerat , in magna parte et per duos pue- 
ros Komanos tempore Silvestri pape et Constantini inperatoris Romani, 
ut legitur in ecclesiastica hysloria, in Christum crediderit; tarnen, juxta 
verbum suum, ad loca ubi ipse ewangelizavit Christum nullus katholi- 
cus ante ipsum fundamenta vel saltem lapidem primarium fidei ortodoxe 
qui poneret venit. Nulla insilio, immo nee plantula fidei apostolice 
ante eum illic pullulavit; sed ipse primus large ibi semen Christiane 
serens doctrine in terram bonam, vomere predicacionis et conpunetio- 
nis scissam, uberem messem credencium sive ad Christum conversorum 
messuit. Diligens enim et indefessus quia fuerat operarius in vinea 
Christi et in agro dominico , manipulos non paueorum conversorum sed 
plurimorum milium reportavit. Prespiterum eciam Johannem, regem 
opulentum et potentem de quo plura yperbolice in uno libello aput nos 
leguntur, ad Christum et per eum totam suam gentem convertit. Sed 
heu post mortem suam, diseipline Christiane perniciosam, ad vomitum 
pagänismi cohpulsa rediit per successorem suum, ydolatram pessimum 
et tyrannum. Quos revocare sicut oves errantes et perditas ad caulas 
vel ovile fidei frater memoratus non prevaluit , quia nimis ab illo regno 
elöngatus degens in ditione Canis-Magni, domini dominancium, ultra 
XX vel XXX dietas fuit.' Hie sepedictus frater XL pueros terrigenos 
emit litierasque Latinas et gramaticam eos doeuit. Tandem vero post 
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hiclis et pulmenti pueris congraam refecuonem ipais mioistratarn soli- 
dam cfbom ipsis prebuii, eos ja jnusica et in sacra pagina inbaeodo. 
Horas qaoqoe caiionicas et cantum adeo perfecta didicernot , quod eas 
(ph- 148.) alternatim in choro psallere egregie noverunt; qaidam eciam eorom, 
ingeniosi et vociferati pro aliis existentes, chornm gloriose rexeroot. 
In cantu ipsorom Canis-Magnus summe delectabatar. linde predicf as fra- 
ter ipsorom magister et instrnctor frequenter vocatus ab ipso fuit , ot 
assumplis secnm IUI vel VI solaciam sibi per cantom ipsoram faner et. 
Qui sibi libenli animo obtenperans et in hoc satisfacere et cooplaeere 
affectans alternatim ex paeris prefatis IUI, VI vel V11I secum assump- 
lis coram Carie-Magoo et suis satrapis in aula regia conparens plaries 
per swavem melodyam ipsoram sibi gaudium et leticiam non modicam 
inpendebat , eum cum suis taliter intime demolcendo et mirabiliier re- 
creando. Hanc ob causam frater ille et^propter vite soe simplicem 
puritatem et sanctam laudabilemqoe conversacionem tantam graciam iu- 
venil in ocalis principis sepedicti , quod eum propiciom patronom pro- 
teetorem et quasi precipuum et singalarem amicum in conctis suis nec- 
cessitaUbus graciosissime senciebat. 

Ao. 1344. Anno Domini MGCCXLIIII, in quadragesima vel citra, uni- 

versitas oppidi Swevie dicti Bibrach plures cives pociores, ab 
antiquo conmunitati sed tunc noviter nocivos et adversarios 
factos et inventos ut ferlur, in furore quo contra eos vehemen- 
ter exarserunt de oppido expulerunt. Quorum domus advoca- 
ttrs inperatoris Ludwici, residens in Ravenspurg, auferens inpe- 
rio vendicavit ; frumenta quoque eorum et alias res mobiles eo- 
rum confiscavit, eas in castrum oppidi memorati abducendo. 

Ao. 1343. Anno Domini MCCCXLIII et XLIIII episcopus Constancien- 

Ao. 1344. sis ortus de oppido Vrowenveld, contra jura parcitatis et tena- 
citatis sibi a primordiis nativitatis indite, super egenos, qui 
nimis propter karisliam (ut supra disserui) tunc in Alemanie 
parlibus crudeliler sevientem mulliplicati fuerant, pia genstans 
viscera misericordie operibus mirabiliter inpendebat. Nam ut 
fertur avariciam suajm pristinam et quasi ionatam a se exiu- 
dens magnam mu-ltiiudinem cottidie pauperum suis alimoniis 
pavit, multis quoque hominibus inedie pondere oppressis, iromo 
quod majus est oppidis, mutuum liberalster dabat, nicbil inde 
nisi Dei gloriam et mercedem sperans. Unde bic fuit mutacio 
dextere Excelsi. Nam, ut veris-tarfle est» vertmra propbete in- 
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tradebat, atmario eordis efficaeiter ifisereado, in psalmts dicen- 
tis: Jocundus homo qui miseretur et comodät; disponet sermones 
suos in judicio , quid in eternum non conmovebilur ; in memoria 
-eterria eritjustus; ab audicione mala non timebit*). Attendebat 
qjabilominus verbum Redemptoris in ewangelio Luce dicentis : 
MMtuum 4tWtes xiichil ind$ spfirantes , ut filii Patris veftri suis 
qui in celis est**). Hec ei hii* similia ipsum a duricia cardio 
sui adam'antina molliebant, quod rerum temporalium amorem 
et cupiditatem solitam strenue a se excussit, elemosinam large 
miseris inpendendo. Ferlur aulera notabiliter inter cetera libe- 
ralitatis sue divinitus arrepte insignia, quod duobus anois jam 
memoratis, ad minus in ebdomadater, duo vel Iria milia quan- 
doque tria milia cum quingenlis pauperum pane pulmentoque 
large refecerit et sie mullos a mortis miserabilis faueibus pre- 
servavit. Verbum enim psalmiste eum cum supradictis ad boc 
movere poterat qui dicit: Beatus qui intelligit super egenum et 
pauperem; in die mala liberabit eum 1 Dominus*) etc. Et illud 
apostoli: Qui large seminat, large eciam metet vitam eternam**), 
Sit ergo nomen ejus benedictum in secula! 

Anno Domini MGGGXLIIII breviter ante festom saneli Johannts (ph150.> 
babtisfe firma et fldeli relacione michi heu innotuit, quod A °iJ^*' 
XL Veneti estimantes discordiara exortam inter eos et barbaros eodem 
-anno tempore autumpnali (qaemadmodam supra memini me dixisse) ad 
tempus per treugas decisam vel penitus sopitam, merces suas ad eos- 
dem more solito per navigiam detulerunt. Qui mox contra confiden- 
•ciam suam in oleionem injurie in predictö* certamine paganis ab eis il- 
iale d>prehensi et detenii auü*. Ex quibus aliquot nolentes Christi ß- 
«tam #bnegare et secle sue professores fieri accerrimiß penis extin^e- 
rjrot. Inter cqteras penas ei martyrii genera ut audivi jnaudita.m aput 
nie alicui ex eis intolerant, videlicel quod funem um* auricule Christi- 
cole, perfosse prias ab eis, inmiserunt , transversaliter eum per opposi- 
tam aoriculam extrahentes, in quo eum diu regirantes et venüiantes 
com dolore dirfesimo perdiderunt. Hü attenderunt et eardt apposne- 
rant verbum Christi in ewangelio dicentis : Qui negaverit ,me caram ho- 
minünis*) etc. Uew .tfjtttf : Nolite tfaere eos qui corpus occiditnt *\) elc. 

*) Psalm. CX1I. S. *•) Luc. VI. 3*. 35. 
*) Psalm. XLI. I. «*) II. Korinlh. IX. 6. 
, *) Mattä. X, %%. **) Math. X, 
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Et ideo martyres Dei facti sunt, se dealbantes io sangwine suo y 
vicissitudinem Christo repeadentes qoi sangwinem suum pro eis faderat 
in cruce, et ideo celicas inmediate mansiones doq inmerito ut pie cre- 
ditur perceperuot. Pagani vero reliquos Venelos , sectam eorom reci- 
pere volentes, illesos a mortis acoleis reliquerunt. Qae dum Veoeü 
perceperunt, iacalo doloris inmenso perfossi sant et, congregati in mangno 
numero, CGG vel CCCC ex ipsis de consuli)>us et aliis melioribas de- 
creverunt : quam cito facultas se afferret milicia copiosa et armata manu 
galeas plures replendas et cootra paganos memoratos deslinaodas ad 
ulcionem ab eis de occisiooe concivium suoram insperala, Domino saf- 
fra gante, strenue .capiendam. 

A \ri® Anno Doraini MCCCXLIIl et XLIIIl ut plurimaveridica 

Ao. 1344. relacione iotellexi propter karisliam inmen9am, que tunc 
in Aleraania graviter accreverat, aliqui homines in Albogowia 
truncos silvarum pulridos et beue conminutos farine rudi ave- 
tice conmiscebant, ex eis cibum agrestem conficientes ad famis 
molestiam intollerabilis repellendam. Cibum sive escam — non 
panem — dico, quia pastam ex ipsis conpingere volentes mi- 
nime potuerunt. Nam quia malerie minus aple et proportio- 
nale fuerunt pro conmixtione facienda, conglutinari in pastam 
vel concurrere non valebant. Quidam eciam eisdem temporibus 
siscum de arboribus collegerunt et, ex eo farinam quodammodo 
facienles et consequenter panem, ventres ex eo miseros et nimis 
famelicos refecerunt. 

Anno Domini MCCCXLHII tempore vernali seu estivali dum 
cives plures in oppido Swevie Memmingen debitores cuidam Ju- 
deo eis cobabitanti fuissent et sibi solvere illis diebus, quam- 
vis instanter peciisset, neglexissent, dyocesanum episcopum 
Augustensem adiit, suppliciter postulans, ut propter eumJocum 
memoratum ecclesiastico dignaretur supponere interdicto, ut 
cives per hoc conpulsi de debitis sibi satisfacerent pretermissis. 
Episcopus vero, quia eciam suus debjtor extitit gravis, ut sibi 
inducias vel dilacionem ampliorem solveodi prestaret, facilem 
prebuit assensum sicut exegerat Judeo , locum subiciens inter- 
dicto. Quod dum cives per aliquot dies amaro animo, quia 
extra cimiterium defuuclorum corpora ponebantur, pejtulissent, 
unanimiter Judeum pociores cum debitoribus ex eis accesserunt, 
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rogantes ul inierdictt propter eum in eos fulminati ablacionem a . 1344. 
vel reläxacionem , ne ultra illic carerent ecolesiastica sepultura, 
illico procuraret. Ad quod faciendum dum eum flectere minime 
poitrissent, minister civitatis valde industripm el sagax respon* 
sum inveöit, quo Judeum tan tum terruit qu©d eis incontinenti 
aquievi*. Fuit autem ministri verbum: si non faceret, curictos (p»gi5i.) 
Judeos morituros illic cum Christicolis in cimiterio tumularent. ' 
Quod Judeus tantum pertimuit et abhorruit, quod mox eis an- 
nuit et as sensit. quam vilis ecclesia facta est, quod ad in- 
üdelis et ad heretici verbum cultus'Dei prohibitus est et indul- 
ius! Heu insanabitös est plaga ejus! Miserabiliter cecidit, non 
adiciens resurgere; a planta pedis usque ad verticem nm est in 
4a sanitär *); egressa* est üb ea omnis decor ejus**)! 

Item anno Domini MCCCXLIH1 in oppido Lindaugeosi proch ! *<>• 1344. 
tantum timor et amor et omnis Dei jusücia apud plures homi- 
nes utriusque sexus evanuerunt, quod inperterrite et manifeste 
contra Dei mandata ecclesieque sponse ejus statuta canonici, 
turpius quam Judei, usuram exercueruntj- Nam V solidos pro II 
denariis cum dinridfo, X solidos pro V denariis per ebdomade 
«pactum mutuabant. Tantum eciam in hoc crimine inprobe 
tisüre que bominum subs tan ciain exhaurit indurati fuerunt, quod 
hominuin ceterorum murmura detractiones, presertim justorum 
in celum propter hoc vociferancium voces, minime adverterunt. 
hnmo quod gravios est fratribos Minoribus ibi residentibus sce- 
1ns suum inposuerunt dicentes: Fratres in cuniessionibus noslris 
nichil nobws ponderant usurarios contrarius, sed pocius nobis eos 
facilee et levis pöndefis demonstrattt. Quod falsum penitws. fuit, 
quia publice contra usuraridm predicaverant pravilatem. Patet 
eciiin falsitas ex hoc, qued predicta ioquentes muüereg usura- 
rie fuerunt de confessione fratrum nuliatenus existentes. Que 
eciam colorem excusacionis in sua malioia invenientes dixerunt: v 
quod valde meritorium eis ess«t, quia desolatos Aonune» per 
hoc redderent medullttus consolalos. Hiis ita obstinaüs usque 
ad festivitatem sancti Johannis babtiste accidtt, quod quidam 

*) Jesaj. I. 6. w ) Jerem. Threni. 1.6. • » 
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^j'Jlf 44 ' Judeus locuples alieuigena cum alfis Judeis Lindaudiam devenit, 
petens a eivibus in concivem recipi, seriöse polliceodo ipsis: 
quamdiu eis conmaneret per residenciam quod singulis civibus, 
quandocunque indigerent vel requirerent, per septimane »pactum 
lfbram denariorum pro duobus tantum nümtnis vel I et mutuare. 
Adiciens, in futurum suejaclure precavendo: ne de cetero usu- 
rarii Cbristiani illic permttterentur; alias proraiasum suum et 
conmansiooem exequi non valerent. Quod cives libenter aecep- 
täntes gavisi sunt, dolentes de usura tarn gravi q»e inter Chri- 
stianos illic excreverat. Statuerunt ergo in festo apostolorum 

Ja»i29. Petri et Pauli sub rigida et districta pena fransgressoribns irre- 
fragabiliter infligenda, quam pertranseo, quod deinceps üsura- 
rius coutraclus vel inprobum fenus nullatenus a Cbristtcolis illic 
degentibus exerceri presumeretur. Et sie usurarii cauäaliter 
propter burgensium edictum et decretum et occasionaliter propter 
Judei adventutn insperatum, inviti, ab usuraria pravitate destite- 
rünt, qui eam ob amorem Christi] deserere temere contempse- 
rifnt. Deus, quantum avaricia , ydoiorum servitus, ecclesiam 
fedavit et deformavit! Quomodo sanclus Petrus oeterique apo- 
stoii et eorum sueeessores, martyres et doctores, ecclesie fun- 
dameäta militantis ponentes et inmpbiliter in fide Christi et 
actione persistentes, credidisSeht vel credere potirtssent, m no- 
stris temporibus statum ecclesie, quondam inolitum et glerto- 
sum, fore ex pestifera radice avarieie taiiter deturpandum! Ipsa 
est heu dilacerafa sauciataque in omnibus raenbris ejus et non 
est qui alliget fracturaiit ejus, non est qui consoletut eam vel 
iuedeafur vulneribus ejiiS ; attrita est in sceldribus suis ; tani gra- 
vi ter lapsa est in preeipreium vel foveara viciorum quod per se 
reguliere neqait, »ee est qui suscitei eam! OmneS dnim quasi 
efravenitot sicut oves efrantes; ttousquisqne abiit in vfam suaui, 
bon reetam, quam non cotaerunt patres ejus, cvpiditate rerum 
temporaliorti däfttentatusi Unde adinpletum est verbuin Jeremie 
propfaetä dfeentis: A majori usque ad Minimum amnks statten* 
avarteie*). In täntum edam, quod verbuöi Michee vMetar esse 



») Jerem. VI. 13. 
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iapletum diceolis : Principes in muneribus fiidicabant et saeerdo- t 
tes in rntrcede docebant et prophete in peccunia divinabant*). Hee 
radix venenos», avaricia cum ramusculis suis, scilicet symonia 
i execrabiü, preda, farto, precipue voraci usura, mundum infecit (p«*im.) 
t et peroerttt, in tanfcum quod Johannes in canonica sua proprio 
i dicere peterat: Tottis mundus in malingno positua est**). 
i Preterea «ödem anno pattlo ante resurrectiooem Christi sive Ao v ^ 

i pascha quedam massa ignea, formam parvi dolü in se gerens, Aprlla 4 

post erepuscukun unius diei in medium unius vici melioris op- 
i pidi dieti VeUkileh desnper dilapsa est. Cujus lapsus et aspec- 
i tus terrihilis dum plehi accurrenti stuporem incussisset insoti*» 

i tum, se eoranr cuncftia id cernentibus sursum elevans in aöre 

i resoluta est. Hujus rei repentinus et insperatus eventas ac 

, horribilis, aecondum estimacionem. prudeneium civmm oppidi 

, meihorati, proao&ticum et presagium future cladis vet perfeuli 

, ingruentift fore probabiliter timebatur. Hujus pronosücacioots 

t veritas. paluit evidenter in estate sequenti pro&ima ejusdem aani. 

, Nam tunc inicia et quedam preanbula formidolosg gwerre erorta 

! sunt oppido prefato et terre prope ipsi adjacenti. Nam tunc 

dominus Uolricua eomes de captivitate sua superius tacta qui~ 
busdam pactis jurejurando firmatis noviter ereplus, sed male 
servatis, inperatorem contra heredes suoä, comitem Hugoaem 
et Ruodolfum, qui ipsum lihertati sue pristine reatituerant a 
captivitate eui eum propter sua demerita injeeerant ut ipsis Vi- 
sum feerat, gravissioae protocabat. Et hoc fecerat de oppidjO 
Lindaudie, ad quod so tunc centulerat, iltic ad tempus aliquod 
cenmorandmm $0)» 

item eodem anno episcopus Constancieosis ortus de oppido ao. 1344. 

um 

Vroweftvelt ettciter festum beate Marie Magdalena ab hoc se* J«i* «. 
culo transmigravit. Qui sencteus in egritudine in qua decesse* 
rot sibi mortem in pfopürquo inminere, ordinavit: quod soli menr 
dfci quos per biennium paverat, pretei suam familian^, eum df*- 
iunetum peaitnm super iibitinann de Castro suo Castell vooitaU 



*) Micha, flf: ti. ") I. Job. V. t*. 

*) Neben diesem Satze steht eio : va . . . . cat. VigK Ibrigeat B. 194. 
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Ao. 1344. ad civitalem Constanciensem ubi sepulture tradendus erat se- 
Ja». 22. querentur. Qui dum in mangna multitudine eum sicut deside- 
raverat in civilatera comitati luissent, apui sanctum Paulum 
h. e. in monaslerio sie nuneupato, quemadmodum aate mortem 
presul fieri instiluit, in remedium anime sue largam elemosv- 
nam pereeperunt. Quam more valedictionis seu recessus ultimo 
recipienles, variis querulosis et funestis voeibus mortem ipsius 
eis amarissimam ac dampnosissimam deplorahant, dieeotes: 
»Heu pie et'preverende pater, quam male te baculum nostre susten- 
lacionis amisimus! Cui tuos ftlios desolatos immo acerbissime sau- 
cialos deretinquis ! qui facti sumus orpkani miserrimi orbati et de- 
stituti patre amantissimo. Spes nostra singularis te morluo periit. 
Venerum dies luctus nostri, consumptis et preteritis diebus conso- 
lacionis nostre. Versa est citara nostra in luctum et Organum 
nostrum in vocem flencium*). S üb latus est nobis pater gratissi- 
mus. Quis modo miserebitur pupillis ejus? Non est modo qui do- 
leat vicem nostram miseriamque et erumpnam, Non est qui con- 
soletur nos ex Omnibus caris nostris. Faeti sumus sicut oves non 
(ph- 153) habentes pastorem. Quis det capüibus nostris aquam et oculis 
nostris fontem lacrimarum , ut possimus plangere mortem incliti 
patris nostri pia gestantis ad nos viscera? Quis nobis det ut mo- 
riamur pro te? Melius enim nobis deineeps mori est, quam vivere 
super terra, cum melius sit non esse quam male esse!« Hiis et 
similibus verbis ex intimis visceribus dominum et patrem suüm 
querebantur pauperes episcopum et pianxerunt. Ipse vero Inte- 
rim tumulabatur in fossa unius predecessoris sui, domini Hein- 
rici de Klingenberg, longo (ut fertur a quibusdam ante XXX 
annos) ibidem sepulli. Qui quamvis tanlo tempore in illo mo- 
numento jacuerit , tarnen , quod est mirabile dictum , integer et 
incorruptus inventiis fuit apparuitque indutus vestimentis ponli- 
ficalibus cum caligis rubeis minime putrefaclis, cum aunulo quo- 
que in digito, quem polictor quaoquam vilem sibi abstraxerat. 
Quam cito autem cadaver memoraturo factum frivole et rootum 
fuerat, in favillam et cinerem redactum est et resolutum. 

*) Hiob. XXX. 31. 
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Item eodem anno scilicet MGCCXLIIII in pago Turgow su- ao. ism. 
periori in festo exaltationis sancte crucis abhominabile scelus 

4 

et quasi inmanissimum perpetratum est. Natu dominus de Ro- 
schach castrum suum unum dictum Rosenburg cujusdam agri- 
cole custodie fid eliter conmendaverat. A quo domino dum qui- 
dana nobiles in vicino residentes a raultis annis retroactis pec- 
cuniara sibi debitam habere nequjvissent, congnomenlo illi Giel 
appellati, insidias memorato castro ponebant et in predicto festo 
nacta opportunitate ipsum latenter ingredientes villicum seu vil- 
lanum ad prestandum eis juramentum fidelitatis per minas pre- 
cipitacionis coopolerunt, quatenus una cum ipsis et pro ipsis 
castrum conservaret defenderet et diligenter custodiret. Qui tarn 
atrociter exactu* recalcitrare perlimescens vota eorum vocibus, 
non operibus, exsolvit. Quod rei exitus taliter conprobavit. 
Nam dum colonus sepedictus sue malieie conscius perficiende 
locum vidisset, prefatos nobiles, quasi certos de peccunie solu- 
cione per pingnus captum, divulsos a se invicem in Castro et 
unum ex eis super vas quoddam plenum spiculis ad cernendum 
ea incurvatum, a tergo eum agrediens, (ipsum) uno ictu transfodit 
vita privando; alterum vero minime boc scientera per valvam 
vel fenestram ad exleriora propsicientem simillter tergo tarn va- 
lide securi, qua se armaverat latenter, percussit, quod unico 
ictu raomentaneo sibi mortem intulit ante *dolose roachinatam. ( P *g 154) 
Hiis itaque peremplis ab eo, descendit castrum, ut servum eorum 
infra in eo constitutum eciam perimeret. Ad quem cum per- 
venisset, securim contra eum letavit, ut eum perderet. Quod 
servus, forte armiger, videns, bracbium pretendit et ictüm in 
aliam partem a se retorquens rustieum invasit et colluctando 
secum ipsum in terram subter se projecit. Videns audem filia 
rustici patrem suum servo subjacentem, ipsum tarnen fortiter 
stringentem , cfultrum unum sibi porrexit quem mox desubter 
in ingwine ejus infixit et occidit et Surfens omnes tres de Ca- 
stro precipitavit. Hie maledictus homo, immo dyabolicus vei 
feralis, per ista latrocioia in«ttnctu et aminiculo sathane ope- 
rata totam viciniam vel territorium totum maculavit corrupit et 
iedarit, ... 
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a*. 13U. Item in estale ejusdem anni domioice iocaraacionis scilicet 

MCCCXLIUI sermo exiit inter homines sali» conmunis et fre- 
quens , immo per totam fere Alemaniam percrebuit : conpositio- 
Dem plenariam inter papam e! i Operatoren) in proximo certis- 
sime sperandam« Nam a latere pape duo legati reverendi emi- 
tendi esseot ad locum aliquem Germanie decreta voluntatis apo- 
stolici afferentes ab inperatore anplectenda, si munua conse- 
cracioais inperialis assequi gestiret. Et in argumentum hujus 
esset, ut plures astruxerunt, quod marehgravius Moravie , se- 
nior filins regis Boemie, vir laudabilis testimonii, ad hoc pro- 
movendum de terra sua egressus Basiieam devenisset, moram 
ibi contraeturus usque ad exitum legatorum summt ponlificis. 
Eos enim illic exspectare deberet quousque veoirent, ut cum 
illis cesarem aecessurus in tractatu cooplanacionis habende in- 
ter predicta capita mediator fieret opportunus. Cum autem ter- 
minus eventus predictorum appropiaret, iopcrator circiler princi- 
pium auturopni in singulis parochiis episcopatus Swevie Augu- 
atensis necnon in singulis dyocesibus et parochiis terre Bawarie 
jejunium trium feriarum sextarum in pane et aqua devote ab 
universis fieri demandavit. Conslituit quoque sive edixit in eis- 
dem partibns processiones supplices et obnixas et in eis- 
dem Dominum obsecracionibus votivis et bumilibus ex.orari, 
quateous spiritum concordie pacis et unitatis inter ipsum et 
papam et consequenter in tota ecclesia infundere et inmittera 
dignaretur. Et ut ipse aliis exemplum se preberet, in propria 
persona jejnnasse modo pretaxato ac in processione devotissime 
incessisse ferebatur. Hiis ita peractis singulis civitatibus epis- 

(ph 155) copalibus raandavit Alemanie» quod de poeioribus aliquot cives 
aibi transmitterentur , quia cum ipais decernere vellet , quid ac- 
eipere vel respuere conpeterel sibi in illis que sibi ex parte 
pape in placito conposicionas injungi contingeret; quia nuila 
illic nisi mediante conaiUo vel au&ilio eorura aüempiare dispo- 

^ff 4 aeret. Igilur circa festum nativitatia Marie conveoeruat japera»- 
tor et eives una cum principifeua eleetoribus in Frankenfurt, 
aeouadun quosdam vero in Bacb#*cb> ad plocltanduaa de con- 
cordia reformanda inter capita memorata. Intellexerunt aateia 
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ab ore legatorum pape, si presenles fuerdnt. ut quidam afßr- Atiiai*» 
mant«, vel ex IiUeris legaeionis pape si legati abseo4es ftierant, 
tarn gravta bonera et pacta tarn inportabilia fue papa ab ceaare 
Ludwico exegerat, quod nullatenus acteptanda forent, sedr peoi- 
tus aspernanda. Dixerunt ergo inperalofi : »Nos non consulknus 
nee assentimus vobis, quod istas condiciones mseipiatis, quia in 
decrementum et pre Judicium vestre dingnitatis et mstre in perpe- 
tuum vergerent. Sed suademus vobis pocius , quod fura regni ho- 
noris et excelleneie vestre et nostre totis viribus teneatis.« Que con- 
firmans inperator adjeeit: »Ecce, sicut constat vobis, ego humiliavi 
animam meam per procuratores intercessores tneos legatos in 
emendam exeessuum meorum et ut graciam papalis benedictionis 
invenire seu attingere possem , pulsando aures istius pape et 
suorum predecessorum contemporaneorum meorum non semel sed 
pluries cum magnis sumptibus meis. Sed heu riichil profeei, sed 
magis irrisioni opprobrio et contemptui datus sunt, quia non so- 
bim me confusibiliter abjeeerunt velut kereticum et latronem, ve- 
rum eciam nuncios meos tarn clericos quam laycos sollempnes et 
omni aeeepeione dingnos tanquam sturras cum injuria remiserunt. 
Eciam si nunc summi pontificis indiscretis desideriis satisfacerem, 
non solum in regni dispendium , verum eciam in meum et po$teri~ 
tatis mee dampnum irrecuperabile duracione perpetua redundaret.« 
Hec approbando prineipes cum civibus refernntur tale respon- 
sum inperatori subiotulisse : nPostulatio pape niehil quasi innuefe 
videtur aliud nisi quod vos regni gubernacula et nos electorie din- 
gnitatis apieem, a tempore Karoli ad nos devoluta f resignemus 
et ad extraneos transferri permittamus, contra monita Sapientis*) 
sälubria dicentis: Ne des alienis honorem tuum* Sed hec nee vo- 
bis hec nobis expedire dinoteuntur ; sed pocius satagere debemus ^. #&> 
ad conservtmda jura et privilegia nostra in suo robote pristino et 
vir tute. <a Hiit reäpondeos inperator adjiciendo ait: »Ego in quan- 
tarn in me est, paratus essem pape obtemperate ad nutum in Om- 
nibus penis censuris vel petetis michi inponendi» pro satisfactidne 
worum exeessuum ', si quos contra sedem conmiei apbstolieam, dum 
tonten esseni consana raeümi. Sed quia cerniiis eum poscere ea 

*) Proverb. V. 9. 



230 Jobannis Vitodurani Chronicon. 

Ao. 1844 que libram seu dictamen reete racionis excedunt, idcirco vobit 
consencio penitus in hac parte.« Aiii vero faraant, quod princi- 
pes roangnam displicenciam proptfer mmiam sui humiliacionem 
-erga papam conceperunt, quia eulmini regalis inperiaiisque cel- 
situdinis derogaret, et ideo expresse sibi in faciem restiterunt, 
noii assenciendo sed contradicendo aperle sue excessive ac io- 
debite erga papam humiliacioni. Fertur quoque quod iideni 
prineipes egre ferentes et amaro animo sustinentes remissionem 
et negligenciam inperaloris, tan quam causam destruetionis in- 
perii, ab eo seriöse postuiabant, ul filium regis Bo6mie preno- 
minatum sibi subrogaret in regem Alemanie. Quem recusans 
filium, marchgravium Brandenburgensem, pro rege presentavit. 
Quem ipsi simililer abicientes ab eo indingnanter discesserunf. 
»Rengnum tantum periit et debilitatum est sub te Bawaro, dixerunt 
ad invicem, quod summopere preeavendum est ne deineeps ad Ba- 
waros transferatur!« Tarnen antequam ab invicem divellerentur, 
quemadmodum fama conmunis nie instruxit, decreverunl Concor- 
diter cum inperatore, quod ultra a papa graciam querere non at- 
temptaret, quam tociens irracionabiliter sibi senserat denegatam. 
Hiis eciam temporibus ut cerla relacione pereepi rex Ca- 
stelle per dura prelia, que Domino suffragante paganis feliciler 
intulit, preter civitatem Granatam (ut supra conraemoravi) gr an- 
dern valde et populosam quam cepit anno Domiai MCCCXLIH 
interfectis eunetis babitatoribus ejus ydolatris, Christicolis loca- 
lis pro eis, abslulit et abstraxit ipsis terram trecentorum railia- 
rium et suo dominio subegit, eam paeifice possidendo. Triun- 
phavit autem de eis absque mangna strage fidelium 81 ). 
<ph157.) Anno dominice incarnaeionis MCCCXLI411 mense Septenbri 
Ao. ia44. propter ecelipsim solis terribilem plus solito futuram seu innn- 
n entern VHma die sive nonis Octobris seeundum lenorem epistole 
assertive doctorum astronomornm, directum et divülgatum per 
plures regiones, lamentabiles processiones devoiissima jejunia 
elembsinarum largiciones oraciones et obsecraciones obnixissime 
preeipue aput Renum a populo fiebaat, ut Deus ipsis placatus 
factus propter roemorata indingnacionem snam ab eis averteret 

.. ..I ...... _| . . . .JJtl ) H ~f\ ■ J __^ _— . ■ ■- m ""^^ 

81 ) Neben diesem Satze ein : va . . • . cat- 
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inmutaDdo cursum ei influenciam astrorum dampnosissimam et Ao. 13441 

1 Sept. 

metuendissimam eis suporveniendam secundum cerlissimam esti- 
mationem magistrorura astroDomie tarn Christicolarum quam 
paganorum, concordancium in illa juxta eorum pronosticacionem 
inmutabili posicione. De ista ecclipsi mira et stupenda nimis 
Ventura in populis oppinione celeberrima percrebuerunt, que 
eredita merito corda hominum terrere potuerunt et ad depre- 
candum Deum pro eis amovendis plebem provocare. Inter ce- 
tera enim personoit in Alemania: ecciipsim per triduum perdu- 
raturam cum densitate tanta tenebrarum, quod homines se mu- 
tuo videre non valerent; insuper cum tanta pestilencia seu mor- 
talitate, quod tercia iramo anplius pars hominum interiret. Et 
ideo a parrochianis subditi in pluribus Jocis ad penitenciam 
peccatorum suorum condingnam et ad recipiendam eukaristiam 
angariebantur. Quod et factum fuit. Hec autem ecclipsis cum 
suis conconmitanciis vel sequelis formidandis die prenominala 
juxla presagium astronomorum minime evenit. Serenissima enim 
dies absque omni opacitate et nubilo a mane usque ad sero 
fuit. Unde huic loco satis proprie adaptare possum v erb um 
istud novelle poetrie : Scaturiunt montes seu turnet terra, exiit 
mus tandem filiits ejus. Item verbum Ysopi: Sepe gerit nimios 
causa pusilla metus. Quia mangna hominum trepidacio et pavor 
ingens in ridiculum conversus est. 

Eodem anno post festum omnium Sanctorum fama perso- ao. 1344. 

Nav 

nuit apud lacum Botannicum : quinque principes electores con- 
spiratos contra inperatorem venturos in multitudine gravi Fran- 
kenfurt ad perdendum eum vel ad deponendum eum et alium 
loco sui subrogandum. Quod iirteliigens inperator Ludwicus 
se cum archiepiscopo Moguntino et cum filio suo marchgravio 
Brandenburgensi, inter ceteros principes electores pro eo zelanti- 
bus, et cum civitatensibus et dominis multis Germanie collegit 
in tanta multitudine, quod longe plures galeatos coronatos ha- (ph- 158.) 
huisse astrueretur quam tria miüa. Fama, eciam michi advo- 
lans testabatur, XX milia pungnatorum ipsum in promtu tenu- 
isäe, preter multas civitates vicinas que cum copiosis exerciti- 
bus sibi succurrere parate fuerunt, si neccessitas ei ut timebatur 
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Ao. |3U. incubttisset. Que non inroinebat, quia nemo suornm adversa» 
riorum illic conparebat', et ideo domi remanseruot. Fertor quo- 
que HU filios inperatoris ibidem coram eo in armis militari- 
bos et dyadematibus rntilantibus adinstar astrorum gloriosissime 
micuisse. Honorifice ergo recessit qui anxius advenit« 

Ao. 1339. Ordine relrogrado sive prepostero non longe sed prope superios 

pretermissum quiddam, valde notabile et io scripturam redegribile, refe- 
ram , legenlibus in fuluro horrorem et sluporem inmittens, loco sao de- 
bito ex oblivione transilitum. Est ergo istud. Anno Dojnini MCCCXXXIX 
tres bagbardi beretici deprebensi et dyocesano Conslanciensi, supra 
plaries memorato, presentati locoqoe eminenti cimiterii ecclesie kathe- 
dralis Constanciensis coram toto clero et omni populo beresum arlicu- 
los moltos abhominabilissimarum, legitime convicti, confessi sunt publice. 
Qui cunctis aaditoribas naoseam et amiracionem a retroaetis annis ia- 
aoditam incusserunt. Nam dam fuisseot rite examinali ac discossi so- 
peratique, errores suos execrabilissimos m vetustate dierom soorom 
pessimorum perpetratos in perle rrite coram cuncta plebe civitatis Con- 
stanciensis illic copgregala prodiderunt. More antem alicujus hominis 
aliquot guttas aque de gurgile haurientis paucos ex multis articuios 
persequar; nam plures quam XXX fuerunt. Ex qoibus tan tum istos 
reliclis ceteris promam. Unus fuit quod qaidam ex eis una vice a ma- 
Heribus tribns inlerrogatus de Trinitatis essencia , antequam responsam 
daret, ad exbortaeionem sui vestibus detraclis se penitus denudaates 
ad dorsa sna se ja latibulo suo projecerunl. Quo facto cum funiculo 
vel cocdula pedem unius mulieris alterjus mulieris pedi viciniorj alli- 
gavit. Quibus taliter colligatis turpiter abusus fuit. Nam eas regiravit 
et hinc inde traxit , patula earum pudenda inlerim visu lubrico con- 
tuendo , tandem subnectens : Bec est Sancta Trinitas. Nee in boc sibi 
suflecit. Quin eciam petulancia carnis commercia cum singulis seeno- 
dum suom bestialem immo dyabolicum libitum post bec exerceret. Tan- 
tum enim eas venenoso potu sue pestifere doctrine ac ypoerisis denaeo- 
jUverat , quod suis desideriis nefandissimis totis viribus safisfacere stu- 
duerunt. Affirmavit quoque: quod in pediculo tantum deitatis vel di- 
vine bonitatis vigeret quantum in homine vel alia qualibet creatura. 
Ässeruit insuper tercio: quod panis non consecratus vel hoslie panis 

<P»g. 18fr) consecrate in duobus copbinis positus sui sive porco equaliter eibos 
aptus esset. Quarto astruxit: si viri et mulieris conenbitus et coose- 
cracio hostie a sacerdote in distantibus a se aris vel duobus «arutbus 
unius altaris Gereot, qqod utrumque equalis ponderis foret; actus nee 
unus esset alteri preponendus. Bi errores et ce(eri islorwn beresyar- 
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charatn fuerunt certissimis testimoniis probali. Hos aulem quatuor ex 
ceteris imaJtis presenfti tantwn ,nserui opusotio , ne peccalam eorum in 
eo d«leatur, sed memorie maledicie in perpeluum conmendetur. Cum 
in hiis erroribus coram clero el plebe irrevocabililer perdurarent, lan- 
de na videntes fore se tradeodos curie seu judicio secalari, perterriti, 
simulaodo penitenciam errores suos revocabanl, penam condiguam 
ecclesie super excessibas suis sabire parati. Fuerunt igilor ab ordina- 
rio in tarrim conjecti et in ea usque ad mortem pane arto et angustie 
aquaque trrbulacients pasti« 

Anno ftomini MCCCXLIIII in vigilia ascensionis, ut ejus rela- ^^f 
cione michi 'innotuit qui presens erat, atrox bellum navale 
conmissum est inter fratres Hospitalarios Rodensis insule cum adjoto- 
rio aliorum Christianorum et inter Turcos in mari. In quo quamvis 
Chris (icole tantum habuerint XVI galeas absque aliis navibus penitus 
et Turci XXV galeas com CXX navibus , tarnen Deo sibi cooperanle 
de Tnrcis triunphabant , cesis de Christianis tantum trecentis viris, ex 
Turcis vero XVII I millibus. Sed heu una galea fidelium, potito jam 
ab eis triunpho, per galeas Turcorum in absconso latentes insperate 
et inopinate super eam irrruentes fatigatam a certaminis labore abducta 
est et capta. Cujus inhabitatores Christiani in captivitale dura ab as~ 
censione Domini usque post festum Michahelis detenti sunt. Interim 
autem Christiani fratrem seu nepotem regis Turcorum caplum in eodem 
hello in custodia arta detinebant. Qui tandem libertati sue a Christia- 
nis ob petioionem Turcorum et ob promissionem finnam manumissioni* 
ab eis fidelium jurejurando suo roboratam, quod et factum fuit, reati- 
tuias est. Qui si captus non fuisset, Turci omnes katholicos in galea 
meroorata repertos perdidissent. 

Paulo ante ista, ut mediante prenominali narratoris re- 
lacione didici, Turci clandestina et nocturna et inprovisa invasione 
canpestria Grecie villas et hojusmodi depopulantur , abductis secum 
Grecorum XL milibus , adventum eorum minime grandem presciepcium. 

In ßne fere ejusdem anni civitatenses plurium civitatum Ao IJ ^ 44 
sitarum juita lacum Podmensem , ad preceptam advocati eorum Dec - 2L 
terram comUum Mnntforteosium perdomare et inperio applicare 
affectancium, in numero pauco et vili se aput Breganciam con- 
gregantes incoasulte et ibi per biduum vel triduum conmoran- 
tes cum eorum derisione et contemptu absque fructu redierunt 8 ?). 
He xuxiiales confederate iaperiales inprovide et ineple ad Jbjel- 

82 ) Neben diese«! Sauce steht »ein : va . . • ♦ cat. 
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ao. 1344. landum egredientes cum convenissent in loco prenominalo et 

Um 

i>ec. 2i. suam paucilatem plene perspexissent, veriti a facie hostium, ab 
(ph. 160.) inceplo destiterunt turpiter, cum ecclesiarum multarum viola- 
cione et earum depredacione cum pauperum spoliacione deso- 
Jacione (rucidacione, more paganorum , ad propria in non mo- 
dicam eorum ingnomiaiam opprobrium et verecundiam rever- 
tentes. Ad pacem terre integrandam venerunt, sed eam inter 
se delestabiliter ruperunt; nam in transitu suo se mutuo spolia- 
bant. Ad augendum inperium confluxerunt, sed ipsum magis 
laniaverunt. Nam in se et alios juramenti federe sibi copula- 
tbs insurrexerunt adinstar freneticorum, quia filii Belial penitus 
extiterunt. Isla expedicio ante festum sancti Thome quaudo 
erat algor intoilerabilis facta est, sed ante festum nativilatis 
Christi contemptibiiiter consumata , stulte attemptata , inaniter 
dissoiuta. 
Ao. 1344. Anno Domini MCCCXL11II in diebus nativitatis Domioi quod- 

Dec. 25. ^ 

dam demonium castrum oppidi Kampidonen^is inhabitare cepit 
et diebus ac noctibus in diversimoda effigie animalium habita- 
toribus castri apparens horridum eis babitaculum dedit in tan- 
tum, quod kastellanus cum suis servicialibus viris slrenuis sibi 
cessit. Nam clara aiiquando die tan tum terrorem eis intulit, 
quod kameram, in qua pariter dormierunt, exire quamdiu eos 
molestaverat minime presumpserunt. Arma ipsorum in con- 
spectu eorum abstulit vei sustulit et cum strepitu terribili ad 
ima vei in partem oppositam projecit. Quod inhabitantibus 
castrum stuporem et honorem grandem incuctens eos de Castro 
ad oppidum fugavit. 

Anno Domini MCCCXL1II1 et XLV duo filii ducis Austrie 
Ottonis, dudum ante defuncti , in primevo adolescencie flore quia 
infra XX. annos constituti, unus circa finem anni XLIIII, alter 
in principio XLV dominice incarnacionis ab hoc seculo in 
pace, secundum vero quorundam oppinionem intoxicati, trans- 
migrabant 83 ). 

83 ) Friedrich und Leopold. Vrgl. Herrg. Gen. dipl. Habsbar?. 
1. 209. Herzog Otto, ihr Vater, starb am 26. Febr. 1339. 
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f Kern anno Domini MCCCXLV in partffcus Y&lie ante quadra&esf- ao. bis. 
mam, propter predicacionem crncis Christi contra pa&anos a papa Cle- Mif ** 
mentesexto, tunc temporis ecclesie presidente, mandatam sab tilalo re- 
xnissionis omnium peccatorum et penarnm eorundem, malta milFa 
Christicolarum contra Turcos, Ghristianis et paganis adversarios, trans- 
fretabaot, ut fama veridica ad me pervenit. A qua quoquepercepi quod : '' 
taue novjfer Veneti Januenses et alii katbolici Turcis per soa bella 
4i|rocis9ima que eis intolerant ci vitalem gloriosissimam abstraxeranj, 
p^r quam Cbristianitas si eam conservare prevaluisset in perpeloum 
locapletari valeret 84 ). 

Hern eodem anno tempore quadragesime in (Jlma quedam mulier 
honesta, eo qnod quendam civera locnpletero ibidem conmorantem in- 
petivisset et in spiriloalibos jodiciis vexasset et vexando obtimiisset ' 
quod matrimonium iniciatam com ea consumaret; ab eo jussa estoc- 
cidi, quia penitencia ductas amara de. mfttrimonio contractu com ipsa 
aüam traducere satagebat. Sed extincta post mortem evidentibus mira- (p* i«> 
cutis coruscans innocens conprobata est. Que longe lateque diffusa ip- 
sam non solum insontem, verum eciam sanctam Deoque acceptam de- 
monstrarunt. Nam cecis visum, claudis giressum multaque beneficia 
Domino largiente indigentibus conferebat. Que dum parentes viri, tan- 
'quam indicia jösticie mulieris, cms vero malicfe, obstruere cohibere et 
obdpcere conarentur, magis erunpebant. 

Item anno Domini MCCCXLV mense Februacio XL viri aput Smic- ao. is4S- 
nam, kapitanei exercituum Cbristianorum, a Torcis inlerempti sunt, FekroÄr - 
exercitibus illesis permanentibus. Quod tali modo accidisse asseritur. 
Kapitanei maturo consilio decreverunl, machiuas Turcorum fore de- 
struendas ut minus per hoc civitatem Smirnam motestare, ipsam op- 
pungnando, valerent. Quod dum factum fuisset, cum prospero aliquali 
fidelium conflictu Turcis illato ad eivitafem redterunt In quo redifin 
dum kapitanei divulsi ab exercitibus ad quandam eöclesiam juxta viam 
sitam ad referendum Deo graciaram actiones pro victoria de Turcis 
habita oüvertissent et hoc Turci de loco eminenti perspexissenf, eis in- 
-sidiantes, mox ab eis in multitudine congregatis circundati et conpre- 
herisi sunt et inconlinenti omnes pariter extincti. Illic corruit ut fertar 
capitaneus pape Clemenlis VI quf quinque galeis IMac direetis a papa 
prefait. Cecidit quoque ibidem capitaneus Hospitalariorum insnle Ro- 
des et Cipri et Venetoram ac Januensium cnmNeapolilaoorum et Pis^- 
oeram, cumalüs eciam michi non nominatis. Quorum mors preciosa 
( estia. cpnspectu Domini ut pie. credendum est. Post mortem vero ho- 

« **) Neben diesem Sajie steht ein : v* . . . * cot* 
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nun q( Cerlfu*t mente Marcie, Coriatieotte* Domino cooferanfe dampnom 
de floi« eeais at ila dicam .reconpensans apat qeendam floviam de Tvr~ 
eis, at tarbo venientibos ad oocendom CnristicoUs, tria mifia peremit 
«4 ip caopo quodam eciam fere totidem perdiderunt. Pro quo Christas 
sil benediclus üi secuta secqloram ! 

A« 1345. item eodem anno oppidum Lindaugens«, bonoribus daviciis 

et personia per chres alionde venjeatea brcvi tempore »tt ccrea- I 
eena in altum, ad ima dejectnm est »bjeettonte epprebrti Yiü- 
tatis et panpertatis. Ita quod sicut ante floruit, Ha tutic t&bmt, 
et sicut ante fra gravi t jocunda redolencia oppinionis e&ceflen- 
ti«, sie postea fetuit fetore fame ignominiose. Nara parlialitas 
Mi«. 27. iaiqua 9 latenter diu exorta ibidem» infra octavam pasce in me- 

Aprii. 3. 4i ute patenter erupit, bnrgensibns pleaibus pecievibus allere 
partis fugieutifeas ad enritatea et ad casteMa csrcemposiU mee- 
non multis tandem succeesive propter enipes levis poitderfe a 

(pm- los.) Iqco eliminatis. In dislurbio lifo ab advocato fnperatoris humi- 
lis progeniei residentis in Ravenspurg, mangnanimiter tarnen 
agentis, magister ctvium et tribuni plebis burgariorum, ante non 
feabUi, jusse ceearis Ludwici ereati sunt» Ab eo quoqae omoes 
civea reperti in oppido illo ad* fideiHaÜa juraeaentiun eespulsi 
sunt snb distrietione severa. 

Ao. 1345. Eodem quoque anno incarnacronrs Donimi cttctter festem 

Mir» J7. 

pascbatis legacio inperatoris Ludwici pro conposicione inter 

ipsum et papam sepius attemptata, ut supra expressum est, per 

nuncios omni reverencia dignos replicata est. Qui contra con- 

vor fideaciam hominum ante festem sancti Jobannis babtiste reverai 

Jtmi 34. 

scmt, omni desideti* terrarum frestrato. Nam aülla, sicut antea 
sepe factum est, prospera reportabant. Pnopter qüed bovine» 
presertim Alamanie de conposicione capitam et unitatrs eeefe- 
sie recuperande, ad minus pro suis temporibus, penitus despera- 
bant. Tuoc temyoris religiosi et seeulares clerici qui divinum, 
cottem in locis itiperiaübe» vel aliia iaterdieto suppositis re- 
anmpterant absolncionem ab boc a Romane curia iepetaanmt,. 
aliis clericis in eisdem loci« Hbere et absqne pavove in cete- 
bracione persistentibus. Hüjusmodi entern äbsotaeio pro nno 
üoreno facitrtme obttnebatar. O quam le mont a bilio et execrabilis 
scissura et diflormitas ecchftie ilttsla temperibee facJaetfi Hoc 
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TOtkuin «wingeltt -. Gruti* wtepmtis y yrutis dato ! * ) irritvm 
vmiikt est. 

Annö Dotnlni MCCCXLIH dominus Ropertus rex incfttas ao. taii 

, r • Juli 16. 

Sicilie et Apulie, litteris eruditissimus, ab hoc seculo transmigra- 

vit. Qui iuerat precipuus benefactor ordinis fratram Minorum. 

Quod in fioe vite sue apertissime demonstravit , habituin ordi- 

■is pluribus dtebus ante vite sue exitom devote assumendo, in 

quo et »pol fraires sicwt fieri vokiil sepultus est* 5 ). 

Anno Domini MCCCXLV res Prancie ut fertur insignem et ao. tm. 

opulentum et raagnanimuin comitem de Bar, accusatum sibi 

de dolo inito ab eo cum rege Anglie contra ipsum , süblatum 

de lecto suo violenter vel secundum aliorum djcta fraudulenter 

ad se vocatttiu interfetitt. Cujus mortem uxor an* secwidtrei 

quorundam asseroionetn fraude cottsimili vindicavft, 

Iliis temporibtis aedes episcopalis Constanciensis vacabst Ao . 1 g 44 

ultra spacium integrum anni solaris cum scandalo tocius terre. Ao 1346. 

Nam decanus ejusdem ecclesie et dominus Albertus de Hohen- 

berg contra se in Avione aput papam dementem Vi cum multo 

tedto et dispendio morabantur. Tandem decanus episcopatum 

obtinüit post graves sumptus et peceroie inmensas donaciooes. (p^.i«g,) 

Hie a majori parte eapittrli eleetus fnit , et sicüt in voeibus elf- 

gencium prevaluit comiti, sie et post in capefone episcoparu», 

reversus in seeundo anno post obitum sui antecessoris (qui fuit 

circa festum beate Margarete 86 ) infra festum pasebe et pente- V-.WJ?- 

costes. jaiTi 

Hiis in lemporibus qui dam lante agilitatis exlilerat, quod coram 
plebe pluries super valangam sibi ad hoc preparatam in civitate Afgen- 
tinensi facililer prosiliens et in momento se transvertens in pedicA se 
pedis onins smpendH , captte contra terram verso , et in omnem par- 
tem se de valanga ventiJando et regiraado staporem omnibos aspicienti- . H . > 

*) Matth. X. 8. 

85 ) S. oben pag. 174 und 85. 

**) ftach diesem (berichtigenden ?) Zusätze zu dem oben S. 215 ge- 
gebenen Datum »circiter festum beate Murie Magdukne« ist der Tod 
von Bischof Nicolaus wohl in die Woche vom 15—22. Juli 1344 zu 
setzen. Sein Nachfolger der hier genannte Decan war Dlrich Pfeffer- 
hart von Konsfanz. 
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faos.dedit. Nfohilominus , virtute quadam mirifica sibi pre sceleris 
minibus indita, menbris sui corporis more paellari conpositis coram 
. popolo hoc spectante de mensa longo < ad alteram e regione locatam se 
transjecit, ita ot ibi se erecto statu non suppino stalueret, qoemadmo- 
dmn de alia rnensa erecle et directe ad illam transilivit. Qood magps 
repatabat apat semetip9um, quam id quod prius narratum est. Fertur 
de alio quodam , quod Rome excelsam tarrim ascenderit et tot uro cor- 
pus de ea prominenter et evidenter exponendo, solo pollice uoins raa- 
nus sue saper crepidinem muri turris vel cancelli tmi exfremitale ioni- 
xus, cuoctis cernentibus spectacalam plenum anmiracione prebebat. 
Nam per girum se extra tnrrim venülando et hinc inde converlendo, 
in soJo pollice introrsus sustenlatus, omniura hominum ad hoc conspi- 
ciendom confluencium oculos a retroactis annis inoppinabili ac i na a dito 
tractu ad se traxit et allexit. Item qaidam in Rotwil de alto ponte, 
recione cujusdam vadimonii initi com aliis viris, ad spacium triam pe- 
dum contra profanditatem seu precipicium vällis vel fossati super tego- 
lam tenuem infra pontis crepidinem sibi pro signo vel meta locatam 
decidens, mox potencia quadain incredibili naturaliter sibi inpressa in 
pristinum locum pontis , unde in preceps volunlarie ruebat , resilivit. 
Quidam eciam mancus promptissime digitis pedum pro digitis manaom 
in lado taxillorum cum ceterorum losorum anmiracione non modica ute- 
batur. Quidam insuper horoines cum ceteris corisatoribus in suis ea- 
pitibus, loco pedum ad terram transversis, expeditissime corisabant. 
Quidam eciam in pluribus locis eqoos velocissimos suo cursu velociori 
prevenerunt; insuper in eos retro promptissime saliebant, dum actu 
equi in suo cursu erant citissimo constituti et, quod magis est , quidam 
in tali cursu et saltu capita sua in sellas equorum currencium fixerunt 
directe et erecle, pedibus suis transversis in altum contra celum. 

a*. «45. Anno Domini MCCCXLVI ntincii ducis Austrie, intromitten- 

rebroar. 

tis se pro tunc de conposicione inter inperatorem et papam, 
egressi in adventu inmediate anni preeunlis, a facie ejus reversi 
aüot circiter purificacionem beate Virginia, nulla gracia obteota. 

Cm.iM) Anno Domini MCCCXLV tempore vernali vel estivali rex 

Rragogie filiam suara Romulo, inperatoris filio, sibi nato dum 
Rome ageret, tradidit in uxorem. Qui circiter festum sancti 
j«k st. Jacobi perrexit cum pauco exercitu vel comitatu ad consuman- ' 
dum matrimonium ante iniciatum. 

Item eodem anno vel tempore marchio Moravie, filius regis 
Roemie, in multitudine gravi marcbionatum Rrandenburgeosem 



J 
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iolravit ad devaatandwn eun» in ulciooein iojurie illale fratri Ao ***• 
suo juoiori a filio seniore taperatoris tnarchione Braoden&ur- 
gensi. Hie enim uxorem fratris sui tulerat dudum ante fernere 
et tibi eam coojugem copulavit contra juris canonici tenorem. 
Consangwinitas eniro inter eos habita ut fertur et divorcii nul- 
latenus obtenta celebracio matrimonium Christiane religionis 
fieri prohibebant. Dum autem, ut dictum est, filius regis Boe- 
mie demoiieioni terre Brandenburgensi insisteret, rex pater suus, 
quam vis omnino orbatus fuerit lumine oculorum, tarnen pro fi- 
liia discrimini s« dedit, oppida terre oppuognando. Quod a 
seculo ut credo non est audittim. Feoit autero hoc nimio furore 
exagitatus contra inperatorem tiliumque ejus ob causam in me- 
diale raemoratara. Cir^iter idem tempus cesar Ludwicus colli« 
gendo exercilus bellatorum (in auxilium filii sui contra regem 
Boemura , licet frustra quia eflectui opus ineboatum non tradi- - 
dit, circa civitatem Nuerenberg et urbem Ratisponam ibidem 
circumqtiaque terra na devastabat. Liberam enim licenciam con- 
tulit eunetis congregalis depredandf quos vellent vel possent 
nomine* illic degentes. Eodem quoque- tempore famabatur, ao. im 

Juli 

quod rex Boemie una cum filio suo regi Kragogie bella intule- 
rit. Qui duo reges dum cum suis exercitibus contra se in cau- 
pestribus locati fuissent et rex Kragogie videret se verisimililer 
superandum a multitudine nimis copiosa bostium respectu sui, 
ad tinam urbium suarum valde perterritus confugit, contra spem 
suam tandem humiliatus. Nam interim dum speraret se auxi- 
lium habiturum oportunum et hoc fiducialiter prestolaretur a 
cesare propter spoosalia noviter inita inter filiam suam et filium 
cesaris roemoratum, et non in venire!, ipsa irritavit seeuudum 
assercionero plurimorum vel ad minus cassare disponebat aut 
attemptavif. 

Item anno Domini MCCCXLV in Septenbri circa festum ao. im. 
sänete crucis in fluvio Reno aput oppidum Rinvelden centum 
et XXX homines promiscui sexus navigantes de Balneis natura* 
libus et de loco Heremitarum submersi sunt. Circa idem quo- 
que tempus XL homines lacum transire juxta oppidum Rapers- 
wile in ferocissima tempestate more freneticorum satagentes nau- (^t. i«.) 
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fagium iheurraront. Nam abaorpti a wragtne procellarum w 
proAmdum abyssi rappta navicuia. dectdetunU 

Ae. ts4S Paulo ante ista prescripta generalis frattitm Minorat» legacioot 

samni pootifieis fonetus ad regem cajuidani insule, paganom, ipaam 
cam geqle #qa ad Christum oonvertil. Qai dorn post bee peraeta ad 
$apüalnui generale cejebraadum in Ajssisio anno Domini MCCCXL1I per- 
geret, rex adhuc Kalhechnmiiiu* uua com populo neophilo clamabal com 
ejulatu lacrimabili post euin dicens : »Heu pater sancU , e$*i novellam 
plantulam tnam fovendam relinquis f invadent gregem tuum lupi rapacts, 
nisi post capHtrltftn mittas aliquot fratres M ordims ad terram nostram, 
Soctwr* nepbi ae f&tmpti, qui pktbem a4knc deküsm et reeemtem et wo- 
n#m in fide soUäent et confirmwt« Qui prteibfis eorom eopplicäbos, 
indicibili gaudio per bec perfusus, annuens a capitata plures fratres 
ydoneos eis transmjsit qui verbum Dei illic predicarenl valenler et coa- 
versos ad fidem babfizarent. * 

Ae. 1841 Cirriter ista lempora dura quidam nobile» dicti de Lochern, 

Swevj87] t r egi Dacie auxiltujn contra suuw boslem ut puto re~ 
gern Norwegie vel Sweeie pro stipendio pingwi cum multis ga- 
leatis preslarent, accidit, paganos alteri ex predictis regibus 
subactos ecclesiam quandam violenter hora misse subinlrare. 
Dum a utein unus ex Ulis prespitero ceiebranti in altari in ler im 
hostiam i-onsecratam fernere abslulisset et eum alter paganus 
propter hoc niraium dotentem cernerei, socio suo raptori bp- 
stie suggessit dicens: » Hfdde Uli tortulam ablatam, quia video 

» * 

quod medullilnn pro ejus amissione est con$ternatu8.« Ecce qua- 
liter sacrajmentura sacramentorum per ignoranciam et infidelita- 
tem, quandoque vero per inaliciain, conteoipnitur et irridelur in 
fidei non modicum delrimentum! 
Ao. im. Anno Doroini MCCCXLV circa f es tum oronium Sanctoram 

Novemb. 

dum trater inperatricis coiues Hollandie quandam eivitatem» 
Trajectum voritatam , sibi adversantem expungnare desudaref» 
a suis familiarisaimis dolose ut a quibusdara fertur interetnptus 
est.. Alii vero asserunt sie: dum strues uatatiles ügnorum loo- 
gas et latas. conposuissenl firmissimis ligaturis super fluvium 
quendam, puta Renum vel aquas maris, preterfluentem vel inhä- 
rentes civitatis et desuper cum. multis milibus.pungnalorumope- 

. *')S. oben«. 16» 
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raiti daretit diligeuiem ad capcioaem et desolacionem ci^ilafti», ff/Jfi*' 
conpagibus ligoorum dissoltitis et tenacutis ruptisin profattdom 
maris vel flurainis pariter paucis exceptis corruerunt, submer- 
sfonis mortem fncurreotes. Tercia currebat oppinio, inter rae- 
tnoratas famosior et veritati similior, vfdellcet quod Frisooibus 
bellum intulerit cum rouita eleclaque müicia sibt eos subicere 
gestlens. Qui egressi contra eura sua castra posuerunt, colK- 
gentes illic artifloialiter multifudinem aquarum. Quas dum tan- 
dem contra acies comitis ex adverso constittitas emittereiit et tpag. ms,) 
ilte erupte ex insperato more torrentis inundantis rapidissime 
«flluereot, ipsas unä cum coraite in mangoa parte absorbebant, 
ceteris in ore gladii prostratis usque ad internecionero. Pauci 
<enim roanus ve! aque voraginem effugerunt. Fertur aulem rön- 
m uniter XL milia virorum de exercitibus comitis modo predicto 
cecidisse, qui omoes una cum comite miserabiliter perierunt. 
Inperatrix vero audiens mortem fratris descendit in Holiandiam 
^t ipsam jure bereditario ad eain devolntara sibi vendicavit, ip- 
sam ut dicftur pacifice possideiido. 

Anno Domini MCCCXLVt rex Sicilie a suis servicialibus Ao. 131s. 

Seit IR 

strangulatus tuit. Pro quo papa Clemens VI medullitus jaculo 
äoloris fuit perfossus in tantum, ut fama testabatur, quod ipsum 
amarissime deplanxit. Frater vero suus rex Ungarie ex merore 
inmenso quem gestabat in pectore suo pro sua interempcione 
per multos dies cum tota familia et comitatu suo in argumen- 
tum sue desolacionis in veste funebri nigri vel fusci coloris in- 
cessit. Auetores vero latrocinii fere XL viri de optimatibus, post 
regis mortem notati, in uteionem tarn exsecrabilis sceleris con- 
missi borribili nece plexi sunt. Plerique ajunt: dum rex pre- 
fatus cum consorte sira in kamera regia sopori se dedisset, rae- 
moratos maleficos per ostium kamere audacter et inportune 
irrupisse et ipsum, sublatum per eos a tatere regine et in altum 
per funem elevatum quem ad hoc secum attulerant, in trabe 
suffocasse, regina vi? per fugam celerem tuanüs eorum effü~ 
gi*ut*. Facta auat autem hec tempore byemaJi circiter featum 
oatititatia Christi* 

Anno Domini M€C€XLVI iapetstbr Lftdwtcu* apot Mwsav ao. im. 
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um« cbum ci vitalem suam propriam in Bawaria accusaciones graves 
et querimonias miserabiles parentum pueri noviter tuoe occisi 
a Judeis ibidem habitantibus, corruptus peccuoia 9 aodire recusa- 
vit. Populuoi quoque civitatis memorate katervatim locum occi- 
sionis pueri extra muros frequentantem » ubi Dominus miracula 
sanitatum plurima ut fertur operari digoabatur, eobibere et re- 
stringere minis et terroribus a cepto eoncursu satagebat. Cum 
autem videret se contempni, prohibiciones et precepta sua nii- 
nijne curando, demaudavit sive ad minus permisit hominis utrius- 
que sexus spoliari denudari turpiterque tractari. Et» quod su- 

(fg.m.) per omnia gravius est, tuguria et casas pro solacio adventan- 
cium illic constructas et crucem excelsam erectam in titulum 
destrui et amoveri jubebat. Quod factum Gdei katholice et ju- 
sticte minima consonum ipsum fecit ignominiosum. üec fecit 
fiiio suo marchione Brandenburgensi de hoc dolente et in con- 
trarium renitente, lste nepbarius actus cesaris, Christiane re- 
ligioni penitus inimicus,. suam gloriam non modicum obfuscavit. 
Nam sicut antea in populo proprio illic graciosus et gloriosus 
extitit, sie postea turpis est ei reddilus etexosus. Multi eciam 
presagiebant et coniciebant illuc opus abhominabile fore quod- 
dam preambulum et pronosticum sue infelicitatis in proximo 
inminentis. 

Ao. 1346 Item eodem anno, tempore eslivali rex Anglie ut fertur de 

Juki. * 

rege Francie in uno prelio ad iuvicein conmisso in quodam loco 
triunphavit. Quo potito feliciter Swevos aliquos a suo exercitu 
eaptos, ümentes de vita sua,.inpunes libertati reroisit tali ad- 
jeeta condicione: quod si Domino cooperante in brevi cootin- 
geret eum Parisius potenter dominari , hoc audito ab eis, illico 
se sibi ibidem presentarent; sin autem , quod essent ab boe 
vineulo penitus suportati. Qui ad hoc faciendum ut fertur se 
cor am eoobligaverunt sacro prestito juramento. 
Ao^i$4«. Anno Domini MCCCXLVt in festo Valentin! 88 ) martyris plu- 

res cives extranei oppidi Lindaugensis in disturbio ejusdem op- 



s8 ) Statt: » Välentini« setzt eine Gorreetor in der Handschrift: „Ff- 
talis« (28. April). Allein Ersteres passt besser zu der EiteSfcliiDg. 
S. «aten S; 234, r- Vrgl. übrigens auch oben S. 226. 
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p|di supra von lange memoralo tagjtivi seu profug) effeeti a a«. im* 

facie inimici, scrlicet advocati ex iasperato taten^er cum muJUs 

armatis supervenientis et zelantis pro adversa parte , lopgreg^ti, 

in unum cum alienigenis sibi allectis ei secum -ass.umpjti& (ita 

quod erant circiter XX io numqro) in adjutoriuui suihp » per. 

portam unam male custoditaro lunc, quadam vesanja sedueif» 

armis armati roicantibus et variis vasis interteclianis nfiuiUi, sei* 

licet gladiis cuspitibus gesis et balistis, repente gressu clande- 

siino paulo ante solis occasum v oppiduiu inlrpeuoles inportuae 

ac inpetuose domo* capitanearum conlrarie partis adieruat, ip* 

sos in eis studiosissime queritantes,. Quibus non inventis que- 

madmodum sperabant, per vicos et plateas bostiljter proceden*. 

les stuporem et tremorem habitaloribns in eis per eorura innro- 

visuni introitum et insperatum adventum, suspicanlibus magoain 

raultitudinem seculuram eos juvancnim, iocusseruni. Nemini 

tarnen nisi sibi nocentibusmolestiam intulerunt. Si aulem la- 

cere voluissent, exceptis civibus vulgarjbjjs plures de melioribas 

sibi casualiter in stratis occurrentes absque quovis obstaculo 

perdidissent. . Ciaraab an t auiem unanimiler: oicbil male intens 

dere sed tantum res suas repetere velle et de suis bcfits indft-» 

bite sibi ablatis iieii juslicie conplemenlum postulare, per hee (p«f.itt.> 

presumentes et verisimiliter sperantes, prestanciores burgeasea 

cum majore parle populi oppidi sibi incontineati adhesuros et 

rnediante eorum patrocinio et auxilio adversariis ibidem pretra* 

liluros». Sedfrustra; in arundine vento agitata confidentes. Ab 

eia eoitn in quibus anchoram spei sue fundaverunt omnino dere- 

licti fuerunt. iSam in crastina die, treugis in sero preterite diei 

conposilis adhue durantibus usque ad pulsacionem bore prime, 

ia quibus licitum fuit eis abscedere ul fertur salvis rebus et 

corporibus, sed acceptare nolentibus, quia adbuc a|iqualiiar 

prosperari sperabant , contra fiduciam suam conpreheosi et can* 

clusi a conmunitate loci detractis armis insignibus ac vestibus 

culcioribus tarn in turribus quam in domibus sunt arte custodie 

mancipati. Prineipales enim et capita illius . partis in vinculis 

et conpedibus ac manicis ferreis, quidam vero de vulgarihus 

cum predictis instrumenta penalibus in pane angustie et aqua 
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tribularionis, propter eorum fort© graviora demerfta, conslrirt* 

A % hmS ** truc * (,al * suilt - *° 8 ' patcfeft vero com civitalenses et dornte»* 

terre circumjaeentis pluriea una cum advocolo cesaris Lindata - 

dranr ad tractandiim et ad placitandum, inraasum, pro eornna 

Juni 4. redjempcione venisseot, (andern poat pentecosten locuplecfore« 

pro peccunia grandi quam inperatör exegit, extorta ab ei», ä 

j«u. 25 fidejussorlbus eorum prompta , in festo sancti Jacob! eertissime? 
advoeato presentanda, de captivitäte sua ctim duris tarnen pactis 
&4jecti& in futurum servandis qiie pertranseo erepli sunt. Qui- 
dara vero ex ceteris occisi sunt, sive freute fuerft tempore, aive 
persecurioois ; qui dam per fugam salvi et iüesi evasertint; qiii- 
dam autem , quod est miserabile dictu , famts inedia consumpti 
sunt. Liberati vero Constanciam se transferentes peccuniam 
a fidejussorlbus termino statuta expeditam ipsis solvere rectisa- 
runt, diceate»: eis »dem in pacfis custodiendara fore violatam, 
qtftia plures ex coneaptivis necati essent qui libertati sue restt- 
taendi faissent, et ideo noa inmerito eciam ipsi frangcre con- 
sequenter eam deberent, exactam substanciam non solrendo. 
Pro qua rebelltooe tandem anathemattzati sunt et a rWitate Con- 
stancienst fere ejeeti. f'orro vita misera fame peremptorum, coro 
variia tormentis , absquc famis cruciatu , execrabilibus et mirum 
"in modura aeerbts maceratorutn et eastigaloium**), usque ad 
mensem Augustum se prolraxit. Circa tiaem autem eorum fa- 
mia rabtes tarn crudeliter in eis seviebat per omoimodam alt- 

(P»? 10») asenterum subtractionem , quod beu scippos et statuas juxta se 
positas in parte nt dieitur cörrosernnt. (Aonoseqtienti redierunt 
per pacta quetiam interposita) 90 ). 

Ao. 1846. ' Anno Dömini MCCCXLVi marcbio Moravie, filius senior 

t l* aa 

regia Boeraie supra pluries memoratus, a papa Clemeute VI rex 
eoüträ Ludwicum cesairem suseitatos est. Qui dum eodem anno 
fere a tempore quadrägesimaü cum miMcia copiosa et eun* pe- 



89 > Die Haodschrifl bat : »macerati et castigati« , was nicht in die 
donstruction des Satzes passt. 

*} Die in ( ) eingeschlossenen Worte sind späterer Zusatz am 
Bande Von des Verfassers Hand. *' 
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mirifica necnon gratis uberriaus sibt a siimmo poafjficfc fi*, tm. 
eollati» ad regnuip Alamaoie possidendum ubiqtie venturus so!-* 
lenpni satia fama divulgaretur et a raultis «um desiderio atqtift 
tedio «an «odieo adventus ejus prestolaretur et r esar Ludwicu» 
idcirco coogregare exercitua ad oocttrrendiim sibi et a finibua 
Alamante repellendom drsponeret, accidit, quod ipse qnandam 
civitatem obsedil cum quodam episcopo» adversario ilfius elvi-* 
tatia, claro m ei vi täte conti a cives pro episcopo forttter xelante. 
Quam obsidionem cives equanimiter ferre non va lenle s quada» 
flie in inpetu spiritns forlitudinis extra moros civitatis erupe^ 
runt et eonflictiim cum hostibus ineuntes et eis prevalentes nri- 
liciam bonam in aliquaota multitudine novi regia prostraverunt 91 ). JttIi *» 
De quo perterritus a cepto itinere et opere resilieus ad regem 
Franrie prolinus refugiebat. Dum autem cives preJibati Irin»- 
pkatores ad ci vitalem rediissent , clerum sibi dissencientem 6t 
preauti temere contra eos faventem in ore gladii, prout fam« 
conmunis aslruxerat, perdiderunt. 

Anno Domini MCCCXLVI aput Nuerenberg lalrones in cu- 

jusdam nemoris abditis conmorantes tot dampna in rebus et 

corporjbtis boroinibus Iraiiseuntiinis intulerunt , quod stratam 

regia m incultam penitus reddideriint. Quod cives ultra Ferra 

hob valentes, qitia in dispendium eoruro et terre non modicum 

vergebat propler eessaeiouem vectnre mercimoniorurn preciaaa* 

nun eonsweto more per stratam ptiblicam tllitis nemoris dedu^ 

cendorum , per civitatem proctatnari et dermnciari valenter jube- 

bant: quictinque unum latronum memoratorum capliim civibus 

adduceret cenlum ühras Hallensium ab eis inmediate percipere 

deberet. Quod audiens quidam in vicino. pauper rebus mite* 

resident desideransque atiqitatiter de sua inopia relevari , latro* 

nibus aollerter inaidiando iiQtavit cos una dierum , XVIII in nn- 

mero, quoddam castrum vile ascendere et causa refectionis ibl 

accipiende intrare. Quo viso illico congregatis pluribus arma- 

tis rusticis. et secum eis ductis castrum invadens stremie et au- 

i ' « 

9l ) Es ist Löttich gemeint, mit dessen Bischöfe, Engelbert von der 
Mark, Köaig Johann von Böhmen and' sein Sohn König Kart die Stadt 
belagerten. •• r r •» > 
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ütvflfö dacter in virlute fervida in ipsuro irrunpeiis* latrones simtil 

perlos omoes cepit et civibus in Nuerenbefg preseatavit. Qtsi* 
gavisi valde, morte eo$ acerba el coogrua taltbus malefaclori— 
bus : de medio sustulerunt. Militi vero captori eorum pro quo-* 
Übet centum libras Hailensiiiiu, seeundum eorum polltritacionei 
liberaliter tribuebant. Qaibus receplis lelabundus dorn um 
verleus suaoi petiuriar«, exclusit. 

Paucis annis evolutis ante inmediate recilala dum quidam bertelier 
utriusque sexjis extra ci vitalem Nuerenberg ad cremandum daeereotor 
et anmooirentur a Gdelibus, appropiantes porte in qua ymago Crucifiii 
depicla vel sculpta erat, ut elevantes oculos eam aspicerent, quatenus 
ejus intuitu ad cor redeuutes el conpuncti ab erroribus suis resipisce- 
rent verilatis agntcionem resumeudo. Qui salutis speruenles mouita a 
spiritu malingno illaqueati ac ludificati in verba blasphemie prorupe- 
runt , dicentes (sicut michi innotuil) : » In regno celorttm Deo non coha-* 
titant homineS) sed tantum canes et catti.« Et exspuenles in detesta- 
eiouem yntaginis letabundi ad lormenta properabant, rogum incendii 
subeuntes. 

, Pluribus annis ante uarrata accidit , quod quidam nobilis regidens 
nou longe a loco Brigantino in suppremitate lacus Potamici nocte qua- 
dam equilando (ransiret parvum fluvium nomine Lublacb. Cui ibidem 
obviavit demon super alto equo constitutus qui dixit nobili : » Vis ka- 
uere istim equum prestanciorem multo equo tuo? li Cui cum responde- 
rel nobilis : quod libenter habere v eilet eum , dum tarnen vellet sibi 
eam donare, tradidit ergo sibi eum dtcens: x) Accipe hunc equittn emi- 
nenciorem ac relociorem ceteris equis el habebh tibi eum uttroueum et 
parat um sempev per tnultos annos ad omnia obsequia tua, si tantum uni- 
cutn factum cavebis , hoc est, ne sibi pabulum anteponas." Qui gracias 
agens votivas suo datori gaudeus abscessit. Dum autem usus fuisset 
illo equo desiderabili forte per biennium , accidit, quod, dum cum aliis 
majori bos natu illius coofinii ad placitum in una villula nuncupata Nidre- 
wangen habendum perrecturus esset, ad unum moleudinum secus al- 
veum fluvii Arg juxta villulam situm divertit, ubi equum uxori mo^ 
litoris absentis fideiiter conmeudavit, quousque placitum fiuiretur, in- 
jungeudo sibi quanto seriosius potuit, ue equo pabulum ministraret. 
Quod utique facere spopondit et diligenter precavere. ltaque nobilis 
ad placiti locum abiit. Post modicum vero temporis intervallum multor, 
qui antea absens f'uerat, domum repedavit et videns equum illius nobi- 
lis sibi dilecti alhneutis ojnnino carere, iralus nimis edectus, conjugem 
iri m.) verbis probrosis affecif, quod equo in neccessariis noo providit, suspi* 
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eaas eam ex incmrfa propria negtexisse. Cui ait nwlier: »AfteAt dirtricte : ' 
-tfltftt in mandatis ne «•*« fenvm*vH axenam appontrem ; cui ob&empetmre 
cupiens pretermisi.« Cui maritas subjtmxit: »Isla tibi precepit ex dis- 
crecione mitlta qua poltet, volens ttobis condescendere , ne nos equi 
sumptibus agravaret ! a Et accarrens in vehemencia equo pabolum pre- 
posuit. Quo facto eqaus protinus dispareos per lectum cum fragore et 
strepitu evolavit et ultra v!sqs non rait. Mültor vero com conjoge stn- ' 
pefactus et forbatos nobili revertenti de placito rei seriem enarrabat 
<Jui videns se dyabolam tanto tempore eqaitasse . mirans et paveos su»- 
per hiis , domam pedesler rediit qui equo insidens (ut patavit) advenit. 

Anno Domini MCCCXLVI bomuncio quidam vel gnanos de abditis 
suis egressus clara in canpis pastoribas superioris Albgogie die appa- 
ruit. Quem dum capere niterentiir, relicto bacalo quem in mano tene- 
bat vix manus eorum eflogit, recondendo se in suis latebris uode exie- 
rat, ipsis cernentibos. Paxillom tarnen suum vel hastolam pro grato 
mnnere vel exennio qaem rejeeerat reservabant et poroa. 

Item eodem anno domina Sancia regina Sicilie et Apulie, Ao. 1346. 
conjunx quondam regia Roperti supra pluries noeroorati , con- 
solatrix piissima pauperum , precipua tarnen benefactrix fratrom 
Minorum, migravit ad Christum, sepulta in babitu ut fertur or- 
dinis 8 an de Cläre in monasterio monialium ejusdem ordints 
soliempni apud Neapolira , quod ipsa construxerat de novo, in 
personis et rebus copiose provisuro. . 

Anno Domini MCCCXLVI circiter festura sancti fiartholomei Ao. ism. 

Aug. 96. 

rex Anglie Herum resumens et rephcans contra regem Francie 
conflictum , paucus existens in multitudine exercitus respectu 
regis Francie in multitudine gravi contra eum congregati , ipsum 
fugavit una cum novo rege a papa creato et cum raultis milt- 
bus arraatorum, eciam Swevoram. Porro de mangnatibus et 
nobilibus et famosis civibus exercituum regis Francie prostravft 
ut fertur circiter duo roilia, preter multa milia popularium quo- 
rum certum numerum non audivi. Quamvis enim de utriusque ... 
regis exercitibus raulti, sive in ore gladii percussi vel conculcatf 
hierin t, in bello ceciderint, tarnen quasi inconparabiiiter plnres 
«x parte regis Francie corruerunt. Naro rex Anglie victoria 
gloriose politus est. Fertur quod rex Anglie illa vice con*- 
flicturus exspectavit Flandrenses sibi in auxilium venturos. 
Sed tardantibus eis et dies statuta, belli in^uqberet et ultra 
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Ao. tue. ■Motnbu e belhm a#M«W in Dwatiato co*ti*a» <g«i pole»! sah 
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im pauoia «taut tu anritte, TfriKler et srdogtiattidriter aggreflKtwr 



hotte* ad versus se constrtutos et sf renne fortiterque proprftÄ 

•i • 

cum cimels eos usque ad tnternecionem cedens triunphavit de 
exercitibus regis Francie. Cecidit rex Boemie, cecus du dum 

(h«. m.) peoitus effectus, pater regis ooviler creali a papa. Quem ad 
iaatanciam suam mangaani robostus et ffiaugaatmis cm» Baaili- 
easis, ex genere suo coognoroento appellatus Monachus, duxit ad 
belli certamioa. Quianbo a prelii tumuHu exfimti sunt. Cor- 
ruit quoqtie da parte eadetn ut fertur rex Majori car um , quod 
dolens refero, et dux Lothoringie cum multis aliis satrapis duci- 
bus et baronibu«. Quos rex Anglie deplaoxisse dicitur quando 
vidit eos post belli exitum tarn lamentabriliter prostratos 92 ). 

Ao. 1346. Anno Dom in i MCCCXLVI propter frigorts et btftnioris per 

i •• UMDsem April«» et ftiajutn et fere per niedietateu» Junii nimium 

a&cessum pluviarum com aterilitate arbontm, ▼ilea , sattem circa 

iacum Botaraicum, tarde florere ceperunt, io tantu» quod Lht- 

Jou s$. daugie in fesio saneti Jacobi nonduro florere desinebanl« Quafe- 
•via autßni deioeeps botri auram satis calidatn naboiasent, ta- 
joea per solis ardorem decoqui non valebant, ia tantuui quod 
tempore vindemie apud Liodavdiam esfbiles propter exeesewam 
* \ aeredinera et duriciem suam minime esseni. Et tarnen, quod 
est judicio meo mirabile, viaiim expressum de uyis acerbis et 
bolris aanarissimrs ut ita dicam — Ulis, quos broina venrens nifnh» 
perniciosa ctreiter Septembris prineipiutn non leserat vel iofece- 
4rat ■ — conpeteoter bonom et deleotabüe ad bibmdum erat. 

Ao. 1346. Iteat eadem aaao Veoeti qaandao» «fitatem naritimam nomine Sa- 

dert grandem et oputenlam eis in aliqoo conlrariam faosüliter obsede- 
rant. Quam rex Ungarie regno suo perlinentem , veniens de Ungaria 
itinere decera dietarom laborioso et difflcili cum exercito copioso, de- 

Apni. 33. feadere nequibat, quanqaam a festo Georgi usque ad festum saneli Ja- 
j«us5. cobi non lente sed fortiter pro civifate contra Venetos repungnarent. 
VMens aotem se frustra laborare rediit ia terram soam, multn vaMe 
Tm& tam de pepulo suo quam de Veaetarnm in ore gkdii propter atro- 
oem oppnngnacjonem et repungnaeionem utriusque partiä ad aUerotrom 
[tam]ioterfectis quam alias sabitanea [morte] defanetis propter pestilenciam 

..'-*) Die Seblaeat bei Crecy. 
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ex^rUm inier oos oou medfcai». ,Fajt a«Aeia jüa $i?it#s afc pro ftiap wu* im 
ol fertur reücta , quod nee ab adyersarüs fait superala neo a reg« Über ' " ' ' 
rata, sed sni et Dei tuicioni reservata, propter assidauni tremorem et 
pävorem a Venetis civitati incassuro. Miseria maltifäriä ibidem invaloit 
et eicrevit In civibo*, (amen virlliter et strenue rebetläntiba*. ttet 
evenerant in mulieribas qaoqae, Idelwo speefositas fomatata est. NK 
cfailontinas in «piscopo et »vo eiere bec Jaraeotabilüer patucrunt. Fer- 
Ipr qflod in b*c ohsid&ne Veneti «ggeres et art es, ptopongoaciila ac 
alias atrocturas feeeriot eminentes ita, quod inenious nrbis in altitndine 
erant eqaales. De quibus eam continue oppungnabant. Ferlur qaoqae 
quod quoliens Venetoram stipeudiarii in oppangnaudo vel confligendo 
com civibas eis acriter resislentibus centom vel dücenti perierunt, to- (p«g. 173> 
ciens totidem in locom eotnm fti[ic]o surrexerunt a Venetis pro fpsfe sob- 
stftnti. Sumpfes etrim gravisstmos inpendere parvi [penjdebant, ot viateo- 
eiam burgariartnB et iosoHos eoram frrrolos reprknere ot urbeol emk- 
terero ac ejus preswnptuosilatem eontomoeem elidere prevalerent. Quam 
Undem VeneÜ ceperunl 9 - 1 ). 

; Hiia temporibas floruit in ordine saoeti Frantisci sollempnia doctor, 
plenus dierum, Parisius, fraler Nicolaus de Lira, qui moltas postillas 
glosas (ractalus et alia opera preciosa super diversos libros sacre pa- 
gine conpilavit. Et magister Occa qui plura volumina libroram egregia 
tarn theoloyca quam philosopbica conposnit, sed preefpoe artem foycati 
toeidtsstme etptanavft. • .» 

Anno Domini MCCCXLVI tempore estivali frätres Predica- A..M46. 
tores a civitate Colonia Agripina contemptibiliter etpolsi et eil« 
minati sunt. Pratres vero Minores paulo ante propter qoartani 
dandam parrochiano , sed per muHorum carricula anoorutn fri- 
vole et inconsulte neglectam, tribulaciones vexaeiones fioeo> 
mentaque plurima pertulerunt. Fratres fnsaper frredicatores " 
pretet predieta propter quedam sui detnerita ot fertor aalfs 
gravia, quo pertraoseo, eciam ab Aquisgrani ignomfniose exter- 
minatt stint. 

Anno Domini MCCCXLVI, rege An«lie demorante In Prancia Ao. i84& 

. . ° , # Ociob. 17. 

ad debellandum regem ejus, rex Scotie ad instinetum regia 
Francie et instanciam regnum Änglie, ad devastandum eum, in* 
travit. Qui per exercitum regis vel regine Anglie hoc presci- 
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A«:ts4s. entis captus est et miserabiliter detentus, exercitu suo io nom 

Oe4. 11 . r 

paucis milibus contrito, et mox post ut fertur defunctus^). 

In istis temporibus multi latrones raptores et fures increre- 
ruot in partibus Swevie, bomines certatim depredaotes et iqise- 
rabiliter suo latrocinio perimentes. 

In hiis etiam temporibus unus dominus de Podmeg el udbs 
dominus de Hobenvels , cum multis aliis Cbristicoli* traosfretan- 
tes ad visitandum terra m sanctam et alias Iransmarinas , a quo- 
dam rege pagano reverenler tractati sunt et muneribus insigni- 
Min. bus honorati sunt. Hü in quadragesima de domibus et de pa- 
vtt. 25. tria sua abeuntes ante natales Cbristi domum reversi sunt ovao- 
tes, multis terris peragratis Cnristique sepulcro diligenter p$r- 
specto, prius tarnen pluribu&'.florenis persolutis Sarracenia qui 
eos ab ipsis extorserunt antequam eis indiilgerent introitam ad 
ipsum. Hü in reversione sua longe lateque diflamarunt homioi- 
bus: fratres ordints sancti Francisci illic degentes sanctissime et 
perfectissime vite fore et a Soldano sepulcri Christi custodie 
secundum vicissitudines suas ordinatissimas deptitatos , altissime 
paupertatis perfectissimos sectatores. 
<p«f. 174.) Anno Domini MCGCXLVII circiter quadragesimam marchi.o 

^mSF' Brandenburgensis, filius senior Ludwici inperatoris, rediit de Ly- 
taonia debellatis ibidem paganis, ducens secum regem uaum Tel 
tres paganorum captivum cum satrapis suis pluribus, quos ut 
fertur principibus katholicis diversis distribuit possidendos. Qui 
•ui triunpbi magnifici sunt evidens testimonium. 
Aprü 1 Anno Oomioi MCCCXLVII in quadragesima et inter pascha 

M»i 19. et pentecostep circa Avionem propter gwerrarum rabiosam. inuo- 
dacionem circumquaque exortam fames exicialis et prevalida 
facta est, propter quam innumerabiles populi morte repentina 
extincti dicebantur. In tantum eciam mortaütas famem horren- 
dam subsecuta seviebat, quod in plateis vicis et in sterquiliniis 
prostrati miserabiliter jacuerunt. 
ao. 1847. Anno Domini MCCCXLVII oppidum Lindaugense iterum 
lamentabiliter per incendium paulo f>ost meridiem voracissimum 
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repente superveniens meoMante flatu venti subsolani inpetuosis- 
simo destructum est cum plüribus hominibus extinctis. 

Eodem anno qoidam nigromanticus veniensjatenter in villam dictam 
Torrenbünren 95 ) per prestigia sua multos horaines demeptaverat. Nam 
domum, in qua abscondilus erat, coram inhabilatoribus yel eam frequen- 
Lantibus auream apparere fecit. Plures defunctos simul suscitare vide- 
batur et suis parentibus vivis locutos fuisse* Facta et verba absencia 

< * ■ 

hominum de seipso et de aliis clare novit. His et aliis multis modis 
quandam villicam deformem sibi pre ceteris [dilectam] inpre'gnavit, 
dicens eam parituram puerum sanctiorem Johanne babtista. 

Hite temporibus aput oppidum Wangen erat qmdam cecus domun- 
eulam habens juxta neoius. Cujus novit siagulag arbores, fagum vel 
pinum, quando sibi placuit invenire , harum arborum cacnmina qnando 
volait scandebat e tramos ejus a summo usque deorsum gradatim absci- 
dit. In ventilabro more videntis ventilare ac purgare frumenta optime 
novit, videlicet paleas tritico bene excuciendo. Ligna quoque secare 
cum securi non minus bene novit et plura alia. 

Hiis quoque tempoHbus dum in villa Tonenbürren 95 ) quedam viHica 
pastam (arine ab ea confeetam foraaci ardenti inmittere vellet, ut inde 
panes formaü in eo decoquer entur, ipsam cum mangno stupore versam 
in sangwineum colorem reperit, quia feriam sancti Laurencii non servavit. 

In eadem villa paulo ante ista tempora dum vulpes torcular intras- 
set et vinitor superveniens stans sub janua torcularis eam conspectam 
capere studiose niteretur, vulpes hoc tacitus animadvertens astuciam ( P » g . 175.) 
faanc evadendi» aditrvenit , scilicet quod tunicam seu pelliceum vinitoris 
io toreulari repertsm in pruaas acdentes ibi positas, quia tempore vin- 
demie erat, projecit, ut, vinitor hoc videndo de janua torcularis absce- 
deret ad eripiendum vestimentum de prunis et sie per januam torcula- 
ris sibi fugiendi locum daret. Quod et factum fuit. Causa autem in- 
troitus vulpis ad torcular prope montem situm erat scilicet quod vinitor 
post verutum bene assum et a se depositum torcular exiverat. Cujus 
odore veruü vulpes traeta torcular intravit et verutum ascendit ipsum 
devorando. Interim vero vinitor rediens et vulpeculam verutum de- 
vorantem reperiens januam torcularis addendo et ei assistendo, ne 
vulpi exitus pareret, quousque caperetur, custodivit. Quod videns 
animal in angustiis positum tunicam ipsius ut quidam ajunt poli- 
mitam seu stragulatam in pavhnento torcularis relictam ore suo ac N 

dentibus suis sustulit et ad ignem portavit. Hoc facto vinitor januam 
torcularis reliquit et eicius ad prunas aecurrit, quatenus vestem de in« 

•• •*' — 1 ■ »■ ' ' « - " ' ' ' ■ ■ mUfi 

95 ) Auch* hier gilt das in Aom. 69 Gesagte. 

Vilodursn. |ß 
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oeodii pericule liberaret, ipsam tollendo ceieriter et atsorara ipsias pre- 
cavendo. Et sie volpes per hoetiom exsiliens animam suam -salvavit. 



A lpriU AwK> Bomiai MCGCXLVII infra festum pascbatis et pdnte- 

Mtü». <^sten voto reg* regionem töter monlas «pol «ivHatem iBozen 
et alias mmriciones finftimas constitatäm cum adjtftttrio epfeeo- 
pörum circumpositörum stbi subiciente, que ante fitio cesaris 
subacta fuit propter mulierem quam rapuit quondam fratri novi 
regia et sibi eam copulaverat, dum inperator Lydwicus profec- 
tiooem militnm contra eum ad defondendum sa et terram ab eo 
porasset et sibi prevatere nequivisset , confusus m Bawatiam 
«ntrsn leporino redüt, retinqtifetis fiKum sums cum comito Saacti* 
Montis in Castro Tirol ad tuendum id et conservandum a lade 
et vi prevalida inimici. 

Hüs temporibus ut fertur quedam mulier aput Thuregum 
breviter ante mortem suam aversa a cultu divino fuit, [ita] quod 
«ibiulterius, sicutaüfcea, Interesse abhorr&bat. Que statin* post 
a oarne soluta öt apparens euidam persone sibi devote narravit: 
se nimis in hoc exorbftasse quod pauco tempore ettltam AM- 
num vitaverat, et in afgumentum hujus rei esset: si sepulcrmn 
ejus aperiretur, in ventre jacens inveniretur, licet in dorso lo- 
cata fuerit. Quod ita fuit. 
(w 176.) Hec in tempore plures defuocti post mortem familiaribus 
sibi pensotris apparentes contestati sunt: homiaes in alio secuta 
lnmine orbatos, qui in hoc seculo, constituti in locis dMno 
cultui deditis, divinum cultum contempserunt. 

Ao. 1347. Anno Domini MCCCXLVII in tempore estivali circiter fesluzn 

Juni. 

sanipli Johaanis babtiste marchio Brandenburgensis sepedicüis 
inüo praüo cum novo rege eollecta , in montanis muHitudioe 
^populi grandi, ipsum fugavit, pluribus de exercitu suo ad mor- 
tem prostralis, quibusdam captivatis. Ex captorum numero fuit 
episcopus Curiensis sibi adversans et pro novo rege zelans. 
Qui tandera fuit ut fertur inperatori in Monaco cum sui ludibrio 
<ac eontemptu presentatus. Famatur insuper quod marchio me- 
, -awratus post preliinp caosertum et peractum pretaxatum terran 
et municiones abstractas et ablatas a novo rege circa Nobs et 
Tridenlum recuperavit sibi plene subiciendo. 
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... fci eftdtm Anw <eAsdem Aehns ihim cmum de B*r selans *t *>• »ff- 
tgens pro rqge Anglie et du* Biitannie Agens pro rage Frauke 
in absencia dominorum anborum aregum ad (belli eertamina «an* 
gressi faissent, comite pretalente du* ab ipso captus est, quin- 
gentis ut fertur de suis viris interemptis , peucis Ter© de exer- 
citu comitis triunpbantis respeetu eHorum adverse partis? 6 ). 

Anno Domini HGCGXLVII tempore estivali rex Anglie civi- (win.) 
tatem unam regni Fräncie nomine KatbisW) sibi graviter adver- A °^ 18 J- 
santem et obsislentem et fere per anni ispacium ab eo obses- 
sam cepit et eam subvertit et habitatore^ ejus sexus virilis adul- 
tos in ore gladii perdidit, masculos vero ut a quibusdam fer- 
tur infra XII annos constitutos a morte exemptos et preaerva- 
tos secum in Angliam transtulit. Hec eo faciente rex Francis 
nee civitatem defendere nee regi Anglie resi&tere presuipebat. 

Item eodem anno tempore autumpnali circiter festujn.Mi- Ao. tai7. 
chahelis Stepbanus duxSweyie, filius inperatoris Ludwici, prek 
fetftionem ut fertur XXX milium pungnatorum. movens ad hu- 
miliandos comites Swevie, novo regi favere inperatori vero re- 
bellare studentes, terram Swevie superioris graviter devastayil 
et comites sibi oecurrere trepidantes ad rogandum ea que pacis 
sunt (eos) sua insuperabili virtute conpulit. 

Item eodem anno inmediate post predieta in oetava saneti ao. isi7. 

r, . . «Ocl.lt. 

Francisci inperator Ludwicus, dum venacioni ferarum more so- 

96 ) Hier hört das bis hieher ununterbrochen zusammenhängende 
Manuscript mitten auf der zweiten Seite eines Blaues auf und der übrige 
Raum der Seite ist leer. Dann folgen 7 Blatter eines etwas kleinern 
Fotvftata, *ron denen die 5 Ersten, wohl von derselben Hand, aber mit 
taeitectr /Feder, besebtieben sind. Das erste beginnt eben an der Seite 
miUonw vorher gebenden Ab^huiüe,i»i( den Worten: [mar)ehiom*+ 
moratuspost proelium consjerium et pactum pr et axatum terram etmu- 
nitiones ablatas a novo rege circa Nons et Tridentinum recuperavit sibi 
potenter subjiciendo. Anno domini eodem eisdem diebus dum comes de 

'Bar adverse partis. Diese Worte sind aber durchstrichen und 

faetnadtt kömrtt was oben Im Texte folgt. Auf diesen fünf Blättern ist 
der Raum 4ur den Anfangsbuchstaben jedes besondern Abschnitts leer ge- 
laasen; der Buchstabe fehlt und sollte wohl in Roth nachgetragen werden» 

*) Calais. 
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lifo in Bawaria letanter operam daret, morte subita nea et in- 
sperata residens in equo vitam finivit. Quod eciam versibus 
litis a me editis notavi taliter: 

Mortuus est anno nilleno C rriplicato 
Cesar septeno Ludwicus et in quadrageao, 
Octobri mense, nullo lesua tarnen ense. 
Sed dum venatur eques ^cagumque Unnatur, 
Equo detrahitur, moritur mox, post sepelitur. 
Octava tacta jam mors est luce peracta 
(P»g. 178.) Sancti Francisci confessoris benedicti. 

Annis terdenis regnum tenuit bene lenis 
Et tribus, ut fatur, dum tempus ei numeratur. 
ao. 1347. Item eodem anno ante mortem inperatoris nix valida cir- 

Sept. 39. r ... 

n - . citer festum Michahelis archangeli "et sancti Francisci cecidit 

Oet. 4. B 

super universam faciem lerre Swevie , que lamenlabiliter anno- 
nam in campis adhuc stantem vel destruxit vel corrupit. Nam 
Vtll vel X diebus ipsa nix frumenta et legumina obducens ipsa 
perniciose infecit et destruxit. Eodem anno fructus arborum 
valde exuberabant, sed ad debitam maturitatem propter anni 
humositatem minime ut plurimum pervenerunt. Propter hanc 
causam aput lacum Potamicum vindemia laboravit. Nam acre 
vinum et paucum vineta ibidem protulerunt; nee mirum, cum 

August 24. aput Lindaudiam eodem anno in festo sancti Bartbolomei vinum 
nondum in vitibus defloruerit. Item ille annus intemperatus 
monstruosas aristas et spicas et potros in aliquibus partibus Ala- 
manie produxit. Hec omnia fletum terrorem et ululatum terra 
illius incolis ineusserunt. 

A J ° an 1 u ^ 8 - Anno Domini MCGCXLVIII in mense Januario rex üngarie 
ad capescendam ulcionem dingnam t in actoribus et fautoribas 
necis fratris sui , regis Sicilie , cum magnis copiis procinetum 
in Canpaniam et Apuliam faciens gloriosissime reeeptus est. 
Ubi ut fertur filium fratris regis Roperti antea defuneti propria 
manu decollavit; quendara eciam comitem decollari mandavit 
ibidem. Uxor vero fratris regis Ungarie pereipiens adventum 
ejus, suspeeta habita de strangulacione mariti, cum suis con- 
piieibus et fautoribus ad partes longmquas et penitus ignotas 
aufugit. Mors regis bujus supra recitata est. 
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Item eodem anno in festo sancle Scolaslice legati seu am- ao. i848. 

_ . ° Febr. 10. 

basiatores Grecorum et inperatoria eorum diu divisorum ab tini- 
tate et integrilate ecclesie katholice venerunt Mediolanum, di«? 
centes se velle adire summijm pöntificem dementem VI ad 
exprandum eum, ut Grecos ad reditum unitatis ecclesie reci- 
pere digoaretur. Nam tantum rircumquaque Greci ab infideli- 
bus coarctati et infestati essent, quod si. ecclesie Romane, dir 
misse ab eis in malum suura, auxilium in tempore tribulacio- 
nis eorum assequi nequirent, truculenle rabiei paganorum peri- 
culosissime subjacerent et ideo neccesse baberent ad unionem 
et conmunionem dereüctam fidelium revolare. 

Item eodem anno in fine Januarii in conversione sancti Pauli ao. im 

Jan. 25. 

f&ctus est terre motus magnus, qui in Longobardia multas tu*» 
res dejecit menia scidit vinaqne in. dolus turbulenta feoit. Vil- ( W fw.) 
laeb quoque civitatem Karinthie subvertü. Qua subversa et 
corruente orajies homiues habitatores ejus, paucis exceptis, me- 
niis obruti fextincti sunl. Plura castra et ville et quocunque 
nomine censeantur municiones ut fertur eirciter XXX cecide- 
runt. Montes aliqui juxla Villach secundum aliquos de loeis 
suis propter terre motum istum moti sunt« 

Anno Domini MCCCXLVIIl tempore hjemali vel circa prin- Ao. 1348. 
cipium veris in partibus ultramarinis exorta est mortalitas seu 
pestilencta tarn grandis, quod infinitam et inestimabilem multi- 
tudinem infidelium absorbuit et absumpsil. Que derivata ad 
ierras Christieolarum maximein locis maritimis precipue tarnen mi«. 15. 
in Sicilia innumerabilem popuium prostravit. Fertur quod in Apniao. 
qüadfagesima circa Marsiliam urbem et Avionem tarn crudeliter 
endinia y8 ) sevierit, quod infra spaorom untus mensis XVI milia 
horainum obieriot. Immo ut dicitur tantum in Avione excessit, 
quod vivi bomines non sufficiebant defunctoram corpora tumu-r 
kre et ideo tandemin flu vi um Rodanum certatim proiciebantur. 
Fertur insupek* quod papa pestem hanc de Avione ad aliam 
civitatem fugerit. Nicbilomi&us fama lestante in Sicilia bomines 
de Messana metropok et de aliis quanj ptarimis civitaitbus in 
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qaibua mors prevaluit, relictis eis vacuis, fugterant, ad montana 
se transferentes , ut ibi salubri aere bauato contagiosum in crvi- 
tatibus captum emitterent et eflarent. In Messana arbe Sicilie 
ffiemoralc de LX fratribus Minoribus conventualibns brevi spa- 
eio tempori» XXX mox mortir fnria de medio stfblftti atml. 
Quo vi«o superstites conventu iHo relicto ad ioca se alia coo* 
tolerant. Predicta, scilfcet terre motu« et pestilencia, precurren- 
tia mala sunt extreme voraginis et tempeatatis secundmn ver- 
büm Salvatoris in evangeiio dicentis: Erunt terre motu* per loca 
et pestikncia et /fernes etc. *). 
ao. 1348. Item eodem anno novus res sapra pluries conmemoratas, a 

papa demente VI contra Ludwieum dum adhuc viveret suscita- 
tna, de BoSmia, morte Ludwici audita, erupit et com pape ali- 
480,) quali amibiculo per Alemanie partes se girans civitates plurea 
ad sue subjectionis confessionem suacepit« Nam ad eum cos« 
eurrentfes et sub regimine suo pacta tranquillitate et protecttani» 
munimtne potiri cupientes , sibt fidelitatis et obediencie ja**« 
mentum ab eo exactum prestiterunt. Civitates autem hoc facienn 
tes beneficia seu signa benevolencie ac beningnitatis bec sunt 
secuta summi pontificis, promotiva regis et bominum ad eum 
directorum et attractiva, que fuerunt: relaxatio interdrctf, di- 
gpensacioties , absoluoiones ab excommunicationibus suspensio- 
sibus irregularitlatibus centractis et ab aliis censaris ecclesiasti- 
eis. Bec benefteia admintstrabant hominibus prelati plures in 
diversis partibus terre Teutonie qoibus papa ea conmisiU Hö 
antem graeie tintum inpertiebantur hominibus regi juratia a pre* 
tttis; Qui i&jttnxeruut bomraifcus tarn urbanis quasi vüktuis 
pneeesaione« cum cereis- seu lumimvibus^ injunxeren* quoqae 
jfefuniar et elemtoynas* Et hec laybis inpoaebant ; clericäs. vero 
emm oracionibus et jejunns iuposuenuot cessacionem afid aliquot 
daefcr ab execucio&fe diviiri ofücii. Conmuntter atitem IX dies 
wtad tnaju* rfeeundom aiiquorum retacionem IX ebdonatfat 
saoerdotibus religiosia et derai* nun oefebrandaa sed tarcundas 
itfjunxerunt, quälend pro IX- anrais mite eetebratis novenr die»» 
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bua bene taeereat. Quod consonat vefbo Erechtelis ptoophete 

«tieentte: Dfem pro anno dedi tibi*)*. Bt verbo Saptentis in Nfcre 

Sapientie dieentis : In quo quis Oeliquit in hoc et punittur**). *%J*f* 

Res vero hiis peractis ad aua reversua eet ante quadragesimai» Apr J Ä 

anni Domifti millesimi treeentesimi quadragestmi octavi. Pro« 

cfcesit autem in faetis pre&fcsis absqite quovis obstaculo nollo 

quasi adversario sthi obststenfo. Cum aatenr cjvitates non jo* 

rate ei alia loca non jurata regi memoratas graciaa asseqtii non 

poesent* et alitjne cratates et loca regi juvata eaa ad aliquantem 

t&mpug obtiaere non queeierint, et atique perceperint abeqne 

tarne» retioneiliaeioiie cimiteriorum ecclesiarumque et absein« 

rione in exceannünicacione pape defunetornm, in cinriteriip et 

baäHcia sepaltprum , diffbrmitas ecoleiiarum et scisaura , • gra* 

vior quam ante fuerit, increvk in tantma, quod juxta verbum 

Christi in ewangeüo norössimus error hominum pejor factum tat ( m} 

priore» Predictorem autem prelatorum aliquts pro hominoa 

absotacioae et cimiteriorum reconeiUacione indiseretam et im« 

moderatam peecuriiam exegit et absoIVendie epüorsit, quod est 

umerabile et horribile dietu. Nam scandahim ftdei seruptlom 

perplexitates detraetione» murmuraciones diffidenciam deepe»a» 

cienem elamorem conmocionem sy moniaeeqae praritatia timont» 

et saspicionem apud pltfrimoa homines generavit. Dicebant 

eniin: »Clerici eceUsiam De«, spensam Christi, e&ntempnunt face- • 

rani et deturpant, dmipawt ettwfhndwt Integritäten ejus sein- 

dimt, müatem ejus runpmnt, emetordiam ejus dmeeont, eavitatem 

vulnerant, benmgnitatmn et mmswetodinem ejus indurant, f*rw- 

rem la&ant et enettxmt, tiberatitakmque ejus obstruunt et neoeibm 

avaricie ligant, a daeime Über* eam retrahendo, gratuita Arno 

ejus vendendo et emmdo. Verbum ChrisH in ewangeUo dieentis; 

•Gratis ueeepistit, gratis dato****) parvipmdenm penilus abjtoe* 

runt. Makdictionetn Gyeai et Symanis rmnime timent , etoxcati in 

maücm sua. quam vvHs facta est ecetema in menbris *tti* prt»« 

eip&lioribus , repUcmtibns viät ma* pemmas ! Bgressa est ab ea 
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omm* decor ejus*), quid Att, qui eatn illuminare deberent verbo 
doctrine veritatis et exemplo justicie, obfu&cant tenebrts errorum 
et caligine viciorum.a Item dicunt ut verbis eorum uUr : *>Si pro 
denariis legittime celebratur, multo plus abzque denariis celebrare 
bonum et preciosum est** Hec dicuot symoniam premiwis in 
exactionibus conmilti estimantes. O quäle nefas 0t quam gran- 
dis demencia, pro absolucione unius civitatis et relaxacione in- 
terdicti vel reconciliaciooe cimiterii exigere. XL vel JL vel LX 
florenos! Palliant autem, ut dicunt, symoniam sub pretextu 
solutionis sigilli. Taceo de aliis. Omnia memorata exeerantar 
bomioes simplices et seculares. Nemo sane contradicit mentis 
sumptus pro episcopo debitos et juri consonos ex bi bendos. Se- 
cus est quando fit predicto modo. Nam iilo pastores vocati 
pascunt semetipsos, oves non pasceotes sed tondentes, immo 
quod gravius est non tondentes sed excoriantes; non pastores, 
<pm 182.) »cd lupos se esse demonstrant taliter faciendo. Filia Israbel 
cecidit in profundum viciorum ; non est qui suscitet eam vel 
sublevet. Nam quorum hoc facere inleresset, scilicet rectores 
vel pastores, profundius ceteris corruerunt. Argentum repro- 
bum sunt vocati , aurum versum est in scoriam. Successor 
sepedictus Ludwici inperatoris, cum civitatenses et domini ter- 
rarum sibi juraturi erant, in litteris papalibus secüm ductis ab 
omnibus cum jurejurando preter multa alia que pertranseo exe- 
git, ut de cetero nullum pro imperatore reciperent vel tenerent, 
nisi quem papa examinatum in imperatorem vel pro imperatore 
coisecraverit et confirmaverit. Cui exactioni, incaute judicio 
meo, propter multa que in iqedium producere pretermitto, satis- 
fecerunt. Ratificando eciam una cum papa in eisdem litteris 
Processus et sentencias latas contra reverende memorie inpera- 
torem Ludwicum, marcbgravium Brandenburgensem seniorem 
filium Ludwici cum imperatrice novejca sua ac cum fratribus 
suis cunctis et tota familja vel domo illa judicavit, qua«- 
diu se sedi apostolice non subderent, scismaticos fore censeodo». 
In predicta pestilencia omnes Carmelite et omnes fratres 
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Heremitarum conventuales in Messana civiUte Sicilie raemorata 
morte absumpti sunt. 

Item anno Domini MCCCXL VIII cruciferi, Teutonici domini Ao. uns. 
io vulgari vo$üati, in Pruscena provineia dominantem tempore 
hyen^ali more consweto , paucorum auxüiatorum fidelium pung- 
natorum suffragio pro tunc suffulti , Ly taoniam ad pagapos con- 
terendos intraverunt. In quo« preparatos et congregatos ad 
bellandum cum eis irruentes ut fertur XII circiter milia e* ipsi« 
cum duobiis vel tribua regibus eorum usque ad internecionem 
percusserunt, plus solito, quamvis ferme eoli essent, Dei juva- 
mine prosperati. 

Item eodem anno in mense Junü uniyersitas civiuni in Nue- Ao. im. 

Juni. 

renberg marcbgravium de Brandenburg, propulsis et per fugam 
elapsis pluribus de pocioribus civitatis qui novo regi fidelitatis 
prestiterant jurameotum, soilempniter receperunt, secum pacis et (phiss.) 
fidelitatis federa componentes. 

De paganis et cruciferis jam conmemoratis narratur fama 
recenti etvulgata, quod cruoiferi preseneientes propinquum pa- 
ganonim adventum, premuniti, collectis incolis seu habitatori* 
bus Christicolis tocius terre circumadjacentis, destituti pro tunc 
auxilio dominorum fidelium, in loco nemoroso a latere ipsos 
de hoc inconsideratos agrediuntur et prevalentes eis XX milia 
in ore gladii peremerunt. XX quoque* milia eorum in aquis et 
paludibus submersi sunt, pauci vero ut fertur de eiercitu fide- 
lium , fere XX viri , in illo preljo corruerunt. De ermis autem 
paganorum detractis et aliis eorum spoliis Christicole multum 
looupletati sunt Domino adjuvante. Iste triunphus fidelium de 
infidelibus obtentus isto modo universalis narratur, quam sicut 
ante conscripsi. 

In biis temporibus aput bomines diversi generis, immo cuncti 
generis, multos valde assertissime vulgabatur: imperatorem Fri- 
dericum secundum hujus nomis (a quo secundam partem 
preieutis aperis incboavi) ad reformandum #tatum om* 
nino depravatum ecclesie venturum in robore maiimo potenta- 
tas. Adiciunt quoque bomines predicta sencientes: quod pecesse 
sit eum venire, si in mille partes secatue esset, mmm si ia 
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pulverem per eonbnationem redactus foret, eo quod divinites 
sit decretum ila debere fieri , quod inmutari inposavbHft est. Se- 
cuDdum igitur istam assercionem cum resuseitatua ad imperii 
sui culmen reversus fuerit, puelle vel fenrine pauperi m aaetri- 
monio junget virum divitem et e converso mobiaies et sororea 
m seculo degentes maritabit, monachos uxorabit, pupillis* op- 
phanis, viduia, omnibus et singulis spoliatis, res ablatas resti- 
tuet cnnctisque faciet justieie conplementum. Clericoa perse- 
quetur adeo atrociter, quod eoronae et tonsuras suas stercore 
bovino, si aliud tegnmenlum non babuerint, obducent, ns ap- 
pareant tonsorati. Religiosos qui denunciando processua papa- 
les contra enm, precipue fratres Minores, ipsum de imperio 
repulerant» de terra fugabit. Post resumptum imperium, Justins 
<PHi84.) et gloriosius gubernatum quam ante» cum exercitu copioso 
transfretabit et in monte Oliveti vel aput arborem aridmi Im- 
perium resignabit. Non cesso mirari de lata falfea credulitate, 
quod defunetus homo ante LXXX annos , qui XXX anoia impe- 
raverat , speratur vel creditur reviviscere. Homines istfus false 
credulitatis decepti sunt quemadmodam Jadei, qui credunt Da- 
vid regem resuseitandum a Domino et regnaturnm modo pristino 
super Israbel. Hec credunt ex eo quod dictum est per propbe~ 
tas a Domino : Et ego mscitabo vobis servum meum fidelem Der 
vid. Dicit enim Ezechiel: Rex unus erit omnibus imperms*), 
et poat pauea verba sequitur: Et servus meus David erit res 
super eos**). Item Jeremias ait: Et eerviant Domino De* swq et 
David regt suo quem snscitabo eis***). Sed iste et alie tatea a»c~ 
toritate8 vel similes iateJligende sunt de Christo, vel si de atio, 
quod sit de geuere David, juxta id Jeremie: Ecce dies vinient, 
dicit Dominus, et mscitabo David germen justum et regnabü 
rexf) etc. Non David in persona propria, sed germen suum 
i. e. qtri est de genere suo: Christas. Mortui quidem vesavgsiit, 
revivificabuntur et soseitabuntur, non nego, juxta illnd Ysaje: 
Remrgent mortui tui, vivent interficti tut. Ewpergescimini et 

*) Helsek. XXXVII. CT. ") Ibidem **. SS. '") Jeretn. XXX. 9. 
i) Jevcm. XXW. *, . 



Jchaflftfe Vhodwrani Gbronieoii. t*i 

faudatb qut habiUüis tn pufrrtrtl*) Et juxta id Danidls: Iffeif* 

de hiis qui dormiunt in tetre pulvere vigilabunt, alii in vttaMj 

dlii in opprobrium**} etc. Et j'uxta id Ezechielis : Ego aperiam < 

tutnulos vestros et reducam vos de sepulcris vestriset reducam vos 

in- terram Jsrahel et reqwescent super humum* warn***), Que ion 

telliguntur auctoritates et alie similes de resurrectione ftttom 

g e n e rali vel de speeiaü plurima preterita. Quod autem aliqui 

mortui et iöcineraü resurgant rarstes regnaturi et habHfcturi 

modo pristino stiper terrafti > fidei katholtee cofitrariiinl esl et 

scriptvre in mnltis locfs dissonum, ex quibtrd alfqua tangan*. 

Job dicit: Memento mei, Domine, quiaventus est vita mea et non 

revertetur oculus meus , nee aspiciet me visus hominis. Qui äescen- 

dit ad in f er o&, na» ascendet nee revertetur ultra in domum suam 

neb cmgnascet eum amptius locus stwsf). Item Salomoo aii; 

Wventes sciitnt se morituroe, mortui vero nickil noverumt amptius 

net habtrrt ultra mercedem, quia oblivioni tradita est memoria 

eorurn^). Item David: Introibit usque in progenies patrum 

suorum et usque in eternum non videbunt lumen f f f ). Item alibi : 

Spiritus pertransibit in illo et non subsistet et non congnoscet am- 

plius locum suum*). Ex hiis concludo: quod est demencia 

maligna et fatuitas credere Fridericum quondam imperatorem 

hereticum resurrecturum et terre denuo dominaturum. 

Paucis anois transcursis ante iumediate narrata quedam paella nata (ptg.iss.> 
aput Melliogen, a pluribas coafratribas meis Visa, qood est 
mirabile diclo, per quatuor annos a eibo abstiuuisse ferlur, ita quod 
infra illud tempus escam corporalem nunquam gustaverik Sed qua vir- 
tote sustentata vitam actitaverit ignotum omuibus fait. Coniciebatur ab 
aliqaibas, quod una dierum, oppidum prenomiuatum Mellingen situm 
in Ergöw exiens vel villam situatam juxta Mellingen cum ceteris pue- 
ris in silvam quandam pro colligendis et conportandis lignis, herbam 
vel radicem aliquam comederit, que ipsam ad manducandum inhabilem 
reddiderit et sibi virtutem quaudam superuaturalem ministraverit ab 
omni eibo corporali se deineeps, cum macie tarnen corpuscuti sui, quod 

♦) Jesaj XXVI. 19. ") Daniel. XII. 2. w ) Hesek. XXXII. 12. 
t) Hiob. VII. 7. ff) Ecclesiastes. IX. 5, fff) Psalm. XLIX. 20. 
♦) Psalm. Gin. 16. 
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multi* incredibile videtur, penitps conüDendi* Postquam enim a nemore 
domum rediit, ultra cibum non sumpsit. Fuk autem etatis fere octo 
annorum; non mixit, non ploravit, alvnm non purgavit, non exspuit, 
quia horum causativa non recepit. Qaintam annam sue abstioencie non 
attingebat, quia post medium ejus vita defecit vel decessit. Eodem 
modulo e( vigore, quo ipsara causa sue abstioencie apprehendit, per- 
mansit "). 



») Hier endigt die Handschrift mitten auf Seite 185. Es folgen 
zunächst 8 weisse Blätter , -wovon die 2 ersten dasselbe (kleinere) For- 
mat haben wie die 5 letztvorhergehenden, die letzten 6 das (grössere) 
Format des ganzen übrigen Buches. Auf diese 8 weissen Blätter fol- 
gen 2 von Vilodurans Hand beschriebene, den Anfang einer Weltchro- 
nik : )} (_A)äam genuit duos filios .... interfectus est Balthasar et suc- 
cessit ei Darius in rengnum* (die »prima operis pars« S. S. 249) 
enthaltend. Auf 3 folgenden Blättern ist ein kurzes Register der 
Chronik von einer Hand des ausgehenden XV. Jahrhunderts geschrieben; 
die 15 letzten Blätter des Bandes endlich sind wieder unbeschrieben,. 
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A. 



A bb as quidam in Gallia seu Ita- 

Ka, crudeliter occisus. 162. 
AchoroD, AcberoD, Akkeron, 

Teutonicorum domus , et civi- 

tas. 2. 35. 187. 
Adolf as de Nassau, rex Romano- 

ram. 38. 39. 42. 43. 
Adriaqas V. papa. 30. 
Aerolithos in Veitkilch, 215. 
Aesopus v. Ysopus. 
A g i 1 i t a s , hominum quorundam. 

227. 228. 
Agnes, regina Ungariae. 102. 154. 
Aichstetensis (Eichstetensis) 

episcopas. 83. 
Alb er tu», comes de Habsburg, 

dux Austriae, rex Romanoram. 

25. 38—46. 62. 76. 
Albertus (sapiens), dux Austriae, 

frater Friderici regis 76. 99. 1 18. 
Albertus, dux de Brumswich. 12. 
Albertus, M. frater ord. Predi- 

; catorum. 13. 
Alfons, rex Gasfelle, rex Ro- 
manorum. 13. 18. 
Albgowia, Albogowia. 26. 212. 

237. 

Albürren (Altbüren), castrum in 
Ergöw. 48. 

Alexander IV. papa. 13. 



Alsatia, passim.. 
Altstetten, castra vilücorum de, 

capta. 137. 
Anchonetana marcua. 6« 
Andreas, dux Venetor.um, rex 

Ungariae. 41. 
Aogliae rex, (Heinrichs III.) a 

populo captus. 12« 
Angliae rex, (EtftmdusIlL) 148. 

149. 150. 155. 157—164. 166. 

175. 188. 192. 193. 239. 23T 

(Gr£cy). 239. 243» 
Antonius de Padua, beatua. 4« 
Apulia. 57. 85. 96. v. Ropertus. 
Aquisgranum civitas. 17.58,239. 
Arberg, comes de. 147. 
Arg, fluvius. 236. 
Argentina, civitas. 70.76. 18& 

227. 
Argentineasis episcopas.. 84. 
Argo, (Langenargen) viMa adla* 

cum Potanieum. 78. 
Aristoteles. 93. 195. 
Armenia. 108. <' 

Armleder, rex, in AJsaiia* ttl 

— 129. 
Arrogoniae rex. 188. 
Astronomi. 192. 220. 
Augusta, civitas. 70. 68. 154. 

164. 186. 
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Aagustensis episcopus. 160. 161. 
A u s t r i a, passim. Aastriae duces, 

docissa. 25. 41. 114. 115. 116. 

199. 228. 
A vione, civitas. 53. 87. 185.240.245. 



Avionensis episeopalns. 96. 

Aviam conflictus. 194. 

Azotom vel Assur castrum a Sol— 

dano captum. 14. 
Azzo de Mediolano. 83. 
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Babenbergensis episcopus. 83. 
Bacharius, rex scismaticus. 6. 
Bachrach, civitas. 218. 
Baden, oppidum (Balnea natura- 

lia). 82. 184. 229. 
Balb, castrom. 106. 
Bald ach, civitas. 52« 
Baldegg, domini de. 111. 
Balduinvs, fimper. Greciae. 17. 
Bai in t. Palm. 

Bar, comes de. 182. 337. 243. 
Ba«ilea, tfarftes. 18. 22. 92. 105. 

148. 218. 
&a* i le^sis <epfeeop>t)fl6ialis<92. 
B&nedictus XI. papa. 32. 
Benedict ob XII. papa. 118. 116. 

120. 125. 140—143. t33. 170. 
Be-fiJ6<ventam cfvHas; 6. 
Btera, öivkas; Ber nenses, Pernttn- 

g«s. 27, 91.402 Jl47.448;158. 154. 
Bern (Verona), civitas. v. Ganis- 

grande. 
Bei» toi du», llioorita, predieator 

egregias. 15— -17. 
Bibra^b, oppidum. 75. 2t0. 
Birfriöh rivw*. 140. 
Biterbium (Yitetbo), oppidum. 

13. 17. 10. 
B 1 u d e n z, oppidum. 1 25. 
fftamenberg, dominus de. J 118, 

147. 



Bodmeg v. Podmeg. 
Bödmen, dominus de. 113. 
Bodmensis lacas v. Botannicas» 
Boemi. 45 et passim. 
B o em i a e rex v. Johannes de Lü- 

Mnbnrg. 
Bonft^rncifc, ümorHa. «7. 88. 

141. 142. 
Bontfacius VIII. papa. 2t. 42 

—44. 48. 49. 52. 
B* te n n i c u s lacas , Bodmensis , 

BodantcQs, Potamtens, Potan- 

nicos lacas. 30. 80. 82; 94. 99. 

i%U 188. 185. erntetes jute 

1. B. 223. 244. 
Bozen, civitas. 242. 
Brandenburg, terra. 92. 
Bregancia. 10. 
Bregancia; comes de. -Hl. 
Brigantinus loeus.%86. 
Brisach, oppidum. 82. 
Brisgow 11$ et passim. 
Brittaniae dax. 243. 
Brugg, oppidum. flfc. 108. 
Bruno, -magisfer civium Tburi- 

oensium. 122. 
Brus-cia v. Pruscena. 
Buochhorn, oppidum. 30. 74. 
Borg, caoonfa BasHeensis. -92. 
Burgow. 74. 
Burgundia. 4. 50. 74. 



Calmwr vel Gelmur (Cotaar), *i- I Gampidona, civitas. 191. .205. 
Vitas. 69. 80. 81. 128. I 224. 
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Campus Regis *• Ganpas Regia. 
Canis-grande de Bern (Verona)« 

83. 14«. 166, 
Canis-magnits Imperator Tar- 

taroram. 173. 206. 208. 210. 
Canpas-Regis (KönigsJelden im 

Aargaa). (42.) 76. 102. 154. 
Carmelitae. 248. 
Gas teil, castrum. 215. 
Ca stellae, Kastelle rex. 110.111. 

188. 220. 
Celestious IV. papa. 5. 
Celestinas V. papa. 38. 42. 

45. 48. 
Geis (Sels), ciyitas. 70. 
Cesarea. 14. 

Chumae (Como), civitas. 78. 
Cimberholz, villa in Hegöw. 173. 
Cipro s, Cipri rex. 187. 196. 197. 
Gistercieoses. 15. 113. 
Givitates juxta lacom Bödmen- 

sem. 223. 
Clara, sancta. 4. 13. 
Clemens IV. papa. 14. 17. 
Clemens V. papa. 43. 48. 52. 53. 

66. 96. 



Clemens VI. papa. 170. 171. 175, 

188. 19*1. 199-205. 218->220» 

225-227. 231. 234. 
Clerici in civitalibo* Alemaniae 

expalsi. 143. 144. 
Coelestinos v. Celestinas. 
Colonia-Agrippina (Cöln). 80. 

105. 289. 
Colonna v. Columpna* 
Colnmpna (Colonna) domini de. 

45. 49. 
Conradas etc. v. Caonradas. 
Constaneia civitas. 49.63. 170. 

175. 176. 186. 216. 234. 
Constanciensis episcopas, epis- 

copatns. 81. 83. 227. 
Co nstantinopolis. 2. 
C o nstan tina s imperat. 202. 209. 
Craciferi. 52. 249. 
Cnonradas (IV.) rex Aleman- 

niae. 7. 
Coonradinas, dnx Sueviae. 10 

— 14. 18. 
C a r i e n s i s episcopas . (Ulricas V, 

de Lenzbarg). 242. 
C a x i e n s i s episcopatas. 103. 



o. 



Daciae rex. 169. 170. 230. 
Damietam, civitas. 3. 14. 15. 
Dann bias, llavias. 98 et passim. 
D e 1 d u 1 i imperator. 206« 
Demoninm in Balb. 106. inCam- 
pidona. 224. 



Ecclipsis solis, 220. 
Egiptirex. 173. 
Egrersew (Aegerisee). 72. 
E hinge«, oppidam. 98. 
Biebstetensis v, Aichstet. episc. 
Eisisheim. 127. 



Diabolas in equum matatas. 

236. 237. 
Diessernhofen, Drezenhoven, 

oppidam: 43. 68. 
Dominicas, beatas. 2. 3. 



Eistavense territoriam. (Stfif- 

fis). 177. 
Elizabeth, beata. 4. 
Elizabeth, dneissA Anstriae et 

regina Roman. 38. 
Elribach, dominus de. 171. 



*. 
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Ems, domini de. 172. 
End, dominus de. 111. 
Engelbertns, Coloniensis ar- 

chiepiseopos. 3. 
Engen, oppidum. 174. 
Ergöw, 48 et passim. 



•Eschibach, easfrnm. 47. 

Eschibach, dominns de. 4*2.47. 
Esslingen, civitas. 70. 171. 176. 
Ethiopie rex. 173. 
Exameron (Hexagmeron). 195. 
Ezzelinus, tyrannas. 13. 



F. 



Farnes in Alemannia. 178. 179. 
193. 210. 212. in Bavaria. 183. 
in Italia» 155. in Avione. 240. 

Feldkilch v. Veltkilch. 

Flandrenses. 28. 237. 

Florencia. 155. dominus de. 184. 

Francia, Francorum rex. (Phi- 
lippus IV. pulcher). 28. (Lud- 
wig X. und Philipp V.) 85-87. 
(Philippus VI.) 108 141. 149. 
155. 157-161. 166. 175. 188. 
192. 227. 237. 243. 



Franciscus, beatus. 2. 3. 4. so- 

rores ordiuis sui. 66 — 69. 
Franckenfurt civitas. 7. 17. 58. 

171. 218. 221, 
Frauen feld v. Vrouwenfeld. 
Friburgenses in Öchllandia. 

147. 153. 
Fridericus, dux Auslriae , rex 

Romanorum. 70. 74 — 78. SO. 
Frisones. 7. 231. 
Froburg v. Vroburg. 
Fürstenberg v. Vürstenberg. 



ct. 



Georgius S. in Wasserburg. 49. 
Gerolzegg dominus de. 162. 
Giel, domini de. 217. 
Glarus. 82. 

Glatvelden, villa. 151. 
Gnanus in Albgowia. 237. 
Graagovia v. Kragovia. 
Granat regnum. 187. 220. 
Grando, perniciosa. 43. 180. 



Habsburg v. Albertus, Johan- 
nes, Rudolfos. etc. 
Haeretici y. Heretici. 
Hagnow, civitas. 80.. 
Banibaldeases. 31. 
Hasenbuhl. 38. 
Haslach, oppidum. 97. 



Greci, 17. 109. 110. 174. 245. 
Gregorius M. papa. 60. 
Gregorius IX. papa. 3 — 5. 
Gregorius X. papa. 17. 30. 
Griens (Kriens) prope Lucer- 
na m. 96. 
Grinow castrum. 122. 
Graiers, comes de. 147. 



Hegöw. 173 et passim. 
Heinricus II, imperator. 2. 
Heinricus VI, imperator. 3. 
Heinricus Raspe, lantgr. Tha- 

ring, rex Romanorum. 5. 7. 
Heinricus VII. (de Lüzelnburg) 

imperator. 48, 53*62. 89. 
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Heinricas, dax Bavariae et Sa- 

xonum. 3. 
Heinricas, dax Karinthiae. 38. 

45. 
Heinricas, dax Aastriae. 76. 
Heinricas, de Isni. Episc. Ba- 

sileensis et Archiepiscopus Mo- 

gantinos. 26. 
Heinricas de Thalhein, magi- 

ster, Minorita. 87. 88. 
Heinbarton. 82. 
Herbipolense conciliom. 31. 
Heremitarum locus (Einsie- 
deln). 229. 
Heretici, in Suevia. 43. 44. in 

Golonia. 105. in Nuerenberg. 

108. 236. in Austria. 129. 130. 

131. in Brandenbarg. 136. prope 

Gonstanciam. 222. 
He wen, dominus de. 118. 119. 

castram. 151 



Hexaemeron v. Exameron. 
Hierosolima v. Jerosolima. 
Hispania. 187. ejus rex. 110.111. 
Hoegst, villa. 207. 
Hohenberg, comes Rudolfus 

de. 99. 
Hohenberg, comes Albertos de. 

99. 227. 
Hohenberg, comes de. 118. 

119. 166. 
Hohenvels de. 240. 
H o 1 1 a n d i a, comes Wilhelmus de, 

fraterMargarethe, imperatricis 

Romanoram. 166. 179. 189. 

196. 230. 
Honbarg, de, falsarias. 177. 
Honorias III. papa. 3. 4. 
Honorins IV. papa. 31. 35. 
(Horatios) poetria. 221. 
Hospitalarii. 7. 14. 43. 112. 

172. 223. 225. 



<f. 



Jacob us S. (de Compostella). 

HO. 111. 
Jacobus, pastor in Francia. 15. 
Janoenses. 196. 225. 
Ja s so, bellator. 100. 
Jerosolima. 6. 7 et passim. 
Indya. 209. 

Innocentius III. papa. 2—4. 
Inoocentios IV. papa. 5. 6. 
Innocentius V. papa. 30. 
Inandaciones. 148. 153. 169. 

171. 174. 181. 183. 185. 189. 

192. 
Joachim (de Ftoris) abbas. 2. 13. 
Johannes (de Lüzelnbarg) rex 

Boemiae. 81-83. 90. 116—118. 

125. 141. 168. 471. 229. 238. 

Vitoduran. 



/o h a n n e s, filius ejasdem. 167. 168. 
Johannes, dax Aastriae, parri- 

cida. 42. 43. 47. 
Johannes, comes de Habsburg. 

121—124. 
Johannes XXI. papa. 30. 
Johannes XXII. papa. 66. 70. 

74. 79. 80. 84-90. 92—96. 

99. 104. 113. 140. 
Johannes de Winter tur, (Vi- 

todaranus), Minorita, aactor 

chronici. 1. 16. 33. 34. 66. 73. 

105, et passim. 
Isenbarg v. Ysenbarg. 
Isidorus v Ysidoras. 
Italia. passim. 
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Judei, in Hispaoia. 4. in Francia. 
43. in Suevia. 97. 98. 169. 212. 
in Franconia. 125. 



Jadei, in Alsacia. 126—129. in Ao 
Stria. 129. 130. in Wormacia 
182. in Bavaria. 231. 



K. 



Kaiserstuol, oppidam. 151. 156. 

176. 
Kai bis, (Galais), civitae. 243. 
Karin thia. 118. 
Karo las, Gallicus, rex Siciliae. 

11. 17. 31. 
K a r o 1 n s (de Lüzelnburg), marchio 

Morawiae, rex Romanorum. 

168. 218. 228. 234. 242. 246. 

247. 248. 
Kastelle y. Caslellae. 
Katholonia. 188. 
Katar cum, civitas. 96. 
Kempten v. Campidona. 
Kibarg, castrura. 23. comes de. 

102. 147. 



mo- 



95. 



Ki Ichberg, comes de. 152. 

nasteriom. 169. 
Kleggow. 155. 
Klingenberg, dominus de 

113. 
Klingen b er g, Heinricus de, 

copns Gonstanciensis. 216. 
KliogDow, oppidum s. casleHum. 

16. 156. 184. 
Kraggowiae, Kragogiae, Graa- 

gogiae rex. 93. 163—165. 228. 

229. 
Küssaberg. 109. 
Kunegandis S. imperatrix, 

sponsa Heinrici IL imperato- 

ris. 2. 



Latrones apud Nuerenberg. 235. 1 Lud wie us (Pius) imperator. 136. 



in Suevia. 240. 
(Laupea) proeüum de. 147. 
Lindau, Lmdaadia , Lindaugia, 

Lindaugenses. 24. 26. 49. 63. 

137. 153. 181. 185. 199. 213. 

226. 232—234. 238. 240. 244. 
Lindimacns, fkrvhis. 188. 
Lines et Cletus papae. 90. 
L i t a o n i a , Lytaonia. 180. 240. 249. 
Locha, domini de, Suevi. 169. 230. 
-Lochst«. 185. 
Loogobardia. 90. 9g. 94. 174. 

163. 245. 
Lothoringia. 69. 162. dax 238. 
Loufenbarg, oppidum.!92. 
L u c e r n a, Laeeria, civitas. Lueer*- 

nenses. 95. 96. 114—1*6. 125. 

153. 185. 189. 



L u d wi c u s , dux Bawariae, impe- 
rator. 70. 74-76. 78—84. 87; 

88. 90. 93. 94. 98. 99. 104. 106. 

107. 114. 117. 120. 12S. 128. 

129. 140—143. 155—157. 160. 

161. 163. 166—168. 171. 172. 

179. 189. 190. 191. 198. 199. 

200—205. 218—220. 221. 236. 

229. 23t. 234. 242-24«. 
L u d w i c a s , marchto Branden*» 

borgensis, filius Lodw. Bawari, 

imperatoris. 159. 164. 165. 197. 

218. 221. 229. 232. 240. 242. 

248. 249. 
Lud wtctis S. rex Fraueiae. 96. 
(Ludwicus) rex Ungariae. 291. 

238. 
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L n d w i c u s , soiitarias prope Wor- 

maciam. 182. 
Lübeg in Saxooia. 64. 
Lüblach, fluvius. 236. 



Lüpoldus. dux Austriae, fiilus 
regis Aiberti I. 46 — 48. 50. 
70-76. 95. 

L ütki Ich, oppidum. 169. 

Lugdunum. 17. 



Machmel. 6. 7. 52. 
Majoricae rex. 188. 238. 
Manfred us, filius Friderici im- 

peraloris. 13. 14. 
March. 123. 
Margaret ha, imperatrix, oxor 

Ludwici Bawari, imperatoris. 

128. 231. 
Margaret ha (Maultasch), coori- 

tissa de Tirol. 167. 242. 
Maria S. mater Christi. 95. 
Marsilia, nrbs. 53. 245. 
Martinas III. papa. 31. 
Mediolanum, civitas. 8.57. 78. 

146. 166. 245. 
Meli in gen, oppidum in Ergöw. 

251. 
Me mm in gen, oppidam. 212. 
M er s barg, oppidam. 99. 107. 
Messana, civitas. 245. 249. 
Micha hei, generalis ordinis Mf- 

norHarum. 87. 88. 171. 
Minores fratres (Minoritae). 2. 3. 

5. 9. 13. 25. 26. 30. 31. 52. 60. 



63—65. 67. 77. 82. 84-86. 91. 

96. 113. 136. 148. 152. 167. 

171. 176. 177. 18». 185. 197. 

206. 207. 208. 227. 230. 239. 

240. 245. 
M o g u n c i a , Moguntinum, Mogaa- 

tina civitas. 20. 80. 105. 154. 

Ms. episcopatus* 90. archiepis- 

copus. 221. 
Mooachus, miles, civis Basili- 

ensis. 238. 
Monacum, civitas. 161. 189. 
Monte-Sanctov. Sancto-Monte. 
Mo Dl fort comites de. 38. 103. 

comes Wilhelms«. 75. 78. co- 
mites Uetricas et Ruodolfus. 

172. 174. comites Hugo et Ruo- 
dolfas. 215. 223. 
Montfort, Rudolfas comes de, 

episcopas Constanciensis 81. 

109. 
Montisferrariae comes* 88. 
Müller s.Molitor,(Mötaer),ciris 

Turicensis. 20. 



W< 



Nassow, dominus de. 186. 
Neapolis,Neapolitani. 225.237. 
Nekar. 70. et passim. 
Neuenbürg, comes de, 141. 
Nico 1 aas III. papa. 30. 
.Nico laus IV. papa. 35. 38. 
Nicolaus V. (Petrus de Corvara, 
anli-) papa. 78. 79. 



Nico laus, episc. Gonst. v. Vrou- 

wenfeld. 
Nicolaus de Lira, frater ord. S. 

Francisci in Parisiis. 239. 
Nidow, comes de. 147. 
Nidrewangen, villa apud flii- 

vium Arg. 236. 
j Nifen, dominus de. 141. 



RegUter. 



Nigri monachi* 113. 
Nix magna in Snevia. 244. 
Nürnberg, civitas. 108. 229. 235. 
236. 249. 



Nüwenburg in Brisgow, 
dam 81. 112. 167. 



oppi- 



o. 

Occam, Wilhelmus , magister. 88. 4 Otto de Bramswich, imperator. 3. 
89. 239. Minorita. Otto, dux Aastriae. 80—83. 116. 



Odoricius,de Padaa, Minorita, 
peregrinator. 206. 207. 



117. 118. filii ejus. 224. 
Ottokar, rex Boemiae. 24. 25. 



IP. 



Padnae dominus. 196. 
Pagani, in march. Brandenbarg. 

164. in Hispania. 163. 175. et 

passim. 
Palm, dominus de. 42. 48. 
Panormum. 31. 
Parisii, Parisienses. 13. 85. 88. 

192. 232. 
Parma. 10. 
Parricidiam. 177. 
Paulas S. in Gonstancia. 216. 
Penitentia, Penitentes. 4. 
Persae. 51. 172. 
Pe stilencia. 104. 155. 245. 
Petrus et Paolos apostoli. 95. 
Petras, archiepiscopas Mogunti- 

nas. 70. 
Petras Lombardas, magister. 2. 



Petras, de ord. frm. Predicato- 
rum, martyr. 5. 

P h i 1 i n ge n, oppidum, v. Vilingen. 

P hi 1 i p p u s (de Staufen),- rex Ro- 
manoram. 3. 

Philosophas. 194. 

Pisa, Pisani, 55. 196. 225. 

Podmeg v. Bodmeg. 

Poloniae dax. 93. 165. 

Portugalliae rex. 183. 

Potannicus lacus v. Botannicas. 

Predicatoram ordo , fratres Pr. 
2. 3. 5. 9. 12. 13. 31. 52. 60. 
61. 86. 87. 88. 113. 135. 139. 
144. 152. 171. 175—177. 191. 239. 

Priss, (Brescia), civitas. 54. 58. 

Pruscena, Bruscia , pro vincia . 
165. 180. 249. , 



Babal, castram Hospitalarioram. | Ratisp ona, civitas. Ratisponen- 



14. 

Räzüns v. Rünzüns. 

Ramswag,. miles de, dominus 
de. 26. 115. 

Rando, mons. 64. 

Rapha, castram. 14. 

Rapreswile, Raperswil, oppi- 
dum. 121. 122. 229. 



ses. 17. 156. 167. 190. 198. 229. 

Ravensburg, civitas. 10. 133. 
171. 177. 226. 

Raymundns, frater ord. Predica- 
toram. 4. 

Regensberg, domini de. 20. 23. 
106. 

Rhenus, fluvias. 192. et passim. 
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Rhioeg, oppidum. 174. 

R (h) in v e 1 d e n oppidom. 81. 192. 

229. 
Richardus, comes .Gorjiut>iae, 

rex Romanorum. 13. 18. 
Riebe, der riche Grave, 38. 
Robertos v. Ropertus. 
Rodanas fluvius. 109. 245. 
Roeten stein, dominus de. 205. 
Roma, urbs. 56. et passim. 
Romodiola terra. 44. 
Romalas, filius Ludwici Bawari, 

imperatoris. 228. 
Ropertus, rex Apuliae et Siciliae. 

53. 54. 85. 96. 174. 227. 244. 

regina ejus* v. Sancia. 



Roschacb, dominus de. 217. 
Rosenberg, domini de. Hl. 
Rosenbarg, castrum. 217. 
Rotenburg, castrum. 114. 115. 
Rotwil ad Nekarum civitas. 46. 

95. 119. 228. 
Rünzüas, dominus de. 103. 
Rüsa flamen. 190. 
Rufach, oppidum. 127. 
Ruodolfus, comes de Habsburg, 

rex Romanorum. 17 — 27. 29. 30. 
Ruodolfus, dux Auslriae, rex 

Boemiae. 45. 
Rutheni. 165. 



& 



Sabaudiae comes. 147. | 

Sadert, (Zara), civitas. 238. 239. 

Salzburgen sis episcopus. 161. 

Sancia, regina Siciliae et Apu- 
liae. 84. 85. 96. 237. 

Saneto-Monte, Albertus comes 
de. 125. comes de 137. 242. 

Saray, civitas in Tartaria. 133. 

Sardinia. 188. 

Sarnakh, (Samen), villa prope 
Lucernam. 125. 

Sarraceni. 2.3. 4. 15.35.52.206. 
207. 240. 

Saxoniae dux. 166. 

Schafhusa, Schafusen, civitas. 
63. 64. 81. 137—139. 156. 170. 
177. 183. 

S c hli engen, villa in Brisgow. 112. 

Scotiae rex. 166.239. 240. 

Seduloch, miles. 119. 

Sekkingun, oppidum. 82. 

Sels v. Gels. 



Sicilia. 245. v. etiam Andreas, v» 

Ropertus. 
Silvester I. papa. 202« 209. 
Smirna, civitas. 22p. 
Snabelburg, castrum prope Thu- 

regum. 47. 
Soldanus. 6. 7. 144 — 146. 173. 

174. 240. 

Sole de, cives Basileenses* 02. 

Solodorum, civitas. 102. 

S p i r a, civitas , episcopatus. 30. 38. 
70. 80. 90. 

S pole tan us ducatus. 6. 

Stein, oppidum. 52. 

Stella cometes. 12. 

Stephanus, dux Sueviae, filius 
Ludwici Bawari, imperatoris. 
171. 177. 243. 

Stephanus, Minorita , martyr. 
133. 

Stuelinger de Regens berg, mi- 
les. 102. 
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Succental, villa. 35. 

Suevia, passim» Sueviae ei vitales. 

156. 
Saitenses v. Swiz. 



Sungowia. 116. 

Swannow, castram. 160— 102. iOT. 
Swiz, Swilenses. 71-73. 163. 114. 
147. 148. 



T. 



Tartari, Tartaria. 4. 12. 17.146. 

152. 163-165. 173. 185. 
Templarii. 7. 14. 43. 
Ten gen, domini de. 151. 
Terrae motus. 245. 
Tetnang, oppidom. 75. 
Teulonicoramordo. 2. 92. 249. 
Tiberis, flavias. 31. 56. 
Tierberg, Uro de. 118. 
Thobaldus v. Gregorius X. papa. 
Thomas S. apostolus. 209. 
T h o m a s , b. Cantuariensis episc. 2. 
Thomas S. frater ord. Predica- 

terum. 96. 
Thuengen, Tuengen, oppidum. 

109. 156. 
Tharegum, Thuricum, c!vita6. 

Tburicenses. 9. 12. 16. 21. 22. 

24. 31—35. 40. 81. 82. 112. 120. 

124. 137. 156. 169. 170. 176. 

183. 242. 
Tirol, comitissa de, (Elisabeth) 10. 

Margaretha. 167. 242« caetrum. 

242. 



Toesa, (Töss), fravius. 191. mona- 
sterium prope Wmtertor. 35. 

Toggen barg, Fridericus comes 
de. 72. 104. comes de, canoni- 
cus Constanciensis. 100. (Diet- 
heimas) comes de. 123. 

Torn, (Tournay), civitas. 157. 

Torrenburen, villa 181. 241. 

Trajectum, ciyitas. 230. 

Treverensis archiepiscopas , 
(Balduinas de Lüzelnburg). 
89. 90. 

Tripolis. 35. 

Trutbnrg, castram. 152. 

T a 1 1 e n s i s episcopas (Conrad as), 
Minorita. 25. 26. 31. 

Turci. 109. 110. 189. 190. 223.225. 
226. 

Turgow, paroehus ibi. 131. et 

passim. 
Tascia. 183. 
Twiel, castrum. 95. 



v. 



Ueberlingen oppidum. 106. 107. 

153. 198. 
Uelinger, servicialis comitis Jo- 

hannis de Habsburg. 123. 124. 
Ulma civitas. 80. 82. 156. 225. 
Ungaria. 69. Ungariae rex 



(Rarolus Albertus). 116. 117. 

163 - 165. 174. (Ludwicus mag- 

nm). 238. 239. 244. 
Urbanus IV. papa. 13. 14. 
Ursini, domini. 31. 
Usurarii in Liadaugia. 213. 



v. 



Vazz, dominus de. 103. 104. 
V e 1 1 k i 1 c h, comes Rudolfus de. 38. 



comes Uolricus de. 194. 215. 
oppidum. 213. 
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Venecia, civitas, Veneli. 169. 195. 

196. 211. 225. 238. 
Vercelleosis episcopatas. 88. 
Vienna, (Vienne), civitas. 52. 
Vi 1 in gen, Philingen, oppidam. 

63. 64. 97. 118. 176. 
Villa ch, civitas. 245. 
Vinslingen, dominus de. 48. 



Vites, vinam. 113. 114. 157. 238, 

Vrisingensis episcopas. 168. 

Vroburg, comes de. 147. 

Vrouwenfeld oppidum. 82. Ni- 
colaus de , episcopas Constan- 
ciensis. 116. 150. 151. 210. 215. 
227. 

Vürstenberg, comes de. 97. 



w. 



Wa las tat. 45. 

Walparg, dapifer de. 141. do- 

mini de. 152. Otto dominus 

de. 159. 
Waise, castram. 171. 
Wal ts hui, civitas. 184. 
Wangen, oppidam. 199. 241. 
Wart, domini de, castram de. 

42. 47. 
Wasserburg, castram. 49. 
Weleschingen, villa. 151. 
Werd, civitas. 156. 
Wer dach, oppidam. 77. 
Werdenberg, Hago comes de. 

33. 



Westerrich. 69. 
Wien, civitas. 41. 116. 
Wilhelm us, comes Hollandiae, 

rex Romanoram. 5. 7. v. etiam 

Hollandia. 
Willer, Rndolfos, miles. 38. • 
Wintertur, oppidam. 1. 9. 16. 

31-35. 40. 49. 50. 66. 73. 82. 

91. 105. 170. 176. 191. 
W i r t e n b e r g, dominus s. comes 

de. 57. 76. 199. 
Wissenburg, castram spolii. 29. 
Wormacia, civitas. 80. 
Wulflingen, villa. 50. 



Y. 



Ysenburg, Fridericas 

de. 3. 
-Ysidorus. 195. 



comes 



Ysopas. 221. 

Ytalia. 83. v. etiam Italia. 



(Zara) v. Sadert. 
Zimberholz v. Gimberholz. 



Zag oppidam. 114. 
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Berichtigungen und Ergänzungen. 



S. 24. Z. 3. u. ff. Was hier voo König Rudolf in Zürich erzählt wird, 

erwähnt Joh. Viel bei Böhmer Fontes I. 318. als in 
Esslingen geschehen. 

S. 42. Anm. Statt 1296 lies 1297. Vergl. Lichnowsky Geschichte 

des Hauses Habsbnrg. II. 114. 

S. 70. Anm. Statt MCCCXIIII. lies MCCCXIII. 

S. 88. Z. 3. v. n. Der hier genannte Minorite Wilhelm ist doch wohl 

ein anderer, als Wilhelm Occam, und daher die An- 
merkung zu streichen. 

S. 192. Z. 9. v. o. Hier fehlt am Rande die Seitenzahl 134 der Hand- 
schrift 

S. 231. Z. 19. Der hier genannte rex Siciliae ist nicht König 

Ludwig Yon Sicilien (f 1355), sondern der König von 
Neapel, Andreas, Brnder König Ludwigs von 
Ungarn. S. S. 244. Sein Name ist im Register 
S. 253 (nach demjenigen des Königs Andreas von 
Ungarn) einzufügen. 

S. 256. Unter Francorum rex ist das Register zu ergänzen mit: 

(Karolus IV. pulcher) S. 50. 

S. 258. Unter Judei in Suevia ist noch einzufügen S. 106. 

S. 262. Unter Ungaria (Ludwicus magnus) lies 245 statt 244. 
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